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Vaneuropa. 
Von Dr. Kurt Knoll. 

Im Jahre 1923 veröffentlichte Graf Richard N. Couden⸗ 
hove⸗Kalergi, ein Sproſſe des bekannten altöſterreichi⸗ 
ſchen, in Weſtböhmen begüterten Adelsgeſchlechtes und Sohn 
einer Japanerin, ſein ſeither berühmt gewordenes Buch 
„Paneuropa“ und wurde damit zum Träger und Apoſtel 
einer von deutſcher Seite allerdings früher ſchon ausge⸗ 
ſprochenen politiſchen Idee, die, wie kaum eine zweite, die 
politiſche Welt der Nachkriegszeit beſchäftigte und noch be⸗ 
ſchäftigt. Geſtützt auf weitreichende Beziehungen vielfältigſter 
Art, die zu beleuchten wohl ſehr intereſſant und aufſchluß⸗ 
reich ſein würde, den Rahmen dieſes Aufſatzes aber ſprengen 
müßte, haben Coudenhove und ſein Kreis eine überaus 
großzügige und geſchickte Propaganda entfaltet, um die pan- 
europäiſche Idee in den politiſchen Gehirnen der Zeit zu ver⸗ 
ankern. Sie gründeten die „Paneuropäiſche Union“, 
ſchufen deren Zeitſchrift „Paneuropa“ (1924) und mad; 
ten ihr paneuropäiſches Programm zum Gegenſtand viel- 
facher Erörterung in der Preſſe, in Verſammlungen und 
Kongreſſen, wie zum Beiſpiel auf dem 23. Weltfriedens⸗ 
kongreß in Berlin 1924 und anderen. 

Es gelang bald auch prominente politiſche Perſönlichkeiten 
für die Idee zu intereſſieren. Unter ihnen ſtehen die Fran⸗ 
zoſen Herriot, Briand, Painlevé, Loucheur, Caillaux, der 
Belgier Vandervelde, die Tſchechen Maſaryk und Beneſch, 
der Pole Skrzynſki neben dem Italiener Nitti und einigen 
deutſchen Politikern, vornehmlich der Linksparteien, an erſter 
Stelle. Ihnen ſchloſſen ſich Perſönlichkeiten des Wirtſchafts⸗ 
lebens an, denen im Hinblick auf Amerika die Schaffung 
einer europäiſchen Zollunion als Mittel im Kampfe gegen 
die Verſchlechterung der europäiſchen Wirtſchaftslage vor⸗ 
ſchwebte. So konnte an den Ausbau der Organiſation in 
allen europäiſchen Ländern geſchritten werden, ſogar in den 
Vereinigten Staaten wurde ein Hilfsausſchuß ins Leben 
gerufen, und ſchließlich wandte ſich die Union, deren Führer 
Coudenhove 1924/25 große Propagandareiſen in alle euro⸗ 
päiſchen Hauptſtädte und nach Amerika unternommen hatte, 
mit einem Memorandum auch an den Völkerbund (Sep⸗ 
tember 1925). Der Oktober 1926 ſah den erſten paneuro⸗ 
päiſchen Kongreß in Wien, einen Höhepunkt der paneuro⸗ 
päiſchen Bewegung, die ſeither in der Erörterung nicht 
zur Ruhe gekommen iſt, vielmehr durch das Eintreten 
Briands nach der politiſchen Seite und durch die Verſchär⸗ 
fung der Wirtſchaftslage Europas auch nach der wirtſchaft⸗ 
lichen Seite an Bedeutung noch gewonnen hat. 

Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß ſich jede politiſche 
Bewegung heute mit der Paneuropa⸗-Idee auseinanderſetzen 
muß. 

Was will Paneuropa? Darüber gibt das program⸗ 
matiſche Buch des Schöpfers und Führers der Bewegung 
erſchöpfenden Aufſchluß. 

Der Krieg hat Europa in einem Zuſtand völliger Zer⸗ 
riſſenheit in politiſcher, wirtſchaftlicher und kultureller Hin⸗ 
ſicht zurückgelaſſen und der aus dieſen Verhältniſſen neu 
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emporwachſende gegenſeitige Haß droht den Erdteil in kurzer 
Zeit in neue Kataſtrophen zu ſtürzen, die ſeinen völligen 
Untergang bedeuten müßten. In dieſem Zuſtand äußerſter 
Schwäche droht Europa ferner die Gefahr des Bolſchewismus 
und die reſtloſe wirtſchaftliche Verſklavung durch die Ueber⸗ 
legenheit Amerikas. Durch die Grenzziehung in den Pariſer 
Friedensverträgen wurden zahlloſe Minderheiten geſchaffen, 
deren Angehörige ſich unter dem Drucke der Mehrheitsvölker 
in den Staaten, denen ſie angehören, höchſt unglücklich 
fühlen, wodurch ein weiteres Moment ſchwerſter Unruhe 
in die europäiſchen Verhältniſſe getragen wurde. Dringende 
Abhilfe tut not. Sie könne nur in der Gründung der 
„Vereinigten Staaten von Europa“ liegen, die 
unter Ausſchluß Rußlands und ebenſo Eng⸗ 
lands, das vermöge ſeines großen überſeeiſchen Beſitzes 
nicht als eine europäiſche Macht anzuſehen ſei, eine ge⸗ 
ſchloſſene politiſche, wirtſchaftliche und kulturelle Einheit 
nach dem Muſter der Vereinigten Staaten 
von Amerika darſtellen ſollen. Der Weg zum Endziel 
ſoll über eine, zum Beiſpiel von der Kleinen Entente, „die 
bereits als Vermittler in vielen europäiſchen Kriſen auftrat 
und ein ſehr ſtarkes Intereſſe an einem Zuſammenſchluß 
Europas hat“, einberufene paneuropäiſche Konfe⸗ 
renz zunächſt zum Abſchluß verpflichtender Schieds- 
gerichtsverträge und von Sicherheitspakten 
aller demokratiſchen Staaten Kontinentaleuropas führen; 
aber auch jene Staaten, die entſchloſſen ſind, unter keinen 
Umſtänden einen Angriffskrieg zu führen, könnten einen 
Friedensbund mit einem obligaten Schiedsgerichtshof und 
unter gegenſeitiger Garantie ihrer Grenzen 
ſchließen. 

Dieſen Schritten würde als nächſter die Schaffung einer 
paneuropäiſchen Zollunion folgen, zu welchem 
Zwecke einzelne Staaten, zum Beiſpiel die öĩſterreichiſchen 
Nachfolgeſtaaten, für die übrigen ein Beiſpiel durch die 
Gründung von Zoll- und möglicherweiſe ſogar Währungs⸗ 
gemeinſchaften geben könnten. Die Vereinigten Staaten von 
Europa würden das Werk ſchließlich krönen. Dieſes Pan- 
europa würde den anderen Weltteilen und den Großmächten 
gegenüber eine Einheit darſtellen, während jeder einzelne 
Staat innerhalb des Bundes ein Maximum an Freiheit 
genießen könnte. Paneuropa müßte zwei parlamentariſche 
Vertretungskörper beſitzen: ein Haus der Viölker und ein 
Haus der Staaten. Das erſtere würde aus 300 Abgeordneten 
beſtehen, von denen jeder eine Million Europäer vertreten 
würde, das letztere aus 26 Vertretern der 26 europäiſchen 
Regierungen. Der Grundſatz der Gleichheit aller nationalen 
Sprachen würde ebenſo aufrecht bleiben wie in Panamerika, 
doch wird es ſich empfehlen, aus techniſchen Gründen die 
engliſche Sprache zur paneuropäiſchen Verſtändigungs⸗ 
und Vermittlungsſprache zu machen. j 

Die Vorteile, die Coudenhove in feiner Konzeption für 
alle Beteiligten fieht, find folgende: Sicherheit gegen einen 
europäiſchen Krieg, Neutraliſation Europas in überfeeifchen 
Konflikten, Schutz gegen jede Invaſion durch ein rotes oder 
auch ein weißes Rußland (was ſagt Dr. Kramar dazu ?!), 
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Möglichkeit der Abrüſtung, Konkurrenzmöglichkeit mit den 
amerikaniſchen, britiſchen und zukünftig auch mit den oſt⸗ 
aſiatiſchen und ruſſiſchen Induſtrien. Im einzelnen würden 
gewinnen: die baltiſchen Staaten und Polen die dauernde 
Sicherheit ihrer Exiſtenz, „die ſie derzeit bloß der Impotenz 
Rußlands und des Deutſchen Reiches verdanken“; die Kleine 
Entente „die Sicherheit gegen die Habsburgergefahr“, Skan⸗ 
dinavien gegen die Ruſſen, die Balkanländer gegen die 
Türken; Frankreich und Belgien würden für alle Zeiten 
gegen einen deutſchen Revanchekrieg geſichert ſein; das 
Deutſche Reich gewänne die Sicherheit gegen alle Eingriffe 
ſeiner Nachbarn, gegen Reaktion und Bolſchewismus, und 
könnte ſich mit ſeinen Volksgenoſſen außer⸗ 
halb der Reichsgrenzen in dem gemeinſamen 
paneuropäiſchen Uebervaterland vereinigen. 
Die nationalen Minderheiten in allen Staaten wären fortan 
gegen Unterdrückung und Entnationaliſierung geſchützt und 
würden in friedlicher Weiſe die Vereinigung 
mit ihren Volksgenoſſen erreichen, die ſie 
ſonſt nur im Wege blutiger Kriege und Zer⸗ 
ſtörung finden könnten. Den europäiſchen Kolonial⸗ 
mächten wäre der Beſitz ihrer überſeeiſchen Gebiete, die 
ſie ſonſt früher oder ſpäter an die Weltmächte verlieren 
werden, garantiert. Da die weſtliche Hälfte Afrikas jenen 
europäiſchen Kolonialmächten gehört, die in Paneuropa ein⸗ 
geſchloſſen ſind (Frankreich, Belgien), würde ſie zur großen 
paneuropäiſchen Kolonie werden, die die überſchüſſige Be⸗ 
völkerung aller der kleinen Völker, einſchließlich der Deut⸗ 
ſchen, die alle bisher von überſeeiſcher Koloniſation aus⸗ 
geſchloſſen ſind, aufnehmen und nach der teilweiſen Frucht⸗ 
barmachung der Sahara und Beſeitigung der Schlafkrankheit 
zur zukünftigen Rohſtoff⸗ und Ernährungsquelle Paneuropas 
werden könnte. Schließlich aber iſt Paneuropa das 
einzige ſichere Mittel zum Schutze der euro⸗ 
päiſchen Demokratie gegen Bolſchewismus 
und Reaktion. Unter dem Banner Paneuropas könnten 
die jetzt verſtreuten demokratiſchen Parteien aller europäiſchen 
Staaten vereint den Kampf gegen die alleuropäiſche Reaktion 
e und den Frieden in dieſem alten Erdteil dauernd 
ſichern. 

Soweit Coudenhove über ſein Programm. 

Für die Beurteilung der paneuropäiſchen Pläne aber iſt 
ferner ſehr weſentlich, daß ihre Vertreter zwar eine Revi⸗ 
ſion der wirtſchaftlichen Beſtimmungen der Pariſer 
Friedensverträge für notwendig erklären, anderſeits aber 
ebenſo entſchieden eine Reviſion der ſtaatlichen Grenzen 
für unmöglich halten, „da alle die Verſuche, die 
Landkarte von Europa zu ändern, zum Kriege 
führen, während die Anerkennung der beſte⸗ 
henden politiſchen Grenzen, zuſammen mit 
dem Kampfe gegen die Zollſchranken, zu den 
Vereinigten Staaten von Europa führt, in 
denen die ſtaatlichen Grenzen ihre gegenwär⸗ 
tige Bedeutung verlieren müſſen und zu 
bloßen Verwaltungsgrenzen werden“. „Jeder 
Pazifiſt, ob er will oder nicht, muß die ein⸗ 
mal in Verſailles feſtgeſetzten Grenzen an⸗ 
erkennen, denn wer immer an dieſe Grenzen 
rührt, rührt an den Frieden Europas.“ 

Ebenſo bemerkenswert iſt ſchließlich die Stellung Couden⸗ 
hoves zur Kleinen Entente, zu Frankreich und dem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Problem. In der Kleinen Entente ſieht 
Coudenhove geradezu „den Embryo von Paneuropa“, da 
ihre Grundidee in dem Beſtreben liege, die kleineren Staaten 
der mittel⸗ und oſteuropäiſchen Miſchzone im Intereſſe ihrer 
ſtaatlichen Exiſtenz aus ihrer Iſolierung herauszuführen 
und zu organiſieren, „um nach dem Plane des Präſidenten 
Maſaryk für dieſe Staaten dauernde Unabhängig⸗ 


keit in ihren Beziehungen zu Deutſchland 
und Rußland zu ſichern“. Obwohl das Ziel zur 
Gänze nicht erreicht werden konnte, bedeute die Kleine 
Entente mit Polen zuſammen, mit insgeſamt 70 Millionen 
Menſchen, eine „europäiſche Großmacht“. Dank ihrem Bünd⸗ 
nis mit Frankreich und ihren geſchickten Führern (vor allem 
Dr. Beneſch) haben dieſe vereinigten Staaten des öſtlichen 
Europas eine einflußreiche Stellung in Europa erreicht.. 
„Die Kleine Entente iſt das erſte Anzeichen 
für einen europäiſchen Wiederaufbau, der 
Erſatz für den Zerfall Oeſterreichs durch eine 
neue Zuſammenfaſſung.“ Ihre wirtſchaftliche Auf⸗ 
gabe, die paneuropäiſche Zollunion durch eine Donau⸗ 
föderation einzuleiten, habe die Kleine Entente, haupt⸗ 
ſächlich wegen des oſteuropäiſchen Währungschaos, bisher 
nicht erfüllen können, doch bleibe ihr dieſe große 
Aufgabe für die Zukunft vorbehalten 

Es wird ſich erübrigen, dieſen Worten, die Coudenhove 
als den Herold der Kleinen Entente und ihres Prager Vor⸗ 
ortes zeigen, etwas hinzuzuſetzen. Donauföderation, nicht 
aber Anſchluß, ſoll nach ſeinen Anſichten das Schickſal 
Deutſchöſterreichs ſein, und es möge nur als eine inter⸗ 
eſſante Nebenbemerkung gelten, daß er 1926 feſtſtellte, Defter- 
reich ſei, ebenſo wie Polen durch ſein Bündnis mit Rumä⸗ 
nien, infolge des Vertrages von Lana bereits eng mit der 
Kleinen Entente verbunden und daher ihrer Mächtegruppe 
zuzurechnen. Durch das in aller Stille inzwiſchen erfolgte 
Erlöſchen des genannten Vertrages (1929) dürfte allerdings 
eine Lücke in der Coudenhoveſchen Konzeption entſtanden ſein. 

Ueber die franzöſiſche Orientierung der pan⸗ 
europäiſchen Bewegung läßt uns ihr Führer gleich⸗ 
falls nicht im Zweifel. Er empfiehlt Frankreich den Weg 
zu Paneuropa als den für Frankreichs Zukunft einzig gang⸗ 
baren, ferner die engſte Zuſammenarbeit mit einem demo⸗ 
kratiſchen und pazifiſtiſchen Deutſchland, Verſöhnung 
auf der Baſis angemeſſener Reparationen 
und Zollunion zum Zwecke der Vereinigung 
deutſcher Kohle mit franzöſiſchen Erzen für 
die erfolgreiche Weiterentwicklung der paneuropäiſchen 
Schwerinduſtrie. „Die vorherrſchende Stellung 
Frankreichs in Paneuropa würde ihm eine füh⸗ 
rende Stellung in der Welt und den höchſten Ruhmestitel, 
deſſen ſich ein Volk erfreuen kann, ſichern, nämlich den, 
der Herold und Vorkämpfer der Menſchenrechte zu ſein.“ 
Deutſchland aber habe zu wählen zwiſchen einer Poli- 
tik der Revanche im Bunde mit Rußland, die es 


ſchließlich durch Blut und Elend in die Sklaverei der 


ruſſiſchen Barbaren führen und um ſeine Unabhängigkeit 
bringen müßte, und einer Politik der Verſöhnun 
mit Frankreich, Polen und der Tſchechoſlowakei „dur 0 
einen ausdrücklichen Verzicht auf jede Irre⸗ 
denta“ und ein ſchließliches Aufgehen in den Vereinigten 
Staaten von Europa. Damit würde auch das mitteleuro⸗ 
päiſche Problem nach Coudenhove ſeine endgültige befriedi⸗ 
gende Löſung gefunden haben. 

Unſere Einſtellung zu Paneuropa: Kein ver⸗ 
nünftiger Menſch wird leugnen können, daß die gegenwärtigen 
Verhältniſſe in Europa unhaltbar ſind, daß Recht, Ordnung 
und Wirtſchaft nicht gedeihen können. Jedermann iſt über⸗ 
zeugt, daß eine auf Recht und Sittlichkeit gegrün⸗ 
dete Neuordnung Europas in der Form irgendeines Zu⸗ 
ſammenſchluſſes erfolgen muß, und niemand wird ſich dem 
widerſetzen. Für uns ſteht feſt, daß die Friedensver⸗ 
träge die Wurzel alles Uebels find und daß ihre 
Abänderung die Vorausſetzung für jede Art 
europäiſchen Zuſammenſchluſſes ſchlechthin ſein 
muß. Ebenſo überzeugt ſind wir aber, daß eine Neuordnung 
der Dinge in Europa unmöglich iſt, wenn man dem Haupt⸗ 


volk der europäiſchen Mitte, dem deutſchen Volke mit jeinen 
rund 80 Millionen geſchloſſen ſiedelnden Menſchen, nicht 
die ihm von Natur aus zukommende Stellung zurückgibt 
und nicht aufhört, den deutſchen Geiſt und die deutſche Kunſt, 
die Europa nicht entbehren kann, zu droſſeln und an ihrer 
Entfaltung zum Wohle der Geſamtheit zu hindern. Es 
iſt eine weitere Vorausſetzung, daß man die Gewalt 
wiederum durch das Recht erſetzt und durch die 
Sicherung der freien politiſchen, kulturellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklung aller Völker und Volksgruppen Europas 
das Minderheitenproblem der einzig möglichen 
Löſung im Sinne der Selbſtbeſtimmung und Gerechtigkeit 
zuführt. 

Das Paneuropa Coudenhoves wird eine Utopie bleiben, 
weil es auf einer an ſich durchaus richtigen Idee eine 
Fehlkonſtruktion aufbaut. Es geht nicht an, die Vereinigten 
Staaten von Amerika als Vorbild für die Vereinigten 
Staaten von Europa heranzuziehen, da ſich die ethnographi⸗ 
ſchen, politiſchen, kulturellen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
dort und hier in keiner Weiſe vergleichen laſſen. Dies erkennt 
man auch im Lager der Paneuropäer und wählt hie und 
da jetzt die Schweiz als Vorbild. Bezeichnenderweiſe hat dieſer 
Vorſchlag keineswegs den Beifall der Prager paneuropäiſchen 
Schutzherren gefunden, die ſich durch ſolche Pläne in ihrer 
nationalſtaatlichen Herrlichkeit beunruhigt fühlen. Nicht 
weniger bedenklich iſt die Einſtellung England gegenüber, 
das trotz ſeines Kolonialreiches niemals aufhören kann, 
eine europäiſche Großmacht zu fein. Die Vereinigung deut 
ſcher Kohle und franzöſiſcher Erze in erſter Linie zum 
Kampfe gegen die engliſche Schwerinduſtrie kann in Eng⸗ 
land nur als eine Kriegserklärung gewertet werden und 
Paneuropa findet dort die entſchiedenſte Ablehnung. In 
wirtſchaftlicher Hinſicht hätte Paneuropa keine Ausſicht, ſich 
im Kampfe gegen die angelſächſiſchen Mächte mit Erfolg 
und dauernd zu behaupten, da es im Bezuge ſeiner unent⸗ 
behrlichſten Rohſtoffe, zum Beiſpiel Gumme, Oel, Kupfer 
und anderer, aber auch von Nahrungsmitteln wie Getreide, 
Kaffee, Tee, Kakao und anderen immer von Ueberſee ab⸗ 
hängig bleiben wird. Was Europa braucht, iſt der Abbau 
ſeiner derzeit beſtehenden widerſinnigen Zollgrenzen, dies 
aber wird nur Zug um Zug durch den Abſchluß nachbar⸗ 
rechtlicher Verträge von Staat zu Staat möglich werden 
können. 

Von einer Kritik der paneuropäiſchen Pläne im einzelnen 
muß aus techniſchen Gründen ebenſo abgeſehen werden, wie 
auf eine ſolche vom deutſchen, nationalen Standpunkte aus 
verzichtet werden kann, wenn man die Theſen der Paneuro⸗ 
päer und ihre Stellungnahme zu den Fragen der Zeit, wie 
ſie in ihren Hauptpunkten auszugsweiſe wiedergegeben wur⸗ 
den, aufmerkſam prüft. 

Es iſt gewiß bedeuerlich, daß die Idee europäiſcher Zu⸗ 
ſammenſchlüſſe, die ja lange vor Coudenhove ſchon von 
Deutſchen vertreten wurde und die auch jeder Deutſche durch⸗ 
aus begrüßen muß, in dieſer Form und Prägung heute 
vertreten wird, da dadurch der endgültigen europäiſchen Neu⸗ 
ordnung nur Hinderniſſe bereitet werden. Es iſt unrichtig, 
wenn Coudenhove die Gegner ſeines Syſtems als Chau⸗ 
viniſten oder Bolſchewiken brandmarkt, die an der Fortdauer 
der derzeitigen Wirrniſſe intereſſiert ſeien. Gegner des Cou⸗ 
denhoveſchen Paneuropa zu ſein, bedeutet noch lange nicht, 
Gegner der friedlichen Neuordnung Europas überhaupt zu 
ſein. Wir lehnen Coudenhoves Paneuropa ab, da es — 
wie eine unterrichtete Perſönlichkeit, die Paneuropa nach 
dem Zeugnis Coudenhoves ſelbſt bislang nahe geſtanden 
hat, unlängſt treffend bemerkte — eine Idee, keine 
Wirklichkeit und noch weniger eine Ausſicht 
iſt. Wir erwarten Europas Zukunft durch den Sieg des 
Rechtes. 


Vollisdeutſches Verantwortungsgefühl. 

Von Anton Klement. 

Betrachtungen zu dem Monumentalwerk 
„Volk und Reich der Deutſchen“, 
Vorleſungen, gehalten in der Deutſchen Ver⸗ 
einigung für ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbildung. 
Herausgegeben von Dr. Bernhard Harms, 
Profeſſor an der Univerſität Kiel. 3 Bände, 
Verlag Reimar Hobbing (Berlin SW 61). 

Ein Werk von außergewöhnlichem Umfange und dabei 
n jeder Abhandlung fo inhaltsreich und inſtruktiv, daß man 
ein eigenes Büchlein ſchreiben müßte, wollte man allgemein 
dem geiſtigen Werte dieſes Werkes gerecht werden. Jeder, 
der an geſamtdeutſchen Fragen Anteil nimmt, ſchaffe es ſich 
an. Es vermag ganze Bücherreihen zu erſetzen, ſo kurz und 
bündig und dabei doch erſchöpfend ſind Einzelfragen von 
den erleſenſten Fachleuten behandelt und das Ganze gibt 
ein abgeſchloſſenes Bild des Deutſchtums für ſich und ſeiner 
Stellung zur Welt. 

Und doch wird man als Oeſterreicher oder als Grenz⸗ 
deutſcher dieſes Geſchenkes nicht ganz froh, weil juſt dieſes 
erleſene Werk auch zeigt, daß man ſelbſt in den geiſtig 
höchſtſtehenden reichsdeutſchen Kreiſen noch immer reichs⸗ 
deutſch⸗ſtaatlich und nicht volksdeutſch eingeſtellt iſt, es an 
Einfühlungsvermögen für das Deutſchtumsempfinden außer⸗ 
halb des Reiches mangelt, man das Gefühl hat, nur als 
Deutſche zweiter Güte betrachtet zu werden. 

So muß es verletzend wirken, wenn in dieſem Monu⸗ 
mentalwerk über „Volk und Reich der Deutſchen“, das den 
ganzen deutſchen Volksboden erfaſſen ſoll, Deutſchöſterreich 
nach 51 Aufſätzen im letzten Band, ſo zwiſchen Sowjetruß⸗ 
land und anderen Fremdſtaaten, gerade noch Platz findet, 
während doch 95 Prozent der Deutſchöſterreicher ihr Land 
bereits als einen Beſtandteil des geſamtdeutſchen Vaterlandes 
betrachten. Das hätte man wiſſen und berückſichtigen ſollen. 

Noch befremdender aber wirkt es, daß als Autor des 
Abſchnittes über „Die öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten“ „Pro⸗ 
feſſor Dr. Kanil Krofta, Bevollmächtigter Miniſter im 


tſchechoſlowakiſchen Außenminiſterium in Prag“ erſcheint. 
Daß zur Behandlung dieſes Abſchnittes, in dem die Geſchichte 
Altöſterreichs den Kern bildet und unter den das Deutſchtum 
Deutſchöſterreichs, Sudetendeutſchlands und der anderen ab⸗ 
getrennten Gebiete fällt, juſt ein tſchechiſcher Miniſter und 
ausgerechnet Dr. Krofta gewählt worden iſt, iſt nicht allein 
auf die deutſche Sucht nach völliger Objektivität zu buchen. 
Dr. Krofta war lange tſchechiſcher Geſandter in Berlin und 
mimte dort mit viel Aufwand und Eifer den Träger „freund— 
nachbarlicher“ Geſinnung, der gelegentlich vor Bewunderung 
deutſcher Kultur und Schaffenskraft erſtarb. So offiziell den 
Reichsdeutſchen gegenüber, die in ihm einen feinkultivierten, 
hochgebildeten Mann ſehen und gern ſeine glänzenden Feſte 
beſuchten. Dr. Krofta genießt den Ruf eines ausgezeichneten 
Hiſtorikers und man griff gern nach ſeinen Arbeiten aus 
der Vorkriegszeit, da ſie Wiſſen mit Gewiſſenhaftigkeit ver⸗ 
binden. Seit aber Dr. Krofta ſich der Politik zugewendet hat, 
haftet ſeinen hiſtoriſchen Arbeiten nur mehr der Schein der 
wiſſenſchaftlichen Objektivität an, bei ſeiner hohen Geiſtigkeit 
gut gewahrt; doch fie dienen nicht mehr der Wahrheit, ſon⸗ 
dern der Politik, die er nun von Amts wegen zu vertreten 
hat, ſind Tendenzſchriften im Sinne der tſchechiſchen Propa⸗ 
ganda. Solche tendenziöſe hiſtoriſche Arbeiten Dr. Kroftas 
lagen vor und ihr unwiſſenſchaftlicher Charakter allein hätte 
ſchon warnen ſollen, den tſchechiſchen Miniſter mit einem 
Bericht über die Nachfolgeſtaaten zu betrauen. Darüber 
hinaus iſt es eine Herabſetzung, keinen deutſchen Hiſtoriker 
oder Staatsmann aus dieſen Staaten ſelbſt für die Behand⸗ 
lung dieſes Themas für geeignet befunden zu haben. 


Und nun zu Kroftas Darſtellung ſelbſt. Er war ſich wohl 
bewußt, in welch vornehme Geſellſchaft deutſcher Geiſtigfeit 
er als Mitarbeiter berufen wurde, daß er da geradezu 
herausfallen würde, würde er mit jener Plumpheit der 
tſchechiſchen politiſchen Tendenz dienen, wie er es in den 
früheren einſchlägigen Schriften tat. Aber er wollte die 
ausgezeichnete Gelegenheit zu zweckmäßiger Propaganda nicht 
vorübergehen laſſen und um dennoch den Leſer im vorhinein 
zu gewinnen, entſchuldigt er im voraus eine etwaige Ein⸗ 
ſeitigkeit aus ſeiner tſchechiſch⸗nationalen Geſinnung heraus; 
doch wolle er ſich der größten Objektivität befleißen. Das 
iſt Gift, das bewußt verabreicht wird, um den Hörer oder 
Leſer einzufangen, damit er mehr an die Objektivität des 
Geſagten glaube. Es ſcheint dies bei den Tſchechen Methode 
zu ſein, ſobald ſie zu Deutſchen ſprechen. So machen es 
Horak, ſo Radel und andere. Man braucht nicht immer jene 
geſchichtlichen Unſinnigkeiten im Sperrdruck bringen, die ſonſt 
die tſchechiſche Publiziſtik und Denkſchriften ausfüllen, um 
von der geſchichtlichen Wahrheit abzuweichen. Man kann 
durch ſtärkeres Hervorheben, durch raſches Hinweggleiten 
und durch Verſchweigen mehr irreführen, als durch dick 
aufgetragene Unwahrheiten. Beſonders, wenn man ein hin⸗ 
ſichtlich des Stoffes unkundiges Publikum vor ſich hat. 
In feinſter Form kehrt dies alles in der Abhandlung Doktor 
Kroftas wieder, die ſich durch eine meiſterhafte Diktion 
auszeichnet. Was ihm für die Rechtfertigung des tſchechiſchen 
Handels, für die Begründung der Anſprüche im Laufe der 
Jahrhunderte geeignet erſcheint, wird breitflächig ausgemalt, 
was dagegen ſpricht, wird mit einem Satz abgetan oder 
überhaupt nicht erwähnt. 

Aus breiter Ausführung bekommt man das Bild, als 
wäre vom Anbeginn ein völlig ſelbſtändiger tſchechiſcher 
Staat mit tſchechiſcher Eigenlebigkeit und nationaler Einheit⸗ 
lichkeit dageweſen; dann wird kurz eingeflochten, daß „die 
zeitweiſe Verbindung (mit dem Reiche) nur eine dynaſtiſche 
äußerliche war“. Er geht über die Tributpflicht und Heeres⸗ 
folge ebenſo flüchtig hinweg wie über die kirchliche Ab⸗ 
hängigkeit von deutſchen Biſchofſtühlen, unterläßt die Hin⸗ 
weiſe auf die Berufung der Städte an die Obergerichte in 


Deutſchland, weiß nichts von der Blütezeit deutſcher Dichtung 
im Lande zu erzählen, deſſen Landſchaftsbild deutſche Bau⸗ 
kunſt änderte und beſtimmte, weiß nicht, daß juſt im 
Böhmen nicht aus Bedürfnis, ſondern vielmehr aus der 
Gewohnheit heraus die neuhochdeutſche Gemeinſprache ent⸗ 
ſtanden iſt, ſondern er ſagt zur Zeit nach der Schlacht am 
Weißen Berge, daß die tſchechiſche Sprache bisher die vor— 
herrſchende war. Als gewiſſenhafter Hiſtoriker hätte er ſagen 
müſſen, ſeit den Gewalttaten der Huſſitenzeit. Ebenſo un⸗ 
richtig iſt die Behauptung, daß „im 15. Jahrhundert alles 
politiſche und kulturelle Leben vom Tſchechiſchen durd)- 
drungen und beherrſcht war“. In den deutſchen Städten 
lebte der Humanismus auf, zu ihnen führten die Beziehun⸗ 
gen Amos Silvius und blühte der Meiſtergeſang, während 
die gleichzeitige karge tſchechiſche Literatur nur der Abklatſch 
der deutſchen war. Am Beginne des Jahrhunderts aber ſteht 
das größte deutſche Werk der Zeit, des Johannes von Saaz 
„Der Ackermann aus Böhmen“, im Verlaufe des Jahr- 
hunderts werden uns die älteſten Faſtnacht⸗, Fronleichnam⸗ 
und Weihnachtſpiele bekannt, Zeugen von blühendem deut⸗ 
ſchen Kulturleben. Hiervon zu berichten widerſprach der 
Tendenz des tſchechiſchen Politikers. Es durfte nur tſchechi— 
ſches Leben blühen, die Deutſchen mußten erſt einwandern! 

Gegen die geſchichtliche Wahrheit ſündigt Dr. Krofta aber 
grob, wenn er den böhmiſchen Aufſtand 1618 als „große 
tſchechiſche Erhebung“ oder als „tſchechiſchen Aufſtand“ be- 
zeichnet. Es war ein Aufſtand der böhmiſchen Stände, deren 
Führer Deutſche waren, und wenn von einer Anteilnahme 
des Volkes geſprochen werden ſoll, ſo waren es eher Deutſche 
als Tſchechen, denn die Orte des äußeren Anlaſſes, Kloſter⸗ 
grab und Braunau, liegen tief im deutſchen und nicht im 
tſchechiſchen Sprachgebiet. Somit war deutſches und nicht 
tſchechiſches Volk über die Stände hinaus zunächſt beteiligt. 

Dieſelbe Irreführung liegt vor, wenn die Niederlage am 
Weißen Berge als eine der Tſchechen allein bezeichnet wird. 
Sie iſt ebenſo eine Niederlage des Sudetendeutſchtums, das 
damals proteſtantiſch und im Lande geiſtig führend war. 
Hätte am Weißen Berge der Proteſtantismus geſiegt, gäbe 
es heute wohl keine Tichechen mehr. Sie wären im deutſchen 
Wien untergegangen. Die materiellen Nutznießer aber waren 
neben Fremden der alttſchechiſche Adel, wie Kroftas Kollege 
Profeſſor Dr. Pekar gelegentlich der „Bodenreform“ nach⸗ 
gewieſen hatte. 

Wunderlich mutet es auch an, wenn er zum Jahre 1536 
ſagt, daß ſich Oeſterreich, deſſen Herrſcher deutſcher König 
war, an Böhmen angeſchloſſen habe, ebenſo auch die Sto- 
wakei, wo das Schwergewicht bereits in Wien ruhte. 

Ebenſo kehren die bekannten Klagen gegen die Reformen 
Maria Thereſias und Kaiſer Joſefs II. wieder, Kein Wort 
darüber, daß gerade die die tſchechiſche Sprache wieder zu 
Ehren brachten und zum Unterrichtsgegenſtande machten. 
Das „Wunder“ der tſchechiſchen Wiedergeburt wird nur 
kurz erwähnt, weil hierbei die rührſeeligen Verdienſte der 
Deutſchen, die das „Wunder“ bewirkten, nicht zu umgehen 
geweſen wären. 

Kräftig unterſtrichen wird eine Vorherrſchaft der Deutſchen 
ſeit 1867. Seit 1848 lebte der programmatiſche Gedanke bei 
dieſen Deutſchen nach der ſprachlichen Teilung Böhmens und 
konnte nicht Wirklichkeit werden. So groß war die Vorherr⸗ 
ſchaft der Deutſchen! Dafür ſpricht er den Tſchechen ausnahms⸗ 
los ſtaatserhaltende Geſinnung zu bis zum Ausbruch des 
Weltkrieges. Er weiß nichts von den Moskaupilgern, nichts 
von den panſlawiſtiſchen Beſtrebungen, deren Haupt die 
Tſchechen waren, nichts davon, daß noch vor dem Kriege 
aus dem Schoße tſchechiſcher Abgeordneter Pläne für die 
Aufteilung Oeſterreichs nach Petersburg geſchickt worden 
waren, wie ſein Miniſterkollege Klofas ſich rühmte, die 
heute allbekannt find. Woher kam bei dieſer ſtaatserhaltenden 


Geſinnung der Tſchechen dann der plötzliche Umſchwung der 
Maſſen, daß Dr. Krofta behaupten kann: „faft alle ſtanden 
vom Anfang an auf Seite der Feinde“? Die Tendenz iſt 
offenſichtlich: Bis dahin bedrückten die Deutſchen die Tſche⸗ 
chen, ſo daß dieſe die „Feſſeln“ abwarfen und die „Befrei⸗ 
ung“ anſtrebten. Während ſie aber in „Feſſeln“ lagen, 
nahmen ſie einen ungeheuren wirtſchaftlichen und kulturellen 
Aufſchwung, eroberten politiſch die Landtage in Böhmen und 
Mähren und beherrſchten mit den anderen Nichtdeutſchen 
als Mehrheit das Wiener Parlament und die Regierung. 

Und dann kam der tſchechoſlowakiſche Staat und das neue 
Leben. Wie er Mißbrauch mit den Worten „böhmiſch“ und 
„tſchechiſch“ treibt, fo auch mit „tſchechoſlowakiſch“, „tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Nation“. Seit dem erſten Zuſammengehen im 
Jahre 1918 wehren ſich die Slowaken gegen dieſe Bezeich⸗ 
nung und die Geſetzgebung ſpricht für ſie, die zwiſchen 
einer tſchechiſchen und ſlowakiſchen Amtsſprache unterſcheidet. 
Es gibt keine tſchechoſlowakiſche Sprache und auch feine 
Nation. Demnach iſt auch der tſchechoſlowakiſche Staat bis⸗ 
nun eine Fiktion. Er iſt ein Ziel der Tſchechen, wobei nach 
Erreichung das „ſowakiſch“ wegfallen kann. 

„Die neue politiſche Ordnung entſpricht beſſer den Bedürf⸗ 
niſſen der Nationalitäten und den Grundſätzen der Gerechtig⸗ 
keit.“ Nun, die 3½ Millionen Sudetendeutſchen kannten 
andere Bedürfniſſe. Sie wollten heimkehren ins geſamt⸗ 
deutſche Vaterland und werden nur unter Verletzung der 
„Grundſätze der Gerechtigkeit“ gewaltſam daran verhindert. 
Allerdings meint Dr. Krofta, „die wirtſchaftliche, kulturelle 
und vpolitiſche, Stärke der. Deutschen if. ſo, argg. „daß ſie, 

jede Unterdrückung abwehren können“. Da muß er ſchon 
mit ſehr unwiſſenden Hörern gerechnet haben, ohne ein 
Hohngelächter zu befürchten. Es ſcheint auch der Fall ge⸗ 
weſen zu ſein. Er durfte ja auch die Anſchlußbewegung als 
friedensſtörend hinſtellen und erzählen, daß das Verhältnis 
des tſchechoſlowakiſchen Staates zum Deutſchen Reiche nie 
ernſtlich getrübt worden iſt. Wir glauben es faſt; denn wer 
behält im Reiche im Gedächtnis, daß nach tſchechiſchem Willen 
der Friede in Berlin hätte diktiert werden ſollen, daß Doktor 
Benes die Schuld am Verluſte Oberſchleſiens trägt. Wer 
erinnert ſich noch an die Bereitſchaft zu Sanktionen, wer 
daran, daß der Referent für die Wehrvorlage im Prager 
Parlament offiziell erklärte, daß gegen Deutſchland (und 
Ungarn) gerüſttet werde, daß Dr. Benes zu wiſſen gab, 
daß der Anſchluß Krieg bedeute? Man vergißt das alles 
im Drange der Geſchäfte und läßt ſich um derentwillen Ver⸗ 
ſchiedenes vorſchwatzen. Man iſt liebenswürdig und noch 
autoritativ dafür, daß ſolch irreführende Darſtellungen die 
weiteſte Verbreitung finden. Und Aufklärung von ſudeten⸗ 
deutſcher Seite? Sie wird als läſtig empfunden, für ſie 
hat man keinen Raum. Geſamtdeutſches Verantwortungs⸗ 
gefühl? Das iſt eine Schwäche der Grenzlanddeutſchen! 
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Das Diktat von Verſailles war am 10. Jänner zehn 
Jahre in Kraft. Zehn Jahre hat die Welt dieſe Orgie der 
Gewalt gegen ein ſchuldloſes Volk mit angeſehen, ohne einen 
Finger zu rühren; zehn Jahre wurde Deutſchland ausgepreßt 
und ausgeſogen; in zehnjähriger politiſcher Arbeit hat die 
gegneriſche Diplomatie verſucht, der Welt und auch dem 
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deutſchen Volke die Meinung beizubringen, als ob in der 
Tat das Inſtrument von Verſailles in Einklang mit dem 
Völkerrecht ſtünde, als ob es in der Tat ein Inſtrument 
des Rechtes wäre; am 10. Jänner 1920 traten jene Ab⸗ 
trennungen, jene Amputationen vom deutſchen Volkskörper 
in Kraft, die nicht vernarbt ſind; am 10. Jänner 1920 
begannen die Abſtimmungsfriſten in den Gebieten zu 
laufen, die man doch nicht ohneweiters zu annektieren wagte. 
Unausdenkbar iſt die Summe von Leid, das in dieſen 
zehn Jahren durch das Diktat von Verſailles, dieſes Inſtru⸗ 
ment blindeſten Haſſes, über das deutſche Volk (und auch 
über Europa) gebracht worden iſt. Nur eine Ziffer: im 
Kriege ſind auf deutſcher Seite jährlich etwa 500.000 Men⸗ 
ſchen gefallen; unter dem Diktat von Verſailles beträgt die 
Zahl der verhinderten Geburten nach zuverläſſiger Schätzung 
im Jahre faſt eine Million. So mörderiſch ſieht der „Friede“ 
aus, den wir nach dem Willen der Franzoſen als Recht 
anerkennen ſollen. In zehnjährigem Kampf der deutſchen 
Außenpolitik hat ſich gezeigt, daß es den Franzoſen — denn 
ſie ſind die Hüter des Diktates von Verſailles — nicht auf 
Reparationen und Sicherheit ankommt (beides haben ſie 
und können ſie auf Jahrzehnte haben), ſondern auf die 
Niederhaltung des deutſchen Volkes und auf 
ſeine Vernichtung in dem Augenblick, da es ihnen erwünſcht 
ſcheint. Der feierliche Vorvertrag, den die deutſche Regierung 
mit Wilſon und den Alliierten im Oktober und November 
1918 abgeſchloſſen hatte, wurde in Fetzen geriſſen. Uebrig 
blieb nur ein hohnlachendes „Vae victis“. 
Grenzdeutſche Arbeit in Bayern. Der bayriſche Landes⸗ 
vbrodnd des Veremes“ ſur bas Veühchrum im“eküsickuoe, der 
Schutzverein für Grenzland⸗Bayern in Südtirol und im 
Böhmerwald, hielt ſeine letzte Vertretertagung in Tölz 
ab. Der Landesverband, der derzeit 505 Ortsgruppen zählt, 
hat ſeine Betreuungsgebiete reichlichſt unterſtützt, ins⸗ 
beſondere in der Form von Weihnachtsbeſcherungen, Stipen⸗ 
dien, Bücherſpenden und dergleichen. Hand in Hand ging 
damit eine planmäßige Aufklärung der eigenen Bevölkerung 
über die nationale Bedeutung der grenz- und ausland⸗ 
deutſchen Frage. 

Bei der Tagung der „Deutſchen Wacht, Bayeriſche 
Oſtmark des V. d. A.“ in Platting konnte feſtgeſtellt werden, 
daß ſich die „Deutſche Wacht“ mit ihrem Sitz in Paſſau 
aus den kleinſten und beſcheidenſten Verhältniſſen heraus 
heute zu einem ſehr anſehnlichen Gauverband entwickelt 
habe, deſſen Tätigkeit auf dem Gebiete der kulturellen Be⸗ 
treuung vornehmlich des Böhmerwaldes und der Auf⸗ 
klärungsarbeit bei den eigenen Volksgenoſſen innerhalb des 
Gaues beſte Früchte getragen hat. Beſonders wertvoll iſt 
die Entwicklung im Gebiete des Gaues auch inſoferne, als 
früher dieſe Gebiete von den Behörden meiſt recht ver⸗ 
nachläſſigt waren. Heute findet man von ſeiten der Regie⸗ 
rung und der Aemter bedeutend mehr Verſtändnis für 
die Wichtigkeit der Bayeriſchen Oſtmark. Was das Betreu⸗ 
ungsgebiet des Böhmerwaldes anbelangt, verwies der erſte 
Vorſitzende darauf, daß alljährlich Weihnachtsbeſcherungen für 
die dortigen von den Tſchechen unterdrückten deutſchen 
Schulen aus den Mitteln des V. d. A. ermöglicht werden. 
Eine weitere wichtige Aufgabe des Gaues beſtand auch 
bisher in der Belebung des Bayeriſchen und Böhmerwaldes 
mit dem Zuſtrom der Fremden, wobei beſonders durch die 
Hinzuziehung der Jugend ſchon prächtige Erfolge gezeitigt 
wurden. Schließlich wurde noch die gute und ſegensreiche 
Zuſammenarbeit mit den anderen Verbänden erwähnt, wie 
zum Beiſpiel mit dem Sudetendeutſchen Heimat⸗ 
bund, dem Verband für Jugendherbergen und Jugend⸗ 
wandern, der Reichszentrale für Heimatdienſt, dem Baye⸗ 
riſchen Waldverein und andere mehr. 

Eine bedeutſame Erklärung. Der am 16. Dezember in 
Prag unter dem Vorſitz des deutſchen Abgeordneten im 


— 


Bukareſter Parlament, Brandſch, tagende Ausſchuß des 
Verbandes der deutſchen Volksgruppen in den 
europäiſchen Staaten faßte folgende Entſchließung: 

„Ein Mahnruf der deutſchen Minderheiten“. 
Der Verband der deutſchen Volksgruppen in Europa ſtellt 
feſt, daß das Gefühl der volks mäßigen Verbun⸗ 
denheit aller Deutſchen auch über die Staats⸗ 
grenzen hinweg eine aus den Zeiten ſchwerſten Un⸗ 
glücks erwachſene Tatſache iſt. Eine der wertvollſten Be⸗ 
kundungen dieſer Volksgemeinſchaft iſt die Unterſtützung 
der flüchtigen deutſchen Bauern aus Rußland. Der Verband 
dankt allen Stellen, die ſich in ihrer warmherzigen Weiſe 
dieſer Volksgenoſſen in Not angenommen haben. Er be⸗ 
kennt feierlich, daß dieſelbe unzerreißbare Solidarität auch 
gegenüber den von nationaler Vernichtung bedrohten Deut⸗ 
ſchen Südtirols vorhanden iſt, daß insbeſondere alle 
übrigen Volksgruppen ſich mit ihnen eins erklären. Daran 
ändern Aeußerungen und Handlungen angeblicher Real⸗ 
politiker nichts, durch welche einzelne Perſonen oder Gruppen 
zeitweilig oder dauernd das Deutſchtum Südtirols preisgeben 
wollen. Es droht aber die Gefahr, daß durch Reden, Auf⸗ 
ſätze, Bücher, Sympathiereiſen zu fremden Völkern, ins⸗ 
beſondere aber durch Aeußerungen gegenüber der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe vor der Weltöffentlichkeit der falſche Ein⸗ 
druck entſteht, als ſei das deutſche Volk tatſächlich bereit, 
einen unverzichtbaren Anſpruch auf die Lebensrechte ſeiner 
Volksgruppen aufzugeben. Schon der ſcheinbare Ver⸗ 
zicht lähmt die Widerſtandskraft der unmittelbar dadurch 
bedrohten Volksgruppen in ihrem Exiſtenzkampf und ſtärkt 
den Vernichtungswillen des Unterdrückers. Er erſchüttert 
aber auch die Stellung der übrigen deutſchen Volksgruppen, 
indem er das Vertrauen auf die deutſche Solidarität unter⸗ 
gräbt und den Rechtsanſpruch des deutſchen Volkes vor der 
Welt in Frage ſtellt. Dieſe Auffaſſung iſt völlig unabhängig 
von der Einſtellung zu irgendwelchen Regierungsſyſtemen, 
da ja von jedem die Wahrung der großen Rechte der 
Nationalitäten gefordert werden muß im Intereſſe des 
8 Zuſammenlebens der Staaten und Völker 

uropa2. 


Der Beobachter 


Für tauſend deutſche Kinder keine deutſche Schule. In 
den vorweihnachtlichen Tagungen der mähriſch⸗ſchleſiſchen 
Landesvertretung in Brünn und des Prager Parlamentes 
wurde neuerdings energiſch und laut Klage geführt über 
die dauernde Vorenthaltung deutſcher Schulen im Hul⸗ 
tſchinerland. Mit Beginn des Schuljahres 1920/21 wur⸗ 
den in ſämtlichen Gemeinden des Hultſchiner Ländchens, 
mit Ausnahme der zwei Gemeinden Zauditz und Thröm, die 
deutſchen Schulen geſchloſſen und an ihrer Stelle Schulen 
mit nur tſchechiſcher Unterrichtsſprache errichtet. Dieſe 
Maßnahme hatte zunächſt einen allgemeinen Schulſtreik zur 
Folge, der aber mit allen den Behörden zur Verfügung 
ſtehenden Machtmitteln unterdrückt wurde. Hunderten von 
Eltern, die ſich an dem Streik beteiligten, wurden hohe 
Geldſtrafen, in vielen Fällen ſogar Freiheitsſtrafen, auf⸗ 
erlegt. Die Eltern derjenigen Gemeinden, die eine halbwegs 
gute Bahnverbindung mit Troppau haben, ließen ihre Kin⸗ 
der in die Troppauer deutſchen Schulen einſchreiben, während 
die übrigen ſich gezwungen ſahen, ihre Kinder den tſchech⸗ 


ſchen Schulen zu überlaſſen. Aus der nachſtehenden Geſamt⸗ 
überſicht der ſchulpflichtigen Kinder, die die Volks⸗ und 
Bürgerſchulen in Troppau beſuchen, beziehungsweiſe deut⸗ 
ſchen Privatunterricht genießen, iſt der diesjährige Stand 
(Schuljahr 1929/30) der privatunterrichteten Kinder zu 
erſehen. 

Geſamtüberſicht der deutſchen ſchulpflichtigen Kinder, die 
die deutſchen Volks⸗ und Bürgerſchulen in Troppau be⸗ 
ſuchen, beziehungsweiſe Privatunterricht in der Heimats⸗ 

gemeinde erhalten: 


Volks⸗ Bürger⸗ Privat⸗ 

Gemeinde ſchulen ſchulen unterricht Summe 
Krawarn 119 50 8⁴ 253 
Hultſchinnn 9 15 65 89 
Bolatitz und Henneberg. 27 4 77 108 
Beneſchoauuuuuu 8 4 37 49 
Köber witz 3 — 29 32 
Schepankow iz 36 4 17 57 
Kauthen 20 18 36 74 
Groß⸗Hoſchüg gz 61 16 — 77 
Klein⸗Hoſch uz 21 7 — 28 
Sandaauau — — 32 32 
Ludgersthal — — 12 12 
Buslawizz — — 25 25 
Hoſchialkowii z 1 2 15 18 
RohwwW — — 14 14 
Haatſch h... — — 15 15 
Oderſchch h. — — 12 12 
Petershofen — — 6 6 
Marke rsd orm — — 9 9 
Klebſchch ee 3 5 — 8 
Kucheln a 1 1 u 2 
Kosmtz 6 1 — 7 

315 127 485 927 


Dieſe Zahlen allein erbringen den unwiderlegbaren Be⸗ 
weis dafür, daß die Prager Regierung nicht nur auf Grund 
der Beſtimmungen des Reichsvolksſchulgeſetzes, ſondern auch 
auf Grund des Artikels 8 des Minderheitsſchutzvertrages 
wie auch der Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde ver⸗ 
pflichtet wäre, in vielen Hultſchiner Gemeinden deutſche 
öffentliche Schulen zu errichten, beziehungsweiſe den wieder⸗ 
holten Geſuchen und Anträgen um die Bewilligung zur 
Errichtung deutſcher Privatſchulen ſtattzugeben. Außer den 
vorangeführten beſuchen noch an die hundert Kinder andere 
auswärtige deutſche Schulen, einige ſogar im Deutſchen 
Reiche, ſo daß im Hultſchiner Ländchen heute 
rund tauſend deutſche Kinder über keine ein⸗ 
heimiſche deutſche Schule verfügen, während in 
rein deutſchen Gemeinden oft auch dann ſchon tſchechiſche 
Schulen errichtet werden, wenn nur ein oder zwei tſchechiſche 
Kinder hierfür vorhanden ſind. 

Ein Erfolg? Mit großer Aufmachung und vielen Worten 
hat die rührige tſchechiſche Auslandspropaganda allüberall 
die Meldung verbreitet, daß jüngſt ein Deutſcher zum 
Sektionschef im Prager Innenminiſterium ernannt 
wurde und die regierungsdeutſchen Parteien bemühten ſich, 
dieſe Ernennung als einen großen Erfolg ihrer Politik 
hinzuſtellen. Dieſe Ernennung eines deutſchen Sektionschefs 
iſt aber nichts anderes als ein erſter Schritt, nichts 
anderes als eine kleine Abſchlags zahlung. 

Denn in den hiſtoriſchen Ländern der tſchechiſchen Republik 
wohnen nach der Volkszählung des Jahres 1921 10,005.734 
Einwohner, von denen 9,815.999 Staatsangehörige find. 
Von dieſen ſind: 2,973.209 Deutſche, die demnach 30.3 
v. H. der ſtaatsangehörigen Bevölkerung betragen. Bei der 
gleichen Aemterfähigkeit, die den Deutſchen durch den Min⸗ 
derheitenſchutzvertrag und durch die Verfaſſung verbürgt 
iſt, ſollten die Deutſchen demnach 30.3 v. H. der Stellen 
im Staatsdienſte der Sudetenländer innehaben. 

Einer vor kurzer Zeit erſchienenen Broſchüre, die der 
Verband der deutſchen Staatsangeſtelltenvereinigung in 
Auſſig herausgegeben hat, entnehmen wir die niederſchmet⸗ 


ternde Tatſache, daß der Anteil der Deutſchen 
im Staatsdienſte jedoch nur 13.8 v. H. beträgt, 
was einer Verkürzung um 54.6 v. H. gleichkommt. Die 
bemerkenswerte Schrift bleibt bei dieſer Tatſache nicht ſtehen 
und führt eine Reihe von Ziffern an, die die Verhältniſſe 
in den einzelnen Reſſorts mit mathematiſcher Genauigkeit 
feſtſtellen. 

Was zunächſt Böhmen anlangt, wo bekanntlich der 
deutſche Bevölkerungsanteil 33.04 v. H. beträgt, wird nun 
beiſpielsweiſe feſtgeſtellt, daß die Deutſchen unter den Juri⸗ 
ſten der Landesverwaltung 16.2 v. H., unter den Technikern 
dieſes Dienſtes 11.8 v. H., unter den Rechnungsbeamten 
14.7 v. H., unter den Polizetärzten 1.7 v. H. der Stellen 
innehaben. 

Aehnliche Zuſtände herrſchen in Mähren ⸗Schleſien. 
In der Landesverwaltung ſind hier — der deutſche Bevölke⸗ 
rungsanteil beträgt 24.7 v. H. — die Deutſchen unter den 
Juriſten mit 12.2 v. H., unter den Technikern mit 11 v. H., 
unter den Gerichtskanzleibeamten mit 19.8 v. H., unter dem 
Gerichtshilfsperſonal mit 12.4 v. H. vertreten. 

Am ärgſten ſteht es im Eiſenbahndienſt. Im Eiſen⸗ 
bahnminiſterium waren im Jahre 1927 unter 630 Beamten 
ſage und ſchreibe zwei Deutſche. Sämtliche 8 Staatsbahn⸗ 
direktoren, deren 16 Stellvertreter ſowie die 70 Abteilungs⸗ 
vorſtände, waren durchwegs Tſchechen: bloß unter den Grup⸗ 
penvorſtänden waren 10 Deutſche und — 350 Tſchechen. 
Daß es auch in den niederen Stellen ähnlich ausſieht, mag 
die einzige Tatſache beweiſen, daß unter den Direktionen 
Brünn und Olmütz von den zugeteilten Beamten 5 v. H. 
Deutſche ſind. In den Miniſterien, im Offizierskörper und 
im Außendienſte fehlt wie bekannt das deutſche Element 
bisher faſt ausnahmslos. 

Nationale Duldſamkeit in — Oeſterreich. „Ceſke Slovo“ 
meldet: Der öſterreichiſche Sokol⸗Gau hat dieſer Tage von 
der öſterreichiſchen Regierung ein Dekret erhalten, laut 
welchem den Mitgliedern des Turnverbandes „Sokol“ ge⸗ 
ſtattet wird, im ganzen Gebiet der Republik öffentlich die 
Sokoltracht zu tragen. Bisher durften die Sokoln in Oeſter⸗ 
reich nicht in ihrer Tracht öffentlich auftreten. — In vielen, 
ſelbſt deutſchen Orten der Tſchechoſlowakei, dürfen die deut⸗ 
ſchen Farbenſtudenten ihre Kappen und Bänder nicht öffent⸗ 
lich tragen. Wird die öſterreichiſche nationale Duldſamkeit 
auf die Tſchechen beiſpielgebend wirken? 

„Ueberflüſſigkeiten.“ Im Auſſiger Tagblatt „Der Tag“ 
leſen wir folgende Merke: „In weiten deutſchen Kreiſen 
hatte es ſeinerzeit ziemliches Befremden erregt, daß der 
Wiener Schubertbund, einer der größten deutſchen Geſang⸗ 
vereine, ſeine Sängerfahrt durch das deutſche Elbetal damit 
abſchloß, daß er auf Grund der Bemühungen des tſchechi⸗ 
ſchen Außenminiſters Dr. Beneſch ſich beſtimmen ließ, auch 
Prag aufzuſuchen und dort ein Konzert zu geben. Nur zu 
gut bekannt iſt es, unter welchen ſchmählichen Bedingungen 
dieſes deutſche Konzert im Smetana⸗Saale durchgeführt 
wurde, in dem Saale, der bis dahin den Deutſchen grund⸗ 
ſätzlich verſchloſſen war und in dem wohl auch künftighin 
kein deutſches Lied mehr ertönen wird: die Einladungen 
und Liedertexte mußten in tſchechiſcher Sprache gedruckt ſein 
und neben dem Schubertbund traten tſchechiſche Geſangvereine 
auf. Immerhin konnte man annehmen, daß dieſes Auftreten des 
Wiener Schubertbundes in Prag nicht ganz freiwillig erfolgte, 
ſondern nur auf den Druck verſchiedener Behörden hin, mit 
denen es ſich die Reiſeleitung nicht verſcherzen wollte. Daß 
aber nun der Schubertbund dem Obmann des Geſangvereines 
„Kriskovſky“, einem Herrn Dr. Cerſovſky, und der Vor⸗ 
ſitzenden des tſchechiſchen Lehrerinnen⸗Geſangvereines, Fräu⸗ 
lein Janda, die große ſilberne Schubertmedaille verleiht und 
durch eine Abordnung, beſtehend aus dem Obmann Regie⸗ 
rungsrat Soeſer und dem Reiſeleiter Regierungsrat Filp, 


kürzlich überreichen ließ, iſt — gelinde geſagt, mehr als 
überflüſſig. Oder ſoll es vielleicht doch noch dazu 
kommen, wie in ſudetendeutſchen Kreiſen bereits vermutet 
wird, daß die beiden nun ſo geehrten tſchechiſchen Geſang⸗ 
vereine in den kommenden Jahren in Wien als Gäſte des 
deutſchen Schubertbundes auftreten werden?“ 


Böhmerwald. 

Der rieſige Waldbeſitz der Familie Schwarzenberg in Böhmer, 
deſſen Wert ungefähr eine halbe Milliarde Tſchechenkronen beträgt, 
wird im Laufe der Verſtaatlichungsaktion zum großen Teil enteignet 
werden. Die Verhandlungen zwiſchen dem Bodenamt und Schwarzen⸗ 
berg haben ſich zerſchlagen. Wenn nicht noch in letzter Stunde 
eine Einigung erfolgen ſollte, wird es zur exekutiven Uebernahme 
durch den Staat kommen. Von dem geſamten Waldbeſitz der Familie 
Schwarzenberg im Ausmaß von 110.000 Hektar werden zirka 60.000 
Hektar vom Staate übernommen werden, deren Wert ungefähr 
250 Millionen Kronen ausmacht. Der Uebernahmspreis beträgt 
nur 1000 Kronen pro Hektar, ſo daß die dem Fideikommiß 
Schwarzenberg zu zahlende Summe zirka 60 Millionen ausmacht. 
Da jedoch der Zuteilungspreis des Bodenamtes, das die Wald⸗ 
parzellen an einzelne Waldbewerber vergeben wird, ſich auf durch⸗ 
ſchnittlich 3000 Kronen pro Hektar ſtellt, wird die Transaktion 
dem Bodenamt den ungeheuren Gewinn von zirka 120 Millionen 
Kvonen einbringen. — In der rein deutſchen Gemeinde Ober⸗ 
ſablat (Bezirk Prachatitz) wurde 1929 eine ſtaatliche tſchechiſche 
Minderheitsſchule gebaut, deren Baukoſten ſich auf 300.000 Kronen 
belaufev. . Ih. div. Gleböude mird. eine. Sch lerag bh. nov. auf, dem. 
Papier 52, in Wirklichkeit 40, geteilt auf drei Klaſſen, unterrichtet. 
Von den 40 Schülern ſtammen zwei Drittel aus nahegelegenen 
tſchechiſchen Ortſchaften, die eigene tſchechiſche Schulen haben, ſo 
daß die Schüler nach Oberſablat zwei bis drei Kilometer zu gehen 
haben. Die übrigen ſtammen aus deutſchen Familien. 


Deutſchböhmen. 

Das tſchechiſche Eiſenbahnerblatt „Zelezun. liſty“ berichtet über 
eine tſchechiſche Skandalaffäre, die in Eger aufgekommen iſt und 
die dortige tſchechiſche Minderheit ſehr ſchädigt. Ein Eiſenbahn⸗ 
beamter, eine bekannte tſchechiſche Größe in Eger, reichte beim 
Miniſterratspräſidium um eine Geldunterſtützung für das tſchechiſche 
Minderheitenblatt in Eger „Chebske hlaſy“ ein. Er erhielt einen 
Betrag von 5000 Kronen, den er jedoch für ſich ſelbſt behielt. 
Die Angelegenheit kam dem Eiſenbahnminiſter zu Ohren, der ſofort 
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet und die Wahrheit der Angaben 
feſtgeſtellt hat. Die Affäre, ſo ſchreibt das Blatt, vernichtet die 
langjährige Kulturarbeit der tſchechiſchen Minderheiten in Eger 
und wird vor allem von den Reichsdeutſchen zur Agitation gegen 
den Staat und gegen die tſchechiſche Nation verwendet werden. 
Es ſei erforderlich, daß durch ſtrenge Ueberprüfung feſtgeſtellt wird, 
ob die Minderheitenaktion nicht von Perſonen a perſönlichen 
Bereicherung mißbraucht wird. — Im Egerer Stadttheater ging 
die Operette „Hotel Stadt Lemberg“, von Jean Gilbert, in Szene. 
Beim Einzug der Truppen in die eroberte Stadt iſt als muſikaliſche 
Begleitung der „Prinz⸗Eugen⸗Marſch“ vorgeſchrieben. Da dieſer ver⸗ 
boten iſt, legte man im Egerer Stadttheater an ſeine Stelle 
den 73er⸗Marſch, der allenthalben, nicht nur im Egerlande, von 
den Muſikkapellen gern und oft geſpielt wird, ein. Nun hat die 
Polizei das Spielen dieſes Marſches verboten, allerdings ohne An⸗ 
gabe von Gründen. — Viele tſchechiſche Minderheitsſchulen in 
den rein deutſchen Gegenden konnten bekanntlich oft nur errichtet 
werden, weil von Seite der Werber armen deutſchen Eltern große 
Unterſtützungsverſprechungen gemacht wurden für den Fall, daß 
ſie ihre Kinder in tſchechiſche Schulen ſchicken. Ein Beiſpiel hiefür 
iſt die Minderheitsſchule in dem deutſchen Erzgebirgsorte 
Brandau. Von den 2572 Einwohnern hatten ſich bei der Volks⸗ 
zählung 25 Perſonen zur tſchechiſchen Nationalität bekannt. Als 
aber im Jahre 1925 die tſchechiſche Minderheitsſchule errichtet 
wurde, fanden ſich 35 Kinder, die dieſe Schule beſuchten. Im 
Jahre 1928 waren es nur noch 25 Kinder und heuer waren es 
gar nur noch 12, von denen nur 3 aus rein tſchechiſchen Familien 
ſtammen. Dieſer Rückgang bedvoht natürlich die tſchechiſche Schule. 
Um ſie vor dem Untergang zu retten, werden neue Lockmittel für 


die armen deutſchen Gebirgler ausgelegt. Ein ſolches Mittel ift 
das Weihnachtsgeſchenk des Staates. Die Brandauer tſchechiſche 
Schule erhielt für die 12 Kinder eine Weihnachtsgabe von ſage 
und ſchreibe 2000 Kronen. Während die deutſchen Ortsſchulräte 
die öffentliche Mildtätigkeit anrufen müſſen, um den ärmſten deutſchen 
Kindern ein Paar Schuhe oder etwas warme Wäſche zum Chriſt⸗ 
feſt beſcheren zu können, ſtellt ſich der Staat in den tſchechiſchen 
Schulen als überaus nobler Weihnachtsmann ein. — Das für 
Auſſig geplante Richard⸗Wagner⸗Denkmal, das an Stelle des 
früheren Kaiſer⸗Joſef⸗Denkmales auf dem Schulplatz zur Aufſtellung 
gelangt, geht ſeiner Vollendung entgegen. Die ſeinerzeit von Gedeon 
nach dem Leben modellierte Büſte wurde in der Erzgießerei Ferdinand 
Miller, München, in Bronze hergeſtellt und dieſer Tage abgeliefert. 
— In Harrachsdorf⸗Neuwelt im Rieſengebirge wurde für 
die tſchechiſchen Kinder eine Schule eröffnet. — Daß es unſeren 
deutſchen Brüdern im nordöſtlichen Winkel Böhmens, im Adler⸗ 
gebirge, nicht gut geht, iſt allbekannt. Durch hohe Berge hinter 
ſich und die ſcharfe Sprachgrenze vom deutſchen Volkskörper ſtark 
abgeſchnürt, nährt ſich im rauhen Bergland zwiſchen 700 und 
1000 Meter Seehöhe das Volk nur kümmerlich: Verarmung und 
Abwanderung iſt die Folge. Fremdenverkehr und Winterſport könnten 
dort Beiferung bringen. Aber beides haben die tſchechiſchen Nach⸗ 
barn in der Hand. Alle Verkehrsadern — Bahn und Autobus —, die 
in die Berge führen, ſind in tſchechiſcher Verwaltung; und mit ſtaat⸗ 
lichen Mitteln erbaut der tſchechiſche Touriſtenverband auf deutſchem 
Boden ſtolze Berggaſthöfe und Gaſtwirtſchaften im Tale; alle Wege 
zeichnet er nur mit tſchechiſchen Tafeln, ſo daß ſich der Deuffiche 
hier verkauft und heimatlos fühlt. Ueber Deſchney erhebt ſich 
in 1000 Meter Höhe die tſchechiſche Maſarykbaude, wo kein deutſches 
Wort die Tſchechen kränkt, mögen auch Deutſche genug dort Zuflucht 
ſuchen; und unten im Tale lockt das tſchechiſche, reich ausgeſtattete 
Touriſtenhaus „Panorama“ die verwöhnteren reichsdeutſchen Gäſte 
an ſich. Während die Tſchechen prunkvolle Vertſchechungsburgen 
ſchaffen, ſieht es mit den deutſchen Geiſtesburgen, den Schulen, 
trübe aus. Neben der fürſtlich ausgeſtatteten Maſarykbaude duckt 
ſich in 968 Meter Seehöhe ein armſelig Hüttlein, in dem die deutſche 
Schule untergebracht iſt; als Stall genügte das Zimmerlein. Die 
11 Schüler haben ja zur Not Luft und Raum; aber Lehrer kann 
dort oben keiner weilen. Ueber 300 Meter müſſen ſie täglich aus 
den Tiefen des Tales zur Höhe klimmen. Und während einige 
Schritte davon in den Prunkzimmern der Maſarykbaude Bergfreunde 
üppig tafeln, verabreichen im armen Schulkämmertein müde Lehrer 
magere geiſtige Koſt an die dürſtige deutſche Bergjugend; demn 
Lehrmittel und all die Behelfe eines neuzeitlichen Schulhauſes 
kennt dieſe Schule nicht. Bildungsbefliſſen ſind die Kinder der 
Scherlichhäuſer, denn gern kommen ſie in ſtrengem Winter zur 
Schule, wärmen ſich ſelbſt das Stübchen und lauſchen treuherzig 
des Lehrers Worten. Beſſer geht's ſchon den 17 Kindern drunten 
im Hinterwinkel, wo der Kulturverband ein Häuschen für die 
deutſchen Kinder beigeſtellt hat und der Spender geiſtiger Gaben 
findet im Schulhaus ſeinen Unterſchlupf; aber man ſtelle dieſe Schulen 
neben die Prunkgebäude, die der tſchechiſche Staat für weit weniger 
Kinder auf deutſchem Boden baut — dem Gutgläubigſten gehen die 
Augen auf, was Gleichheit der Bürger hier bedeutet. Auch die 
Schule in Tanndorf mit ihren 40 Kindern weiß zu erzählen, 
daß deutſches Schulweſen nicht auf Roſen gebettet iſt. In 720 Meter 
Seehöhe ſteht der Steinbau windumbrauſt und ſammelt ſeine Schar 
alltäglich von den weitverſtreuten Häuschen, deren Kinder harten 
Unbilden des Wetters trotzen müſſen. 
Sudetenland. 

Im „C. Slovo“ erklärt E. Vojnar, der Finanzreferent der Stadt 
Olmütz, wie die Stadt in ihre heutige mißliche Finanzlage geriet. 
Er ſchreibt unter anderem: Olmütz hat ſeinen nationalen Umſturz 
aus eigener Kraft, mit eigenen Mitteln und ohne Hilfe des Staates 
und des Landes durchgeführt. Bis zum 28. Oktober 1918 war 
Olmütz eine deutſche Stadt, ſeit jenem Tage ift es tſchechiſch. 
Raſch wurde in Olmütz das tſchechiſche Schulweſen aufgebaut, der 
deutſche Adminiſtrationsapparat wurde in einen tſchechiſchen ver⸗ 
wandelt und 14 Nachbargemeinden wurden mit der Stadt vereinigt. 
Die Ausgeſtaltung des tſchechiſchen Schulweſens koſtete die Stadt 
118 Millionen Kronen. Die Penſionierung der deutſchen Rathaus⸗ 
beamten und die Einſetzung tſchechiſcher koſtete 9 Millionen Kronen. 
Die aus nationalen Gründen notwendige Schaffung von 
Groß⸗-Olmütz erforderte in den verfloſſenen zehn Jahren 22.5 Mil- 
lionen Kronen, und zwar für die Erweiterung der Waſſerleitung 
3.5 Millionen, die Ausdehnung der Kanaliſation 10 Millionen und 
die Vermehrung des Polizeiapparates 9 Millionen Kronen. Der 
Verluſt an Kriegsanleihen machte 3.6 Millionen Kronen aus. Solange 
Olmütz deutſch war, beſtand die Möglichkeit, das Deutſchtum der 
Stadt durch Einbeziehung der deutſchen Nachbargemeinden zu ſichern. 
Dies geſchah nicht, weil die überſparſame Stadtgemeinde die damit 
verbundenen Koſten ſcheute. Den tſchechiſchen Stadtvätern nach dem 
Umſturz aber waren keine Opfer zu groß und zu ſchwer, um die 
Stadt möglichſt raſch und gründlich tſchechiſch zu machen. — In 
Mäßhriſch⸗Rotmühl, einer deutſchen Gemeinde bei Zwittau 


mit 3 deutſchen Volks ſchulen und 1 deutſchen Bürgerſchule, die unter 
ihren rund 2500 Einwohnern bloß 2 Tſchechen zählt (Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter und Poſtmeiſter), hat ein Deutſcher die Hälfte feines 
Hauſes an die Firma Bata auf zehn Jahre unter ſehr günſtigen 
Bedingungen grundbücherlich abgetreten. Bata wird dort eine Zweig⸗ 
anſtalt und Reparaturwerkſtätten errichten. Es iſt ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß es mit der Errichtung einer Bata⸗Niederlage 
um den deutſchen Charakter Rotmühls geſchehen iſt. — Zu Beginn 
des Jahres wurden im Schönhengſtgau drei neue tſchechiſche 
Bürgerſchulen eröffnet, und zwar die eine in der deutſchen Sprach⸗ 
grenzgemeinde Kornitz, die zweite in dem durch Hinzuziehung 
und Eingemeindung der tſchechiſchen Gemeinden Korbel⸗Lhota und 
Brezinek tſchechiſierten früheren deutſchen Gemeinde Schlettau 
und die dritte in Budigs dorf. In Kornitz wurden bei der Wahl 
1929 neben 478 deutſchen nur 60 tſchechiſche Stimmen abgegeben, 
das tſchechiſierte Slatina brachte neben 148 tſchechiſchen 94 deutſche 
Stimmen auf. Die Kornitzer Bürgerſchule wird mit Kindern aus 
der ganzen Umgebung gefüllt, ja ſogar aus der tſchechiſchen Minder⸗ 
heitsſchule in Türnau wurden Kinder aus⸗ und nach Kornitz ein⸗ 
geſchult. Jetzt gibt es im Umkreis von 10 Kilometern 5 tſchechiſche 
Bürgerſchulen: zwei in Gewitſch und je eine Minderheitsbürger⸗ 
ſchule in Türnau, Kornitz und Slatina. Hingegen kann Kormitz 
trotz aller Bemühungen die Wiedereröffnung der ſeit einem Jahre 
geſperrten 3. Volksſchulklaſſe noch immer nicht erringen. — In 
Mähriſch⸗ Schönberg fand eine Konferenz der Narodni Jednota 
ſtatt, in der über das Tſchechiſierungsprogramm der nächſten Zeit 
beraten wurde. Unter anderem wurde gefordert, daß die Gen⸗ 
darmeriepoſten im deutſchen Gebiete nur mit verläßlichen 
Tſchechen zu beſetzen ſind, ferner find alle Staats angeſtellten 


mit deutſchen Frauen aus dem deutſchen Gebiete in das 
tſchechiſche Gebiet zu verſetzen. Weiters ſind die Zu⸗ 
weiſungen aus der „Bodenreform“ grundbücherlich ſicher⸗ 


zuſtellen und den tſchechiſchen Landwirten im deutſchen Gebiete billige 
Kredite zu gewähren. Durch Beſchaffung von Erwerbsmöglichkeiten 
mit ſtaatlicher Hilfe ſoll die Heiminduſtrie in den Gebirgs⸗ 
gegenden umgeſtaltet und der Entvölkerung dieſer Gebiete entgegen 
getreten werden. Zur raſcheren Tſchechiſierung des deutſchen Ge⸗ 
bietes wird demnächſt eine Baugenoſſenſchaft gegründet werden, 
durch die die tſchechiſche Baubewegung, beſonders in den deutſchen 
Städten, großzügig gefördert werden ſoll. Mit dem Verband der 
Tſchechiſierungsvereine „Spaz narodnich jednot a matic“ und mit 
der Zentralſozialverſicherungsanſtalt in Prag, die das notwendige 
Kapital zur Verfügung ſtellen ſoll, ſetzte man ſich bereits ins 
Einvernehmen. Auch heuer werden wieder eine ganze Anzahl 
tſchechiſcher Min derheitsſchulen im deutſchen Gebiete errichtet 
werden, trotzdem dafür kein Bedarf iſt und die Kinder zumeiſt 
aus den tſchechiſchen entfernten Gemeinden, manchmal ſogar mit 
eigenen Autobuſſen herangeholt werden müſſen. Es erweiſt ſich 
daher als unbedingt notwendig, dieſen Minderheitsſchulen Suppen⸗ 
anftalten anzugliedern. — Daß die tſchechiſche Sozialdemo⸗ 
kratie durchwegs für die Tſchechiſierungsorganiſation der Narodni 
Jednota arbeitet, iſt ganz bemerkenswert zu wiſſen. So iſt der 
Schönberger Sozialdemokrat V. Drlik gleichzeitig der Kopf der 
Schönberger Narodni Jednota, aber auch in der Legionärbewegung, 
ſtramm tätig. Der ſozialdemokratiſche Amtswalter der Ruheſtändler, 
Joza Maly in Schönberg, iſt nebenbei auch Gauobmann der 
nordmähriſchen nationaliſtiſchen Sokolſchaft. Als Obmannſtellvertreter 
der nordmähriſchen Nar. Jednota fungiert der ſozialdemokratiſche 
Senator Casny, während die Tſchechiſierungsbank „Poſt. uſtav“ als 
Direktor den Sozialdemokraten Vojnar, Olmütz, beſitzt. — Am 
6. Jänner iſt auf feinem Schloß in Wieſen berg in Nordmähren , 
der Herrſchaftsbeſitzer Franz Klein⸗Wiſenberg im Alter von 79 Jahren 
nach langem Leiden verſchieden. Der Verſtorbene war lange Jahre 
Präsident und ſpäter Verwaltungsrat der „Phönix“ und Wiener 
Vereinigte Verſicherungs⸗A.⸗G. in Wien, der Lokalbahn Petersdorf — 
Winkelsdorf, Ehrenbürger der Gemeinde Wieſenberg uſw. Bis zum! 
Jahre 1918 war der Verſtorbene als Mitglied des verfaſſungstreuen 
Großgrundbeſitzes in Vertretung des zweiten Wahlkörpers des Groß⸗ 
grundbeſitzes Landtagsabgeordneter in Mähren. — In Neu⸗Oder⸗ 
berg wurde der Deutſche Joſef Malcher zum Bürgermeiſter gewählt.“ 
— Am 7. Dezember 1929 hat Bodenſtadt feinen älteſten 
Bürger und treuen Sohn ſeiner Heimat, Herrn Peter Czihal, auf 
dem Stadtfriedhofe unter ſehr zahlreicher Beteiligung von Leid⸗ 
tragenden aus Nah und Fern zur letzten Ruhe beſtattet. Im 
Jahre 1829 erblickte der teure Verblichene in Bodenſtadt das Licht 
der Welt. Nach Beendigung ſeiner Schulzeit widmete er ſich dem 
Bahnfache, wurde Lokomotivführer und trat mit 54 Lebensjahren 
in den wohlverdienten Ruheſtand, den er in ſeiner zweiten Heimat 
Mähriſch⸗Oſtrau bis zu ſeinem am 5. Dezember erfolgten plötzlichen 
Tode verbracht hatte. Herr Peter Czihal erreichte ſomit das ſeltene 
Alter von 100 Jahren 10 Monaten und hatte ſo manches 
erlebt, was vielen Sterblichen nicht beſchieden iſt. Er erfreute ſich 
großer Beliebtheit und wurde zu ſeinem 100. Wiegenfeſte mit 
zahlreichen Ehrungen überhäuft. Seine Heimat Bodenſtadt hatte der 
Hundertjährige nie vergeſſen. Es war fein Wille, im Boden feiner 
Heimat, in dem auch ſeine Eltern ruhen, beerdigt zu werden. 


Südmühren. 

Knapp nach Vollendung ſeines 64. Lebensjahres iſt der in 
allen deutſchen Kreifen Brünns bekannte Brünner Rechtsanwalt 
Dr. Eugen Krumpholz geſtorben. Als Sohn eines angeſehenen 
Advokaten in Freiwaldau geboren, hat Dr. Krumpholz Brünn ſtets 
als feine eigentliche Heimat 7 0 8 zund ſich ſpäter nach Voll⸗ 
endung jeiner Studien an der Wiener Univerſität und Beendigung 
ſeiner praktiſchen Ausbildung und nachdem er ſich als Anwalt hier 
ſelbſtändig gemacht hatte, mit allem Eifer den öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten Brünns und dem Wohle der Stadt gewidmet. Schon Ende 
der Neunzigerjahre war er in der nationalen Bewegung in Brünn 
einer der Rufer im Streite und der Deutſche Klub, an deſſen 
Spitze er nach Dr. Trautenbergers Ableben trat, und der Deukſch⸗ 
nationale Verein, deſſen Obmannſchaft er gleichfalls bald danach 
aus den Händen Jakob Knittels übernahm, boten dem jungen 
volksbegeiſterten Mamn Gelegenheit, bei manchem Anlaſſe der Er⸗ 
örterung völkiſcher Fragen in den Vordergrund zu treten. Im 
Jahre 1901 entſandten ſeine Anhänger Dr. Krumpholz als Ver⸗ 
treter des dritten Wahlkörpers in den damaligen Brünner Gemeinde⸗ 
ausſchuß, in dem Dr. Krumpholz dann bis zum Umſturz als eine 
der maßgebenden Perſönlichkeiten verblieb. — In wahrhaft erhebender 
Weiſe wurde das neuerbaute deutſche Vereinshaus in Lunden⸗ 
burg eröffnet. Das ehemalige Deutſche Haus war den Deutſchen 
Lundenburgs durch ein unglückſeliges Verhältnis verloren gegangen 
und es bedurfte raſtloſer Tatkraft und nie ermüdender Opferwillig⸗ 
keit, um die Idee, den Deutſchen Lundenburgs wieder ein eigenes 
Heim zu verſchaffen, zum Siege zu verhelfen. Die ernſte Eröffnungs⸗ 
feier brachte faſt alle Deutſchen Lundenburgs in die herrlichen 
Räume des ſtattlichen Hauſes, das zu ebener Erde ein Vereins⸗ 
zimmer, einen Büchereiraum, die Pförtnerwohnung und die Garde⸗ 
robe, im erſten Stocke einen geräumigen Saal (bei der Er⸗ 
öffnungsfeier waren 240 Sitzplätze verfügbar) mit großer, zweck 
mäßig eingerichteter Bühne enthält. — In der kleinen Ortſchaft 
Neu m ih Lan der Thaya wurde am 1. Jänner eine tſchochiſche 
Minderheitsſchule für 5 tſchechiſche Kinder aus Neumühl eröffnet. 
Dieſe Schule ſoll von 13 Schülern beſucht werden, die in der 
tſchechiſchen Schule in Saitz Unterricht genoſſen. Zu Beginn des 
Schuljahres waren ſie in Saitz für die Errichtung einer zweiten 
Klafſe der tſchechiſchen Schule notwendig. Da dieſes Ziel erreicht 
wurde, werden fie nach Neumühl abgeſchoben werden, um die 
neue Schule zu füllen. Acht Schüler davon ſind deutſch und 


radebrechen die tſchechiſche Sprache. 


Rechtsſchutz und Auskunftei 2) 


Aenderung der Arbeitsloſenverſicherung im Reiche. Von Dr. von 
Bvoecker, Leiter der ſudetendeutſchen Rechtsſchutzſtelle in Berlin. 

Die Geſtaltung der Arbeitsloſenverſicherung im letzten Jahre 
hat eine Abänderung des Geſetzes über die Arbeitsvermittlung 
und Arbeitsloſenverſicherung gezeitigt, die vom 12. Oktober 1929 
datiert. Die Hauptgründe waren einmal, eine größere Klarheit über 
Verſchiedenheiten, die ſich bei der praktiſchen Auslegung gezeigt 
hatten, zu ſchaffen und zum anderen das große Defizit zu ver⸗ 
mindern und das Reich, das für das Defizit eintrat, zu entlaſten. 

Im folgenden ſollen die Aenderungen beſprochen werden, 
die ſich gegenüber dem bisherigen Zuſtand durch die neue Faſſung 
des Geſetzes ergeben haben und auch die Sudetendeutſchen, ſoferne 
ſie im Reiche arbeitslos werden, betreffen. 

Vorweggenommen ſei, daß hinſichtlich der Kriſenunter⸗ 
ſtützung ſich nichts geändert hat. Für Sudetendeutſche kommt 
alſo die Kriſenunterſtützung ſolange, als nicht in der Tſchechoſlowakei 
reichsdeutſchen Erwerbsloſen gleichwertige Fürſorge gewährt wird, 
nicht in Betracht. 

Die beſonders intereſſierenden Neuerungen ſind nun folgende: 
a) Der Begriff der Arbeits loſigkeit, der bisher überhaupt 
im Geſetze nicht definiert war, hat eine gegenüber der bisherigen 
Praxis nicht unweſentliche Einſchränkung erfahren. § 89 a jagt: 
„Arbeitslos iſt, wer berufsmäßig überwiegend als Arbeitnehmer 
tätig zu fein pflegt, aber vorübergehend nicht in einem Beſchäf⸗ 
tigungsverhältniſſe ſteht und auch nicht den erforderlichen Lebens⸗ 
unterhalt durch ſelbſtändige Arbeit, insbeſondere als Landwirt oder 
Gewerbetreibender, erwirbt oder durch Fortführung eines vorhandenen 
Betriebes erwerben kann oder im Betriebe des Ehegatten, der 
Eltern oder Voreltern, von Abkömmlingen oder Geſchwiſtern den 
emeinſamen Lebensunterhalt miterwirbt oder miterwerben kann, 
falls dies den Beteiligten nach Lage der Verhältniſſe billigerweiſe 
zugemutet werden kann; das iſt insbeſondere anzunehmen, wenn 
die Beteiligten in häuslicher Gemeinſchaft miteinander leben.“ 

b) Erſchwerungen find auch bei den Anwartſchaftszeiten ein⸗ 
getreten. 8 95 des Geſetzes in der neuen Faſſung jagt: „Wird die 
Unterstützung erſtmalig nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes be⸗ 
antragt, jo iſt die Anwartſchaftszeit erfüllt, wenn der Arbeitstode 


in den letzten zwei Jahren wenigſtens 52 Wochen in einer ver— 
ſicherungspflichtigen Beſchäftigung geſtanden hat. Die zwei Jahre 
müſſen dem Tage unmittelbar vorausgehen, an dem ſich der Arbeits- 
loſe als ſolcher bei dem zuſtändigen Arbeitsamt erſtmals meldet 
(Arbeitslosmeldung). Für ſpätere Unterſtützungen iſt die An⸗ 
wartſchaftszeit erfüllt, wenn der Arbeitsloſe in den letzten zwölf 
Monaten vor der Arbeitslosmeldung wenigſtens 26 Wochen in 
einer verſicherungspflichtigen Beſchäftigung geſtanden hat.“ 

e Ju den Fällen, in denen Unterſtützungsort und letzter 
Arbeitsort voneinander verſchieden ſind, beſtimmt ſich 
0 Höhe der Unterſtützung nach den Lohnſätzen am Unterſtützungsort 
(8 107 c). 

d) Im Gegenſatz zur bisherigen Rechtslage ſollen in Zukunft 
auf die Arbeitsloſenunterſtützung Renten öffentlich recht⸗ 
lichen Charakters im gewiſſen Umfange angerechnet 
werden ($ 112 a). Freigelaſſen find hiebei im weſentlichen Kriegs⸗ 
renten und von den ſonſt anzurechnenden Renten ein Freibetrag 
bis zu 30 Mk. im Monat. 

e) Für das zur Einteilung in die Lohnklaſſe maßgebende Ar- 
beitsentgelt ſoll jetzt der Durchſchnitt der letzten 
ſechs Monate maßgebend ſein ($ 105, Abſatz 2). 

1) Auch die jogenannten Sperrfriſten im Falle unberechtigter 
Arbeitsverweigerung beziehungsweiſe Ablehnung angebotener Arbeits- 
gelegenheit können nunmehr bis auf acht Wochen verlängert werden, 
während bisher eine ſolche Verlängerung bis auf vier Wochen in 
Ausſicht genommen war ($ 93 a und b). 

g) Für Heimarbeiter und Hausgewerbetreibende 
können abweichende Vorſchriften erlaſſen werden ($ 75 c). 

h) Bei der Krankenverſicherung Arbeitsloſer treten für 
die Berechnung des Grundlohnes an die Stelle des auf den 
Kalendertag entfallenden Arbeitsentgeltes je 10 vom Hundert des 
wöchentlichen Einheitslohnes, ſofern der Reichsarbeitsminiſter nichts 
Abweichendes beſtimmt (8 119). 

i) Auch die Wartezeit iſt neu geregelt (§ 110 b). Sie dauert 
regelmäßig: „1. 14 Tage bei Arbeitsloſen, die das 21. Lebensjahr 
noch nicht vollendet haben, keine zuſchlagsberechtigten Angehörigen 
haben und in die häusliche Gemeinſchaft eines anderen aufgenommen 
find; 2. 7 Tage bei Arbeitsloſen ohne zuſchlagsberechtigte An⸗ 
gehörige, wenn ſie das 21. Lebensjahr vollendet haben oder nicht 
in die häusliche Gemeinſchaft eines anderen aufgenommen ſind, 
ſowie bei Arbeitsloſen mit einem, zwei oder drei zuſchlagsberechtigten 
Angehörigen; 3. 3 Tage bei Arbeitsloſen mit vier oder mehr 
zuſchlagsberechtigten Angehörigen.“ 

D Die ſogenannten Saiſonerwerbsloſen oder nach der 
Sprache des Geſetzes diejenigen Arbeitsloſen aus Berufen und 
Gewerben, in denen eine regelmäßig wiederkehrende Arbeitsloſigkeit 
berufsüblich iſt, erhalten jetzt nicht mehr die vollen Verſicherungs⸗ 
leiſtungen, ſondern die verkürzten Sätze der Kriſenunterſtützung. 
Beim letzteren Punkte iſt alſo feſtzuhalten, daß Sudetendeutſche, die 
als Saiſonarbeiter tätig ſind, Arbeitsloſenunterſtützung in der Höhe 
der Kriſenunterſtützung erhalten, während ſie die Kriſenunterſtützung 
ſelbſt nicht erhalten können. 

Neue Paßvorſchriften für Tſchechoſlowaken, die in Oeſterreich leben. 
Das Generalkonſulat der Tſchechoſlowakiſchen Republik in Wien macht 
die in Oeſterreich ſtändig wohnhaften tſchechoflowakiſchen Staatsbürger 
darauf aufmerkſam, daß in Hinkunft tſchechoſlowakiſche Reiſepäſſe 
nicht mehr auf Grund eines gültigen Heimatſcheines, ſondern nur 
gegen Vorlage einer Beſcheinigung über die cſchechoſlowakiſche Staats⸗ 
bürgerſchaft ausgeſtellt oder verlängert werden. Die Anſuchen 
um Vermittlung dieſer Staatsbürgerſckaftsbeſcheinigung ſind im 
Laufe des Jahres 1930 beim Generalkonulat der Tſchechoſlowakiſchen 
Republik in Wien, 13., Penzingerſtrafe Nr. 11—13, einzubringen, 
wo den Parteien auch die notwendigen Formulare und Inſtruk⸗ 
tionen erteilt werden. 


Sr 


ireis Deulſchöſterreich. 


Geſchäftsſtelle: Win, 8. Bez., Fuhrmannsgaſſe 18a. Fernruf 426266 


Von der Kreisl-tung. Der Bericht über die letzte Sitzung 
des Kreis vorſandes ging als Sonderfolge der „Mitteilungen“ 
den Amtswalern ſämtlicher Heimatgruppen und Zweigſtellen 
zu; gegen Erſatzber geringen Selbſtkoſten können wunſchgemäß weitere 
Stücke dieſer Nitteilungen für die Vertrauensmänner überſendet 
werden. 


Die Gedenkfeier für die ſude tendeutſchen März 
gefallenen findet in Wien am Sonntag, 2. März, vor⸗ 
mittags, ſtatt; die Zweigſtellen Brunn a. G., Lieſing und 
Mödling veranſtalken eine gemeinſame Gedenkfeier am 
2. März in Maria⸗ Enzersdorf; der Gau verband Wald⸗ 
viertel führt ſie am 9. März in Schwarzenau durch, in 
Linz wird die Gedenkfeier am 9. März, abends, und in Salz⸗ 
burg am 9. März, vormittags, abgehalten. Anforderungen 
von Rednern find umgehend an die Kreisleitung zu richten. 
Von der Geſchäftsſtelle können Abzeichen für dieſe Gedenkfeiern 
(das Stück 1 g) bezogen werden. 

Rechtsauskunft wird nunmehr an jedem zweiten und 
vierten Donnerstag im Monat, alſo am 13. und 27. Fe⸗ 
u in der Kreisgeſchäftsſtelle von 18 Uhr 15 bis 19 Uhr 
erteilt. 

Die Kreishauptverſammlung 1930 wird am 17. und 
18. Mai in Krems abgehalten. 


Wiener Arbeitsgemeinſchaft. der Sudetendeutſche Ju⸗ 
gendbund veranſtaltet am Freitag, 21. Februar, in den „Drei⸗ 
Engel⸗Sälen“, 4. Bez., Große Neugaſſe 36, einen Tanz und 
Unterhaltungsabend, zu deſſen Beſuch alle Heimat⸗ 
gruppen höflichſt aufgefordert werden. — Die Gedenkfeier 
für die ſudetendeutſchen Märzgefallenen findet am 
Sonntag, 2. Mär z, vormittags ½10 Uhr, im großen Saale 
des Wiener Konzerthauſes ſtatt; Ehrenpflicht aller Mit 
glieder iſt es, an dieſer Kundgebung teilzunehmen. — Zweig⸗ 
verein „Böhmerwaldgau“. Die Hauptverſammlung fand am 
26. Jänner ſtatt. — Am Sonntag, 9. Februar, in Gſchwandnerß 
Sälen, 17. Bez., Hernalſer Hauptſtraße 41, großes Böhmer⸗ 
wälder Kränzchen; Beginn 18 Uhr. — HG. „Arberland“. 
Sonntag, 16. Februar, um 18 Uhr, im Vereinsheim, 6. Bez., 
Bürgerſpitalgaſſe 15, Heimatabend mit Faſchingsfeie r. — 

„G. „Budweiſer Sprachinſel“. Nächſter Peimatabend 
mit Kegelſpiel am Samstag, 1. Februar, um ½8 Uhr abends, im 
Cafe Hamerling, 8. Bez., Skodagaſſe 5. Gäſte willkommen! Regel⸗ 
mäßige Heimatabende jeden erſten Samstag im Monat im ge⸗ 


nannten Lokale. — H.⸗G. „Kaplitz“. Im Februar findet kein 
Heimatabend ſtatt. — H.⸗G. „Prachatitz“. Der diesmalige 
Heimatabend findet ſchon am Sonntag, 2. Februar, um 18 Uhr, 


im Gaſthaus Schorn, 6. Bez., Kapiſtrangaſſe 12, ſtatt. — Zweig⸗ 
verein „Deutſchböhmen“. „Landsmannſchaft Biſchofteinitz 
und Umgebung“. Sonntag, 2. Februar, 18 Uhr, General- 
verſammlung im Vereinsheim „Goldenes Sieb“, 4. Bez., Panigl⸗ 
gaſſe 17, anſchließend Heimatabend. Erſcheinen iſt Pflicht. Sonntag, 
16. Februar, Nachkränzchen. Ebenfalls im Vereinsheim. Beginn 
19 Uhr. — G. „Braunſcher Omd“. Heimatabend an jedem 
dritten Sonnabend im Monat im Vereinsheim „Brauner Hirſch“, 
4. Bez., Paniglgaſſe 1; hier treffen ſich Landsleute auch an jedem 
erſten Sonnabend im Monat. — H.⸗G. „Jeſchken⸗Iſer gau“. 
Die diesjährige Hauptverſammlung findet am 5. Februar, 
um 8 Uhr abends, in der Reſtauration Pohl, 9. Bez., Währinger⸗ 
ſtraße 67, ſtatt. Anſchließend ein Heimatabend. Alle Mitglieder und 
Gäſte werden aufmerkſam gemacht, daß die Heimatabende regel⸗ 
mäßig jeden erſten und dritten Mittwoch im Monat bei Pohl 
ftattfinden. — H. G. „Leipaer Tafelrunde“. Freitag, 7. Fe⸗ 
bruar, Hauptverſammlung im Vereinsheim „Goldener 
Hecht“, 4. Bez., Waaggaſſe. Anſchließend findet ein Vortrag un⸗ 
ſeres Landsmannes ak. Grav. Regierungsrat Richard Placht ſtatt. 
Letzterer ſpricht über den Maria⸗Thereſien⸗Taler, ſeine Geſchichte. 
Entwicklung und feine Bedeutung für den Handel. H.-G. 
„Niederland“. Am Sonntag, 16. Februar, 17.30 Uhr, im 
Vereinsheim „Zum Elefanten“, 7. Bez., Neubaugaſſe 63, Haupt⸗ 
verſammlung und Heimatabend, wobei ein Vertreter der 
Kreisleitung ſprechen wird. — HG. „Nordweſtböhmen“. Sonn⸗ 
abend, 15. Februar, um 20 Ihr, Faſchingskränzchen bei 
Tiſchler, 1. Bez., Schauflergaſſe . — Traufen auer Lands⸗ 
mannſchaft „Rieſengebirze“. Nächſter Heimatabend 
und ordentliche Hauptverſamnlung am Mittwoch, 12. Fe⸗ 
bruar, um 20 Uhr, bei Pohl, 9. Bez., Währingerſtraße 67. — 
H.⸗G. Landskron und Umgebung. Sonnabend, 8. Februar, 
bei Kadermann, 2. Bez., Prater 92, geneinſam mit der Heimatgruppe 
„Schönhengſtgau“, ſudetendeutſches Krärzchen; Begiun 19.30 Uhr. 
Zweigverein „Sudetenland“. Hauptverſammlung des 
1 weigvereines am Dienstag, 25. Februar; Anträge ſind 
päteſtens acht Tage vorher bei der Zweigveeinsleitung einzubringen. 
— H. G. der „Grulicher Adlergebiegler und Frieſe⸗ 
taler“. Sonnabend, 15. Februar, 20 Uhr, Heimatkränzchen 
beim „Wilden Mann“, 18. Bez., Währingeſtraße 85. — HG. 
„Kuhländchen“, früher „Fulnek und Ungebung“. Nächſter 
Heimatabend am Sonntag, 9. Februar, in 7 Uhr abends, 
im Vereinsheim, 5. Bez., Kettenbrückengaſſe D. Am Sonntag, 
16. Februar, Walzerabend im Saale „Zua grünen Tor“. 
8. Bez., Lerchenfelderſtraße 14. Beginn 8 Uhr aends. — HG. 
„Landſtraße“. Jahres haupfverſammlung am Sonn⸗ 
abend, 1. März, um 8 Uhr, im Vereinsheim „Roter ahn“, 3. Bez., 
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Hauptſtraße 44. Anſchließend Familienabend. Unſer Großpapa der 
Ortsgruppe, Herr Julius Huber, feierte am 8. Jänner das 
ſeltene Feſt des 80jährigen Geburtstages und Frau Hermine 
Melzer am 11. Jänner den 50. Geburtstag. Heil ihnen! — H -G. 
„Kreis Mähriſch⸗ Schönberg“. Donnerstag, 13. Februar, 
Hauptverſammlung bei der „Alten Elſter“, 9. Bez., Alſer⸗ 
ſtraße 22, mit anſchließendem Heimatabend. Da ſehr wichtige 
Angelegenheiten verhandelt werden, wird um zahlreiche Beteiligung 
erſucht. — H.-G. „Mähriſch⸗Neuſtadt“ und „Sternberg“. 
Nächſter Heimatabend am 12. Februar in Nagls Gaſtwirtſchaft, 
4. Bez., Argentinierſtraße 8, mit Lichtbildervortrag über 
die nordmähriſch⸗ſchleſiſche Heimat. Beginn 19.30 Uhr. Die 
Mitglieder der beiden Heimatgruppen werden aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß laut Hauptverſammlungsbeſchluß wegen der hohen Porto⸗ 
auslagen ab März dieſes Jahres keine beſonderen Ein⸗ 
ladungen an die einzelnen Mitglieder ausgeſandt werden. Die 
Leimatabende werden wie bisher in Nagels Gaſtwirtſchaft 
regelmäßig jeden zweiten Mittwoch des Monates bis ein⸗ 
ſchließlich Mai dieſes Jahres abgehalten. Beginn 19.30 Uhr. All⸗ 
fällige Aenderungen werden rechtzeitig bekanntgegeben. Der Bericht 
über die Hauptverſammlung geht den Mitgliedern der 9-4. Stern⸗ 
berg ſchriftlich zu. — 9-6. „Oſtſchleſier“. Die Gruppenleitung 
hat beſchloſſen, am 22. Februar erſtmalig ein Oſtſchleſier⸗ 
kränzchen in Wien zu veranſtalten. Dieſe Veranſtaltung, die 
ein repräſentatives Feſt aller in Wien lebenden Oſtſchleſier ohne 
Unterſchied des Standes und der Partei ſein wird, wird ſich würdig 
an die ſo glänzend verlaufene Feier des 25jährigen Beſtandes der 
Heimatgruppe reihen. Alle Landsleute werden erſucht, dieſen Tag 
vorzumerken und ſchon jetzt dafür zu werben. — HG. „Römer⸗ 
ſtadt und Umgebung“. Das Kränzchen der Heimatgruppe 
am 11. Jänner erfreute ſich eines guten Beſuches und nahm 
einen ſehr ſchönen Verlauf. Im Vereinsheim Nagl, 4. Bez., Ar⸗ 
gentinierſtraße 8, am Sonnabend, 8. Februar, Hauptverſa m m⸗ 
lung und Heimatabend, am 8. März Plauſchball, am 12. April 
Heimatabend. — H.-G. „Schönhengſtgau“. Nächſter Heimat 
abend am Dienstag, 11. Februar, um 19.30 Uhr, in der Gaſt⸗ 
wirtſchaft „Schwarzſpanierhof“, 9. Bezirk. — Die „Schleſiſche 
Bauernbühne“ hat ſich als Heimatgruppe dem S. H. B. an⸗ 
geſchloſſen. Obmann Landsmann Johann Krauſe, 1. Bez., Singer⸗ 
ſtraße 13. — Humanitärer Verein der Schleſier. Vereind- 
abende am 2. und 16. Februar. 31. Schleſier⸗Kränzchen am Sonn⸗ 
tag, 2. März, bei Weigl, 12. Bez., Schönbrunnerſtraße 307. — 
Zweigverein „Südmährerbund“. Am Sonntag, 9. März, beim 
„Grünen Tor“, 8. Bez., Lerchenfelderſtraße 14, 10. Süd⸗ 
mährerkränzchen. — H.-G. „Auſpitz und Umgebung“. 
Am Sonntag, 16. Februar, um 19 Uhr, Wurſtabend bei Lands⸗ 
mann Richard Neugebauer, 13. Bez., Kienmahyergaſſe 13; vorher 
Hauptverſammlung. 9-6. „Mißlitz⸗Wolframitz“. Am 
Sonntag, 9. Februar, Kränzchen im Feſtſaale des Deutſchen Schul⸗ 
vereines Südmark. — H.⸗G. „Nikolsburg und Umgebung“. 
Sonnabend, 8. Februar, pünktlich 19.30 Uhr, Jahres verſamm⸗ 
lung, anſchließend Heimatabend mit Vorträgen, im neuen Vereins- 
heim, Wien, 9. Bez., Alſerſtraße 56 (Ecke Gürtel), Klubzimmer der 
Gaſtwirtſchaft Johann Kainz. H. „Brünn und Um⸗ 
gebung“. Sonnabend, 1. Februar, wie jeden erſten Sonnabend 
im Monat zwangloſe Zuſammenkunft in der Gaſtwirtſchaft 
„Stadttheaterkeller“, 8. Bez., Laudongaſſe. Sonntag, 9. März, ge⸗ 
meinſam mit den ſüdmähriſchen Heimatgruppen beim „Grünen Tor“ 
10. Südmährerkränzchen. Karten zu 1.50 8 bei Landsmännin Schwabe. 
Tabaktrafik in den Verkaufshallen am Karlsplatz und beim Schrift⸗ 
führer der Heimatgruppe. — Kloſterneuburg. Bei der Hauptverſamm⸗ 
lung am 25. Jänner ſprach Geſchäftsführer Dr. W. Maſchke. 
Purkersdorf. Sonnabend, 15. Februar, 20 Uhr, im Kinoſaale des 
Hotels „Goldener Hirſch“, Redoute. 

Niederöſterreich. Gauverband Waldviertel. Am Sonntag, 9. März, 
nachmittags, in Schwarzenau gemeinſame Gedenkfeier für 
die ſudetendeutſchen Märzgefallenen. — Baden. Sonnabend, 1. Fe⸗ 
bruar, Hauptverſammlung; Heimatabend an jedem erſten 
Sonnabend im Monat im Gaſthof „Stadt Wien“. — Brunn a. G., 
Lieſing. Mödling. Gemeinſame Gedenkfeier für die ſudeten⸗ 
deutſchen Märzgefallenen in Maria⸗Enzersdorf. — Hainburg. Vor⸗ 
ausſichtlich am 10. oder 11. März Gedenkfeier und Lichtbilder⸗ 
vortrag. — Hollabrunn. Am 1. Februar Hauptverſammlung 
und Neuwahl der Leitung. — Kirchberg am Wagram. Am 4. Jänner 
verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden Landsmann Dr. Rudolf 
Hölzl⸗Zellheim, Oberlandesgerichtsrat und Gerichts vorſteher, 
der die hieſige Zweigſtelle ſeit ihrem Beſtande als Obmann leitete. 
Dem treuen Landsmann werden wir ein ſtetes, treues Gedenken 
bewahren. — Lieſing. Sonntag, 16. Februar, im kleinen Saale der 
Gaſtwirtſchaft Zott, Lieſing, Breitenfurterſtraße 4, 18 Uhr, Heimat 
abend und Hauptverſammlung. — Poysdorf. Die Haupt⸗ 
verſammlung findet am Sonntag, 23. Februar, im Gaſt⸗ 
haus Gangl ſtatt. , 

Gauverband Oberöſterreich. Die Gedenkfeier für bie ſudeten⸗ 
deutſchen Märzgefallenen in Linz wird am Sonntag, 
9. März, abends, abgehalten. — Gmunden. Am 22. Dezember in den 


Kurhauslokalitäten ſehr ſchöne und eindrucksvolle Weihnachts⸗ 
feier, verbunden mit Lichtbildvorträgen. Am 14. Jänner Jahres⸗ 
Hauptverſammlun g. — Enns. Am 1. Februar Faſchings⸗ 
unterhaltung unter der Deviſe „Auf in die Sommerfriſche“. — 
Kirchdorf a. Kr. Dienstag, 4. Februar, 20 Uhr, Hauptverſa m m⸗ 
lung im Gaſthauſe Schobersberger. — Linz. Hauptverſa m m⸗ 
lung der Zweigſtelle am Mittwoch, 26. Februar, 8 Uhr 
abends, im „Börſeſaal“ des Kaufmänniſchen Vereinshauſes; es 
ergeht an alle Mitglieder die Einladung, beſtimmt und 
vollzählig zu erſcheinen. — Linz, Deutſchmähriſch⸗ſchleſiſche Orts⸗ 
gruppe. Sonnabend, 8. Februar, im Gaſthaus Premminger „Zu den 
drei Kronen“, Landſtraße, Heimatabend, zu dem alle Mit⸗ 
glieder höflichſt eingeladen werden. — Schärding. Am 25. Jän ner 
Hauptve rſammlung mit Heimatabend und Lichtbildvortrag. 
— Wels. Am 4. Jänner ſehr gut beſuchter Heimatabend mit 
Tanz; am 1. Februar Hauptverſammlung. 

Gauverband Steiermark. Am Sonntag, 2. Februar, nachmittags, 

Gauverbandstagung in Leoben. Mürzzuschlag. Bei 
der Haup tverſammlung der Zweigſtelle am 26. Jänner ſprach 
Geſchäftsführer Dr. Wilhelm Maſchke. — Bruck an der Mur. Bei 
der Hauptverſammlung, die am 10. Jänner ſtattfand und bei ſehr 
gutem Beſuch einen würdigen Verlauf nahm, wurden die Amts⸗ 
walter und Ausſchußmitglieder wiedergewählt. — Knittelfeld. Am 
1. Februar im „Göſſerbräu“ Bunter Abend. Judenburg. Am 
3. Februar, um 20 Uhr, im Hotel „Poſt“ Tarockabend; die Haupt⸗ 
verſammlung findet noch im Monat Februar ſtatt. 
2 Zweigſtelle Salzburg. Sonnabend, 15. Februar, Kränzchen im 
ſtädtiſchen Kurhaus. Sonnabend, 8. März, Sternbräuſaal, Haupt- 
verſammlung mit Heimatabend. Sonntag, 9. März, 11 Uhr 
vormittags, im Wienerſaal des Mozarteums Gedenkfeier für 
die ſudetendeutſchen Märzgefallenen. 


f 10 Verwaltungsgebiet Berlin. 
Verwaltungsſtelle Berlin SW 61, i r. 106 £ ji 
Webern deren pt Gert en denaaer arg 
Die Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
der Verwaltungsſtelle findet erſt am Sonnabend, 1. en 
8 Uhr abends, in der Wohnung des Herrn Vorſitzenden Pfarrer 
Dr. Luther, Charlottenburg, Leibnitzſtraße 79, ſtatt. — Am Mitt⸗ 
woch, den 5. Februar, tritt der Rechtsſchutzausſchuß des 
Bundes um 4 Uhr nachmittags in der Berliner Geſchäftsſtelle zum 
zweiten Male zuſammen. Zur Verhandlung ſtehen verſchiedene ſehr 
wichtige Angelegenheiten, weshalb alle dem Rechtsſchutzausſchuß an⸗ 
gehörenden Herren dringendſt und höflichſt gebeten werden, beſtimmt 
und pünktlichſt zu erſcheinen. 


Kreis Berlin-Brandenburg. 
Geſchäftsſtelle Berlin SW 61, Belle Allianceſtraße 106, 


Der ordentliche Kreistag des Kreiſes Berlin⸗Brandenburg findet 
am Sonnabend, 1. März, um 8 Uhr abends, im „Spatenbräu“, 
Friedrichſtraße, ftatt. Alle Ortsgruppen des Kreiſes — insbeſondere 
auch die in der Provinz — werden hiermit aufgefordert, ihre 
ſatzungsmäßigen Vertreter zu entſenden. Mitglieder find als Gäſte 
herzlichſt willkommen. Beſondere Einladungen werden noch versandt. 
Die diesjährige Märzgefallenenfeier der Berliner Sudetendeutſchen 
findet am 4. März, abends um 8 Uhr, im großen Feſtſaal des 
Berliner Rathauſes ſtatt. Der bekannte Evangeliſche Singkreis hat 
feine Mitwirkung zugeſagt. Ein Redner aus der Heimat wurde 
n Es iſt Ehrenpflicht aller Landsleute und Freunde des 
ubetendeutichen Freiheitskampfes, zur Stelle zu fein. Beſondere 
Einladungen ergehen noch. 

Das Sommerfeſt der Berliner Sudetendeutſchen findet heuer am 
Sonntag, 17. Auguſt, im „Orpheum“, Haſenheide, ſtatt. Vormerken! 
„Elf Jahre ſudetendeutſcher Kampf.“ Unter dieſer Parole eröffneten 
die Berliner Ortsgruppen des Sudetendeutſchen Heimat⸗ 
bundes am Mittwoch, 15. Jänner, die allgemeine Aufklärungs⸗ 
propaganda des neuen Jahres mit dem erſten politiſchen 
Abend. Der Spiegelſaal des „Wilhelmshofes“ war überfüllt. Neben 
der zahlreich erſchenenen Mitgliedſchaft der Berliner Ortsgruppen 
konnten Vertreter der Hultſchiner, des Vereines der Aupataler 
und der neugegründeten ſudetendeutſchen Landsmannſchaft an den 
Berliner Hochſchulen begrüßt werden. Auch eine große Anzahl 
reichsdeutſcher Freunde unſerer Arbeit waren zur Stelle. Zuerſt 
ſprach der Kreisvorſitzende des Kreiſes Berlin⸗Brandenburg, Herr 
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Pfarrer Dr. Luther, über die elf Jahre des ſudetendeutſchen 
Kampfes um Recht und Freiheit. Eindringlich umriß er die 
großen Züge der Entwicklung dieſes Kampfes! Er entrollte ein 
ſchmerzliches Bild von den Nackenſchlägen, die das Sudetendeutſch⸗ 
tum erhalten hat: Bodenreform, Schulnot, Beamtenentlaſſungen, 
Drangſalierung der deutſchen Sprache, Militarismus! Dieſer Kampf 
geht weiter, trotz Beteiligung deutſcher Parteien an der Regierung. 
Ein Ende dieſes Kampfes iſt noch nicht abzuſehen, auch eine merkliche 
Beſſerung der Verhältniſſe konnte leider noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Um ſo mehr müßten wir Sudetendeutſchen im Reiche — unbeein⸗ 
flußt von den tagespolitiſchen Ereigniſſen in der Heimat — unſeren 
Weg unverzagt und frohen Mutes unſeren Weg gehen zum großen 
Ziele, der Freiheit durch das Selbſtbeſtimmungsrecht, zum kommenden 
Großdeutſchland der Zukunft! Rauſchender Beifall lohnte die zu 
Herzen gehenden, mitreißenden Ausführungen. Sodann ſprach Ge⸗ 
ſchäftsführer Graas über „Die Bedeutung der 20 Millionen unter⸗ 
drückten Grenzdeutſchen für die künftige europäiſche Entwiluckng“. 
Ein wahrer Friede in Europa könne nur verwirklicht werden, 
wenn die Unfriedensdiktate beſeitigt würden! Der wahre Sieger 
— Amerika — wird ſonſt ganz Europa zu ſeiner Kolonie machen. 
England, Frankreich und alle anderen ſogenannten Siegerſtaaten 
jeien in Wirklichkeit — wenigſtens in wirtſchaftlicher Hinſicht — 
beſiegte Staaten. Das Unheil von St. Germain und Verſailles hat 
auf der ganzen Welt eine Unzahl von Gefahrenquellen für den 
Weltfrieden erzeugt; die unterdrückten 20 Millionen Grenzdeutſchen 
gefährden den Weltfrieden nicht, aber eine weitere Politik der 
Unterdrückung und Entrechtung könne auch in Mitteleuropa, dem 
Kernland unſeres Erdteiles, Verhältniſſe ſchaffen, die gefährlich werden 
könnten! Daher: hinweg mit den ungerechten Verträgen! Freiheit 
und Selbſtbeſtimmung den Grenzdeutſchen! Ein zwangloſer geſelliger 
Teil mit Egerländer Volksliedern uſw. ließ den Abend ausklingen, 
der ein verheißungsvoller Anfang für die Erziehungsarbeit für den 
ſudetendeutſchen Gedanken in Großberlin war. 

Schleſiſch⸗Mähriſche Gemeinde Berlin. In der am 8. Jänner im 
„Wiener Reſtaurant“ ſtattgefundenen, einmütig und harmoniſch ver⸗ 
laufenen Hauptverſammlung wurde wiederum Landsmann Tam me 
zum Vorſitzenden der Schleſiſch⸗Mähriſchen Gemeinde gewählt. 
O.⸗G. Schöneberg⸗Charlottenburg. Anſchrift: W. Führich, Berlin⸗ 
Schöneberg, Freiſingerſtraße 5, Poſtſcheck Berlin 12.427. Die am 
9. Jänner abgehaltene Hauptverſammlung nahm einen guten 
Verlauf. Herr Hübner gab einen kurzen Bericht über die Tätigkeit 
der Gruppe im vergangenen Jahre. Hierauf wurde zur Neuwahl 
geſchritten. Gewählt wurden: 1. Vorſitzender Hönig, 2. Vorſitzender 
Hübner, 1. Kaſſier Hanker, 2. Kaſſier Sturm, 1. Schriftführer 
Führich, 2. 


Schriftführer Sieber, Landesverbandsvertreter Tſchahert 
jun., Sieber, nebſt vier Beiſitzern. Gleichzeitig erlauben wir uns, 
alle Berliner Ortsgruppen und Mitglieder zu dem am Sonntag, 
16. Februar, im Kronenſaal der Johann-Georg⸗Feſtſäle, Berlin⸗ 
Halenſee, Johann⸗Georg⸗Straße 19, ſtattfindenden Maskenball 
höflichſt einzuladen. Prämiierung der beiten Masken. Tombola, 
Saalpoſt. Beginn 5 Uhr. Eintritt 1.25 Mk., Vorverkauf 1 Ml. 
Die Mitglieder werden gebeten, in ihren Freundes⸗ und Bekannten 
kreiſen die nötige Propaganda zu machen. Eventuelle Tombolaſpenden 
wollen bei Herrn Hanker, Berlin⸗Friedenau, Rheinſtraße 23, ab- 
gegeben werden. Der Heimatabend für den Monat Februar fällt 
aus. 

O.⸗G. Fürſtenberg an der Oder. Unſere Ortsgruppe veranſtaltete 
am 11. Jänner im Geſellſchaftshauſe ein Sudetendeutſches 
Feſt, auf deſſen Verlauf wir mit Stolz und Freude zurückblicken 
können. Nahezu fünfhundert deutſche Volksgenoſſen waren unſerem 
Rufe gefolgt. Der Glanzpunkt des Abends war der mitreißende 
und ſo eindringlich überzeugende Vortrag unſeres verehrten Herrn 
Bevollmächtigten, des Herrn Vizeadmirals von Trotha. Einleitend 
ſchilderte er, wieſo er als Reichsdeutſcher in der ſudetendeutſchen Be⸗ 
wegung ſtehe. Sein Pflichtgefühl, das ihm als Seemann in Fleiſch 
und Blut übergegangen ſei, habe ihn in Zeiten tiefſter Not in die 
Front des Sudetendeutſchtums gedrängt, das der wichtigſte und ber 
deutendſte grenzdeutſche Stamm ſei. Und er helfe und arbeite nach 
ſeinen ganzen Kräften, daß dieſes Sudetendeutſchtum, das vom 
Schickſal an die wichtigſte Kernſtelle der deutſchen Oſtfront geſtellt 
worden ſei, frei werde und ſich kraft ſeiner kulturellen Fähigkeiten 
in Freiheit entwickeln könne. Großdeutſchland müſſe das Ziel fein. 
Alle müßten mithelfen, daß das Unrecht aus der Welt verſchwinde. 
Minutenlanger, herzlicher Beifall lohnte ſeine herrlichen Worte, 
die umrahmt waren von prächtig vorgetragenen Muſikſtücken und 
einem meiſterhaft geſprochenen Prolog. Ein frohes und ausgezeichnet 
geſpieltes Stück von Thoma, „Die Medaille“, ließ den Abend aus⸗ 
klingen, nach welchem ein feſtlicher Ball uns mit unſeren reichs⸗ 
deutſchen Freunden noch lange beiſammenhielt. 


Kreis Mitteldentichland. 
Geſchäftsſtelle Halle a. d. Saale, Wörmlitzerſtraße 102. 


Bon der Kreisleitung. Die Kreisleitung erſucht alle Zweigſtellen, 
des Tages der Märzgefallenen am 4. März durch kleine oder 
größere Veranſtaltungen je nach den vorhandenen Mitteln zu ge⸗ 


denken. Da der 4. März gerade mit dem Faſtuachtsdieustag zu⸗ 
ſammenfällt, ſo bitten wir, von Unterhaltungen, die dem Vergnügen 
dienen, Abſtand zu nehmen. Eventuelle für dieſen Tag abgeſchloſſene 
Verträge im bezug auf Lokale, Muſik uſw., ſind dementſprechend für 
Trauerfeiern umzuſtellen. — Die Kreistagung findet am 
5. und 6. April in Halle ſtatt und ergehen an alle Zweigſtellen. 
beſondere Einladungen. Satzungsgemäß erfolgt die offizielle Verlaut⸗ 
barung vier Wochen vorher in der Zeitſchrift des Sudetendeutſchen 
Heimatbundes. 

Aus den Zweigſtellen. Halle a. d. S. Unſere Jahres haupt⸗ 
verſammlung fand am 7. Jänner in unſerem neuen Vereins⸗ 
lokal „Deutſches Haus“, Steintor 2, ſtatt. Der Beſuch ließ jedoch 
zu wünſchen übrig. In den Vorſtand wurden wieder gewählt: Lands⸗ 
mann Johann Karger, 1. Vorſitzender; Joſef Schwadiſch, 2. Vor⸗ 
ſitzender; Karl Griesl, Schriftführer. Neugewählt wurde Otto Brem⸗ 
gartner als Kaffier. Die Ortsgruppe hat vom 8. Mai 1929 an einen 
Zuwachs von 25 Mitgliedern zu verzeichnen. Zu der am 5. und 
6. April ſtattfindenden Kreistagung werden rechtzeitig an alle Orts⸗ 
gruppen Einladungen und Anmeldungen zwecks Uebernachtung und 
Mittageſſen ergehen, und bittet die Ortsgruppe ſchon jetzt um zahl⸗ 
reiche Beteiligung. — Frankfurt am Main. Nach ſorgfältigen Vor⸗ 
bereitungen, die insbeſondere Landsmann Richard Kahl, Frankfurt- 
Fechenheim, in überaus dankenswerter Weiſe übernommen hatte, 
konnte in einer ſehr gut beſuchten ſudetendeutſchen Verſammlung, 
in der Geſchäftsführer Fritz Graas aus Berlin über die Notwendig⸗ 
keit des Zuſammenſchluſſes aller Landsleute in unſerem Bunde ſprach, 
die O.⸗G. Frankfurt am Main des Sudetendeutſchen Heimatbundes 
mit 40 Mitgliedern gegründet werden. Die anweſenden Vertreter 
des öſterreichiſch⸗deutſchen Volksbundes ſprachen ſich bedauerlicher⸗ 
weiſe gegen eine Neugründung aus, weil angeblich dadurch die in 
Frankfurt lebenden Sudetendeutſchen zerſplittert würden. Unter 
ſtarkem Beifall der Verſammlung ſtellte Landsmann Graas feſt, 
daß es ſich nicht um eine Zerſplitterung, ſondern um eine Erwei⸗ 
terung der ſudetendeutſchen Arbeit in Frankfurt handle und daß der 
Sudetendeutſche Heimatbund durch ſeine zehnjährige Tätigkeit den 
Beweis erbracht habe, daß insbeſondere die wirtſchaftlich⸗rechtlichen 
Intereſſen der Landsleute von ihm als der anerkannten Intereſſen⸗ 
vertretung der Sudetendeutſchen am beſten vertreten wurden und 
werden. Eine Anzahl Landsleute ſprachen ſich ebenfalls in dieſem 
Sinne aus; dem Deutſchöſterreichiſchen Volksbund in Frankfurt 
wurde einmütig die Hand zur Zuſammenarbeit gereicht und in einer 
nachträglichen Erklärung wurde vom Vertreter des Volksbundes dieſe 
Bereitwilligkeit zur Zuſammenarbeit angenommen. Hierauf wurde 
ein neungliedriger Vorſtand mit Landsmann Richard Kahl, Frank⸗ 
furt am Main⸗Fechenheim, Meerholzerſtraße 50, gewählt, der daran- 
gehen wird, alle unſerer Bewegung noch abſeits ſtehenden Lands 
leute in Frankfurt und Umgebung für uns zu gewinnen. — Im 
Henningerbräu, Ecke Hochſtraße und Gr. Bockenheimerſtraße, wo 
auch ſchon ein Heimatabend ſtattfand, wird für jeden Sonnabend 
ein Stammtiſch eingerichtet. 


Kreis Rheinland⸗Weſtfalen. 
Geſchäftsſtelle: Bielefeld, Oberntorwall 3 b. 


Von der Kreisleitung. Gemäß 8 4 unſerer Satzungen wird der 
diesjährige Kreistag für den 9. März 1930 nach Eſſen an der 
Ruhr einberufen. Lokal und Zeit wird noch bekanntgegeben. A n⸗ 
träge für die Kreistagung find von den Ortsgruppen ſchriftlich 
bis 20. Februar bei der Kreisgeſchäftsſtelle einzubringen; für je 
50 Mitglieder iſt ein ſtimmberechtigter Vertreter mit entſprechender 
Vollmacht zu entſenden. Teilnahme aller Ortsgruppen 
iſt Pflicht. 

Von den Ortsgruppen. Düſſeldorf. Am 21. Dezember fand unſere 
Weihnachtsfeier ſtatt. Löſte die Nachmittagsveranſtaltung bei 
unſeren Kindern hellen Jubel aus, ſo diente die Abendfeier dazu, 
durch ernſte Vorträge, beſonders die von unſerem Vorſitzenden 
gehaltene Julrede, auf die Weihe, aber auch gleichzeitig auf den 
Ernſt der Zeit hinzuweiſen. Auch wir Sudetendeutſchen müßten — ſo 
klang es immer wieder den Baldurglauben nicht verlieren. 
Einmal werde uns, trotz Sturm und Winternacht, die Sonne wieder 
leuchten. Mitglieder des Saarvereines, der Danziger und des V. D. A. 
hatten unſere Veranſtaltung beſchickt. Unter dem Eindrucke der 
würdigen Feier gelobten wir uns abermals gegenſeitige Treue und 
Zuſammenarbeit im Dienſte unſerer bedrohten deutſchen Heimat. — 
Brackwede i. W. Am 26. Dezember fand eine ſchlichte Weihnachts⸗ 
feier in unſerem Vereinslokal ſtatt. Schon zu Beginn war der 
Saal voll beſetzt. Um 7 Uhr kam dann der Weihnachtsmann, der 
jedem Kinde eine Feſttüte brachte, ſowie den Invaliden und aus⸗ 
geſteuerten Arbeitsloſen ein Geſchenk von 3 Mk. Unſere Jugend 
beſorgte auch diesmal die Muſik, was bei den Mitgliedern und 
Gäſten reichen Beifall fand. Um 8 Uhr fand die Feier für die 
Kleinen ihr Ende. Es kamen die Alten an die Reihe und es 
wurde das Tanzbein geſchwungen, bis um Mitternacht die ſchöne 
ſchlichte Feier ihr Ende fand. — Neuls und Genaſſen ein kräftiges 
Heil zur Gründung der Ortsgruppe Duisburg⸗ Meiderich. 
Das neue Jahr fängt gut an. Nur ſo weiter. — Bielefeld. Am 
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zweiten Weihnachtsfeiertag feierte die Ortsgruppe ihr Weihunachtsfeſt. 
Das Theaterſtück „Die Tante aus Amerika“ war glänzend, ebenso 
fand das ſudetendeutſche Quartett großen Beifall. Leider erwies ſich 
der Saal als viel zu klein. — Köln. Die im engen Kreiſe abgehaltene 
Silveſterfeier nahm einen ſehr guten Verlauf. — Remſcheid. Der 
Lichtbildervortrag über Sudetendeutſchland, der ſchon in M.-Gladbach 
vor Mitgliedern der Ortsgruppe ſowie vor den Mitgliedern des 
V. D. A. gehalten wurde, ſoll am 8. Februar in Remſcheid wieder⸗ 
holt werden. Die Remſcheider V.-D.⸗A.⸗Gruppe ſowie die dortige 
iunge Ortsgruppe des Sudetendeutſchen Heimatbundes hoffen auf 
dieſe Weiſe dazu beizutragen, die Kenntnis über die Lage unſerch 
Heimatgenoſſen und die Schönheit der ſudetendeutſchen Landſchaft 
im dortigen Bezirke zu verbreiten. 


Verwaltungsgebiet Dresden. 
Verwaltungsſtelle: Dresden N. 6, Neuſtädter Markt 12. 


Kreis Bayern. 
Geſchäftsſtelle: Paſſau, Wittgaſſe 2. 

Aus den Zweigſtellen. Bärnau. Am 11. Jänner gut bejuchte 
Hauptverſammlung. — Mitterteich. Bei der Hauptver⸗ 
ſammlung der Zweigſtelle am 12. Jänner wurden in die Leitung 
gewählt: Landsmann Wilhelm Muckof, erſter Obmann und Zahl⸗ 
meiſter; Landsmann Mathy, zweiter Obmann; Landsmann Schneider, 
dritter Obmann; Landsmann Franz Artmann, Schriftführer. Aus 
den Berichten der Amtswalter ergab ſich ein erfreuliches Bild 
vegſter Arbeit. Von nun an jeden zweiten Sonntag im Monat 
Verſammlung im Vereinsheim „Zum goldenen Löwen“. — Nürn⸗ 
berg. Am 12. Jänner veranſtaltete die Tafelrunde der Heimatsfreunde 
Deutſchböhmens (Unterabteilung der Zweigſtelle Nürnberg des 
S. H. B.) in der Gaſtſtätte „Feldſchlößchen“ ein wohlgelungenes 
Maskenfeſt, das einen in jeder Beziehung befriedigenden Verlauf 
nahm. Der Leitung der Tafelrunde und der überaus fleißigen 
Muſik gebührt Dank und Anerkennung. — Für den am 9. Februar 
im „Eoldenen Saal“ des Kulturvereines ſtattfindenden Masten 
ball der Zweigſtelle Nürnberg werden bereits Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. Wir bitten alle Mitglieder und Freunde unſerer Bewegung 
um eine recht rege Teilnahme. Die Hauptverſammlung der Zweig⸗ 
ſtelle wird im Monat März ftattfinden. — Paſſau. Den Sil veſter 
verbrachte die Zweigſtelle im Café „Stadt Wien“ beim Landsmanne 
Johne in gemütlicher Weiſe, allerdings ließ die Beteiligung ſeitens 
der Mitglieder ſehr zu wünſchen übrig. Der Heimatabend 
am 7, Jänner war gut beſucht und kann als Familienabend im 
wahrſten Sinne des Wortes bezeichnet werden. Landsmann Rückel 
hielt einen hochintereſſanten Vortrag mit Lichtbildern über die 
deutſchen Sprachgebiete in der Slowakei und Karpathorußland, au⸗ 
ſchließend hieran ſorgte Vergnügungsobmann Landsmann Eberl für 
allerlei Unterhaltungen, während Landsmann Tempes mit Fräulein 
Eberl die Muſik beſorgten. — Der Heimatabend im Februar fällt 
aus und werden alle Dienſttage als gewöhnliche Stammtiſchabende 
im Vereinsheim (Innſtadt⸗Bräuſtübl) abgehalten. — Sonntag, den 
23. Februar, ½8 Uhr abends, in den Redoutenſälen großer Böhmer⸗ 
waldball. Teilnahme aller Mitglieder mit Familien Ehrenpflicht, 
um ſo mehr, als das Reinerträgnis dieſes Balles einer bedrängten 
deutſchen Schule im Böhmerwalde zugeführt wird. Näheres in den 
Rundſchreiben. — Den Mitgliedern wird es zur weiteren Ehren⸗ 
pflicht gemacht, ſich am Faſchingdienstag jeder Unter⸗ 
haltung fern zu halten, da dies der Gedenktag (4. März) unferer; 
ſudetendeutſchen Blutopfer in der Heimat iſt. Mär z⸗ 
gefallenenfeier findet am Samstag, den 8. März, ftatt.; 
Näheres folgt noch. — Am 4. März Gedächtnismeſſe in der 
Studienkirche, anſchließend Kranzniederlegung am Gefallenendenkmal, 
am Hohen Dom. Teilnahme iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht, nähere 
Weiſungen in den Rundſchreiben. — Röthenbach a. P. Am Silveſter⸗ 
abend ſehr gut beſuchte Weihnachtsfeier mit Vorleſung und 
Tanz. Am 12. Jänner fand die erſte Mitgliederverſammlung 
im neuen Jahrgang ſtatt, die vom 1. Vorſitzenden Joſef Kunz geleitet 
wurde. Den wichtigſten Teil der Tagesordnung bildete die Bericht-, 
erſtattung. Auch im übrigen Teil ließ die Verſammlung nichts zu 
wünſchen übrig. Unſere Ortsgruppe konnte auch diesmal einige! 
Neuaufnahmen verzeichnen. Größere Meinungsverſchiedenheiten ent⸗ 
ſpannten ſich in bezug der Befreiungsſcheine, da es vorgekommen 
iſt, daß auch in Bayern Befreiungsſcheine abverlangt werden. —: 
Am 9. Februar, 2 Uhr nachmittags, findet in unſerem Lokal. dir 
Monats verſamm lung ſtatt; zahlreiches Erſcheinen iſt Pflicht.“ 
— Am 15. Februar findet im Saale unſeres Vereinswirtes Fint 
unſer Maskenball mit Preisverteilung ſtatt, wozu wir alle 
Freunde und Gönner unſerer Bewegung herzlichſt einladen. 


Kreis Sachſen. 
Geſchäftsſtelle: Dresden⸗N., Neuſiedler Markt 12/II. 

Zweigſtelle Leipzig. Am 15. Jänner verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden im Alter von 60 Jahren der Landsmann Erneſt Mikſch. 
Seit Gründung des Volksbundes gehörte er der Zweigſtelle Leipzig 
an. Er bekleidete mehrere Jahre das Amt eines Schriftführers und 
hat während dieſer Zeit die wirtſchaftlichen Belange unſerer Mit- 
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glieder in vorbildlicher Weiſe vertreten. Ferner hat er ſich während 
der Inflationszeit durch die Mitarbeit bei der Unterbringung der 
Kinder in die Heimat verdient gemacht. Sein Andenken werden 
wir ſtets in Ehren halten. 

Gau Dresden. Zweigſtelle Dresden. In der Mitgliederverſammlung 
vom 4. Jänner ſprach Herr Lehrer Broſer (Siebenbürger Flücht⸗ 
ling) über ſeine eigenen Erlebniſſe und an Hand eines Lichtbilder⸗ 
vortrages über Land und Leute in Siebenbürgen. Der mehr als 
zweiſtündige Vortrag erweckte dank ſeiner ausgezeichneten Qualitäten 
janz beſonderes Intereſſe und die Zuhörer vom 4. Jänner freuen 
ſich bereits auf die Fortſetzung in der Märzverſammlung. Herr 
Lehrer Broſer als Vortragender iſt allen Zweigſtellen auf das 
wärmſte zu empfehlen. — Zweigſtelle Pirna. Die Zweigſtelle Pirna 
veranſtaltete am zweiten Weihnachtsfeiertag in ihrem Vereinsheim 
„Deutſche Bierſtube“ eine Weihnachtsfeier mit Beſcherung 
der Kinder und einiger Invaliden und Bedürftigen, die ſich eines 
ſehr guten Beſuches erfreuen konnten. — Am 12. Jänner hielt die 
Zweigſtelle ihre Jahreshauptverſammlung ab. Im Ver⸗ 
laufe derſelben wurde Landsmann Schröter für fünfjährige un⸗ 
unterbrochene Tätigkeit als 1. Vorſitzender durch Ueberreichung 
eines Diplomes geehrt. Von ſeiten des Gaues beglückwünſchte ihn 
der Gauleiter Landsmann Hiltmann und überreichte ihm gleichzeitig 
ein Anerkennungsſchreiben der Kreisleitung. Die erfolgte Neuwahl 
brachte keine weſentlichen Aenderungen in der Zuſammenſetzung des 
Vorſtandes. — Zwoeigſtelle Dohna hielt am 12. Jänner ihre 
Hauptverſammlung ab; die Neuwahl ergab die Wiederwahl 
des Geſamtvorſtandes. Am 18. Jänner fand im „Kux“ ein kleines 
Weihnachts vergnügen ſtatt, das ſehr gut beſucht war. 
Hoffentlich bleibt das Intereſſe auch fernerhin wach! — Zweig⸗ 
ſtelle Meißen veranſtaltete am Sonntag, 12. Jänner, nachmittags, 
eine Weihnachtsfeier für die Kinder und abends für die 
Eltern. Die. Vorträge in beiden Teilen fanden großen Beifall. 
Hoffenklich tragen die Veranſtaltungen zur weiteren Kräftigung 
unſerer Zweigſtelle bei. Glück auf ins neue Jahr! F 

Gau Oſtſachſen. Ziweigftel® Leutersdorf veranſtaltet in dieſem 
Jahre ihren Faſchingsabend am Sonnabend, 22. Februar, 
im Vereinslokal Oberkretſcham in Form eines Lichtenganges mit 
Gulaſcheſſen. Sämtliche Nachbargruppen ſind herzlichſt eingeladen. 
— 3weigſtelſe Bautzen. Am 12. Jänner fand die Jahres haupt⸗ 
verſammbung im Vereinslokal Bürgergarten ſtatt. Die Berichte 
der Sachwalter wurden mit Intereſſe zur Kenntnis genommen. Die 
Neuwahl brachte eine Verſchiebung inſofern, als an Stelle des 
bisherigen 1. Vorſitzenden Landsmann Rudolf Holfeld, Landsmann 
Joſef Schneider, Bautzen, Bleichenſtraße 6, getreten iſt. Es wurde 
beſchloſſen, verſuchsweiſe die ſchriftlichen Einladungen zu den Monats⸗ 
verſammlungen fallen zu laſſen. Am 15. Februar ſoll ein Faſchings⸗ 
tänzchen abgehalten werden. 

Gau Leipzig. Anſchrift: Ferdinand Gärtner, Leipzig W 31, Lands⸗ 
bergerſtraße 24/II. Unſere nächſte Gautagung findet Sonntag, 
16. Februar, in Döbeln im Vereinsheim der dortigen Zweigſtelle 
(„Weinberg“, Kloſtergärten) ſtatt. Beginn vormittags 10 Uhr. Das 
Erſcheinen aller Zweigſtellenvertreter iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht. 

Gau Chemnitz. Der Gau Chemnitz hielt am 12. Jänner ſeine Jahres⸗ 
hauptverſammlung in Harthau ab. Der Vortrag des Kreisjugend- 
leiters Landsmann Kneiſel, Leipzig, über „Unſere Organiſation und 
die Jugendbewegung“ hatte volles Verſtändnis gefunden. In ſeinen 
Ausführungen legte er den Zweck und die Ziele ſowie den Aufbau 
gründlich dar. Die nächſte Tagung findet Anfang April in Zwickau 
ſtatt, welche gleichzeitig mit einer großen Werbeverſammlung für 
die noch nicht erfaßten Landsleute verbunden werden ſoll. Die 
Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender: Adam 
Franz, Chemnitz, Lutherſtraße 76/III;, 1. Kaſſier: Edmund Melzer, 
Chemnitz, Wartburgſtraße 16 a, Erd.; 1. Schriftführer: Erich Hazuka, 
Chemnitz, Clausſtraße 95/l; Stellvertreter ſind: Landsmann 
Hutzler, Grüna (2. Vorſitzender); Landsmann Semlitſch, Glauchau 
(2. Kaſſier); Landsmann Girſchick, Frankenberg (2. Schriftführer). Bei⸗ 
ſitzer: Landsmann Bauer, Harthau; Landsmann Stich, Zwickau; Lands⸗ 
mann Kaas, Hohenſtein⸗Ernſtthal. — Zweigſterle Annaberg hielt am 
3. Jänner im Vereinsheim „Zum Wohle“ ihre Jahres haupt⸗ 
verſammlung ab, die gut beſucht war. Die Berichte gaben 
ein anſchauliches Bild über die umfangveiche Arbeit, die während 
des verfloſſenen Geſchäftsjahres zu erledigen waren, die Neuwahl 
brachte nur unweſentliche Veränderungen. Zum Schluß wurde dem 
langjährigen Leiter der Zweigſtelle Landsmann Schöniger durch 
den 2. Vorſitzenden Landsmann Bruno Eisner der herzlichſte Dank 
für ſeine opferfreudige Tätigkeit ausgeſprochen und ihm durch 
Ueberreichung einer von den Vorſtandsmitgliedern geſtifteten Akten⸗ 
taſche äußerer Ausdruck verliehen. 


Kreis Schleſien. 
Geſchäftsſtelle: Liegnitz, Sophienſtraße 32. 
Am 12. Jänner fand in Breslau die 2. Kreis hauptver⸗ 
ſammlung des Kreiſes Schleſien ſtatt, die von 28 Zweigſtellen 
beſucht war. Nach Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte erſtattete der 
1. Vorſitzende und der Kaſſenwart den Jahres⸗ und Kaſſenbericht. 
Von den bei der Zuſammenlegung der Bünde gemeldeten Zweig⸗ 


ſtellen mußten im Laufe des Jahres 10 als nicht lebensfähig 
geſtrichen werden. Dagegen konnten in Guben und Friedeberg a. Qu. 
neue Zweigſtellen gegründet werden. In Breslau ſteht die Ver⸗ 
einigung der beiden Breslauer Zweigſtellen in ſicherer Ausſicht 
und in Neiſſe wird noch im Jänner die ſeinerzeit aufgelöſte Zweig⸗ 
ſtelle des S. H. B. wieder ins Leben gerufen werden. Der Kreis 
zählt zurzeit 49 Zweigſtellen mit 2345 zahlenden und 541 Familien- 
mitgliedern. Nach längerer Ausſprache wurde dem Vorſtand ein- 
ſtimmig Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahl ergab: 1. Vor⸗ 
ſitzender: Stelzer, Liegnitz; 2. Vorſitzender: Rotter, Fellhammer; 
1. Schriftführer: Scharm, Breslau; 2. Schriftführer: Groß, Glatz; 
1. Kaſſenwart: Thiel, Waldenburg; 2. Kaſſenwart: Sturm, Görlitz; 
Beiſitzer: Meier, Landeshut; Höll, Liegnitz; Smreka, Friedland; 
Rübarſch, Neurode; Brauner, Bolkenhain; Appel, Weißwaſſer. Im 
Verlaufe der Tagung wurde nach einer den Vorſtand betreffenden 
Satzungsänderung beſchloſſen, den Kreis gerichtlich eintragen zu 
laſſen. Nach erfolgter Eintragung ſollen die Satzungen verviel⸗ 
fältigt werden. Ferner erhalten ab 1. Jänner die Gaue 30 v. H. 
der dem Kreiſe aus Mitgliederbeiträgen erwachſenden Einnahmen. 
Die Schaffung einer Unterſtützungskaſſe wurde abgelehnt. Dagegen 
wurde beſchloſſen, ſoweit es die Mittel des Kreiſes erlauben, all⸗ 
jährlich eine größere Grenzlandkundgebung abzuhalten. Der mäch ſte 
Kreistag ſoll in Waldenburg abgehalten werden. Im Anſchluſſe 
hieran ſprach Landsmaun Grimm von der Verwaltungsſtelle 
Dresden in längerer Ausführung über „Allgemeine Rechtsſchutz⸗ 
fragen. Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen. 
Nachmittags um 4 Uhr konnte die harmoniſch verlaufende Tagung 
geſchloſſen werden. 

Gau Landeshut. Zweigſtelle Liebau. Die Zweigſtelle veranſtaltete 
am 22. Dezember im „Adler“ eine gut gelungene Weihnachts⸗ 
feier. Nach der Begrüßung der Mitglieder und Gäſte durch den 
Vorſitzenden, Landsmann Neumann, ergriff der Gauleiter des Gaues 
Landeshut, Landsmann Meier, das Wort. Seine Worte verwieſen 
in der Hauptſache auf die Pflege des deutſchen Heimatgefühles 
und auf die Notwendigkeit, dieſes Heimatgefühl auch auf die Jugend 
zu verpſlanzen. Die Vortragsfolge brachte Aufführungen der Lauten⸗ 
kapelle des katholiſchen Geſeclenvereines, allgemeine Geſänge, Dekla⸗ 
mationen und ein nettes, von Kindern geſpieltes Theaterſtück. Bei 
ebe konnten 71 Kinder und 4 Invalide bedacht 
werden. 

Gau Waldenburg. Zweigſtelle Dittersbach. Am 14. Februar findet 
im Vereinszimmer eine außerordentliche Mitgliederverfamm- 
lung ſtatt, die ſich mit der Vorbereitung für die Märzgefallenenfeier 
beſchäftigen ſoll. Wir bitten um vollzähliges Erſcheinen. Im An⸗ 
ſchluß an die Monatsverſammlung am 20. Dezember hielt die 
Zweigſtelle eine Weihnachtsfeier ab. Landsmann Lotter be⸗ 
grüßte die Teilnehmer und verwies in markigen Worten auf Zweck. 
und Ziel des Bundes und die Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes 
aller Sudetendeutſchen. Nach einem von Landsmann Beier vor⸗ 
getragenen Prolog erfreute die Anweſenden Frau Beier ſowie drei 
Kinder durch nette Weihnachtsgedichte. Fräulein Goldemund zeigte 
in vortrefflicher Weiſe den Weihnachtsengel. Für den muſikaliſchen 
Teil ſorgte Herr Grüger zuſammen mit unſerem Kapellmeiſter 
Landsmann Böhm. Nach Bewirtung der Teilnehmer wurden um 
10 Uhr zwei Ehrenmitglieder und die Kinder beſchenkt, was all⸗ 
ſeits große Freude auslöſte, worauf gemeinſchaftlich der Heimweg 
angetreten werden konnte. — Zweigſtelle Altwaſſer. Zur Sil veſter⸗ 
feier waren die Mitglieder zahlreich dem Rufe des Vorſtandes 
gefolgt. Landsmann Beil begrüßte die Erſchienenen aufs herzlichſte, 
dann hielt ein Landsmann die Feſtrede, die ſehr humoriſtiſch ge⸗ 
halten war und beifällig aufgenommen wurde. Auch Landsmann 
Hanker, der Leiter der Zweigſtelle Dittersbach, ergriff das Wort 
und ermahnte die Anweſenden zur Treue und zur regen Mit⸗ 
arbeit in der Bewegung. In zwangloſer Weiſe verfloſſen die ſchönen 
Stunden gar zu ſchnelk und als man ſich gegen Morgen trennen 
mußte, ſchieden alle mit dem Wunſche, recht bald wieder einmal 
zuſammenzukommen, und beſonders den Gäſten von der Zweigſtelle 
Waldenburg im S. H. B., denen es jo gut in unſerem reife 
gefallen hat, einen Dank für ihren Beſuch, und auch allen denen 
ſei gedankt, die ſich in aufopferungswerter Weiſe um das Gelingen 
dieſer Feier bemühten und bewieſen haben, daß auch mit wenigen 
Mitteln etwas geleiſtet werden kann. Ein beſonderes Lob verdienen 
unſer Landsmann Beil mit ſeiner unermüdlichen Gattin, die es 
ſich nicht nehmen ließen, die Geſchenke für die Kinder und die Mit⸗ 
glieder herbeizuſchaffen. 

Gau Glatz. Zweigſterle Hausdorf. Die Zweigſtelle hielt am 12. Jäu⸗ 
ner ihre diesjährige Generalverſammkung ab, die recht gut 
beſucht war. Nach Erſtattung des Jahresberichtes durch den 1. Vor⸗ 
ſitzenden gab der Kaſſenwart einen Ueberblick über die Kaſſenver⸗ 
hältniſſe der Zweigſtelle. Da die Kaſſe in Ordnung befunden wurde, 
erteilte die Verſammlung dem Vorſtand Entlaſtung für das ver⸗ 
floſſene Jahr. Die Vorſtandswahl brachte die Wiederwahl der 
bisherigen Vorſtandsmitglieder. Des weiteren wurde beſchloſſen, am 
2. Februar das Stiftungsfeſt in Form eines Koſtümfeſtes u⸗ 
halten. Alle Nachbarzweigſtellen und Vereine von Hausdorf ſollen 
eingeladen werden. 
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Zweigverein „Böhmerwaldgau“ des Sudetendeutihen Heimatbundes 
Sitz: Reſtauration Schorn, Wien, 6. Bez., Capiſtrangaſſe 12 


Vormerken! Vormerken! 

Einladung 

Sonntag, 9. Februar 1930, in Sſchwandners Pracht- 
ſälen, ien, 17. Bezirk, Hernalſer Sauptitrage 41 
Großes Böhmerwäldler⸗Kränzchen 

Trachten und Koſtüme erwünſcht, ſonſt einfache Straßenkleidung. Die 

Muſik beſorgt die Mufifpereinigung „Böhmerwaldgau“, Kapellmeiſter 

Prof. Alfons Wallmoden und Oskar Irrgeher. 
Eintrittspreis 8 1.50 An der Kaſſe erhöht 
Beginn 6 Uhr abends 
Böhmerwäldler! 
Komm alle, keiuer fehle! Bringt eure Freunde mit! 
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Sudeklendeulſcher Jugendbund 
Anſchrift: Wien, 6. Bez., Qiniengaſſe 47 


Kommi alle! 


Die ſudetendeulſche Jugend zu uns! 


Einladung 
Freitag, den 21. Februar 1930, in den „3⸗Engel⸗Sälen“ 
Wien, 4. Bez., Große Neugaſſe 36 


Tanz- und UAnterhaltungsabend 
Aanmammumnseigtnnn muten umttnmtmma mum tnadauunmmmmnmun nnn. 
Mufik Kapelle Irrgeher 


Beginn 8 Uhr abends 


Karten: Vorverkauf 8 150, Abendkaſſe 8 2°—, Studierende S — 80 


Kartenverkauf: S. H. B., 8. Bez., Juhrmannsgaſſe 18 a; Klein, 18. Bez. Eduard⸗ 
gafie 9/16; Hirſchberg. 17. Bez. Roſenſteingaſſe 91; Streit, 15. Bez., Hüttei⸗ 
erferitraße 4; Weimann, 14. Bez., Mariahilferſtraße 192/9; Jakſch, 6. Bez. 
Liniengaſſe 47; Jakſch, 4. Bez., Belvedergaſſe 40; Godula, 9. Bez., Freiheitsplatz 
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Aufruf des Arbeitsausſchuſſes Deutſcher Verbände. Zum 10. Jänner 
1930, dem Tage der Inkraftſetzung des Verſailler Diktates, wendet 
ſich der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände mit einem Aufruf 
an die Oeffentlichkeit, in dem er einleitend auf die Bedeutung 
dieſes Tages und den Anſpruch des deutſchen Volkes auf Reviſion 
des Verſailler Diktates ſowie fernerhin auf die Notwendigkeit des 
Kampfes gegen die Kriegsſchuldlüge hinweiſt. Der Aufruf ſchließt: 
„Der Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge muß, nach⸗ 
dem die hiſtoriſche Forſchung die Waffen geſchmiedet und geſchärft 
hat, politiſch fortgeführt werden, bis der deutſchen Forderung auf 
Beſeitigung des Artikels 231 Genüge geleiſtet iſt. Dieſer Kampf 
muß Sache des geſamten deutſchen Volkes ſein, ohne Rückſicht auf 
Partei, Konfeſſion und Stand. Nur wenn es ſich einmütig und 
entſchloſſen hinter jene Forderung ſtellt, wird ihr Ziel erreicht 
werden. Der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände iſt ſeit ſeinem 
Beſtehen beſtrebt geweſen, dieſe Geſchloſſenheit des Volkes herzuſtellen, 
dieſe Ueberparteilichkeit im Kampfe gegen die Kriegsſchuld⸗ 
lüge zu wahren. In gemeinſamer Arbeit mit den zahlreichen in 
ihm vereinigten Verbänden hat er durch Verbreitung der von 
der Wiſſenſchaft gemachten Feſtſtellungen im In⸗ und Auslande 
aufklärend gewirkt. Der Siegeszug der Wahrheit iſt heute nicht 
mehr aufzuhalten. Erſt wenn die Schranke niedergeriſſen, die die 
moraliſche Aechtung des deutſchen Volkes zwiſchen dieſem und ſeinen 
Nachbarvölkern aufgerichtet hat, erſt wenn damit Gleichberechtigung 
und Gleichheit, Vertrauen und Achtung in die internationalen 


Beziehungen zurückgekehrt ſein werden, erſt dann iſt der Weg für 
die politiſche Verſtändigung und den wirtſchaftlichen Ausgleich 
möglich, die allein einen wahrhaften und gerechten Frieden herbei⸗ 
zuführen und zu ſichern geeignet ſind. Am 10. Jahrestag der Inkraft⸗ 
ſetzung des Verſailler Diktates rufen wir erneut zur Sammlung 
anf alle Parteien hinweg zu gemeinſamem vaterländiſchen Kampf 
auf.“ 


* * 


* 


Schlindenbuch. Der Maler⸗Radierer Prof. Rolf Schlindenbuch hat 
ſich um unſere ſudetendeutſche Heimat ſchon ſehr verdient gemacht: 
Auf Heimaterde erwachſen, wurzelt ſein ganzes künſtleriſches Schaffen 
tief in der Heimatidee. Seine Wiege ſtand im Egerlande, wo 
auch Generationen ſeiner Väter lebten. Von Eger bis Reichen⸗ 
berg ſucht ſeine Heimatliebe die ſchönſten Orte in Stadt und 
Land, manch verträumter Winkel in ſtillen Gaſſen, manch zauberiſches 
Waldmotiv feſſelt ſeine Seele und wird durch ſeine Künſtlerhand 
auf Leinwand oder Papier gebannt oder mit dem Stahl in Metall 
gegraben. Und ſo entſtanden ganze Bildergruppen aus allen Teilen 
unſerer ſudetendeutſchen Heimat, die von der Schönheit und Eigen⸗ 
art derſelben künden und einen tiefen Blick in den Schaffens 
reichtum dieſer vielſeitigen Künſtlerperſönlichkeit gewähren. 

Im vergangenen Herbſt bot eine Kollektivausſtellung in Reichen⸗ 
berg im Rahmen der Kunſthalle des Metzner⸗Bundes einen Ueber⸗ 
blick über das reichhaltige Schaffen Schlindenbuchs. Mit allgemeinem 
Intereſſe wurde der Perſon des Künſtlers und ſeinen Werken die 
gebührende Aufmerkſamkeit entgegengebracht und in der Oeffent⸗ 
lichkeit entſprechend gewürdigt. 

In unſerer Geſchäftsſtelle liegt derzeit eine Auswahl⸗ 
mappe ſeiner graphiſchen Arbeiten zur Anſicht 
auf. Seine Radierungen zeigen prächtige Motive in Aquatinta 
und Kaltnadelmanier, aber auch Schabblätter und Farben radierungen 
von Eger, Reichenberg und Karlsbad, nicht zuletzt auch ſtimmungs⸗ 
volle Bilder von alten Prager Gaſſen, vom Judenfriedhof und 
vom Scharkatal. 

Mancher unſerer Landsleute wird vielleicht ein Bild aus ſeiner 
Heimat darunter finden, wenn er unſere Auswahlmappe beſichtigen 
wird, wozu an jedem die Einladung ergeht. 


Trexler, Wien. 


* * 


* 


Sudetendeutſche in der Fremde. Unſerem Landsmann, Sparkaſſen⸗ 
vorſtand Alois Watzek in Radkersburg, wurde vom Deutſchen 
Handels⸗ und Induſtriellenverband, Hamburg⸗Wien, anläßlich ſeiner 
ee Verbändszügehorigteit die silberne Jübilaums nadel ver⸗ 

iehen. 


* * 


* 


Uraufführung. Am Sonnabend, 22. Februar, 19.30 Uhr, findet 
in den Kunſtſpielen, Wien, 1. Bez., Riemergaſſe 11, die Uraufführung 
des dreiaktigen Singſpieles „Wer einmal Saxoboruſſe war“, von 
Landsmann Herbert Marouſchek, Muſik von Landsmann Otto 
Jähnl, ſtatt. Preiſe der Plätze von 2 bis 5 8. 

* 1 * 

Der Geſangverein Oeſterreichiſcher Eiſenbahnbeamten in Wien, 
der wiederholt ſeine Kunſt bereitwilligſt in den Dienſt unſeres 
Sudetendeutſchen Heimatbundes ſtellte, hält ſein diesjähriges Gſchnas⸗ 
feſt am 20. Februar unter dem Motto „Im Raketen⸗Expreß zum 
Mond“ im Wiener Sophienſaal ab. Die Feſtleitung liegt in den 
Händen unſeres Landsmannes Hans Petrou. 


* * 
Der Aufſatz über Peter Parler ijt den ſudetendeutſchen Monats- 
heften „Deutſche Heimat“ entnommen, die, geleitet von 


Dr. Richard Hinke und Hans Zirwick, im Deutſchen Heimat⸗ 
verlag Plan bei Marienbad erſcheinen und allen Sudetendeutſchen 
wärmſtens empfohlen werden müſſen; Bezugspreis für das Reich 
jährlich 10 Mk., für Deutſchöſterreich 14 8. 


Schluß der Schriftleilung WE 


für die März⸗Folge der Zeitſchrift am 18. Februar. 
Spätere Einſendungen können in heinem Falle 
berüchſichtigt werden! 


Herausgeber: Sudetendeutſcher Heimatbund. — Eigentümer und Verleger: Sudeten⸗ 
deutſcher Heimatbund, Kreis Deutſchöſterreich. — Verantwortlicher Schriftleiter: 
Dr. Wilhelm Maſchke; alle drei in Wien, 8. Bez., Fuhrmannsgaſſe 18a. — Druck: 
Deſterr. Druck- und Werlagsgeſeliſchaft m. ö. O., Wien, 8. Bez., Jofeſegaſſe 4-6. 
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Heimat, du meine Erde, 
Du muttereinziger Ort! 
Heimat, du wundervolles, 
Du ſtarkes, gutes Wort. 


Beier Parler, 
der Erbauer des Veitsdomes in Prag. 
Von Otto Kletzl, Prag. 

Da im Jahre 1929 der „Goldene Dom zu Prag“ des 
deutſchen Volksliedes endlich, endlich vollendet worden iſt 
und der alte, längſt fertige Teil, mit dem neuen zu einem 
gewaltigen Raum vereinigt, ſeinem eigentlichen Zweck, dem 
Gottesdienſt, übergeben worden iſt, ziemt es ſich wohl auch, 
feines Erbauers zu gedenken. Um jo mehr, als dieſer Er- 
bauer ein Deutſcher aus dem Schwabenlande geweſen iſt, 
deſſen Werk nun als krönendes Zeichen der Weſentlichkeit 
deutſcher Kultur für die böhmiſchen Länder jo herrlich da⸗ 
ſteht. Beim Blättern in der Geſchichte dieſes gewaltigen 
Bauwerkes, die, es iſt nicht zuviel geſagt, den Zeitraum 
eines ganzen Jahrtauſends in ſich ſchließt, werden wir 
freilich bald belehrt, daß Peter Parler, deſſen Andenken 
wir feiern wollen, nicht der Erbauer des ganzen Domes 
iſt, den wir heute vor Augen haben. Als er ſein Werk 
begann, ſtand nur noch ein Teil jener doppelchörigen Ba⸗ 
ſilika der Przemysliden, den durch einen für Böhmen in 
bis dahin unerhörter Pracht und Größe zu errichtenden 
gotiſchen Wunderbau zu erſetzen das ſtolze Ziel des ſehr 
ritterlichen Königs Johann aus dem Hauſe der Luxem⸗ 
burger geweſen iſt. 

König Johann, der 1344 mit dem Zehnten des Kutten⸗ 
berger Silbers der Kirche ein Ge⸗ 
ſchenk machte, wie ſie es weder 
vorher noch nachher wieder in auch 
nur ähnlicher Höhe empfangen hat, 
hatte, ſich der Vermittlung ſeines 
Sohnes Karl bedienend, einen 
Franzoſen als Baumeiſter für das 
neue Unternehmen berufen: Meiſter 
Matthias von Arras. Als reifer 
Mann kam er nach Prag und 
wenige Jahre des Wirkens in der 
Dombauhütte ſind ihm noch ver⸗ 
gönnt geweſen. Der ſtrenge Ernſt 
einer überkultivierten Kunſt, die, 
innerlich ſchon müde geworden, des 
rechten Schwunges entbehrt und 
dafür peinliche Beachtung von 
Regeln bekundet, ſpricht aus jenen 
Teilen des Domes, die wir dem 
Meiſter aus Frankreich zuzurechnen 
haben. Betrachten wir das Bild- 
nis dieſes Künſtlers, das uns auf 
der Triforiumsgalerie des Domes 
erhalten geblieben iſt, ſo entdecken 
wir die Charakterzüge ſeiner Kunſt 
auch in ſeinem edlen Antlitz 


Hans Watzlik. 


wieder. Der Kapellenkranz um das Haupt des Chores geht 
auf ſeinen Plan zurück, vollendet hat der Meiſter aber 
nur eine, höchſtens zwei dieſer Kapellen geſehen. Nach 
ſeinem Tode ging der Bau einige Jahre hindurch ohne 
rechte Leitung weiter, denn Karl der Vierte, nun auch römi⸗ 
ſcher Kaiſer und König der Deutſchen genannt, war ein 
die Kunſt viel zu ſehr achtender Mann, als daß er nicht 
lange und ſorgfältig gewählt hätte, bevor er dieſe leitende 
Stelle, von der ſo ſehr viel abhing, neu beſetzte. Die Wahl, 
die er ſchließlich traf, muß in mehrfacher Beziehung die 
denkbar glüclichſte genannt werden. Daß er als Herrſcher 
der Deutſchen nun einen Deutſchen als Meiſter berief, iſt 
wohl zu verſtehen; daß er aber einem kaum Dreiundzwanzig⸗ 
jährigen die Leitung des größten Baues im damaligen 
Deutſchland anvertraute, daß dieſes Meiſterlein ſich auch 
in jeder Hinſicht ſeiner Stellung gewachſen zeigte und 
ſchließlich den denkbar günſtigſten Einfluß auf die Kunſt 
ſeines neuen Heimatlandes und benachbarter Gebiete aus⸗ 
geübt hat, beweiſt, daß über dieſer Berufung des Kaiſers 
ein beſonders glücklicher Stern gewaltet hat. Peter Parler, 
der Jüngling aus Schwäbiſch⸗Gmünd mit dem Heilszeichen 
des Genies auf ſeiner Stirn, iſt eine der anziehendſten Ge⸗ 
ſtalten im Reich der deutſchen Kunſt. An die Grenze zweier 
großer Epochen geſtellt, war er berufen, die großen Xei- 
ſtungen der eben vergangenen mit den neuen Errungenſchaften 
der eben beginnenden zu verbinden. In ihm tritt der Geiſt 


Blick auf den Hradſchin mit dem Veitsdom. 


des eben erſtarkten deutſchen Bürgertums ſeine Herrſchaft 
an im Reiche der Kunſt und der Adel des hohen Mittel⸗ 
alters wird in ſeinem Lebenswerk zu einer Wirkſamkeit neu 
erweckt, die uns darum heute viel mehr zu ſagen hat, weil 
wir über ihm die Morgenröte der Renaiſſance aufleuchten 
ſehen. 

Peter Parler, der faſt ein halbes Jahrhundert in Böhmen 
gewirkt hatte, bevor der Tod im Jahre 1400 dem Nimmer⸗ 


Der Veitsdom von Oſten. 


müden den Meißel aus der Hand nahm, hat vor allem dem 
Veitsdom, der Vollendung dieſes Rieſenwerkes, ſeine beſten 
Kräfte geweiht, er hat es zu einem bedeutenden Teile auch 
glücklich vollendet. Ueber dem Kapellenkranz des Meiſters 
von Arras, den er nach deſſen Plan pietätvoll ausbaute. 
hat er einen Hochgaden erſtehen laſſen, deſſen ſchlanke und 
dabei doch kraftvolle Gliederungen wir ebenſo bewundern 
wie den geiſtvollen Reichtum eines Maßwerks, das ſich 
niemals damit begnügt, ein Muſter einfach zu wiederholen. 

Das Strebebogenwerk, mit dem der Meiſter den ſo ſchlank 
emporwachſenden Hochchor ſtützte, iſt gleichfalls derartig ab⸗ 
wechſlungsreich geſtaltet, daß es tagelangen Betrachtens des 
Baues bedarf, bevor das Auge des Kunſtfreundes in dieſem 


Generalveririeb der 
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Wald von pfeilern, Bögen, Fialen, Galerien und Ge⸗ 
ſimſen ſich zurechtfindet und die kühnen und edlen Richt⸗ 
linien erkennt, nach denen ſich das alles zu einem Kunſt⸗ 
werk von unſterblicher Bedeutung zuſammenſchließt. Peter 
Parler, dem es ſchon 1385 vergönnt war, das Gewölbe des 
Hochchores zu beenden und dieſen Teil des Baues, durch 
eine vorläufige Mauer abgeſchloſſen, dem Gottesdienſt zu 
übergeben, hat, 1392 auch noch den Grundſtein zum Weiter- 
bau des Domes gelegt, deſſen Vollendung freilich weder er 
noch ſeine Söhne und Enkel erleben ſollten. Auch das ge⸗ 
waltige Turmpaar, das er an die Seitenſchiffe ſtellte, hat 
er nur in den unterſten Geſchoßen noch vollendet geſehen. 
Von dem, was uns am Dom erhalten geblieben iſt, ſind 
der Einbau der alten Wenzelskapelle und ihre Umformung 
ſowie das wunderbar zarte Treppentürmchen an der Süd⸗ 
ſeite jene Werkteile, aus denen die Größe des Künſtlers 
auch heute noch am vernehmlichſten zu uns ſpricht. Das 
kunſtvolle Chorgeſtühl, an dem Peter Parler, der auch als 
Bildhauer ſehr hohe Künſtlerſchaft bewies, ſieben volle Jahre 
gearbeitet hat, haben neben ſehr vielen anderen Bildwerken 
des Domes die Huſſiten vernichtet. Beſchädigen, nicht ganz 
vernichten konnten ſie Peter Parlers gewaltiges Grab 
Przemyſl Ottokars des Zweiten und faſt unbeſchädigt er⸗ 
hielten ſich uns eine zart bewegte Statue des heiligen Wenzel 
ſowie eine elegante Monſtranz im Domſchatz, die beide 
ſein Meiſterzeichen, den doppelten Winkelhaken, zeigen. 

Doch ſelbſt dieſe kurze Würdigung des Künſtlers, auf den 
alſo der weitaus größte Teil des wirklich gotiſchen Veits⸗ 
domes zurückgeht, dürfen wir nicht ſchließen, ohne uns noch 
daran zu erinnern, daß er auch den Bau der Karlsbrücke 
geleitet hat, daß er in deren Brückentürmen, in Plänen 
für die Teinkirche, für die Barbarakirche in Kuttenberg, für 
die Stadtkirche in Kolin und für den wunderbaren Bau 
am Karlshof in Prag uns weitere Werke ſeiner Hand hinter. 
laſſen hat, daß eine ebenſo ſtattliche Reihe von Bauten den 
großen und günſtigen Einfluß bezeugt, den er auf ſeine 
Schüler ausgeübt hat. In dem gleichen Jahre, in dem er 
ſtirbt, vollendet Johannes von Saaz ſeinen „Ackermann aus 
Böhmen“. Im Werk dieſes Dichters und im Werk jenes 
Künſtlers haben die Deutſchen des Mittelalters den böh⸗ 
miſchen Ländern köſtlichſte Geſchenke dargebracht. 


Alles fürs Ganze. 


Dein Wille macht dich groß und klein, 

Und ob du reich, ob arm an der Tafel 

Des Lebens biſt, entſcheidet allein nur dein Tun. 
Wenn alles ſchwankt im Sturm der Gegenwart, 
Sei hart, ſteh' feſt im Willen und Urteil. 

Gib deinen Rat, die ſchwache Kraft dem Ganzen 
Und opfre. Opfer an ſich ſind gut, 

Ihr Sinn aufs Ganze gibt ihnen erſt rechten Wert. 
Such' immer Troſt im Schaffen für die Zukunft, 
Den Segen der Arbeit, des Leids verborgenen Sinn. 
Der iſt der Letzte nicht im Kreis der Bürger, 
Der für die Volkheit ſchaffet und opfert ſein Teil, 
Er iſt der Geringſte nicht als Glied der Kette, 
Dem's Wohl der Heimat ſteht überm eigenen Heil! 


Karl Adam⸗Kappert, Graz. 
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Deutſcher 
Rudolf Ullmann, Humoriſt x 
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Liedern (Couplets) mitzuwirken. Hat ſeit 
&| 1927 bei 75 d. w. Vereinen mitgewirkt, wo⸗ 
rüber Beurteilungen zur Verfügung ſtehen. 


BFB 


Anbote an 


eder Vertrauens. A. G., Wien, VII., Halbgaſſe 22 
mann beziehe! 


8 Sebungen Gubetenbeuticher Konzertollt 
T Schickſal ib liche rear ache des „Sudetendeutſchen Heimatbundes “ 325322 ĩ v — 
en Ihrer Uebensereinmife "eine und des „Kreiſes Deutſchöſterreich“ Waldhornkünſtler und Konzertſünger 
PER ER und Sire 320 mit glänzendem Programm, empfiehlt ſich den 
Search Mienen eh een. Richtlinien, a i . 
Hochintereſtente naturwiſſenſchaftliche Untere für die politiſche Arbeit der Zweig⸗ mäßiges Entgelt. Otto C. Dietrich, Wien, 
ſuchungen. Viele Dankſchreiben. ſtellen des „Sudetendeutſchen Heimat: 16. Bez., Hasnerſtraße 31, Tür 13. 
22 bunde s Ba 2 
durch die 
Saale d Wee eh 5 b 1755 2 5 er 55 — geen für die ae len 
.. eimatgruppen und Zweigſtellen 
Ru d 0 If S ch anes — 8 u Mahnblätter zur Einhebung der 
— nd :ͤ ſ—ä . u Mitgliedsbeiträge . . 10 Stück S —.15 
Kunſtgewerbliche Werkſtätte Mitgliedskarten . . 10 „ „. 15 
für alle Gravuren Buchverjand- (|) } Kataſterblätter . . 10 „ „—.20 
age. Heſchalt F 
omiteeabzeichen, Turnie⸗ 1 25 R 15 ein. Kredithilſe und da⸗ akate (vorgedru ür 
e n ein, und Seltzihlen aller rt. ahnung U oßertriehöfghe beinat Maßen . Heimatabende und ſon⸗ 
RS 11 a Berinonngaiht 25 umſatz. Verlangen Sie ſofort Näheres. ſtigen Veranſtaltungen) 10 „ „ 1.50 
en. 13. Bez. 1 = 
ee ae Sonnen⸗Verlag Flyer zu beziehen durch die Warenſtelle des 8. 9. V. 


eden Sonnabend Sudetendeutſchlands Märzgefaulenen! 


e Gedenkbläller für die Opfer des Kampfes um 


Pol itij ch e Wochenſchri L deulſche Freiheit und Einheit. 


Beiträge von K. H. Strobl, Robert Hohlbaum, Rudolf Haas u. a 


Sie bietet: Aritifhe Beobachtung der Innenpolitik Eigene Berichte Das ſchön ausgeſtattete Büchlein gehört in jede ſudetendeutſche Familie 
erſtattung aus fremden, Staaten, Ei allem des Oſtens und Preis S 150 ohne Verſandgebühr. 
des Güdoftens Wirtisafispolitifce Meberfichten und landwirt« Beſtellungen a. d. Schriften vertrieb des S. H. B. Wien, 8. Bez., Florianig. 39. 


ſchaftliche Rundſchan / Ständige Informationen über Wehr⸗ 
Fa Literaturberichte / Theaferkritiken uf. 


123 5 Preſſeſtimmen: 

Münchener Neueſte Na : „Ein umfaſſendes Bild des politiſchen 

Geschehen bietet jebe Nummer. a 

Augdburger Neneite Nachrichten: „Dieſe Zeitſchrift vertritt nationale 
Belange mit Geſchic, Suchbacheit und Gründliche 

Oſtpreußiſche Zeitung: „Wir können Sie jedem Deutſchen 1 75 len, der 
unſerem Volk zur Erkennints der einzigen großen Notwendigkeit ver⸗ 
helfen will: der Selbſthilfe“. 

Dftfeezeitung Stettin: „Das : eine neue Note in die innere 
BAHR nz urch un der eit bel en 10 sis 
ſandsdeutſchen Ge swinke bringen, er Zeitſchrift ein ein⸗ 
dringliches Gepräge“ waer e 9 

Atademiſche Blätter, Marburg. Lahn: . Die „P. W.“ mit ihren feſſelnden 
Aufjäßen und Beurteilungen, der polltichel Vorgänge gehört zu den 
anregendſten Zeitschriften, die ich kenne“. 

Frankfurter Zeitung: „Die „P. W. hat ſich durch Geiſt und Charakter 
auf der Rechten längſt eine Sonderſtellung geſchaffen“. 8 

Deutſche Handeſs⸗Wacht. Hamburg: „Die ſe Zeitſchrift, feiner Partei = z 


dienſtbar, gehört zu den beiten politiſchen Blättern“. 
Drei ſenſalionelle 2 


Allgemeine Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft in Reichenber! 
euer-, Einbruchs diebſtahl⸗, Glas-, Trang por i-, 
ebens⸗ Renten⸗. Haftpflicht- und Unfall- 


Concordia | 
Verſicherungen 
Aktienkapital 5.000.000 Sich. Kronen. 
Deuiſche Geſellſchaft in der Tſchechoflowakel. 
b odernfle Bedingungen. 121 
Repräſentanz für Oeſterreich, Wien, 1. Bez., 
Gonzagag. 13, erteilt alle gewünichten Auskünfte 
bereltwilligſi und unverbindlich. 
Die Anſtalt gewährt beſondere Benünftigungen fur Wen 
UI glieder des Sudetendeutſchen Heimatbundes. 


Altmärkiſche Tageszeitung, Stendal: „Erfriſchend wie diefe Zeitſchrift 

für Volk und Staat den Dingen auf den Grund geht und ſie beim 
en, Namen nennt. Und wenn da gar dem Nechtöpolitifer vielleicht 
nu 


t alles angenehm in die Ohren klingt, erſt recht ſollte er es hören. 2 
Denn Kritik in, überh d 7 
e Neuerjcheinungen! 
. A. B., öhel: . „Ol ü i i i 
.cn, dat ies drr Born Bel ma else n Se I 1. Kniffe und Tricks zum Geldverdienen. 
in ler wohltuenden Offenbe.t und ihrem bis in die letzten Folgerungen 2. Was man vom modernen Schwindel 
ehrlichen Bemühen einzigarkin“. 
N Kale und Trias im R chtsleb 
3 niffe un ricks im Rechtsleben. 
Bierteljährlich 4.50, halbjährlich 9.—, Einzelheft 0.50 M. 
Beſtellungen auf Abonnements und Einzelheſte nimmt entgegen: . ber Biarie für bie Braris! 
2 er! ei 
Verlag der Politiſchen Wochenſchriſt, Berlin NW 6 roipette tofieulos e 
2: anch alle Buchhandlungen Komet ⸗Berlag, Berlin⸗Rummelsburg Abt. B 546. 


Gegründet 1863 


Mariahilferſtraße Nr. 26 — 28 


Vorhänge / Decken / 


— 
8 
5 
8 
5 
8 
5 


[erer 
Raufbaus für Qualitäts waren 


A. Herzmans ly 


Wien, VII. 
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Gegründet 1863 
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Kauf von Pelzwerk 


iſt Bertrauensjache! 
Ich empfehle meinen lieben Landsleuten bei Bedarf an 
Beſatzfellen. Marderkolliers, Füchſe, Pelz⸗ 
mänleln, Herrenpelzfuller und Sirägen mein 
reichhaltiges Lager aller Pelzartikel zu befichtigen. Kein 
Kaufzwang! Reparaturen und Aenderungen 
werden beſtens ausgeführt, dafür bürgt 


mein ſeit 76 Jahren beſtehendes Kürſchnergeſchäft. 


Joſef Kraus, Kürſchnermeiſter 


Wien. 4., Margaretenſtraße 26, Eche Schihanedergajie. 


Fernruf A 30-6-16. 


sa zz Seen 


Möbel dirett vom Zitchlermeifter! 1 


Reiches Lager für Schlaf, Speif 
Herren, Vorzimmer und e, 


N Alois Kröner & Söhne, Wien, III., ungargaſſ Sa! 
| m 


Provinsverfand unter Gatantle, bilitgfte prelſe. — Sernruf U-11⸗8⸗ 0 
———— — — 


Scherz und Safdingsarfikel 


Kotillonorden, papiermützen, Theater- und Masken ſchmuck, 
5 Masken, Bärte, perücken 


Spezialhaus 
2 — 
Bei Bedarf an Schuhen Wende man ſich 
— ß. —.—. .—.—.....ñññßĩr m ——..x'ͥ 


Ed. Wille, Wien, VI. 
vertrauensvoll an die ſeit dem Jahre 1870 beſtehende Firma 


Oinke Wienzeile 16 Preisliſte umſonſi 
Alois Chriſt 
Wien, 3. Bez., QLandſtraßer Hauplflraße 98 


Fernruf 618-632 


Schuhe in beſter Qualität. en er in Schuhen 
für un Füße, auch für Ballenfüße. Verkauf von 
Rahmanns Geſundheitsſtleſeln. 


8 Lager in gut paſſenden Schuhen. 
Nur prima Qualität. Prima Goiſerer 

und Sporfichuhe, Provin 
Landsleute werden 


ers gegen Nachnahme. 
eſonders gut bedient. 


Due 


Likör⸗ Spezialitäten 


„Altvater⸗Ur quel“ „Altvater⸗ Perle“ 


(ſüßer, feinſter Kräuterliför) 


alle feinen Liköre, Qikörfabrik 


Fridolin Springer 


Wien, 6. Bez., Oumpendorferſtr. 120, Fernruf B⸗20⸗907 


Stammhaus: Lichtewerden (Schleſlen) 


Br 4 
„Uresdner Anzeiger 
Gegründet 1730. 
Große nationale Tageszeitung mii eigener Bilderbeilage 
Probenummern foitenlo3 durch den Verlag. Dreßden A. 1. Breite Straße Nr. 6 


ꝗ6—3j— — 
am Für den Heimatbund! ag 


TAN Für jeden deutſchen Stammtiſch! IM 
In jedes Gaſt- oder Kaffeehaus, wo Sudetendeutſche verkehren 


gehört der prächtige, aus mal hergeſtellte Sammelturm des Sudeten⸗ 

deutſchen Heimat undes, 2 8 cm hoch, Preis 35 Schilling, zahlbar binnen 

einem Jahre. Beſtellungen an die Warenſtelle des Sudetendeutſchen 
Heimatbundes. Wien, 8. Bez., Florianigaſſe 39 /l. 
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lichung bringt. Seit December 1370 trägt er sich mit diesem Plane, 
1374 spricht er ihn offen aus; aber die politischen Verhältnisse ver- 
zögern die Ausführung. Warum es schliesslich doch noch zur Rück- 
kehr nach Rom gekommen ist, und welche Folgen sie gehabt hat, 
lehrt der letzte Artikel. — Dem Antrage Carl’s V., das Bisthum 
Paris der Jurisdiction von Sens zu entziehen, hat Gregor XI. nicht 
zugestimmt; dagegen gibt er Aimeri von Magnac, Bischof von Paris, 
und seinen Nachfolgern das Recht, das Pallium zu tragen. 


b) Das Schisma. Das Concil von Constanz. Wyclif. Huss. 


+" Raccolta di 54 bolle e constituzioni dei sommi pontefici da Bonifacio IX (1398) 
a Paolo V (1618) nelle edizioni originali della rev. Camera apostolica. 32. 
Roma, tip. della S. C. de propaganda fide. — f J. Guiraud, les études d’his- 
toire ecclésiastique et l'Église au XVe siècle. 23. Besançon, impr. Bossanne. 
— M. Souchon, die Papstwahlen in der Zeit des grossen Schismas. Ent- 
wicklung und Verfassungskämpfe des Cardinalates von 1378—1417. 1. Bà.: 
1378—1408. VII, 300. Braunschweig, B. Goeritz. A 10. — N. Valois, un 
nouveau document relatif A l’expedition de Louis Ier d'Anjou en Italie 
(11. juillet 1382) (Bibliothèque de l'école des chartes 59, 322—324). — + P. 
Saquella, Papa Urbano VI Napolitano. Napoli. — } G. Cogo, delle relazioni 
tra Urbano VI e la Republica di Genova. 18. Genova, tip. dei Sordo-Muti. 
— Leon Mirot, Silvestre Budes et les Bretons en Italie (13??—80) (Biblio- 
thèque de l’école des Chartes 59, 262—3803). — G. Skalweit, der Kreuzzug 
des Bischofs Heinrich von Norwich im Jahre 1383. ID. 83. Königsberg, 
Gräfe & Unger. M2. — E. Schneider, die Lostrennung des Klosters Ochsen- 
hausen von St. Blasien (ZGO., N. F. 13, 79—83). — D. Hinneschiedt, König 
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Wenzel, Curfürst Ruprecht L und der Ständekampı in’ Südwestdeutschland. 
Von 1387—89 (ib. 197—254). — Ern. Degani, il codice diplomatico di Antonio 
Panciera da Portogruaro patriarca d’Aquileia e cardinale di s. chiesa 1406—11 
(Miscellanea di storia Veneta edita per cura della R. Dep. Veneta di storia 
patria. serie seconda T. IV. Venezia, a spese della Deputazione. V, 478). — 
G. Schmid, zur Geschichte von Salzburg und Tirol während des grossen 
Schismas. Nach Urkunden des vatikanischen Archivs (RQ. 12, 421—452). — 
H. Schrohe, die Wahl Sigmund’s zum römischen Könige (MOG. 19, 411—516). 
— H. Blumenthal, die Vorgeschichte des Constanzer Concils bis zur Berufung. 
131. ID. Hl, C. A. Kämmerer. — Wurm, das Constanzer Concil in der 
Darstellung eines Augenzeugen (DEBI. 23, 503—516). — D Albert, wo wurde 
Papst Johann XXIII. nach seiner Absetzung gefangen gehalten? (ZKTh. 22, 
402. 403). — A. Zardo, Francesco Zabarella a Firenze (Il cardinale Fiorentino) 
(Archivio storico Italiano, 5 serie, 22, 1—22). — Johannis Wyclif tractatus de 
simonia. Now first edited from the Vienna MSS. 4536; 1622, 4504, 4515, 
3927, 3937 and 1343; from the Prague MS. X. E. 9. and the Trinity College 
(Dublin) MS. C. 1. 24. by Dr. Herzberg-Fränkel and M. H. Dziewicki. 
XXXVII, 126. Lo., Wyclif society Trübner & Co. — A. Reville, le soulè- 
vement des travailleurs d'Angleterre en 1381. Études et documents publiés 
avec une introduction historique par Ch. Petit- Dutaillis. (Mémoires et docu- 
ments publiés par la société de l’ecole des chartes II). OXXXVI, 346. 1 Karte. 
P., Picard. — Reinthaler, Joh. Hus. Ein Beitrag zu seiner Charakteristik 
(DEBI. 23, 517—536). — K. Müller, König Sigmunds Geleit für Huss (HV. 1, 
41—86. 294—296). — Kehrein, d. Verurtheilung u. Hinrichtung d. Dr. Johannes 
Hus (Kath. 78, 2, 186—190). — J. Loserth, die literarischen Widersacher des 
Hus in Mähren. Mit zwei noch ungedruckten Briefen Stephans von Dolein 
en des Vereines für die Geschichte Mährens und Schlesiens 1, 4. Heft, 


Als Fortsetzung zu seiner früheren Schrift über „die Papstwahlen 
von Bonifaz VIII. bis Urban VI. und die Entstehung des Schismas 
von 1378“ bietet Souchon eine eingehende Untersuchung über das 
Ringen von Papstthum und Cardinalat um die Regierungsgewalt, ins- 
besondere in der Angelegenheit der Wiederherstellung des Kirchen- 
friedens. Nach einer Einleitung über die Entstehung des Schismas 
behandelt er erst die römische und dann die avignonesische Obedienz. 
Er zeigt, wie die Cardinäle der römischen Obedienz allmälig den 
Einfluss auf die Kirchenregierung gewinnen, und in dem Bewusstsein, 
die Interessen der Gesammtkirche gegen ihr Oberhaupt zu ver- 
fechten, neben dem Papste die Rechte der Kirche vertreten, wie 
dagegen die Cardinäle der avignonesischen Obedienz in ihrem Kampfe 
gegen das Papstthum unterliegen, und erst auf Veranlassung der 
römischen Cardinäle an dem gemeinsamen Kampfe des Cardinalates 
um die Herstellung des Kirchenfriedens und die Eırringung einer 
bevorrechtigten Stellung als Regierungsfactor neben dem Papste 
wieder Theil zu nehmen beginnen. Im Anhange werden die drei 
Wahlcapitulationen von 1404, 1406, 1394 neu abgedruckt (LC. 1899, 
405). — Valois veröffentlicht ein Schreiben Urban’s VI. an die Bürger 
von Lucca, das sie zum Widerstand gegen Ludwig von Anjou auf- 
fordert. — Die Lostrennung Ochsenhausens von St. Blasien ist durch 
das grosse Schisma ermöglicht worden. — Antonius Panciera (t 1431, 
Patriarch von Aquileia 1406—1411), dem man nachrühmt, dass er 
das grosse Schisma mit habe überwinden helfen, hat nach Ablauf 
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seiner bischöflichen Thätigkeit das Bedürfniss gehabt, seine Amts- 
führung zu rechtfertigen. Darum hat er die darauf bezüglichen 
Documente zusammenstellen lassen. In zwei HSS. der Guarneriana 
in San Daniele im Friaul ist die Sammlung noch vorhanden. Degani 
publicirt sie und andere hierher gehörige Documente und entwirft 
ein Bild der Vorgänge am Anfang des 15. Jhrh.s. Damit ist ein 
interessanter Beitrag für die Geschichte des grossen Schismas ge- 
geben. — Schmid bespricht die Haltung der Erzbischöfe von Salz- 
burg zur Zeit des abendländischen Schismas, die, wenn auch 
schwankend, doch mehr der römischen Obedienz zugeneigt gewesen 
ist; weiter die Kreuzzugspredigt, die Johann XXIII. gegen Gregor XII. 
in der Diöcese Salzburg veranstalten liess, und den Erfolg der Predigt 
des Magisters Wenceslaus Thiem (eine treffliche Illustration zu den 
verrotteten kirchlichen Zuständen der damaligen Zeit), und macht 
biographische Angaben über den Magister Heinrich Fleckel und den 
Bischof Johann V. von Brixen (1445—1450). Die 24 Urkunden aus 
dem vaticanischen Archive, denen die Angaben Ha entstammen, 
werden im Anhange abgedruckt. — Wurm und Kehrein gründen sich 
auf Ulrich von Richenthal’s Chronik. — Ch. Petit- Dutaillis, 
wiederholt in seiner Ausgabe von Révilles Schrift seinen Nach- 
weis (cf. JB. XVI, 212), dass die Arbeiterrevolte von 1381 unmöglich 
direct auf Wiclif zurückgehen könne. — Rheinthaler schildert Huss 
als Prediger, Reformator, Theologen und christlichen Charakter. In 
seiner Ansicht von der hl. Schrift, in seiner Auffassung der Kirche 
und des kirchlichen Gehorsams ist er ein Vorläufer Luther’s. — 
Neues Licht über Huss’ Process und die ihm von Sigmund ge- 
machten Zusagen verbreitet K. Müller, die in seiner K.-G. II, 79—81 
gegebene Darstellung begründend. Nicht nur bisher Uebersehenes, 
so die Verhandlungen zwischen Sigmund und Huss vor Huss’ Ab- 
reise, wird in seiner Bedeutung erkannt und Fälschliches berichtigt, 
sondern es wird auch der Beweis geliefert, dass Sigmund, um das 
Concil nicht scheitern zu lassen, seine Zusagen in aller Form ge- 
brochen hat. Denn nicht um das formale Geleite handle es sich 
bei der Erörterung der Frage, sondern um königliche Zusagen, die 
zwar mit dem Geleite zusammen erörtert worden seien, aber inner- 
lich nicht mit ihm zusammenhingen. — Loserth bespricht die Schriften 
des Karthäusers Stephan von Dolein gegen den Wiclifismus resp. 
Hussitismus, theilt den Inhalt derselben mit und macht auch An- 
gaben über die Karthause Dolein. 


c) Bis zum Ende des 15. Jahrhunderts. 


+ Ch. Borgeaud, Documents inédits: charte universitaire octroyée par le pape 
Martin V à Jean de Rochetaillee, patriarche de Constantinople, évêque com- 
mendataire de Génève (1418—22) (Bull. de la Soc. d’hist. et d’archeol. de 
Geneve 2, 11—18). — J. v. Beck u. J. Loserth, Urkundliche Beiträge zur 
Geschichte der husitischen Bewegung und der Husitenkriege mit besonderer 
Berücksichtigung Mährens und der mährisch-husitischen Söldner (Zeitschrift 
des Vereines für die Geschichte Mährens und Schlesiens 1, 2. Heft, 56—73). 
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+ F. de Grailiy, Revolte des Avignonnais et des Comtadins contre le Pape 
Eugene IV et leur soumission par le légat Pierre de Foix 1433. 27. Avignon 
Seguin. — Deutsche Reichstagsacten unter Kaiser Sigmund. 1433—35. Hrsg. 
von G. Beckmann. VII, LII, 646. An Go, F. A. Perthes. Mo 40. (Deutsche 
Reichstagsacten 11. Bd.). — Regesta imperii XI. Die Urkunden Kaiser Sig- 
mund’s (1410—37), verzeichnet von W. Altmann. II. Bd. 2. Lfr. 1433—37. 
An S. 241—432, Innsbruck, Wagner. M 11,20. [ZGO., N. F. 13, 520. 521, 
A. Cartellieri]. — R. Arnold, Urkunden zur Geschichte der ersten Hohen- 
zollerschen Curfürsten und ihres Hauses aus dem Vatikanischen Geheim- 
Archive (Quellen und Forschungen aus italienischen Archiven und Bibliotheken, 
hrsg. vom Kgl. Preuss. Institut in Rom, 1, 296—319). — C. Koehne, die so- 
genannte Reformation Kaiser Sigmund’s (NADG. 23, 691—737). — Ders., 
Studien zur sogenannten Reformation Kaiser Sigmunds (Zeitschrift f. Social- 
und Wirthschaftsgeschichte 6, 369— 430). — L. Le Grand, la désolation des 
églises, monastères et hôpitaux en France vers le milieu du XVe siècle d’après 
louvrage du P. Denifle (RQH. 64, 180—188 [vgl. auch Annales du Midi 10, 
353—356, A. Leroux; Le moyen âge 11, 2, serie 2, 473—476; HZ. 82, 521—526)). 
— TO. Richter, Gregor Heimburgs Grab (Dresd. Geschichtsbl. 7). — Ad. Bach- 
mann, üb. König Georg v. Böhmen u. Gregor Heimburg (MVGDB. 35, 144—152). 
— Falk, kleine Beiträge zu Pastor’s Papstgeschichte (ZkTh. 22, 187—189). — 
W. Götz (Recension von L. Pastor, Geschichte der Päpste, 3. Bd.: Historische 
Vierteljahrschrift 1, 126— 142). — A. Rösler, ein neuer „Kritiker“ von 
Pastor’s Papstgeschichte (Kath. 78, 1, 558—568). — t E. Muntz, les arts à 
la cour des Papes Innocent VIII, Alexandre VI, Pie III. P., Leroux. 20 fr. 
— R. Glaser, Diether von Isenburg-Büdingen, Erzbischof und Curfürst von 
Mainz (1459—63) und die kirchlichen und politischen Reformbestrebungen im 
15. Jhrh. 64. Hamburg, Verlagsanstalt und Druckerei A.-G. M 1. (Samm- 
lung gemeinverständlicher wissenschaftl. Vorträge; N. F. 12. Serie, Heft 284). 
— E. Schröder, ein Lied auf den Heiligenstädter Putsch von 1462 (Zeitschrift 
für deutsches Alterthum u. deutsche Literatur 42, 367—371). — + D Demeuldre, 
Frère Jean Angeli. Episode des conflits entre le clergé séculier et le clergé 
régulier à Tournai 1482—83. 58. Bruxelles, Hayez (Extr. du t. VII des Bulletins 
de la Commission royale d’histoire de Belgique [vgl .HJG. 20, 1387). — G. Volpe, 
Intorno ad alcune relazioni di Pisa con Alessandro VI e Cesare Borgia (1499 
bis 1504) (con documenti inediti) (Studi storici 7, 61—144). — Calendar of 
inquisitions post mortem and other analogues documents preserved in the 
public record office. Henry VIL. Vol. I. 4°. XII, 823. Lo., Eyre and 
Spottiswoode. 15 sh. 


Unter den oben verzeichneten Publicationen nehmen wohl die 
Reichstagsacten und die Regesta imperii das vornehmste Interesse in 
Anspruch. Die deutschen Reichstagsacten enthalten als erste Haupt- 
abtheilung (S. 1—170) die Entwicklung der Kirchenfrage von Sig- 
mund’s Kaiserkrönung bis zum Reichstage zu Basel (Juni bis Oct. 
1433); der Herausg. bietet unter 94 Nummern 23 bisher ganz un- 
bekannte Stücke, die bereits bekannten in besserer Edition. Die 
vermittelnde Thätigkeit Kaiser Sigmund’s tritt viel klarer hervor, 
als bisher. Sigmund’s Stellung gegenüber den beiden streitenden 
kirchlichen Mächten verschiebt sich im Laufe des Jahres 1433 nicht 
unerheblich. Die Einleitung bringt die historischen Ergebnisse aus 
den Actenstücken zur Darstellung. — Erwähnt mag werden, dass in 
der Revista de Archivos, Bibliotecas y Museos (tercera época. Año I, 
Madrid, Imprenta del Colegio nacional de sordomudos y de ciegos) 
zum ersten Male die Berichte der spanischen Gesandten vom Basler 
Concil von 1434 publicirt worden sind (cf. E. Hübner, DLZ. 19, 
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1631). — Arnold veröffentlicht Urkunden aus den Jahren 1433 bis 
1447, die die vielfachen Bemühungen des kurfürstlichen Hauses um 
geistliche Gnaden und den Dank des Papstes für die Thätigkeit 
Kurfürst Friedrich’s und der Seinen im Interesse des Friedens zeigen. 
— Nach Koehne kann der Vf. der sog. Reformation Kaiser Sigmund’s 
nicht Friedrich Reiser sein; vielmehr ist es ein Augsburger Pfarr- 
geistlicher Namens Friedrich; beendet ist sie im Winter 1438. — 
Weiter führt K. die Reformforderungen der Ref. Sigm. vor, die er nicht 
demokratisch, sondern „social“ nennen möchte; weist die Ansichten 
ab, als ob sie auf hussitische Ideen oder auf die dem Regensburger 
und Basler Reichstage von 1434 vorgelegten Artikel zurückgingen 
oder die Forderungen der niederen Volksklassen über die Ordnung 
von Kirche und Staat wiedergäben. Der Verfasser ist zwar nicht 
so originell, dass er die einzelnen Ideen nur sich selbst verdankt 
hätte; aber er hat doch das, was er übernommen hat, in ein ein- 
heitliches Bild zusammengefasst. Viel benutzt im 15. u. 16. Jhrh. 
wie im Einzelnen nachgewiesen wird, hat die Ref. S. zu den Neue- 
rungen beigetragen, welche das 16. Jhrh. auf kirchlichem, die 
Folgezeit auf rechtlichem und politischem Gebiete bewirkten. — 
Die schneidige Kritik, die Götz an dem 3. Bde. von Pastor’s Papst- 
geschichte geübt hat, hat die, allerdings recht schwächlich aus- 
gefallene Erwiderung Rösler’s veranlasst. — Glaser skizzirt die kirch- 
lichen und politischen Reformbestrebungen im 15. Jhrh. vor Diether’s 
Auftreten und zeigt, wie es dem Erzbischof um die Ehre und Grösse 
Deutschlands und um die Unabhängigkeit der deutschen Kirche zu 
thun war. Aus dem Streit um die Zahlung der Annaten entwickelt 
sich der Streit über das Verhältniss zwischen Episkopalismus und 
Papalismus.. Wenn Diether auch besiegt worden ist, so ist seine 
Niederlage doch nur eine formelle; moralisch hatte er den Sieg auf 
seiner Seite. — Das von Schröder aus dem Duderstädter Archiv mit- 
getheilte Lied versetzt uns mitten in die Wirren, die nach der Ab- 
setzung Diether’s von Isenburg und der Ernennung Adolfs von 
Nassau zum Erzbischof von Mainz über das Eichsfeld kamen. 


12. Savonarola. 


W. Beyschlay, zum Gedenktage Savonarolas (DEBI. 23, 291—297). — Guido 
Biagi, Spigolature Savonaroliane. Lettera di Margarita di Martino a fra 
Jeronimo Savonarola (Rivista delle Biblioteche e degli Archivi 9, 65. 66). — 
t Ders., Suor Margarita di Martino. Lettera di una monaca a fra Jeronimo 
Savonarola. 9. Firenze, tip. G. Carnesecchi (pubblicata per le nozze etc.). — 
Ders., Spigolature Savonaroliane (Rivista delle Bibl. e degli Arch., 9, 81—87). 
— Bibliotheca Savonaroliana: Les oeuvres de fra Gir. Sav. : éditions, traductions, 
ouvrages sur la vie et sa doctrine (Librairie ancienne L. S. Olschki à Florence: 
catalogue XXXIX). XI, 60. tavola. Florence, impr. de Salvadore Landi. fr. 3 
resp. 5. — M. Brosch, zur Savonarola-Controverse (DZG. 2, Monatsblätter 
257—274). — A. Brüll, zur Beurtheilung Savonarolas (t 1498) (Kath. 78, 1, 
289—301). — f Fü. Cavicchi, le rime di frà Gir. Sav. 72, Ferrara, tip. 
sociale (Estr, dal vol, X degli atti della Deputazione ferrarese di storia patria 
[Giorn. storico della lett. ital. 33, 152—156]). — Ders., Notizia Savonaroliana 
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(Rivista delle biblioteche e degli Archivi 9, 171. 172). — ł E. Commer, Fra 
Girol. Sav. (JPhspTh. 13, 3). — t S. M. Galassi, Girol. Sav. fu egli vittima del 
clericalismo? 15. Firenze, Jalla. — } M. Glossner, Savonarola als Apologet 
u. Philosoph. Eine philosophiegeschichtliche Studie. 123. Pad., Schöningh. 
Ji: 2,60. Oh, 4. Erganzungsheft [HJG. 19, 937, Schnitzer). — t H. Grauert 
(Artikel in der wissenschaftl. Beilage der Germania, No. 34—36. 38. 39). — 
G. Krüger, Savonarola (ChrW. 12, 508—511). — t Giov. Lottini, fu vera- 
mente scomunicato il Savonarola? 28. Milano, tip. S. Giuseppe (Estr. dal 
Bun) — + J. L. O’Neil, Jerome Savonarola: a sketch. 12°. VII, 232. Bo., 
arlier, Callanan & Co. $ 1. — L. Pastor, zur Beurtheilung Sav.’s. IV, 79. 
Fr., Herder. M 1. — + Ders., Contribution à l'histoire de Savonarole. Ré- 
ponse aux critiques. Traduit de l'allemand par Furcy Raynaud. 16°. 130. 
P., Lethielleux. — Ders., Appunti critici al Giudizio di Girol. Sav., versione 
del sac. Clemente Benetti. 16°. 81. Trento (bereichert um ein Nachwort 
des Vf. [Arch. della R. Società Romana di storia patria 21, 269. 270, M. Rosi 
— tł F. Pometti, Gir. Sav. nel quarto centenario della sua morte (Nuova anto- 
logia, 1. Juni). — M. Rosi (Recension von Luotto, il vero Savonarola [JB. 17, 
275. 279]. Arch. della R. Società Romana di storia patria, 20, 495—505). — 
t Saggio delle prediche e degli scritti di Girol. Sav. Turin, C. Clausen. fr. 8. 
-— + Girolamo Savonarola. 16°. 98. B., Germania (Katholische Flugschriften, 
No. 130. 131) à M —,10. — J. Schnitzer, Sav. im Lichte der neuesten 
Literatur (HB1. 465—480. 548—576. 634—649. 717—780. 777—801). — Des 
Fr. Hier. Sav., Ord. P., Triumph des Kreuzes. Zur Verberrlichung der christl. 
Religion an der Neige des 19. Jhrh.s aus dem Lat. übers. von C. Seltmann. 
212. Bre., G. P. Aderholz. M 3. — Spectator, Kirchenpolitische Briefe 
XXXVII—XLI. Erster — fünfter Brief zur Centenariumsfeier Savonarolas 
(Beil. zur AZ. No. 143, 1—8. 169, 1—8. 196, 1—8. 222, 1—6. 248, 1—7). — 
Scelta di prediche e scritti di fra Girol. Sav. con nuovi documenti intorno 
alla sua vita. a cura di P. Villari ed E. Casanova. X1, 520. 3 Tafeln. 
Firenze, G. C. Sansoni. L. 8. — t P. Vilari, Girol. Sav. e lora presente 
(Rivista d'Italia 1, 7; auch separat, 12 Seiten). — Jos. Weiss, zur Würdigung 
Savonarolas (HJG. 19, 731—734) — L. Witte, Sav., zum 400 jähr. Gedächt- 
nisstage seines Märtyrertodes. 18. L., Buchh. des Ev. Bundes. Mb —,20. 
(Flugschriften des Ev. Bundes. 150. Heft). 


Die Centenarfeier des Todes Savonarola’s hat auch bei den Prote- 
stanten ein grosses wissenschaftliches Werk nicht hervorgebracht. Viel 
ist namentlich von Katholiken geschrieben worden über die Beurtheilung 
Savonarola’s. Auch einige neue Quellenstücke sind publicirt worden. 
Biagi veröffentlicht sehr interessante Privatbriefe; u. A. einen der 
Nonne Margarita di Martino vom 2. Mai 1496 (aus der Laurenziana 
in Florenz), in dem sie Savonarola bittet, mit den Bestimmungen zur 
Reform der Kleidung ihrer Zöglinge nicht zu zögern. Zwei andere 
handeln über die Reform der Ordensregel; der Brief eines gewissen 
Oliverius an Savonarola berichtet von dem lüderlichen Leben in 
Florenz. Der Frate Domenico Bonvicini da Pescia bittet eine Frau 
um ihre Fürbitte in den schweren Zeiten. — Eine herrliche Savona- 
rola-Bibliothek hat die Buchhandlung Olschki in Florenz zusammen- 
gestellt. Nicht nur sehr alte und seltene Drucke der Werke Savona- 
rola’s finden wir darin, sondern es sind auch Uebersetzungen und 
die Werke über Savonarola darin verzeichnet (im Ganzen 157 resp. 
156 Nummern [Rivista delle biblioteche e degli archivi 9, 77. 78)). 
— Brosch zeigt die Unmöglichkeiten, an denen Luotto’s Versuch 
scheitert, Alexander’s VI. Verfahren gegen Savonarola als kirchlich 
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correct zu erweisen, und doch auch Savonarola Recht zu geben. — 
Cavicchi berichtet über einen italienischen Auszug aus dem Leben 
Savonarola’s von Giov. Franc. Pico della Mirandola, verfasst von 
Gius. Gatti 1675 (HS. der Universitätsbibliothek Bologna, No. 957). 
— Pastor setzt sich mit Denen auseinander, die seine Darstellung 
und Beurtheilung Savonarola’s für unrichtig erklärt haben. Commer, 
Procter, Ferretti, Luotto (cf. JB. XVII, 276. 277. 279). Diesen Dar- 
stellungen ist gemeinsam, dass sie Savonarola als guten Katholiken, 
treuen Sohn der Kirche, als „Heiligen“ in Anspruch nehmen. Ihnen 
gegenüber hat es P. (abgesehen von Unrichtigkeiten, deren sie sich 
schuldig gemacht haben) leicht, nachzuweisen, dass Savonarola ein 
guter Katholik nicht gewesen sei, wegen seines Ungehorsams gegen 
den Papst. Daher auch P.s Worte (S. 74): „Welch’ entsetzliche 
Schuld Savonarola durch seine sacrilegischen Handlungen auf sich 
lud, liegt für Jeden klar, der mit der katholischen Lehre nur einiger- 
maassen vertraut ist“. Danken wir Gott, dass diese katholische 
Lehre für uns ein überwundener Standpunct ist, und dass auch 
Savonarola einer der Bahnbrecher für die Reformation gewesen ist 
(ThLz. 23, 611—613: Benrath findet es mit Recht merkwürdig, dass 
man Savonarola nicht mehr Reformator vor der Reformation nennen 
wolle; Histor. Vierteljahrschr. 1, 288: M. Brosch urtheilt sehr ver- 
ständig über Savonarola; Nuovo Archivio Veneto 15, 409. 410; 
Rivista storica Italiana 15, 172—174. G. Capasso; ZkTh. 22, 388 bis 
391: E. Michael: Als der trübste Punct im Leben Savonarola’s galt 
für Pastor mit Recht die Auflehnung des Ordensmannes gegen den 
heiligen Stuhl... Was andere zweideutige Grössen im Laufe der 
Jahrhunderte wagten, das wagte nun auch der in seinem Hochmuth 
empfindlich getroffene Priester: er drohte dem Papste mit einem Concil 
— und griff damit die Grundlage aller kirchlichen Ordnung an. EHR. 
14, 158. RQH. 65, 578—584: J. Chevalier). — Schnitzer nimmt Savo- 
narola auch gegen Pastor in Schutz und zeigt, dass dessen Bild zu düster 
gemalt sei; er findet auch scharfe Worte gegen das zweideutige und 
schwankende Verhalten der Curie, und nennt Savonarola einen Bahn- 
brecher der Reformation im wahren Sinne des Wortes. — Seltmann 
glaubt sich entschuldigen zu müssen, dass er als Katholik die Ueber- 
setzung einer Schrift Savonarola’s veröffentlichte. Wir Protestanten sind 
ihm für seine Arbeit dankbar. Er bezeichnet den Triumphus crucis als eine 
ganz vorzügliche Apologie des Christenthums und als eine grossartige 
wissenschaftliche Leistung. Beides ist unrichtig. 8 will auch die 
Beurtheilung Savonarola’s als eines „Vorläufers der Reformation“ 
geändert wissen. In der Uebersetzung sind mir mancherlei Fehler 
aufgestossen: der mir vorliegende Druck (Leyden 1633) liest: vult 
adorari tanquam veram Dei matrem; ©. übersetzt: die er zugleich 
als wahre Mutter Gottes angeredet sehen will (S. 81, Z. 8 v. unten); 
Z. 11, 8. 82: jegliche Vollkommenheiten; die Ausgabe hat: quas- 
libet persecutiones. Auch hätten wir gewünscht, dass den Quellen, 
die Savonarola benutzte, etwas sorgfältiger nachgegangen worden 
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wäre. — Spectator’s Savonarolabriefe wird Jeder mit Interesse lesen. 
Er hat auch die neueste Literatur verfolgt und auch die Geschichte 
der Beurtheilung des Frate von seinem Tode bis zur Gegenwart ge- 
geben. „Savonarola ist die beste Intelligenz, das edelste Herz, in 
welches der politische Katholicismus jemals die Nacht beginnenden 
Wahnsinns hineingeworfen“. Der Wahnsinn zeigt sich nämlich in 
seinem Ungehorsam gegen den heiligen Stuhl. Diese famose Be- 
urtheilung Savonarola’s findet sich übrigens schon in einer Be- 
sprechung von Pastor, zur Beurtheilung Savonarola’s, die F. X. Kraus 
in LR. 24, 65—70 hat drucken lassen. Treffend und scharf hat sie 
Krüger gewürdigt. — Die bedeutendste Publication zur Centenar- 
feier ist die Villari’s und Casanova’s. V. löst damit ein Versprechen 
ein, das er früher gegeben hatte, nämlich als Ergänzung zu seiner 
Biographie Savonarola’s eine Auswahl aus seinen Predigten und 
Schriften zu publiciren. Der vorliegende Band enthält auch zwei 
bisher unedirte Documente, die wichtige Quellen für Savonarola’s 
Leben sind: den Brief des Dominicaners Placido Cinozzi (aus Cod. 
2053 der Bibl. Riccardiana in Florenz, geschrieben nach dem Tode 
Savonarola’s; er ist einer der ältesten Berichte über Savonarola’s 
Leben und widmet seinen Prophetieen einen grossen Raum); und die 
Chronik des Simone Filipepi, eines Bruders des Malers Sandro 
Botticelli, eines eifrigen Piagnonen, der bei der Feuerprobe zugegen 
war. Die Chronik ist erst ganz neuerdings in einer HS. des vatica- 
nischen Archivs aufgefunden worden (Politicorum XLVII, 338 ff.); 
leider stammt die HS. erst aus dem 17. Jhrh. und enthält die Chronik 
auch nur auszugsweise. Der zweite Theil der Chronik enthält fast 
nur Notizen über Savonarola und ist als Bericht eines Zeitgenossen 
und Augenzeugen sehr werthvoll. Den grössten Raum des Bandes 
nehmen ein die Auszüge aus den Predigten, Schriften (Triumph des 
Kreuzes, Compendium Revelationum, trattato circa il reggimento, 
Erklärung des 51. und 71. Psalms), Gedichten und Briefen: sie ist 
vorzüglich, führt ausgezeichnet ein in die Gedankenwelt Savonarola’s 
und lässt seinen edlen Charakter klar erkennen (HJG. 19, 936. 937: 
Schnitzer ` Giornale storico della letteratura ital. 33, 152—156). 


13. Die Hierarchie; die Curie. 


C. Eubel, Hierarchia catholica medii aevi sive summorum pontificum, S. R. E. 
cardinalium, ecclesiarum antistitum series ab a. 1198 usque ad a. 1431 per- 
ducta. E documentis tabularii praesertim Vaticani collecta, digesta, edita per 
C. E. gr. 4°, VIII, 582. Mü., Regensberg. A 30. — F Serie cronologica 
dei reverendissimi superiori di Terra Santa, ossia dei provinciali, custodi e 
presidenti della medesima, gia commissari apostolici dell’Oriente etc. Nuova 
serie, compilata dal P. Girol. Golubovich; con due Appendici di Documenti 
e Firmani arabi inediti, e d'un sunto storico: de’Conventi, Santuari ed Istituti 
di beneficenza dipendenti da Terra Santa. 4°. XXXII, 272. 1 Karte. 
Gerusalemme, tip. del Convento di S. Salvatore [Revue de lorient latin 5, 
592. 598]. — ©. B. Graf von Hacke, die Palliumverleihungen bis 1143. 
Göttinger ID. IV, 154. Marburg, N. G. Elwert. MM 3. — O. Frommel, die 
päpstliche Legatengewalt im deutschen Reiche während des 10. 11. u. 12. Jhrh.s. 
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ID. . 103. Heidelberg, C. Winter. A 3. — M. Tangl, die päpstlichen Register 
von Benedict XII. bis Gregor XI. (Festgaben zu Ehren Max Büdingers, 289 
bis 309). -— H. J. Tomaseth, die Register und Secretäre Urban’s V. und 
Gregor’s XI. (MOG. 19, 417—470). — P. Lecacheux, un formulaire de la 
penitencerie apostolique au temps du Cardinal Albornoz (1357—58) (MHA. 
18, 37—49). — G. Storm, Afgifter fra den norske Kirkeprovins til det apo- 
stoliske Kammer og Kardinalkollegiet 1311 — 1523 efter optegnelser i de 
pavelige Archiver. 124. Christiania, H. Aschehoug 1897 (Universitetsprogram 
for Iste semester 1897). — J. Haller, die Vertheilung der Servitia minuta 
und die Obligation der Prälaten im 13. u. 14. Jhrh. (Quellen und Forschungen 
aus italienischen Archiven und Bibliotheken 1, 281—295). — Ders. die Aus- 
fertigung der Provisionen. Ein Beitrag zur Diplomatik der Papsturkunden 
des 14. und 15. Jhrh.s (ib. 2, 1—40). — J. B. Sägmüller, zur Thätigkeit und 
Stellung der Cardinäle bis Papst Bonifaz VIII. (ThQ. 80, 596—614). — P. M. 
Baumgarten, Untersuchungen und Urkunden über die Causera Collegii Cardi- 
nalium für die Zeit von 1295—1437. XVIII. CCXIII. 378. 3 Tafeln. L., 
Giesecke & Devrient. At, 30. — Fr. Savini, il Cardinal Tommaso „de Ocra 
o de Aprutio“ e il suo testamento del 1300 (Archivio storico italiano, 5 serie, 
22, 87—101). 


Eubel’s Hierarchia catholica ersetzt Gams’ Series episcoporum 
für die Zeit von 1198—1431. Mit dem Jahre 1198 beginnen be- 
kanntlich die erhaltenen päpstlichen Register, und diese sind es, die 
E. für die Ergänzung, Verbesserung und Ersetzung von Gams’ series 
nutzbar gemacht hat. Was aus den Provisionen in den vaticanischen 
Registern über die Person, Zeit, Kirche der einzelnen Prälaten zu 
entnehmen war, hat er mitgetheilt. Und auch dadurch führt er 
über Gams hinaus, dass er die Cardinalpresbyter, -Diaconen und die 
Titularbischöfe verzeichnet. Das Todesjahr Martin’s V. ist als 
Schlussjahr gewählt, weil uns tür die spätere Zeit sichere Quellen 
zur Verfügung stehen. Das Werk zerfällt in zwei Theile: der erste 
Theil gibt 1. die Liste der römischen Bischöfe und der Cardinäle in 
chronologischer Anordnung; 2. die Liste der Cardinäle nach ihren 
Titeln geordnet; 3. ihre Namen und Beinamen und ihre vulgären 
Bezeichnungen in alphabetischer Ordnung. Für diesen ersten Theil 
sind auch einige gedruckte Quellen benutzt worden. Der zweite Theil 
(S. 61—582) enthält unter der alphabetischen Reihenfolge der Bis- 
thümer, deren Namen gegeben werden, wie sie sich in den Urkunden 
finden, die chronologische Reihe der Bischöfe. Und zwar hat E. hier 
vier Columnen gemacht: in der ersten gibt er an die Ursache der 
Erledigung des Bisthums, in der zweiten nennt er den neuen Bischof 
und seine frühere Würde, in der dritten wird die Zeit seines Amts- 
antrittes verzeichnet und in der vierten der Ort, wo sich seine 
Promotionsurkunde findet. Appendix I gibt ein alphabetisches Ver- 
zeichniss der Bisthümer nach ihren heutigen Namen; Appendix II 
ein Verzeichniss der Bisthümer nach den Ländern. Die Recensionen 
über E.s Hierarchia sind sehr werthvoll, weil sie alle Berichtigungen 
bringen. Sie erkennen die Verdienste der Publication voll an, tadeln 
aber, dass E. nicht auch andere Urkundenpublicationen häufiger 
berücksichtigt habe (Journal des Savants, Mai, 309—317: L. Delisle ; 
MOG. 19, 546—554: E. v. Ottenthal; Le moyen âge 11, NS. 2, 382 
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bis 388: A. Vidier, die schärfste der Recensionen, die dem Ref. zu 
Gesicht gekommen ist; HV. 1, 438—443: K. Müller, gibt eine Tabelle 
des Einkommens der Bisthümer in der betr. Zeit; ThLz. 23, 685 bis 
689 K. Wenck; AB. 17, 351—353; HJG. 19, 416—481: v. Domarus; 
Correspondenzbl. der Westdeutsch. Zeitschr. f. Gesch. u. Kunst 17, 
79. U. Chevalier, les nominations épiscopales du XllIe au XVe 
siècle. 7. Lyon, E. Vitte [Extr. de PUC.]; Gius. Geròla im Arch. stor. 
ital. 5. serie, 23, 169—179, und ders. in „Tridentum“, rivista men- 
sile di studi scientifici, anno 2, fasc. 1, Trento 1899 über die Bischöfe 
von Trient; A. Cartellieri HZ. 82, 502—504). — Hacke gründet 
seine Darstellung zumeist auf die päpstlichen Urkunden. Dem- 
gemäss stellt er diese zunächst zusammen und untersucht sie 
auf ihre Echtheit. Im zweiten Abschnitt zeigt er die historische 
Entwicklung der Formeln der Palliumverleihungen. Drei Perioden 
lassen sich dabei unterscheiden: bis zum Ende des 8., bis gegen 
Ende des 11. Jhrh.s und dann die Folgezeit. Im dritten Abschnitte 
skizzirt er die Geschichte der Palliumverleihungen, insbesondere nach 
der kirchenrechtlichen Seite und zeigt, wie das Pallium zunächst 
nur blosser Schmuck war, wie aber allmälig besondere Rechte mit der 
Verleihung verbunden wurden. Im Anhang gibt F. eine Liste der 
Palliumverleihungen, die in anderen Quellen als den von ihm im Text 
benutzten erwähnt werden, und druckt ab drei päpstliche Bullen mit 
Palliumverleihungen. Der archäologischen Seite der Frage ist H. 
nicht nachgegangen. Die lehrreiche Abhandlung von Grisar (JB. 
XVII, 238. 239) ist nicht benutzt. sStuhlfauth’s Bemerkungen in 
Voigt Adalbert von Prag S. 329 (oben S. 263) dürfen nicht übersehen 
werden. (DLZ. 20, 597. 598: U. Stutz; LC. 1899, 547.) — 
Nach einer Einleitung über die päpstlichen Legationen in Deutsch- 
land ‘während der Jahre 916— 1073 handelt Frommel in vier 
Capiteln über die Legationen vom Pontificat Gregors VII. an 
bis in die ersten Jahre Friedrich Barbarossa’s (1157). Ursprünglich 
ohne Spitze gegen das Königthum tritt das Legateninstitut unter 
Gregor VII. in den Dienst hierokratischer Ansprüche, und es lässt 
sich eine Steigerung der Ansprüche wahrnehmen. Feste, allgemein 
anerkannte Befugnisse dem Königthum gegenüber hat es nicht gehabt. 
In der politischen Lage ist es begründet, dass sich die Legaten an 
die weltlichen Reichsfürsten als ihre natürlichen Bundesgenossen an- 
schliessen, während sie den selbstständigen Elementen des deutschen 
Episkopats feindlich entgegentreten. Obgleich in einzelnen Fällen 
segensreich, ist ihre Thätigkeit doch in den meisten von Unsegen 
gewesen. — Haller publicirt (und bestätigt damit Karlsson’s Be- 
rechnung JB. XVII, 292. 293) aus der HS. IX. D. 15 der Bibliotheca 
Nazionale in Neapel 1. den modus dividendi quinque minuta servitia 
camere et collegii (aus der Zeit Clemens’ V.); 2. eine Bemerkung 
über eine Verordnung des Camerars vom Jahre 1368, betr. die Theil- 
nahme Abwesender an den zur Vertheilung kommenden Gerten: 
3. einen Vertheilungsmodus, der jedenfalls jünger ist als No. 1; und 
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4. die Formel für den Eid, mit dem die providirten Prälaten in der 
päpstlichen Kammer sich zur Zahlung der Servitien verpflichteten. 
Ein anschauliches Bild von dem Geschäftsgange der Curie gibt H. 
durch die Stücke, die er aus dem Cod. der Bibliothek Vitt. Emanuele 
in Rom 3167 (Gesuit. 1038; XVI. s.) publicirt und durch die Be- 
merkungen, die er dem Abdruck vorausschickt. — Sägmüller erwidert 
auf die Recension K. Wenck’s in ThLz. No. 4. — Baumgarten’s Buch 
ist entstanden aus einer Recension von Kirsch’s Arbeit über die 
Finanzverwaltung des Cardinalcollegiums im 13. und 14. Jhrh. 1895 
und führt nicht nur dadurch über sie hinaus, dass er das Thema bis 
zum Jahre 1437 behandelt, sondern ergänzt sie an mehr als einem 
Puncte, indem er die Details eingehender verfolgt. Er druckt in 
sachlicher Gruppirung Urkunden und Notizen ab, die dem päpst- 
lichen Geheimarchiv entstammen, vom Jahre 1295 ab, in dem, wie 
B. vermuthet, eine geordnete Buchführung in der camera collegii 
cardinalium begann, und die uns erst 1332 in fester Ausbildung 
entgegentritt, bis zur Neuordnung der camera unter Eugen IV. 1457. 
Die Urkunden betreffen in der Hauptsache die Einrichtung und die 
Einkünfte der camera. und ermöglichen es uns, darüber ein genaues 
Bild zu erhalten. In der Einleitung hat B. zur Einführung in die 
Urkunden eine Art Commentar geschrieben, oder richtiger, die sich 
ergebenden Resultate zusammengestellt. Was über die camerarii 
collegii und über die Unterbeamten sich hat ermitteln lassen, wird 
aufgezeigt; wir erhalten Listen der betr. Beamten. Speciell mit dem 
ersten Unterbeamten der camera, Petrus de Montechiello befasst sich 
Exkurs I. Die festen und die unsicheren Einkünfte der Cardinäle 
werden verzeichnet und damit erhalten wir einen ganz werthvollen 
Beitrag zur Geschichte der Finanzen der Curie. Auch über die 
Censuren, die über säumige Zahler verhängt wurden, wird berichtet. 
Nach dem eigenen Urtheile B.s ergiebt sich daraus ein sehr un- 
erfreuliches Bild. Und wenn man etwa von einer genauen Dar- 
stellung des Finanzwesens der Curie eine Rectification des ver- 
nichtenden Urtheils über die Habgier der Curie erwarten sollte, so 
erfüllt ein Buch wie das B.s diese Hoffnung nicht. Die grösste Zahl 
der Urkunden entstammt der Serie der Obligationes et Solutiones des 
vaticanischen Geheimarchivs; den Bestand dieser Bände beschreibt B. 
zum ersten Male im Allgemeinen, und zwei der Bände im Besonderen ; 
darunter befindet sich das älteste erhaltene Register der Cammer des 
heiligen Collegiums (Oblig. 1A.). Ein Verzeichniss der in den Ur- 
kunden genannten Cardinäle, auch ihren vulgären Bezeichnungen 
nach, ist beigegeben. So ergiebig die Publication für die Finanz- 
geschichte ist, von speciell theologischem Gesichtspuncte aus ist ihr 
Ertrag verschwindend gering. 


14. Verfassung und Kirchenrecht. 


J. B. Sägmüller, die Entwicklung des Archipresbyterats und Decanats bis zum 
Ende des Karolingerreichs. Akademische Einladungsschrift. 4%. 88. Tü., 
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Druck von G. Schnürlen. — P. Imbart de la Tour, les paroisses rurales dans 
Tancienne France. Ile partie: les églises privées (RH. 67, 1—35. 68, 1—54). 
— E. Vacandard, les élections episcopales sous les Merovingiens (RQH. 63, 
321—383). — t Abbe Jérôme, la question métropolitaine dans l'église franque 
au temps de Charlemagne. 15. P., Lamulle et Poisson (Extr. de la Revue 
canonique). — t P. Viollet, Histoire des institutions politiques et administra- 
tives de la France. T. II. Période française. Moyen âge (Royauté-Église- 
Noblesse). 470. P., L, Larose. [Bibl. de l'école des chartes 60, 94. 95: 


F. Aubert] — E. Friedberg, das Kanonische und das Kirchenrecht 
(DZKR. 30, 3. F. 8 1—29). — f E. Seckel, Beiträge zur Geschichte 
beider Rechte im Mittelalter. 1. Bd. Tü, Laupp. M 20. — 7 F. W. 


Maitland, Roman Canon Law in the Church of England. 6 Essays. 192. 
Lo., Methuen. 7sh.6d. [Vgl. EHR, 14, 144—147. H. Rashdall]. — J. B. Säg- 
müller, die Idee von der Kirche als imperium Romanum im kanonischen Recht 
(ThQ. 80, 50—80). — t Siciliano Villanueva, studi sulle vicende della giuris- 
dizione eccles. nelle cause dei laici secondo il diritto della chiesa e la legis- 
lazione, dottrina e prattica ital. dalla fine dell’ impero Carolingio al principio 
del secolo XV. Palermo 1897. — G. Lurz, über die Heimat Pseudoisidors. 
Erlanger ID. 77. M., H. Lüneburg.. M 3. — J. E. Weis, die historische 
Grund!age der pseudoisidorianischen epistola Callisti „ad omnes Galliarum 
episcopos“ (AkKR. 78, 3. F., 2, 167—170). — M. Conrat (Cohn), der Novellen- 
auszug De ordine ecclesiastico, eine Quelle des Benedict Levita (NADG. 24, 
341—348). — Ders., über eine Quelle der römischrechtlichen Texte bei 
Hinkmar von Rheims (ib. 349—357). — t P. Fournier, les collections canoni- 
ques attribuées à Yves de Chartres. 227. P., Picard 1897 [Vgl]. DZKR. 8, 221 bis 
223]. — Ders., Yves de Chartres et le droit canonique (RQH. 63, 51—98. 
384—405). — Ders., Deux controverses sur les origines du décret de Gratien. 
I. Gratien et Pierre Lombard. II. La date du décret de Gratien (RHLR. 3, 
97—116. 253—280). — M. A. Stiegler,” Dispensation und Dispensationswesen 
in ihrer geschichtlichen Entwickelung (AkKR. 78, 3. F., 2, 91—107. 645—667). 
— L. Schranghofer, das Jubeljahr nach der Gesetzgebung des Moses und 
nach kirchlichem Rechte. Pr. k. k. Theresianische Akademie in Wien, 1—16. 
— Freisen, Nordisches kirchliches Eheschliessungsrecht im Mittelalter (AkKR. 
78, 3. F., 2, 485—515). 


Um nicht in das Gebiet eines anderen Referenten überzugreifen, 
müssen wir uns hier so kurz wie möglich fassen. Sägmüller handelt 
über den Archipresbyter an der bischöflichen Kirche, den Land- 
Archipresbyter in der Zeit der Merowinger, die Land-Archipresbyter 
und Decane in der Zeit der Karolinger und über das Verhältniss der 
Archipresbyterats- und Decanatssprengel zu den politischen Districten. 
Sehr eingehend werden die Befugnisse der Archipresbyter dargestellt. 
Ueber die Ursprünge des Archipresbyterats im Allgemeinen hat sich 
nichts Genaueres ermitteln lassen. Der merowingische Land - Archi- 
presbyter ist der Pfarrer. In der Karolingerzeit löst sich im West- 
frankenreiche die Grosspfarrei des merowingischen Archipresbyters 
auf, als Organe der Aufsicht über die Geistlichen sämmtlicher 
Pfarrkirchen eines vom Bischof abgegrenzten Bezirks werden die 
Decane vom Bischof ernannt; auf sie geht ein Theil der Functionen 
der beseitigten Chorbischöfe über. In Italien und Deutschland liegen 
die Verhältnisse in der Karolingerzeit anders: in Italien ist auch 
jetzt noch der Archipresbyter der Grosspfarrer wie in der mero- 
wingischen Periode in Frankreich; ebenso in Deutschland. „Decane“ 
hat es hier in der Karolingerzeit nicht gegeben. Wenigstens in 
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Frankreich schlossen sich die Archipresbyterate in der Regel an die 
politische Eintheilung an. Ss Arbeit ist von den Recensenten mit 
lebhaftem Danke begrüsst worden (LC. 1033; DES 19, 1931 
F. Thaner; DZKR. 8, 224; ThLz. 24, 178. 179 Ed. von der Goltz). 
— Imbart de la Tour hat es mit den Eigen-Kirchen zu thun und 
resumirt kurz die Resultate seiner Arbeit (vgl. JB. XVI, 217, 219; 
XVII, 247, 720). Er schildert, wie durch den Einfluss des Patro- 
nates die Parochie ein Privateigenthum geworden ist. Seit dem 
7. Jhrh. wandelt sich das Kirchenpatronat in das Recht des Eigen- 
thums um. In der karolingischen Epoche wird dieses Eigenthums- 
recht durch die Gesetzgebung anerkannt. Im 9. und 10. Jhrh. wird 
dieser Process stärker, bis im 11. Jhrh. keine Kirche ohne Herrn 
ist, die Parochie Privateigenthum geworden ist, die man wie jedes 
andere Besitzthum verkaufen, verschenken, vertauschen kann. Damit 
war die Kirche der Laiengewalt ausgeliefert und es erklären sich die 
Forderungen der Reform. — Vacandard stellt die merowingischen 
Bischofswahlen dar in Uebereinstimmung mit Hauck (1883), den er 
an einigen Puncten corrigirt und ergänzt. — Säymüller zeigt, dass 
die Parallelen zwischen den römischen Verwaltungsbezirken und der 
localen Organisation der Kirche, die in dem Zusammenbruch des 
weströmischen Reiches mit der Thätigkeit der staatlichen Beamten 
concurrirende Wirksamkeit der Bischöfe und des Papstes, besonders 
die damit innerlich zusammenhängende Fiction von der Schenkung 
des Imperium an Papst Sylvester durch den eben getauften Con- 
stantin die Kirche als das römische Reich erscheinen liess. — Nach 
Lurz, der die gegentheiligen Anschauungen in ihrer Unvollkommenheit 
nachweist, sind die pseudo-isidorischen Fälschungen in der Rheimser 
Diöcese unter Leitung des Diaconen Wulfhad entstanden (ZDKR. 8, 
220. 221). — Fournier zeigt, welchen Begriff Ivo vom Kirchenrecht 
hatte, wie er es anwendete, und wie er mehreren wichtigen Theorieen 
seinen Stempel aufdrückte, nämlich denen von Dispens und von der 
Ehe; er legt weiter dar, warum Ivo’s Sammlungen die früheren 
Sammlungen antiquirten, und den Einfluss, den seine Sammlungen 
ausgeübt haben (DZKR. 8, 223). — Die Verwandtschaft zwischen dem 
Decret Gratian’s und den Sentenzen des Petrus Lombardus erklärt 
Fournier in eindringender Untersuchung so, dass Gratian von Petrus 
benutzt worden sei; die Sentenzen des Lombarden sind verfasst 
sicher nach 1145, wahrscheinlich 1150—52; das Decret Gratian’s um 
1140, oder wenigstens in einer Zeit, die näher an 1140 als an 1150 liegt. 


15. Mönchthum und Orden. 
a) Benedictiner, Cluniacenser, Cistercienser. 


E. Arens, zu Benedictus regula monachorum (Neue Jahrbücher für Philologie und 
‘ Pädagogik 155, 733—736). — L. Traube, Textgeschichte der Regula S. Bene- 
dicti. Mit 4 Tafeln. M., Franz. M 6. (ABA. 21. Bds. 3. Abth., 601—731). 

— 0. Cambier, Scholae Benedictinae (StMBC. 18, 582—589. 19, 51—56. 
246—254, 399—404). — + Spicilegium Benedictinum, a Collection of un- 
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published Papers edited by the Nuns of St. Benedict's Rome. T. II. 192. 
Appendix 144 [Vgl. AB. 17, 353- 355; StMBC. 19, 347. 348]. — J. Linneborn, 
der Zustand der westfälischen Benedictinerklöster in den letzten 50 Jahren 
vor ihrem Anschlusse an die Bursfelder Congregation. ID. 64. Mett, Regens- 
berg (Ztschr. f. vaterländ. [westfäl.] Gesch. u. Alterthumskunde 56, 1. Abth., 
1—64; Einleitung zu: Die Reformation der westfälischen Benedictinerklöster 
im 15. Jhrh.). — t Jardet, la règle benedictine et les contumes de Cluny 
(UC., Mai, 5—23). — J. Sauer, zur Geschichte der Cluniacenser in Baden 
(ZGO., N. F., 13, 167. 168). — + A. Briganti, San Roberto abate, fondatore 
dell’ordine Cisterciense. 184. Neapel, M. d’Auria L. 1. — W. Förster, 
Kollazion der Guignard’schen Cistercienserinnenregel (Romanische Forschungen 
10, 827—834). — t T. Halusa, der Cistercienserorden mit bes. Berücksichtigung 
Deutschlands. Nach neueren Historikern zur Feier der 800 jährigen Gründung 
von Citeaux beschrieben. 40. M.-Gladbach, A. Riffarth. Al —,75 


Von Traube’s Textgeschichte können nur einige Resultate mit- 
getheilt werden, da Tr. eine Fülle einzelner Fragen behandelt und: 
beantwortet. Er weist nach, dass das, was man als erste Ausgabe 
bezeichnet, eine interpolirte Fassung ist, während die „zweite“ den 
reinen Text darstellt. Die interpolirte Fassung, um 560 von Monte 
Cassino durch Simplicius ausgegangen, ist in Italien, Frankreich und 
England zu Hause; die reine wird, mit einer vereinzelten Ausnahme, 
erst während der Herrschaft Carl’s des Grossen bekannt, der um 
790 von Monte Cassino eine authentische Abschrift erbat. Von da 
an zieht der reine Text in Deutschland ein, daneben aber behauptet 
sich die interpolirte Fassung. Reiche Belehrung erhalten wir durch 
Tr. über die HSS., die durch die Bemühungen Carls um authen- 
tische Texte veranlasst wurden (S. 675 ff.), über das Homiliarium des 
Paulus Diaconus (699. 700), über die Reliefs des Hochaltars von 
S. Ambrogio (712); über die Mönchs- und Literargeschichte der 
karolingischen Zeit (vgl. über Smaragdus von Aniane und Smaragd 
von St. Mihiel 717. 718). 


b) Hospitaliter, Ritterorden. 


Leon Le Grand, les maisons-dieu, leur régime intérieur au mo âge (RQH. 63, 
99—147). — t Gius. Sanesi, Spedali riuniti di S. Maria della Scala in Siena. 
L'origine dello Spedale di Siena e il suo più antico Statuto, 74. Siena, tip. 
cooperativa [Vgl. Arch. stor. italiano, 5. serie, 22, 364—369]. — t Ét. Cuguillière, 
les lépreux et les léproseries de Toulouse. XI, 68. Toulouse, impr. Saint- 
Cyprien. — CO Beyer, zur Geschichte der Hospitäler und des Armenwesens 
in Erfurt (Mittheilungen des Vereins für die Geschichte und Alterthumskunde 
von Erfurt 19, 127—175). — F. Muciaccia, i cavalieri dell’Altopascio (Studi 
storici 6, 33—92. 7, 205—232). — R. Ambrosi de Magistris, il viaggio d’Inno- 
cenzo III nel Lazio e il primo ospedale in Anagni (Studi e documenti di 
storia e diritto 19, 365—378). — f F. Caraballese, Vordine dell’ospedale di 
S. Giovanni di Gerusalemme in Puglia sotto i Re Normanni e Svevi (Rassegna 
Pugliese 15 [Riv. stor. ital. 15, N. F. 3, 374. 375]). — J.v. Pflugk-Harttung, 
unechte Urkunden des Johanniterordens a. d. 12. u. 13. Jhrh. (Forschungen 
zur Brandenburgischen und Preussischen Geschichte 11, 2, 1—9). — A. Küster. 
von dem Spitäle von Jörusalöim ein Gedicht verfasst von einem Angehörigen 
des Johanniter-Ordens. Strassburger ID. 105. Wiesbaden, C. Ritter. — 
A. Trudon des Ormes, Listes des maisons et de quelques dignitaires de l'ordre 
du temple en Syrie, en Chypre et en France d'après les pièces du procès 
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(Revue de lorient latin 5, 389—459. 6, 156—213). — A. de Barthelemy, in- 
ventaires de maisons des templiers de la Chätellenie de Vitry (Marne) réunies 
à l'ordre de Saint-Jean (1398) (ib. 6, 144—155). — t Inventaire des Templiers 
d’Etampes et de l'église de Moulineux-lès-Chalo 1444. 16. Fontainebleau, 
impr. Bourges. — + R. Aitken, the knight templars in Scotland (Scottish 
Review, 63, Juli). — f F. R. de Uhagon, Ordenes militares. 144. Madrid, 
viuda é hijos de Tello, 


Le Grand schildert auf Grund der Statuten die innere Ein- 
richtung der französischen Hospitäler des Mittelalters; die Zusammen- 
setzung des Pflegerpersonals, das, wenigstens in den wichtigeren 
Hospitälern, einen wirklichen religiösen Orden bildete; seine Lebens- 
weise, seine Thätigkeit an den Kranken, die Baulichkeiten des 
Hospitals, die Aufnahme der Kranken. — Muciaccia verzichtet darauf, 
das Jahr der Gründung des Hospitals in Altopascio zu eruiren; 1084 
wird es zuerst ausdrücklich erwähnt, muss also ca. 1060 gegründet 
sein; von der Gräfin Mathilde ist es nicht gegründet oder protegirt. 
Sehr bald sind die Cavalieri dell’ Altopascio über die Länder des 
Abendlandes verbreitet. M. bespricht auf Grund von ungedruckten 
Documenten die Constution des Ordens und macht Angaben über die 
Ordensmeister. — de Magistris druckt ab die Bulle Gregor’s IX. vom 
Jahre 1234, in der er den Hospitälern von Altopascio die ihnen be- 
willigten Privilegien für das Spital in Anagni bestätigt. 


c) Franz und die Franciscaner. 


TR Christen, Leben des hl. Franciscus von Assisi. VIII, 366. 24 Tafeln. Inns- 
bruck, F. Rauch. 1899. M 4 geb. M 5. — t N. H. J. Westlake, on the 
authentic Portraiture of S. Francis of Assisi. An 31. 6 Tafeln. Lo. u. O., 
James Parker. 1897. [Vgl. AB. 17, 483, Zeitschr. f. christl. Kunst 11, 61. 62]. 
— Speculum perfectionis seu S. Francisci Assisiensis Legenda antiquissima 
auctore fratre Leone nunc primum ed. P. Sabatier. CCXIV, 1 Bl, 376. P., 
Fischbacher. fr. 12. — t Brother Leo of Assisi, S. Francis of Assisi, the 
Mirror of Perfection. Ed. by P. Sabatier, transl. by Seb. Evans. 248. Lo., 
Nutt. 2 sh. — } P. Marie- Bonaventure, l’ancienne légende de saint François 
d'Assise (Revue des sciences ecclésiastiques, August), — F. Vernet, Saint 
François d’Assise intime (UC. 19, 321— 340. 554—577). — J. della Giovanna, 
Intorno alla più antica leggenda di San Francesco d’Assisi (Giornale storico 
della letteratura italiana 33, 6383—76) — t T. Domenichelli, l'indole di s. 
Francesco d'Assisi: discorso letto all'accademia di religione cattolica nell'aula 
massima della cancelleria apostolica in Roma il S. maggio 1898. 31. Roma, 
tip. Sallustiana. — t Giov. Semeria, S. Francesco d’Assisi, conferenza 
d’inaugurazione del secondo anno della scuola superiore di religione letta 
in Genova nel Salone del Palazzo Arcivescovile il 15. Nov. 1898. Genova, 
tip. Carlini. — t Vinc. de Bartholomaeis, Antica leggenda verseggiata di s. 
Francesco d’Assisi [aus Cod. Barber. XLIV, 76. XIV. s.] (in: Miscellanea 
nuziale Rossi-Teiss. 550. Bergamo, istit. ital, d’arti grafiche [Vgl. Giorn. storico 
della letteratura ital. 31, 168. 170]). — Seraphici doctoris S. Bonaventurae 
legendae duae de vita $. Francisci seraphici. editae a PP. collegii S. Bona- 
venturae. VIII, 270. Ad Claras Aquas (Quaracchi). Fr., Herder. M 1. — 
l Hilarinus a Lucerna, Liber de laudibus Beati Francisci ineditus auctore 
ratre Bernardo a Bessa, S. Bonaventurae socio et a secretis. Accedit eiusdem 
auctoris Catalogus Generalium Ministrorum. XVI, 144. (Extr. des Analecta 
ordinis Minorum Capuccinorum [Vgl]. AB. 17, 377 £.]). — t Gius. Fratini, Vita 
del B. Egidio d’Assisi, terzio compagno di S. Francesco. XIV, 141. Assisi, 
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tip. Metastasio [AB. 17, 380]. — + A. Briganti, il beato Egidio d’Assisi. 16°. 
364. Neapel, d’Auria. L. 2. — A. G. Little, Decrees of the general chapters 
of the Friars Minor 1260 to 1282 (EHR. 13, 703—708). — Bullarium Francis- 
canum sive Romanorum Pontificum constitutiones, epistolae, diplomata, tribus 
ordinibus Minorum, Clarissarum, Poenitentium . . . concessa. T. V., iussu ... 
L. Caratelli de Signia . . . ministri generalis CVI a C. Eubel . . . digest. fol, 
XLII. 1. Bl. 643. Romae, typis Vaticanis. L., O. Harrassowitz. Al 35. — 
t P. L. Josa, S. Francis of Assisi and the third order in the Anglo-catholic 
church. 158. Lo., Mowbray. 2 sh. l 


Sabatier, von dessen Leben des hl. Franz von Assisi, Febr. 1898, 
schon die 20. Auflage erschienen ist, beschenkt uns mit einer neuen, 
sehr werthvollen und sehr interessanten Publication. An ihr werden 
Alle, die in Franz den frommen, heiteren, harmlosen Menschen zu 
sehen gelernt haben, ihre Freude haben. S. druckt das Speculum 
perfectionis status fratris minoris scilicet Beati Francisci ab genau 
nach dem Codex der Bibliothèque Mazarine 1743 vom Jahre 1459 
und begleitet den Text mit den lehrreichsten Anmerkungen. Sie 
haben vor Allem den Zweck, die Quellen und die Geschichte des 
Textes der einzelnen Erzählungen nachzuweisen. Zusammenfassend 
hat er davon in den einleitenden Capiteln gehandelt. Sie sind dem 
Nachweise gewidmet, dass das Speculum ein Werk des frater Leo sei 
und dass das von dem Codex Mazarin. gebotene Datum der Abfassung 
ım Jahre 1227 seine Richtigkeit habe. Wir hätten damit die älteste 
Lebensbeschreibung des hl. Franz, verfasst von Leo, seinem Ver- 
trauten, gegen die Bestrebungen des Elias, den Geist des Stifters aus 
der franziscanischen Gesellschaft zu verbannen. Nachdem er den von 
Elias am Grabe des Heiligen aufgestellten marmornen Opferstock, 
der die für den Bau der Klosterkirche von Assisi bestimmten Gaben 
aufnehmen sollte, zertrimmert hatte, hat Leo eilig Züge aus dem 
Leben des Heiligen und seine Aussprüche zusammengestellt, um den 
wahren Geist des Heiligen zu zeigen. S. hat mit bestechender Klar- 

eit und Wärme seinen Beweis geführt. Neben der ausführlichen 
Beschreibung der HSS. hat S. auch eine genaue Untersuchung der 
Beziehungen zwischen dem Speculum und den anderen ältesten 
Lebensbeschreibungen des Franz angestellt. Danach ist die erste 
vita des Thomas von Celano die Antwort auf Leo’s speculum, ebenso 
wie Gregor’s IX. Bulle quo elongati eine solche Antwort darstellt. 
Ein gutes Stück Franziskanergeschichte ist in diesen Ausführungen 
S.s niedergelegt, und ebenso zeigt die Benutzung Leo’s in der fran- 
Ziscanischen Literatur, die Eliminirung seines Namens etc., welche 
Strömungen im Orden vorhanden waren und wie sie mit einander in 
Conflict geriethen. Die Persönlichkeit des Bruders Leo nimmt durch 
S.s Darstellung greifbare Gestalt an. Der Anhang (S. 247—334) ist 
zuerst Einzeluntersuchungen gewidmet. Wir heben hervor den Nach- 
weis der Echtheit des Sonnengesangs. Hier werden auch vier hand- 
schriftliche Texte des Gesangs abgedruckt. Unter den Documenten, 
die den Schluss des Anhangs bilden, findet sich ein Brief des Jacobus 
von Vitry (1216); der Brief des frater Masseus über den Abschied 
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des Franz vom Mons Alvernus; das Testament des Franz (1226); die 
Bulle Gregor’s IX. quo elongati (1230); ein Brief des Gregor von 
1219, der wichtig ist für die Anfänge des Franciscanerordens in 
Frankreich u. A. — Sabatier’s Ausführungen haben nicht ungetheilten 
Beifall gefunden. Faloci-Pulignani in den Miscellanea Francescana 
7, 1 hat sich gegen seine Datirung erklärt. S. hat darauf erwidert; 
A Mer Fal.-Pul., Perugia, Unione Tip. Coop. F.-P. hat wieder 
darauf geantwortet in Nuove osservazioni sopra il vol. intitolato Spec. 
perf. (Micellanea Francescana 7, 2). Auch F. Pometti im Bollett. 
della R. Deput. di Storia patria per Umbria 4, 429—434 und della 
Giovanna in dem oben angeführten Aufsatz haben ihren Bedenken 
gegen 8. Ausdruck gegeben. Von Recensionen sind dem Referenten 
noch folgende bekannt geworden: LC., 1064. 1065; RQ. 12, 324 bis 
327: C. Eubel; ThLBl. 19, 531. 532: N. Bonwetsch; Archivio storico 
italiano, 5. serie, 22, 134—142: F. Tocco; Rivista storica ital. 15; 
NS. 3, 303—312; ThLz. 24, 48—52: K. Müller ` The Quarterly Review, 
Januar 1899, 1—31; Studi storici 7, 439. 440: A. C.; RChr., 3. serie, 
8, 53—59: A. Sabatier; RH. 67, 359—361: G. Monod; UC. 18, 375 bis 
379: F. Vernet. EGR. 14, 346—349: A. G. Little. Einige dieser Recen- 
sionen machen ihre Bedenken gegen S.s Datirung geltend. Erwähnt mag 
noch werden, dass unterdessen auch die Legenda trium sociorum voll- 
ständig entdeckt sein soll und herausgegeben worden ist. —- Nach dem 
Speculum schildert Vernet Franz’ Unvollkommenheiten, seine Liebe zu 
Gott, zu den Creaturen, seinen Frohsinn. — Bonaventura’s Legenden 
des hl. Franz drucken die Franciscaner von Quaracchi ab nach ihrer 
Ausgabe der Werke des Bonaventura 8, 504—564, resp. 565—579, 
unter Weglassung des textkritischen Apparates. Ueber die benutzten 
HSS. und die anderen, die den Herausgebern bekannt geworden sind, 
ist die Grosse Ausgabe der Werke Bonaventura’s 8, prolegomena 
LXXXV—XCIV zu vergleichen. Der vorliegende Abdruck ist sehr 
bequem und handlich (The Quarterly Review, Januar 1899, 1—31). — 
Little publicirt aus dem MS. Phillipps 207, jetzt in L.s Besitz, Ende 
13. Jhrh.s, die diffinitiones der Generalcapitel von Narbonne (1260), 
Pisa (1263), Paris (1266), Assisi (1269), Lyon (1274), Padua (1277), 
Assisi (1279), Strassburg (1282), theils vollständig, theils nur in den 
Stellen, die Correcturen geben zu den schon von Ehrle, AKM. 6, 
publicirten diffinitiones. — Vom Bullarium Franciscanum waren bis- 
her vier Bände erschienen (und ein Supplement dazu), die drei 
ersten von J. H. Sbaraglia (t 1763) bearbeitet und 1759, 1761, 1765 
erschienen; der vierte von D. A. Rossi bearbeitet und 1768 erschienen. 
Ihnen reiht sich der neueste, von C. Eubel bearbeitete Band würdig 
an; ihm kommt die Benutzung des vaticanischen Archivs trefflich zu 
statten; für die Zeit Johann’s XXII. waren erst die 55 Registerbände 
zu excerpiren, da sich im Ordensarchiv keine Abschriften für diese 
Zeit vorfanden. Die Zeit von 1303 bis zum Tode Johann’s XXII., 
1334, für welche der vorliegende Band die päpstlichen Erlasse in 
chronologischer Folge theils vollständig, theils mit Weglassung con- 
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ventioneller Sätze, theils in Regestenform abdruckt, ist für die 
Ordensgeschichte interessant und auch bekannt genug. Es darf 
darum hier von einer Analyse des Inhalts abgesehen werden. K. Müller 
fasst sein Urtheil dahin zusammen, dass das Neue, was publicirt 
wird, nur die Bedeutung hat, Einzelnes klarer sehen zu lassen, dass 
die grossen Puncte bisher schon eben so deutlich waren (ThLz. 23, 
364—370). Im Ganzen sind es 1102 Stücke, eine Zahl, die an sich 
schon zeigt, wie lebhaft das Interesse der Päpste am Franciscaner- 
Orden gewesen ist und wie nothwendig ihr Eingreifen. Ein nach 
sachlichen Kategorieen geordneter Index findet sich pp. XLI. XLII. 
Allen Stücken ist eine kurze Inhaltsangabe vorangestellt, in den 
Noten wird der Fundort der Stücke angegeben und auch das 
Nöthigste für die Erklärung beigebracht. In Appendix I wird das 
in Cod. Vatic. 1960 und Cod. Bamberg E III, 11 erhaltene Provinciale 
des Ordens (Verzeichniss der Klöster nach den Provinzen geordnet) 
aus der ersten Hälfte des 14. Jhrh.s abgedruckt; den lateinischen 
Namen sind die jetzigen und in den Anmerkungen die nöthigen Er- 
klärungen hinzugefügt. Appendix II bringt ein alphabetisches Ver- 
zeichniss der Franciscaner bis 1334, die kirchliche Prälaten geworden 
sind (AB. 17, 257; HZ. 81, NF. 45, 480—483: H. Haupt). 


d) Dominicaner, Serviten etc. 


Monumenta ordinis fratrum praedicatorum historica: I: Fratris Gerardi de Fracheto 
O. P. Vitae fratrum ord. praedicat. nec non cronica ab anno MCCIII usque ad 
MCCLIV ad fidem codicum manuscriptorum accurate recognovit, notis breviter 
illustravit B. M. Reichert, O.P. XXIV,362. 1 Tafel. Rom, in domo generalitia. 
St., Roth. Mo 5. — U, 1. Fratris Galuagni de la Flamma Cronica ordinis 
Praedicat. ab anno 1170 usque ad 1333 recensuit B. M. Reichert. 3 Bl. 
XII, 129. ebda. AM 3,50. — Acta capitulorum generalium O. P. (Vol. I) ab 
anno 1220 usque ad annum 1303 recensuit B. M. Reichert. XIX, 325. ebda. 
MT. — E. G. Ledos, Saint Dominique et ses nouveaux historiens (RQH. 64, 
520—524). — Hagiographica Carmelitana ex Codice Vaticano latino 3813 (AB. 
17, 314—336). — t M. D. Chapotin, Histoire des Dominicains de la Province 
de France. Le siècle des fondations 4°. XXVI, 785. Rouen, impr. Gy. — 
M. W., die Niederlassungen der Dominikaner in Pommern (Monatsblätter d. 
Gesellschaft für Pommersche Geschichte u. Alterthumskunde, 12, 84—90). — 
Monumenta ordinis Servorum sanctae Mariae a PP. A. Morini et Per. Soulier 
edita. T. I. 223. Brüssel, 1897, Société Belge de Librairie. fr. 6 — H. 
Eysenblätter, die Klöster der Augustiner-Eremiten im Nordosten Deutschlands 
(Neumark, Pommern, Preussen) (Altpreussische Monatsschrift 35, 357—391). 


Ueber die Monumenta ordinis Praedicatorum und Servorum sei 
etwas ausführlicher berichtet, weil wir damit zugleich auf zwei Unter- 
nehmen aufmerksam machen, von denen wir noch manche bedeutende 
Beiträge zur Ordensgeschichte zu erhalten hoffen. Gerhard’s de 
Fracheto Vitae fratrum sind im Auftrage des Ordensgenerals Humbert 
von Romans zusammengestellt worden; schon 1252 wurde die Anregung 
dazu gegeben; 1256 wurde in Paris bestimmt, die Dominicaner sollten 
das Wissenswürdigste aus dem Leben der Brüder für den Ordensgeneral 
niederschreiben. Daraus. hat Gehard 1260 die erste Redaction 
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fertiggestellt, die nach dem Concil von Strassburg veröffentlicht 
wurde. Eine zweite Redaction ist in den Jahren 1265—1271 gemacht 
und nach 1271 publicirt worden; sie zeigt durchgreifende Aenderungen 
nicht. Die „Vitae“ bestehen aus fünf Büchern: Das erste berichtet 
über die Anfänge des Ordens, d. h. über die unmittelbar göttliche 
Gründung desselben; das zweite bringt erbauliche Nachträge zu der 
Legende des. hl. Dominicus; das dritte erzählt die Eigenschaften und 
wunderbaren Thaten des Jordanus von Osnabrück; das vierte handelt 
de progressu ordinis, d. h. über die Tugenden, die im Orden geübt 
werden, über die Beweggründe zum Eintritt in den Orden, über die 
Versuchungen, die an die Brüder herantreten. Das fünfte Buch 
erzählt von dem erbaulichen Sterben vieler Brüder und von dem 
schlimmen Ausgange der Apostaten. Zur Erbauung bezw. auch Er- 
mahnung der Ordensmitglieder sollen die Erzählungen dienen; sie 
sind in ihrer Anschaulichkeit vortrefflich geeignet, uns in den Geist 
des Ordens einzuführen. Deutlich treten hervor die Ideale, denen 
die Mitglieder dienen sollen, die visionäre Stimmung, die Bilder, mit 
denen die Phantasie der Menschen des 13. Jhrh.s erfüllt war, Bilder 
vom Teufel und den Dämonen, vom Fegfeuer und seiner Gluth, vom 
Paradies und heiligen Menschen; von der Art der Frömmigkeit, die 
bei Manchem vorhanden war, werden markante Proben mitgetheilt: 
ein Bruder consueverat venerari beatam virginem ... uterum quo 
(Christum) portavit, ubera, quibus eum lactavit (S. 160); mehr als 
ein Mal wird berichtet, dass ein Bruder die Passion Christi in seinem 
Körper fühlte (S. 217, 223). Von einer Richtung im Orden erfahren 
wir, die den wissenschaftlichen Studien abhold war. Von höchstem 
Interesse sind auch die Schilderungen seelischer Vorgänge bei 
einzelnen Brüdern, die allerdings mehr angedeutet, als ausgeführt 
werden. Zu den fünf Büchern tritt ein Anhang und die Cronica 
ordinis von 1203—1254, die früher dem Humbert zugeschrieben 
worden ist. Auch sie liegt in zwei Redactionen vor, die neben- 
einander abgedruckt werden. Ueber die Principien der neuen Aus- 
gabe, die sehr dankenswerth ist, über die vorhandenen und benutzten 
HSS. berichtet Reichert in der Vorrede. Auch über den historischen 
Werth, über das Leben des Vf.s hat er das Nöthige beigebracht. 
Berthier, der dem Herausgeber einige von ihm vorgenommene Col- 
lationen überlassen hat, hat in seiner praefatio die ihm am markan- 
testen erschienenen Züge hervorgehoben. Die von R. beigegebenen 
historischen Anmerkungen leisten gute Dienste. Der Druck könnte 
etwas sorgfältiger überwacht sein; die Register sind sehr ungleich- 
mässig gearbeitet; auch Bibelstellen und Anspielungen hätten etwas 
besser nachgewiesen werden können (z. B. S. 287). — Des Galuagnus 
de la Flamma (t ca. 1340) Chronik hat Reichert hier zum ersten 
Male edirt, zu Grunde legend die HS. der Bibliotheca Casanatensis 
in Rom (No. 1315; XIV. Jhrh.). Sie ist beendet nicht vor 1333, dem 
Jahre, mit dem sie schliesst, und enthält des Selbstständigen und 
Interessanten sehr wenig. Drei Theile lassen sich unterscheiden: 
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Galuagnus handelt über das Leben des Stifters der Dominicaner; 
dann über die Befolgung der Ordensregel und deren Bestimmungen, 
wobei ermunternde und abschreckende Beispiele die einzelnen Be- 
stimmungen des mönchischen Lebens illustriren; der dritte Theil 
bietet die eigentliche Chronik, d. h. wenig mehr als die Aufzählung 
der Generalcapitel und der Capitel der lombardischen Ordensprovinz. 
Auf einige Notizen zur Baugeschichte der Mailänder Ordenskirche sei 
aufmerksam gemacht. Der Herausgeber hat die umfangreichen Ent- 
lehnungen durch kleinen Druck kenntlich gemacht; das Meiste ist 
aus der Vita Dominici des Dietrich von Apolda, den Vitae Patrum 
und den Vitas fratrum des Gerhard de Fracheto entlehnt; Ent- 
lebnungen, die nur dem Sinne nach gegeben sind, werden gesperrt 
8edruckt. Von der Art der Quellenbenutzung führt die Einleitung 
ein passendes Beispiel auf; sie verbreitet sich auch über die par- 
teiische Art des Galuagnus und bringt das Nöthige über Leben und 
Schriften des Autors bei (AB. 17, 256). — Die Neuausgabe der acta 
capitulorum generalium ersetzt Martene’s Ausgabe (Thesaurus Novus 
Anecdotorum IV, Sp. 1669—1964) nicht nur deswegen, weil sie die 
acta vollständig gibt, während Martene nur umfangreiche Auszüge 
veröffentlicht hatte, sondern auch, weil sie einen besseren Text bietet. 
Martene hatte die HS. von Toulouse abgedruckt; Reichert hat die 
wichtigsten HSS. verglichen und legt zu Grunde die HS. von Bordeaux, 
die Original-HS. des Bernardus Guidonis, der die Sammlung der 
acta angelegt hatte. Von dieser HS. ist die Toulouser HS. nur eine 
Abschrift und indirect gehen auf sie auch andere HSS. zurück, die 
in der praefatio namhaft gemacht werden. Dazu hat R. eine alte 
HS. aus S. Maria Novella in Florenz benutzt, die jetzt im General- 
archiv des Ordens in Rom aufbewährt wird. Sie enthält die Acten 
der Generalcapitel von 1236—1344, und die der römischen Ordens- 
provinz von 1243—1344 und gehört theils dem XIT., theils dem 
XIV. Jhrh. an. Die Sammlung der Acten der Generalcapitel ist 
selbstständig gegenüber der Sammlung des Bernardus; sie geht natür- 
lich auf Grundlagen derselben Art zurück. R.s Ausgabe ist, wie es 
scheint, sehr sorgfältig, so dass selbst die Interpunction und die 
Lesezeichen des Codex von Bordeaux reproducirt werden. Dadurch 
wird freilich die Lectüre etwas unangenehm gemacht. Textkritische 
und erklärende Anmerkungen hat R. nur sehr wenige gegeben, was 
durchaus zu billigen ist. Die litterae encyclicae der Ordensgenerale, 
die auf den Generalcapiteln erlassen wurden und von den HSS. ge- 
boten werden, sind in dieser Ausgabe weggelassen, weil sie besonders 
publicirt werden sollen. Bei Papstbullen sind nur die Druckorte ver- 
zeichnet. Mit der auf S. XI und XVII gegebenen Bezeichnung der 
HSS. durch Sigla kann ich mich nicht einverstanden erklären; sie ist 
undeutlich und kann leicht zu Irrthümern Anlass geben, wenigstens 
sollte sich die Erklärung der Sigla gleich auf S. XI finden. Das 
letzte Generalconcil, dessen Acten in diesem ersten Bande mitgetheilt 
werden, ist das von 1303 in Besangon, weil hier durch die Theilung 
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der Ordensprovinzen Provence, Deutschland, Polen eine Epoche in 
der Geschichte des Ordens erzeugt wird. Auf die Wichtigkeit der 
acta für die Geschichte des Ordens — und nicht bloss für diese — 
braucht hier nur aufmerksam gemacht zu werden; wir kommen darauf 
zurück, wenn der zweite Band und die Prolegomena, die R. ver- 
spricht, erschienen sind. — Die Serviten wollen die für die Geschichte 
ihres Ordens wichtigen Schriften und Documente herausgeben, nicht bloss 
soweit sie noch ungedruckt, sondern auch diejenigen bereits gedruckten, 
die zerstreut und schwer zugänglich sind. Jedes Jahr soll ein Band 
erscheinen. Der erste vom Jahre 1897 liegt mir vor und macht in 
seiner äusseren Ausstattung einen guten Eindruck. Er enthält 
Folgendes: P. Soulier (1—54) publicirt die Constitutiones des Ordens 
die vor Philippus Benizi erlassen sind, und nach mehreren HSS., di 
in der Einleitung beschrieben werden, die von Philippus Benizi 
edirten Constitutiones (ca. 1280). Sie haben nicht viel Originelles, 
sondern sind abhängig von den Constitutiones der Dominicaner. Ich 
vermisse den Beweis dafür, dass die von S. publicirten Constitutiones 
wirklich von Philippus Benizi herstammen. Nach $.s Beschreibung 
der HSS. findet sich sein Name in den HSS. nicht. — A. Morini 
(55—106) publicirt auf Grund der einzigen erhaltenen HS. (ehemals 
in S. Annuntiata in Florenz, jetzt in Privatbesitz, XV. Jhrh.) die 
Legenda de origine ordinis fratrum S. M. Sie war ursprünglich ver- 
einigt mit einer Vita B. Philippi, deren ersten Theil sie wohl dar- 
stellen soll. Als ihr Vf. gilt Petrus von Todi; doch sind die Gründe 
nicht genügend, sie ihm zuzuschreiben, wie in der Einleitung aus- 
geführt wird. M. setzt die Abfassung in das Jahr 1317, doch lassen 
die Worte, auf die er sich beruft, nur den Schluss zu, dass sie 
nach 1317 geschrieben sei. Die Anfänge des Servitenordens be- 
dürfen m. E. jetzt einer neuen Untersuchung. — Statuten einer 
Societas B. Mariae virginis (107. 108); eine Vertheilung der Steuern 
der Convente Italiens (109. 110) und eine Missa de B. Virgine (111. 
112) schliessen das erste Heft. Der Bericht über die alten Serviten- 
klöster in Deutschland (S. 113—149) ist sehr interessant, zeigt aber, 
wie viel in der Geschichte dieser Klöster noch unsicher ist. Hier 
eröffnet sich dem Localhistoriker noch ein weites Arbeitsgebiet. (Der 
Vf. hat z. B. die Geschichtsquellen der Provinz Sachsen nicht benutzt). 
Dankenswerth ist ein Abdruck des Verzeichnisses der Servitenklöster 
in Deutschland von ca. 1430 und die Liste der Klosterbewohner und 
Klosterbesitzthümer von 1486, wohl aufgestellt für die Besteuerung 
der Klöster seit der Visitation des Generals Antonius Alabanti. Leider 
fehlt ein alphabetisches Verzeichniss der vorkommenden Namen. — 
P. M. Soulier (150—210, de collegio Parisiensi ordinis Servorum) 
handelt erst über die Anfänge des Ordens in Frankreich, über die 
unsere Kenntniss sehr unsicher ist; zeigt dann, dass die Serviten zu 
unterscheiden seien von den Serfs de la Bienheureuse Vierge Marie 
(Blancs Manteaux) und von denen, die Notre Dame des Billettes be- 
wobnten. Für die Gründung des Collegium Parisiense lässt er die 
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Jahre 1299 und 1309 offen. Das grosse Schisma hat auch diesem 
Collegium den Untergang gebracht. Die Liste der Serviten, die 
ihrem Ursprunge oder ihrem Aufenthaltsorte nach Pariser waren, bringt 
viele dankenswerthe Notizen. Die geschichtlichen Documente, die auf 
das Collegium Parisiense Bezug haben, werden abgedruckt. Viele davon 
sind aus dem Cartularium der Pariser Universität entnommen. — 
Den Schluss des Bandes bildet der Abdruck der Bulle Leo’s XIIL, 
durch die er die sieben Gründer des Servitenordens heilig gesprochen 
hat (vom 2. Januar 1888), (Le moyen äge 12, n.s. 3, 105—107; 
A. Vidier). ` 


16. Geschichte des kirchlichen Lebens. 
a) Geschichte des Gottesdienstes und der kirchl. Handlungen. 


f L. Duchesne, Origines du culte chrétien. Étude sur la liturgie latine avant 
Charlemagne. 2e éd. revue et augmentee. VIII, 535. P., A. Fontemoing. 
fr. 10. [Vgl. HJG. 19, 158]. — t Fr. Magani, l'antica liturgia romana. Vol. II. 
365. Milano, tip. pontif. di S. Giuseppe. L. 5. — ț G. Rietschel, Lehrbuch 
der Liturgik (einschliesslich der kirchl. Kunst). 1.—3. Lfg. S. 1—208. B., 
Reuther & Reichard. à M 1. (Sammlung von Lehrbüchern der praktischen 
Theologie in gedrängter Darstellung hrsg. von H. Hering) — V. Ermoni, 
Thistoire du baptême depuis l'édit de Milan (313) jusqu’au concile in Trullo 
(692) (RQH. 64, 313—324). — H. Hering, Ordo ad baptizandum septingentis 
annis antiquior ex codice Berolinensi editus. 4°. 10. Hl., Gebauer-Schwetschke 
(Akademische Preisvertheilung). — J. Smend, Kelchspendung und Kelchver- 
sagung in der abendländischen Kirche. Eio Beitrag zur Cultusgeschichte. II, 
104. Gö., Vandenhoeck & Ruprecht. M 2,80. [Vgl. ThLz. 23, 664—666; ThR. 2, 
33—35, E Chr. Achelis; DLZ. 20, 129—132, G. Kawerau; ZprTh. 21, 82 f., 
P. Drews; ThT. 32, 624. 625]. — + Ch. Rohault de Fleury, les saints de la 
messe et leurs monuments. 7e vol. 4°. 152. P., Motteroz. — Chr. Wordsworth, 
Notes on Mediaeval Services in England with an Index of Lincoln Ceremonies. 
XIII, 313. Lo., T. Baker. 7 sh. 6d. — J. Braun, S. J., die pontificalen Ge- 
wänder des Abendlandes nach ihrer geschichtlichen Entwickelung. VII, 191. 
Mit 27 Abb. im Text und 1 Tafel. Fr., Herder. M 2,80. — Ders., die 
priesterlichen Gewänder des Abendlandes nach ihrer geschichtlichen Ent- 
wickelung. Mit 30 Abb. VI, 180. Fr., Herder. Al 2,50. (Ergänzungshefte 
zu den Stimmen aus Maria-Laach., No. 73 und 71). 


Hering veröffentlicht aus dem Cod. Berol. No. 88 Acc. 3046, 
der „benedictiones et exorcismi“ enthält, eine Taufordnung, die jeden- 
falls vor dem Jahre 1188 niedergeschrieben und in einer südwest- 
deutschen Diöcese in Gebrauch gewesen ist. — Wordsworth stellt 
Notizen über die Gottesdienste in den Kathedral- und Parochial- 
Kirchen zusammen. Er hat es besonders zu thun mit der kirchlichen 
Zeiteintheilung und den bei den Gottesdiensten üblichen Gebräuchen. 
Während die Angaben über die Kathedralgottesdienste aus dem 
(späteren) Mittelalter ziemlich reichhaltig sind, sind sie für die 
Parochialkirchen sehr selten, und darum werden hier die meisten 
Angaben der neueren Zeit entnommen. Der grössere Theil des 
Buches ist den Bräuchen in der Kathedrale von Lincoln gewidmet, 
und hier erfahren wir sehr vieles Interessante in einem nach Stich- 
worten geordneten alphabetischen Verzeichniss über die alten Altäre 
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und die Heiligen, denen sie geweiht waren, über die Gilden von 
Lincoln, ihre Beziehungen zur Kathedrale u. s. w. Viele dieser 
Notizen sind aus dem Üapitelarchiv entnommen. Zum Schluss gibt 
W. ein alphabetisches Verzeichniss der Tage des mittelalterlichen 
kirchlichen Kalenders von Lincoln. 


b) Liturgische Bücher. 


Catalog der HSS. der Kgl. Bibliothek zu Bamberg. Bearb. von Fr. Leitschuh. 
1 Bd. 1. Abth. 2 Lie Liturgische HSS. VIL S. 185—337. Bamberg, 
Buchner. — A. Spagnolo, il sacramentario Veronese e Scipione Maffei (Atti 
della R. Accademia delle scienze di Torino 33, 231—249). — } Duc de Rivoli, 
les Missels imprimés à Venise de 1481 à 1600. Description-Illustration-Biblio- 
graphie. XXII, 350. fol. P., J. Rothschild. fr. 250 geb. 300.: — A. Postina, 
ein Strassburger Missale aus den Jahren 1472 und 1479 (RQ. 12, 452. 453). 
— Analecta liturgica, fasc. XIV. Pars I (T. I, pp. 198—352). Insulis et 
Brugis, Typis Societatis S. Augustini. — Calendaria Eystettensia recensuit 
Ad. Hirschmann (AB. 17, 393—413). — P. Albers, die Consuetudines Far- 
fenses und Cod. lat. Vat. 6808 (StMBC. 18, 547—563. 19, 9—30). — V. Federici, 
Pantico Evangeliario dell’ Archivio di S. Maria in Via Lata (Archivio della 
R. Società: Romana di storia patria 21, 121—139. 2 Taf. [Vgl. Journal des 
Savants, August, 508]). — M. Keuffer, das Prümer Lektionar (Trierisches 
Archiv 1, 3—17. Mit 2 Tafeln). — t V. Jagic, Evangelium Dobromiri. Ein 
altmacedon. Denkmal der kirchenslavischen Sprache des XII. Jhrh.s. 2. Hälfte. 
Lexikalisch-kritischer Theil. 122. W., C. Gerold. M 2,80. (SAW.) — + A 
E. Schönbach, Mittheilungen aus altdeutschen HSS. VI. Ueber ein mittel- 
deutsches Evangelienwerk aus St. Paul. W., Gerold. (SAW. 137, 5). — 
J. Preisen, Manuale curatorum secundum usum ecclesie Rosckildensis. Kath. 
Ritualbuch der dänischen Diöcese Roeskilde im Mittelalter. XXXV, 68. 2 Abb. 
Pad., Junfermann. M 3. — Ders., Liber Agendarum ecclesie et diocesis 
Sleszwicensis. Kathol. Ritualbuch der Diöcese Schleswig im Mittelalter. XXXI, 
160. ebda. M 5. — Note sur le Typicon de Bova (AB. 17, 458—455). — 
Br. Krusch, zur Afralegende und zum Martyrologium Hieronymianum. Eine 
Entgegnung. (NADG. 24, 289—337). — L. Duchesne, à propos du martyro- 
loge hieronymien (AB. 17, 421—447). — G. Morin, un martyrologe d’Arles 
antérieur à la „tradition de Provence“ (RHLR. 3, 10—24). — De Martyro- 
logio Wolfhardi Haserensis (AB. 17, 5—23). — De magno legendario Austriaco 
(ib. 24—96). — De legendario Windbergensi (ib. 97—122). — Appendices 
(ib. 123—216). — + P. Meyer, Notice sur un légendier franç. du XIIe siècle 
classé selon l’ordre de l’année liturgique. P., C. Klincksieck. (Notices et 
extraits des mss. de la bibl. nat. et autres bibliothèques 36. [Vgl. Bibl. de l'école 
des chartes 60, 103. 104: E. Langlois]). 


Spagnolo führt die verschiedenen Meinungen über Alter und 
Charakter des sog. „Sacramentarium Leonianum“ auf und publicirt 
Maffei’s Arbeit darüber aus dessen ungedruckter Bibliotheca Manu- 
scripta Capitularis in der Capitelbibliothek von Verona. Maffei be- 
kämpft darin die Anschauung, als ginge die Sammlung auf Leo L 
zurück. — Die Analecta Liturgica enthalten sehr interessante 
Calendarien; auch aus dem 15. Jhrh. — Hirschmann publicirt 1. das 
Calendarium aus dem Codex Gundechar’s II. (1057—1075); 2. das 
Calendarium eines Rebdorfer, jetzt in Eichstädt befindlichen Codex 
(datirt 1391); 3. das Calendarıum aus dem Kloster Hailsbronn nach 
einer jetzt in Erlangen befindlichen HS. aus dem 13. Jhrh., mit Ver- 
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gleichung anderer Erlanger HSS.; 4. das Calendarium von Eichstädt 
nach der dritten Eichstädter Ausgabe des Missale von 1494. — Das 
Prümer Lektionar, das Keuffer beschreibt, ist in seinen Lesungen sehr 
verwandt mit dem Trierschen Missale; auch das Martyrologium druckt 
K. ab. — Die Freunde liturgischer Bücher des Mittelalters werden 
es Freisen Dank wissen, dass er Neuausgaben von zwei Büchern ver- 
anstaltet hat, die in nordischen Diöcesen in kirchlichem Gebrauche 
gewesen sind. Das Manuale Curatorum druckt er nach dem Drucke 
des Paul Raeff, Kopenhagen, 1513; den Liber agendarum nach dem 
in officina Wolffgangi Hopylü in Paris 1512 veranstalteten Druck. 
Diese alten Drucke sind sehr selten geworden, allerdings aus anderen 
Gründen, als sie Fr. angiebt. Er hat seinen Neudrucken historische 
Einleitungen vorausgeschickt: über die Einführung des Christenthums 
in den betreffenden Diöcesen etc. Wir wünschten, dass er in den Ein- 
leitungen etwas mehr zur historischen Erklärung der von ihm 
publicirten Schriften beigetragen hätte, über die Quellen, aus denen 
sie schöpften, über ihre Verwandtschaft mit anderen liturgischen 
Büchern des Mittelalters. Auch für die Anmerkungen hätte etwas 
mehr geschehen, anderes weggelassen werden können. Dass der 
Hymnus im Manuale Curatorum S. 59 f. von Prudenz ist, hätte 
gesagt werden sollen; puntari S. 64 ist ganz unmöglich: es ist Lese- 
oder Druckfehler für praesentari, die Ueberschrift Simbolum aposto- 
lorum über dem sog. Constantinopolitanum hat er ohne Anmerkung 
hingehen lassen (DLZ. 19, 1948. 1949 E. Chr. Achelis). — Das 
Typicon der Kathedrale von Bova in Calabrien aus dem Jahre 1552 
(Bibliotheca Barberiniana III, 78) ist gewiss das letzte griechische 
liturgische Buch gewesen, das für den Gebrauch der Kathedrale ge- 
schrieben wurde. Die Bollandisten machen aufmerksam auf das 
grosse Interesse, das es in Anspruch nehmen kann. Sein Calendarium 
ist das von Constantinopel, mit wenigen localen Zusätzen. Am 
Schlusse enthält die HS. eine Series et ordo menologü secundum 
latinos, in dem sich auch Einflüsse griechischen Brauches finden. 
Die HS. ist ein interessantes Document für den Kampf der beiden 
Riten in der Kirche von Bova. — Die scharfe Kritik, die Krusch an 
der Ausgabe des Martyrologium Hieronymianum durch de Rossi- 
Duchesne (Acta Sanctorum Bolland., Nov. II, 1) übt, hat Duchesne 
nicht unerwidert gelassen. Während Kr. das Martyrologium in der 
vorliegenden Gestalt in der letzten Zeit des Abies Eustasius in den 
Jahren 627/28 in Luxeuil entstanden sein lässt, hält D. an seiner 
Position fest und sucht sie zu verstärken. Die Mangelhaftigkeit der 
Ausgabe gesteht er zu, erklärt sie aber aus der Art ihrer Ent- 
stehung. — Morin constatirt aus den Zusätzen zu dem Martyrologium 
des Ado im Cod. Vatic. Reg. 590, der der Zeit kurz nach 1099 an- 
gehört, das Vorhandensein eines provengalischen Martyrologiums, das 
von den Legenden des Lazarus, der Maria Magdalene etc., also von 
diesen provengalischen Traditionen Nichts weiss. Ueber einen Ver- 
such, die provencalische Tradition zu retten, vgl. AB. 17, 360. — 
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Das Verwandtschaftsverhältniss, in dem das Martyrologium des Wolf- 
hard von Herrieden, das grosse österreichische Legendar und das 
Legendarium Windbergense zu einander stehen, legen die Bollan- 
disten in einer eingehenden Untersuchung dar, weisen die Quellen 
nach, geben den Inhalt an, beschreiben die HSS. und drucken die 
bisher ungedruckten Stücke ab. 


oh Hymnen. 


Analecta hymnica medii aevi. Hrsg. von Ol. Blume u. G. M. Dreves. L., Reis- 
land. XXVIII. Historiae rhythmicae. Liturgische Reimoffizien des Mittel- 
alters. 7. Folge. Hrsg. von G. M. Dreves. 331. XXIX. Pia dictamina. 
Reimgebete und Festlieder des Mittelalters. 2. Folge. Aus handschriftlichen 
Gebetbüchern hrsg. von Cl. Blume. 239. Ab 7,50. — XXX. Dass., 3. Folge. 
Stunden- und Glossen-Lieder hrsg. von Cl. M. Dreves. 311. M 9,50. — XXXI. 
Dass., 4. Folge Aus HSS. und Wiegendrucken hrsg. von Cl. Blume. 218. 
A 7. — The Irish Liber Hymnorum edited from the MSS. with translations 
notes and Glossary by J. H. Bernard and R. Atkinson. Vol. I. Text and 
introduction. XXXII. 2 Tafeln. 299. Vol. IL. Translations and Notes. 
LVIII. 261. Lo., printed by Harrison & Sons (Henry Bradshaw Society 
Voll. XII. XIV) (EHR. 14, 339—342: F. E. Warren]. — t F. W. E. Roth, lat. 
Hymnen d. Mittelalt. Als Nachtr. zu d. Hymnensammlungen v. Daniel, Mone, 
Vilmar u. G. Morel aus HSS. u. Inkunabeln hrsg. Augsb., B. Schmid. M 4. — 
+ A. Schulte, die Hymnen des Breviers nebst den Sequenzen des Missale 
übersetzt und kurz erklärt. XIV, 404. Pad., F. Schöningh. M 5,60. (Wissen- 
schaftliche Handbibliotbek 1. Reihe. Theologische Lehr- und Handbücher XVII). 
— f Corr. Zacchetti, Laude sacre riprodotte da un codice di Fonte Colombo 
del sec. XV. Oneglia, tip. Ghilini. [Vgl. Giorn. stor. della letteratura ital. 33, 
167. 168]. — 4A. Puls, Niederdeutsches Gebetbuch. Aus der Pergamenthand- 
schrift des Kgl. Christianeums zu Altona hrsg. Pr. X, 61. Altona, P. Meyer. 
— A. E. Schönbach, über das „Carmen ad deum“ (Zeitschrift für deutsches 
Alterthum und deutsche Literatur 42, 113—120). — Kehrein, über den Ver- 
fasser des Gebetes „Anima Christi, sanctifica me“ (Kath. 78, 2, 118—120). — 
} Ed. Bernoulli, die Choralnotenschrift bei Hymnen und Sequenzen. Eine 
Untersuchung der auf Linien gesetzten Neumen als paläographische Vorstudie 
zur Geschichte des einstimmigen Liedes im späteren Mittelalter. VIII, 370. 
14 Tafeln. L., Breitkopf & Härtel. M 9. (Breitkopf und Härtels Sammlung 
musikwissenschaftlicher Arbeiten von deutschen Hochschulen I; Leipziger ID. 
[DLZ. 20, 161. 162, O. Fleischer]). — t J. E. Matthew, a Handbook of 
musical history and bibliography from St. Gregory to the present time. 498. 
Lo., Greve. 10 sh. Gd — 7 O. Fleischer, Neumenstudien. Thl, 2. 4° 
L., Fleischer. M 10. 


Mit dem 28. Bande gelangen die Hist. rhythmicae, deren im 
Ganzen etwas über 770 veröffentlicht wurden, zu ihrem Abschluss. 
Der Anhang druckt die Bruchstücke von Reimofficien ab, die in 
der HS. des Kölner Stadtarchivs 28 erhalten sind. Die HS. stammt 
aus der Kölner Karthause und gehört dem 15. Jhrh. an. Der 
Compilator hat wahrscheinlich Material verarbeitet, das ihm aus 
Frankreich, Deutschland, England und Italien zugesandt war. — Die 
Einleitung zum 29. Bande bringt eine interessante Zusammenstellung 
der Akrostichen, die sich in den Hymnen finden. In Band 29 und 
30 sind die Lieder nach bestimmten Gruppen, die nach ihrer Her- 
kunft oder ihrem eigenartigen Aufbau sich als ein zusammengehöriges 
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Ganze präsentirten, zusammengestellt; der 31. Band bringt rhyth- 
mische Gebete und Lieder de Deo und de Maria, und zwar diese 
letzteren bezüglich auf die Feste und „besondere Geheimnisse“ der 
Maria (sämmtlich inedita). 


d) Predigt. 


TG. Morin, les sources non identifiées de l’homeliaire de Paul Diacre (RBd. 15, H. 9). — 
+ P. Biesterfeld, Homiliaria in de Middeleeuwen (Tijdschr. voor geref. Theol. 5, 5, 
Maart, 267—278). — TO L. White, Aelfric: a new study of his Life and 
writings. Lo., 7 sh. 6 d. — A. Galletti, fra Giordano da Pisa Predicatore del 
secolo XIV. (Giornale storico della Letteratura italiana 31, 1—48. 193—243). 
— T Gius. Clementi, un Savonarola del secolo XIV. Il B. Venturino da 
Bergamo. Conferenze e studi. 12°. 219. Roma, libreria Salesiana [Vgl. AB. 
17, 484 f. RQ. 13, 66]. — E. Flornoy, le bienheureux Bernardin de Feltre. 2. A. 
12°. II, 193. P., Lecoffre. fr. 2. („Les Saints“). — Le prédicateur Vimon (AB. 
17, 456). — A. Linsenmayer, die Predigten des Franciscaners Johannes Pauli. 
Ein Beitrag zur Geschichte der Predigt am Ausgang des Mittelalters (HJG. 
19, 873—891). 


Der Dominicaner Giordano aus Pisa (nicht aus Rivalto, wie oft 
angegeben wird) hat sich als Prediger einen Namen gemacht. 1311 
zum Lehrer der Theologie in Paris bestimmt, starb er auf dem Wege 
dahin in Piacenza. Seine Predigten sind das älteste Monument der 
Kanzelberedtsamkeit in italienischer Sprache. Die Predigten, die 
unter seinem Namen gehen, sind von Verschiedenen nachgeschrieben 
und gesammelt worden; sie geben aber doch ein annähernd treues 
Bild seiner Predigtweise. Galletti charakterisirt diese und gibt einen 
sehr lehrreichen Ueberblick über die Kanzelberedtsamkeit in Italien 
bis zum Ende des 14. Jhrh.s (besonders über das 13. und 14. Jhrh.); 
der S. 21 als wahrscheinlich verloren bezeichnete Codex dürfte der 
in den Monumenta ordinis fratrum praedicatorum III, p. IX, be- 
schriebene sein. — Bernardin von Feltre, gestorben 55jährig am 
28. September 1494, ist einer jener Franciscaner-ÖObservanten des 
15. Jhrh.s, die durch ihre Predigten sich einen Namen gemacht 
haben. Auch auf socialem Gebiete ist er thätig gewesen, indem er 
Leihhäuser gründete, die zum Schutze des Volkes gegen die Aus- 
saugung durch die Grossen resp. die Juden dienen sollten. Gerade 
diese Bemühungen seines Helden werden von Flornoy sehr eingehend 
dargelegt. Ohne dass rechte Ordnung in der Darstellung waltete, 
schildert Fl. zuerst den zeitgeschichtlichen Hintergrund, den Ent- 
wicklungsgang des Seligen, den Prediger, den Reformator, den 
Friedensstifter, seinen Kampf mit den Juden, seine Bemühungen um 
die Gründung von Leihhäusern und seine damit zusammenhängenden 
Kämpfe. Die Geschichte des Seligen leidet unter der Unmenge von 
allgemeinen Erwägungen, die Fl. angestellt hat; u. A. gibt er auch 
einen Abschnitt über das Recht des Zinsnehmens (AB. 16, 188. 189). 
— Linsenmayer charakterisirt die Predigtweise des Johannes Pauli 
(Franciscaner-Conventualen) nach den 23 in der Berliner HS. (MS. 
germ. 1069) erhaltenen Predigten, die von ihm 1492/93 im Claris- 
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sinnenkloster zu Villingen gehalten und von einer Nonne auf- 
gezeichnet worden sind. Z. stellt ihn den tüchtigsten Predigern des 
ausgehenden Mittelalters an die Seite. Danach kann die Predigt des 
ausgehenden Mittelalters nicht viel werth sein: denn die Proben, die 
L. mittheilt, zeigen grosse Unselbstständigkeit und Manierirtheit, dazu 
sehr scharfe, „Aergerniss erregende“ Polemik. 


e) Katechetik. 


H. Holtzmann, die Katechese des Mittelalters (ZprTh. 20, 1—18. 117—130). — 
O. Hafner, zur Geschichte der Kirchengehote (ThQ. 80, 99—131. 276—295). 
— F. Cohrs, zur Katechese am Ende des Mittelalters (ZprTh. 20, 289—309). 
— F. Falk, zur Entwickelung und zum Verständniss des Speculum humanae 
salvationis (Heilsspiegel) (Centralblatt für Bibliothekswesen 15, 420—423). 


Holtmann zeigt in übersichtlicher Darstellung, mit genauer Be- 
grenzung des Stoffes, wie wenig im Mittelalter in katechetischem 
Unterricht geleistet wurde: Das Beste davon dürfte nicht sowohl auf 
Rechnung der Kirche, als auf die des Hauses kommen, mehr Ver- 
dienst der Pathen als der Priester gewesen sein. Damit ist wieder 
eine Janssen’sche Behauptung als unrichtig nachgewiesen. Weit mehr 
als die Kirche haben die Ketzer geleistet. Die Zusammenstellung 
und Sichtung der katechetischen Litteratur des Mittelalters S. 117 
bis 124. — Hafner hat viel mittelalterlichen Stoff zusammengetragen, 
um zu zeigen, dass eine Zusammenstellung mehrerer Kirchengebote 
schon früh sich nachweisen lässt und dass der Name „Kirchen- 
gebote“ schon vor Petrus Canisius terminus technicus ist. — Cohrs 
gibt den Inhalt des sog. Beichtbuchs des Johannes Wolff, Capellans 
zu St. Peter in Frankfurt a. M., vom Jahre 1478 und druckt die 
Schlussabschnitte ab. Die Tendenz des Buches ist, den Dekalog in 
der kirchlichen Verkündigung zu Ansehen zu bringen. Besonderen 
kirchlichen Jugendunterricht kennt Wolff nicht. 


f) Busswesen. Ablass. 


H. J. Schmitz, die Bussbücher und das kanonische Bussverfahren. Nach hand- 
schriftlichen Quellen dargestellt. Die Bussbücher und die Bussdisciplin der 
Kirche. 2. Bd. XI, 741. Düsseldorf, L. Schwann. M 30. — A. Boudinhon, 
sur l'histoire des indulgences A propos d'un livre recent (RHLR. 3, 435—455). 
— N. Paulus, Petrus von Osma und der Ablass für die Verstorbenen (Kath. 
78, 2, 92—95). — O. Clemen, ein Ablassbrief von 1482 (ZKG. 19, 360. 361). 


Schmitz hat in dem vorliegenden Werke, welches er als 2. Band 
seines 1883 erschienenen Buches: Die Bussbücher und die Buss- 
disciplin der Kirche (Mainz, Kirchheim) bezeichnet, die umfangreichen 
Studien niedergelegt, die er seitdem in Archiven und Bibliotheken 
gemacht hat. Und diese handschriftlichen Forschungen werden auch 
von Denen mit Freude begrüsst werden, die an der „apologetischen“ 
Tendenz des Vf.s keinen Gefallen haben. Er will nämlich auch hier 
nachweisen, dass die für die römische Kirche und für die von ihr 
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beeinflusste Universalkirche behauptete Unfruchtbarkeit in der Buss- 
bücherliteratur und in dem Busswesen überhaupt während des 6. bis 
9. Jhrh.s nicht der Wirklichkeit entspreche; dass die römische 
Universalkirche zu derselben Zeit productiv an Bussbüchern war, in 
der die irisch-angelsächsisch-fränkischen Bussbücher entstanden. Nach 
Sch. sind auch die unter dem Namen Theodor, Beda, Egbert ver- 
breiteten Poenitentialien nicht von diesen Männern verfasst, sondern 
spätere Aufzeichnungen ihrer angeblichen oder wirklichen dicta. 
Dadurch wird auch der Einfluss auf das Busswesen, der diesen 
Männern zugeschrieben wird, herabgemindert. Das kirchliche Buss- 
wesen ist nach den Bestimmungen der zuständigen kirchlichen Organe, 
speciell nach den „canones“ der Synoden zu beurtheilen. Demgemäss 
handelt Sch. in dem 1. Theile von dem kanonischen Bussverfahren ; 
der 1. Abschnitt des 2. Theiles über die Entstehung und Gruppirung 
der Bussbücher leitet über zu der im 2. und 3. Theil vollzogenen 
Publication von Bussbüchern der verschiedenen Gruppen: kanonisch- 
römischer und landeskirchlicher. Von einer chronologischen Dar- 
stellung ist Abstand genommen. Da doch Jeder, der sich mit der 
Geschichte des Busswesens beschäftigt, das Buch studiren wird, so 
glaubt Ref. sich eines näheren Eingehens auf den Inhalt enthalten 
zu dürfen, und eine Auseinandersetzung mit den Voraussetzungen 
des Vis, die Ref. nicht theilt, verbietet sich von selbst. Hervor- 
gehoben mag werden, dass Sch. besonderen Werth legt auf das von 
ihm hier zuerst publicirte Poenitentiale Sangallense tripartitum aus 
dem Cod. Sangall. 150, s. IX. In dem Abschnitte über die Gruppi- 
rung der Bussbücher hat Ref. eine Bezugnahme auf Pijper’s Ge- 
schiedenis der boete en Biecht II, 1, 1896 (JB. XVII, 286 f.) ver- 
misst, der doch eine neue Classification der Bussbücher vollzogen hat 
(Kath. 78, 2, 466—470: A. Bellesheim; RQ. 12, 461. 462: C. Eubel; 
LC. 1899, 369. 370. ThLBl. 20, 227. 228: N. Bonwetsch). — Bou- 
dinhon gibt als Kritik des 3. Bandes von Lea’s History of auricular 
confession and indulgences kurz die Entwicklung der Ablässe von 
katholischem Standpuncte aus. Die Darstellung ist ganz apolo- 
getisch und dogmatisch gehalten. Interessant ist die Darlegung 
der modernen Anschauung vom Ablass, aus der deutlich hervor- 
geht, dass die katholischen Theologen mit den Ablässen nicht 
mehr recht etwas anzufangen wissen. — Paulus zeigt, dass in der 
Bulle Licet ea Sixt’s IV. vom 9. August 1479 nicht vom Ablass für 
Verstorbene die Rede sei, sondern dass es sich um den Ablass für 
Lebende handle. 


17. BReligiöses Volksleben. Volksthümliche Anschauungen. 
a) Bibelübersetzungen. Bibeldrucke. 


A. Kruszewski, die St. Galler HS. der Notkerschen Psalmenübersetzung. 4°. 13. 
Pr. Aachen, H. Kaatzer. — A. S. Cook, Biblical quotations in old english 
Prose writers edited with the vulgate and other latin originale, introduction 
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on old english biblical versions, index of biblical passages and index of 
principal words. LXXX, 331. Lo., Macmillan. 17 sh. — t Die allitterieren- 
den Psalmen (Pariser HS.) hrsg. von Br. Assmann (Bibliothek der angelsächs. 
Poesie III, 2). L., G. H. Wigand. M 12. — A. Bellesheim, Dom Gasquet’s 
Beiträge zur englischen Kirchengeschichte des ausgehenden Mittelalters (Kath. 
78, 1, 504—518). — FV. Finzi, Notizie storiche sulla R. Biblioteca Estense di 
Modena e sulle due Bibbie Maguntine che ivi si conservano (Centralblatt für 
Bibliothekswesen 15, 50—56). 


Cook gibt in einer sehr lehrreichen Einleitung eine kritische 
Zusammenstellung der prosaischen und poetischen Schriften vom 
7. bis 10. Jhrh., in denen sich altenglische Uebersetzungen von 
Stücken der Bibel finden. Hier werden die Schriften besprochen, die 
besten Ausgaben verzeichnet und auch die hervorragendsten Werke 
der Literatur darüber namhaft gemacht. Den Kern des Buches 
bildet die Sammlung von Uebersetzungen biblischer Stücke aus König 
Alfred’s Uebersetzung von Gregor’s Regula pastoralis, Beda’s K.-G., 
Orosius’ Geschichte, aus den Gesetzen Alfred’s und aus den 
Homilieen Aelfrics. Dazu wird am Fusse der Seiten der latein. 
Text nach der Vulgata mit den Abweichungen davon abgedruckt. C. 
hat sein Buch hauptsächlich für das Studium des Altenglischen be- 
stimmt; aber auch die Theologen werden ihm für seinen namhaften 
Beitrag zur Geschichte der englischen Bibelübersetzung dankbar sein. 
(Nachträge dazu von Arthur S. Napier in Archiv für das Studium 
der neueren Sprachen und Literaturen 101, 309 H. 102, 29—42.) — 
Bellesheim’s Aufsatz ist deswegen werthvoll, weil er über einige Auf- 
sätze des englischen Benedictiners F. A. Gasquet referirt, die zuerst 
in der Dublin Review und der Downside Review erschienen sind und 
jetzt in Gasquet’s Buch The old english Bible and other Essays, Lo., 
John Nimmo, VII., 399, 12 sh., gesammelt vorliegen. Sie sollen alle 
das Mittelalter vertheidigen und protestantische Vorurtheile hinweg- 
räumen. Hat Gasquet aber keine andere Begründung für seine 
Thesen, als B. angiebt, so ruhen sie auf recht schwachem Fun- 
dament, und es wäre endlich einmal Zeit, derartige unsinnige Apo- 
logetik zu lassen. 


b) Frömmigkeit. Gemeindeleben. 


K. Haug, die Frömmigkeit des Menschengeschlechts im Lichte des Christenthums. 
Eine religionswissenschaftliche Untersuchung. VII,336. L., Deichert. AM 4,50. 
— E. L. Cutts, Parish priests and their people in the middle ages in England. 
XVI, 579. 18 Tafeln und viele Abb. Lo., Society for promoting christian 
knowledge. 7 sh. 6d. — E A.dela Grange, Choix de testaments tournaisiens 
antérieurs au XVIe siècle. 365. Tournai, H. u. L. Castermann (Publication 
de la Société historique de Tournai). — W. Schmitz, S. J., Privatwohlthätig- 
keit im Mittelalter (Unter besonderer Berücksichtigung des skandinavischen 
Nordens) (HJG. 19, 288— 304). — G. Liebe, die Wallfahrten des Mittelalters 
und ihr Einfluss auf die Cultur (Neue Jahrbücher für das klassische Alterthum, 
Geschichte und deutsche Literatur und für Pädagogik 1, 1. Abth., 149—160). 
— Th. Kolde, das religiöse Leben in Erfurt beim Ausgange des Mittelalters. 
Ein Beitrag zur Vorgeschichte der Reformation. (Schriften des Vereins für 
Reformationsgeschichte No. 63). . 68. Hl, M. Niemeyer. M 1,20. — TA. 
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Hagelstange, Süddeutsches Bauernleben im Mittelalter. L., Duncker & Humblot. 
A 5,60. — J. Sauer, zur Geschichte des Friedhofs und der Totenbestattung 
(AkKR. 78, 3. F. 2, 171—175). — 7 W. M. Cooper, Flagellation and the 
Flagellants. New edition. 556. Lo, W. Reeves. 7 sh. 6 d. 


Ein reiches und anschauliches Bild des kirchlichen Lebens in 
den mittelalterlichen Parochieen Englands entwirft Cutts. Er hat sich 
die handschriftlichen Schätze des British Museum zu Nutze gemacht 
und daraus in trefflicher Auswahl Miniaturen mitgetheilt, durch 
die das mittelalterlich -kirchliche Leben illustrirt wird, er gibt 
auch S. 567—570 noch HSS. an, die für diesen Zweck gute Dienste 
leisten. Sein Text bietet eine Menge der interessantesten Details. 
Nach einem Ueberblick über die Christianisirung Englands handelt 
er über die Diöcesan- und Parochial-Organisation und schildert be- 
sonders den Parochialpriester in seinen verschiedenen Functionen, in 
seinem Leben, in seiner Bildung. Nach den verschiedensten Seiten 
hin wird sein Leben uns vorgeführt. Das Pfarrhaus, seine Predigt- 
thätigkeit, seine kirchlichen Verrichtungen, die Visitationen und ihre 
Ergebnisse, sein Einkommen, seine kirchliche Kleidung, seine Be- 
ziehungen zu der Kathedrale und zu den Mönchen — über alle diese 
Puncte wird uns ein reiches Material mitgetheilt. Auch über die 
Entwicklung der Parochie in den Städten, über die kirchliche Dis- 
ciplin, über populäre Vorstellungen, über schlimme Zustände in den 
Gemeinden des Mittelalters erhalten wir treffliche Auskunft. Uns 
Deutschen fehlt ein ähnliches Werk über deutsche Verhältnisse. — 
Nach L. Delisle (Journal des Savants, Juni, 336—350) enthalten die 
Testaments tournaisiens viele interessante Angaben über Begräbniss- 
bräuche, Kunstwerke, Literatur; besonders über die Verbeitung von 
Büchern in den Familien der Laien. — Liebe schildert in kurzem 
Ueberblick an concreten Beispielen die Motive der Wallfahrten, die 
Einrichtungen, die durch sie veranlasst wurden, die Art der Aus- 
führung der Reisen und ihren culturellen Einfluss. Am deutlichsten 
tritt der religiöse Einfluss hervor; doch ist dieser nicht durchweg ein 
erfreulicher. — Kolde’s kleine Schrift — die Erweiterung eines Vor- 
trages —, gibt ein anschauliches Bild des religiösen Lebens einer 
mitteldeutschen Stadt in der zweiten Hälfte des 15. Jhrh.s. Die 
Thätigkeit des Nicolaus Cusanus, des Johann von Capistrano, des 
Raymund von Gurk geben Gelegenheit, über das Ablassunwesen zu 
berichten. Die Mönchsorden, die Bruderschaften, die Heiligen- 
verehrung, die Wallfahrten, der Einfluss der grossen Pest auf das 
religiöse Leben — alles dies wird in anderen Städten nicht viel 
anders gewesen sein als in Erfurt. Natürlich ist auch auf die 
reformerische Thätigkeit der Augustiner- Eremiten, deren Convent in 
der zweiten Hälfte des 15. Jhrh.s die führende Stelle einnahm, und 
ihre Wirksamkeit an der Universität besonderes Gewicht gelegt. In 
dem Abschnitt über die Predigt in Erfurt, die, wie kaum bezweifelt 
werden kann, auch hier nicht ein integrirender Bestandtheil des 
Gottesdienstes war, ist ausführlich über Johann Jenser von Paltz und 
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die Art seiner Predigten berichtet. Dessen bisher ungedruckte 
Predigt bei Eröffnung des Studienjahres der Universität im October 
1482 wird im Anhange mitgetheilt aus Codex Msc. theol. 102 der 
Göttinger Universitätsbibliothek. Nach Anmerkung 103, S. 51, ent- 
hält auch der Münchener Cod. lat. 8541 Ungedrucktes von Johann 
von Paltz. 

c) Geistliches Schauspiel. 


R. Heinzel, Beschreibung des geistlichen Schauspiels im deutschen Mittelalter. 
VII, 354. Hamburg, Voss. A 9. (Beiträge zur Aesthetik, hrsg. v. Th. Lipps 
und R. M. Werner, 4) — Das geistliche Drama im deutschen Mittelalter 
(Allg. evang.-luth. Kirchenzeitung 615—618. 642—645). — M. Wilmotte, les 
passions allemandes du Rhin dans leur rapport avec l’ancien théâtre français. 
113. P., Bouillon. fr.3. [Vgl. Bibl. de l’école des chartes 60, 104. 105. E. Langlois]. 
— H. Teuber, d. Entwickelung d. Weihnachtsspiele seit d. ältesten Zeiten bis zum 
16. Jhrh. Pr. 32. Komotau, Butter. — E Déprez, la representation du mystère 
de la Passion à Paris sous Charles V (Pâques 1380) (Bulletin de la société de 
l'histoire de Paris et de l’ile-de France 25, 40—45). — P. Zimmermann 
u. K. Zwierzina, S. Margareta und Daniel. Bruchstücke aus einem unbe- 
kannten Passional in Versen (Zeitschrift für deutsches Alterthum und deutsche 
Literatur 42, 179—185). — R. Brotanek, Abraham und Isaak. Ein mittel- 
englisches misterium aus einer Dubliner HS. (Anglia, N. F. 9, 21—55). — 
Ders., Noahs Arche. Ein misterium aus Newcastle upon Tyne (ib. 165—200). 


Heinzel hat es mit dem Kunstcharakter des alten Dramas zu 
thun; er beschreibt ihn nach einer Auswahl aus den Denkmälern des 
11. bis Ende des 15. Jhrh.s. Die Beschreibung zerfällt in zwei Ab- 
schnitte: der erste stellt die ersten, früheren, der zweite die 
folgenden, späteren Eindrücke dar, welche in fortwährendem Wechsel 
die behandelten Stücke auf ihr Publicum machten. Und zwar er- 
halten wir nun in der Beschreibung die genauesten Angaben über 
die Bühne, den Bühnenraum, die Schauspieler, die Zustände, die 
Vorgänge, die Stoffe; immer in Hinblick auf die Wirkungen, die 
hervorgebracht werden sollten. 


d) Volkssagen; Kaisersage und Verwandtes. 


Ed. Wechssler, die Sage vom heiligen Gral in ihrer Entwickelung bis auf Richard 
Wagner’s Parsifal. X, 212. 1 Tabelle. Hl, M. Niemeyer. — F., Görres, 
neue Forschungen zur Genofevasage (Annalen des historischen Vereins für 
den Niederrhein 66, 1—39). — Fr. @. Hann, die Sage vom heil. Blute in 
Wolfsberg und die auf dieselbe sich beziehenden Gegenstände (Carinthia 88, 
8—28) — C. Thuemmel, Mittelalterliche Volkssagen als Ausdruck religiös- 
politischer Kämpfe. 38. Hamburg, A.-G. M —,75. (SGV., N. F., 13 Serie, 
294. Heft). — J. Heidemann, die deutsche Kaiseridee und Kaisersage im 
Mittelalter und die falschen Friedriche. 4°. 40. Pr. B., Gärtner. — F. Kampers, 
die Idee von der Ablösung der Weltreiche in eschatologischer Beleuchtung. 
Materialien und Forschungen. I. Die hellenistische Mischbildung und die 
Alexanderlegende (HJG. 19, 423—446). — E. Sackur, Sibyllinische 

exte und Forschungen. VII, 192. Hl, M. Niemeyer. A 6. — J. Rohr, 
die Propbetie im letzten Jhrh. vor der Reformation als Geschichtsquelle und 
Geschichtsfaktor. Ein Beitrag zur Geschichte der öffentlichen Meinung (HJG. 
19, 29—56. 447—466). — F. Lauchert, Materialien zur Geschichte der Kaiser- 
prophetie im Mittelalter (ib. 844—872). 
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Wechssler verfolgt in einer höchst interessanten Schrift die 
künstlerische Entwicklungsgeschichte der Gralsage von ihrer Ent- 
stehung bis auf die Gegenwart. Ich hebe einzelne Resultate hervor. 
Durch die Aufnahme in die altchristliche Legende von Joseph von 
Arimathia erhielt der „Gral“, ein märchenhaftes Wunschgefäss, den 
Charakter der Heiligkeit, es wurde ein Symbol des christlichen 
Glaubens: Blutreliquie des Erlösers und als solche von der heiligen 
Lanze begleitet, Abendmahlsschüssel und -Becher, Patene und Kelch 
des Messopfers. Die Heimath der Grallegende ist Wales; Kirche und 
Geistlichkeit haben an ihrer Entstehung keinen Theil gehabt. Auch 
die Heldensage vom Parzival stammt aus Wales. Die Zusammen- 
arbeitung der beiden Sagenkreise ist schon vor Crestien von Troyes 
in Frankreich erfolgt; dessen Gedicht will die Erziehung des jungen 
Ritters Parzival zum gläubigen Christen und mannreifen Erlöser 
darstellen. Bei Wolfram von Eschenbach ist die legendarische Be- 
deutung von Gral, Lanze und Frage vergessen und hat einer einfach 
menschlichen Auffassung Platz gemacht. — Die Genofevafrage ist 
nicht mythologisch zu deuten; sie ist entstanden zwischen 1325 und 
1425 und ist bis tief in das 16. Jhrh. hinein eine streng localisirte, 
an die Capelle Frauenkirchen sich anlehnende, auf das sog. Maifeld 
beschränkte Marienlegende. — T’huemmel behandelt in seinem popu- 
lären Schriftchen die Sagen vom ewigen Juden, vom Tannhäuser und 
vom heiligen Gral; er zeigt, wie in jenen beiden der alte Götter- 
glaube nachlebt und ein Streben nach einem vergeistigten, höheren 
Begriff des Christenthums offenbar wird, während in der ausgebildeten 
Gralsage, die den Charakter des künstlich Geschaffenen an sich trägt, 
die Kirche, auf jene beiden Sagen replicirend und sie überbietend, 
die Verherrlichung des Priesterthums als geistiger (? geistlicher) 
Ritterschaft zu geben bestrebt gewesen ist. — Kampers’ Aufsatz ist 
wegen der unnatürlichen Schreibweise völlig ungeniessbar. — Sackur 
veranstaltet zuverlässige Ausgaben dreier apokalyptischer Schriften 
und weist in den einleitenden Forschungen ihre Quellen, die geschicht- 
lichen Ursachen ihrer Entstehung und ihre Schicksale nach. Den 
lateinischen Text des Pseudo-Methodius de regno gentium edirt er 
nach vier HSS. des 8. Jhrh.s; entstanden höchstwahrscheinlich im 
nördlichen Syrien am Ende des 7. Jhrh.s ist die Schrift sehr bald nach 
Gallien gekommen und dort von einem Mönch Petrus in’s Lateinische 
übersetzt worden. Sie hat eine ungeheure Verbreitung erlangt, weil 
sie in kurzer Form die consequenteste welthistorische Conception mit 
eschatologischem Ausblick darstellt. Nach den vier ältesten erhaltenen 

SS. publicirt S. weiter des Adso von Montierender epistola ad 
Gerbergam Reginam de ortu et tempore Antichristi aus dem 9. Jhrh. 
zum ersten Male vollständig und in gesichertem Texte; und zuletzt 
die tiburtinische Sibylle. Wie sie uns jetzt vorliegt, ist sie in Ober- 
Italien in der ersten Hälfte des 11. Jhrh.s entstanden; zu Grunde 
liegt aber ein Vaticinium, das im römischen Reiche entstanden ist, 
unmittelbar nach dem Tode Constantius’ I. in den Kreisen von 

Theolog. Jahresbericht XVIII. 20 
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Katholiken, denen die Unterstützung der Arianer durch Constantius 
ein Greuel war. S.s Texte und Forschungen sind ein bedeutsamer 
Beitrag zur Geschichte der apokalyptischen Literatur und ihres 
Lebens im Mittelalter (LC. 1899, 228. 229; DLZ. 20, 421—424: 
J. Geffken; ThR. 2, 108. 109: W. Bousset). — Rohr gibt den Inhalt 
der Prophetieen; zeichnet das düstere Gesammtbild von Kirche und 
Reich, das sie geben; zeigt, dass es im Wesentlichen der Wirklich- 
keit entspricht, wenn es auch die „Wahrheit nur von ihrer düsteren 
Seite“ repräsentirt, und sieht die geschichtliche Bedeutung der Pro- 
phetie darin, dass sie die Entwicklung beschleunigen, die Massen auf- 
stacheln, die gebundenen Zungen und Hände lösen half und die aus- 
gestreuten Keime der Reife rascher entgegenführte. — Lauchert 
benutzt zu seinen Veröffentlichungen hauptsächlich die Dresdner HS. 
M. 63 (zweite Hälfte des 15. Jhrh.s). 


e) Aberglaube. 


+ A. Esmain, les ordalies dans l'Église gallicane au IXe siècle. Hincmar de 
Reims et ses contemporains. 45. P., impr. nat. — M. Hofmann, S. J., die 
Stellung der katholischen Kirche zum Zweikampf bis zum Concil von Trient 
(ZkTh. 22, 455—480. 601—642). — Fr. Brincker, Germanische Alterthümer 
in dem angelsächsischen Gedichte „Judith“. Pr. Au 22. Hamburg, Lütcke 
& Wulf. — O. Heilig, eine Auswahl altdeutscher Sagen aus Heidelberger 
HSS. (Alemannia 26, 10—72). — Th. v. Grienberger, der altdeutsche Heil- 
spruch gegen die fallende Sucht (Zeitschrift für deutsches Alterthum und 
deutsche Literatur 42, 186--193). — W. Schmitz, nochmals ein vom Himmel 
gefallener Brief u. e. Segen geg. Gift (NADG. 23, 762. 763). — H. Pogatscher, 
von Schlangenhörnern und Schlangenzungen vornehmlich im 14. Jhrh. (Mit 
Urkunden und Acten aus dem Vaticanischen Archive) (RQ. 12, 162—215). — 
t Giov. Giannini, una curiosa raccolta di segreti e di pratiche superstiziose 
fatta da un popolano fiorentino del sec. XIV. 16°. 132. Città di Castello, 
Lapi [Giorn. storico della letterat. ital., 33, 167. Rivista delle biblioteche e 
degli archivi 9, 172. 173]. — F. Schmidt, Geistliches Gespräch zwischen einer 
Fürstin u. einer Krämerin von einem Paternoster aus Edelsteinen (Alemannia 
26, 193—229). — F. Thormann, uno livro de sorti de papa Bonifacio (Berner 
Cod. 473) (ANSpL. 100, 77—102). — t A. Lehmann, Aberglaube und Zauberei 
von den ältesten Zeiten an bis in die Gegenwart. Deutsche autoris. Ausgabe 
von Dr. Petersen. Mit Abb. Lë 1. St., Enke. M 2. 


Hofmann’s Artikel sind genügend durch den letzten Satz 
charakterisirt: Die Haltung, welche die Kirche dem Zweikampfe 
gegenüber jederzeit eingenommen hat, verkündet und bestätigt, dass 
die Kirche von jeher die wahre Erzieherin der Völker und eine un- 
ermüdliche Vorkämpferin der Cultur gewesen ist. — Pogaischer 
sammelt aus den päpstlichen Schatzverzeichnissen namentlich des 
14. Jhrh.s die Angaben über Schlangenhörner und Schlangenzungen, 
die als Giftanzeiger verwendet wurden, und zeigt, wie die Päpste nur 
einem allgemein verbreiteten Aberglauben gehuldigt haben, wenn sie 
davon Gebrauch machten. Wie freilich dadurch die Päpste von dem 
Vorwurfe, abergläubisch gewesen zu sein, befreit werden sollen (S. 211), 
ist nicht einzusehen. 


115] Religiöses Volksleben. Volksthümliche Anschauungen. 305 


f) Hexenglaube. 


J. Hansen, Inquisition und Hexenverfolgungen im Mittelalter (HZ. 81, N. F. 45, 
385—432). — E. Pauls, Zauberwesen und Hexenwahn am Niederrhein (Bei- 
träge zur Geschichte des Niederrheins 13, 134—242). — J. Hansen, der 
Malleus maleficarum, seine Druckausgaben und die gefälschte Kölner Appro- 
bation vom Jahre 1487 (Westdeutsche Zeitschrift für Geschichte und Kunst 
17, 119—168). 

Hansen weist nach, dass die Vorstellung von einem secten- 
mässigen Zusammenhange unter den als Hexen verdächtigten Persön- 
lichkeiten anzusehen ist als ein gemeinsames Erzeugniss der durch 
die kirchliche Inquisition vom 13. Jhrh. ab eröffneten Verfolgung 
angeblicher Hexen, sowie der mit dieser Verfolgung Hand in Hand 
gehenden und durch sie veranlassten theologischen Erörterung, der, 
wenn man so sagen darf, wissenschaftlichen Bestimmung des Begriffs 
der Hexerei. — Pauls hat auch die Zeit von 300—1200 und 1200 
bis 1500 ausführlich behandelt und den Anschauungen der Theologen 
seine Aufmerksamkeit zugewendet, und erhoben, was in der volks- 
thümlichen kirchlichen Literatur von Anschauungen über Hexen etc. 
Sich findet. Auch nach ihm ist durch die Bulle Innocenz’ VIII. 1484 
summis desiderantes affectibus die Hexenverfolgung gefördert worden. 
Aber den Hexenhammer trifft die Hauptverantwortlichkeit. Im An- 
hange werden eine Reihe Urkunden mitgetheilt; zuerst die bezüglich 
des Aberglaubens und Hexenwesens in der Beichtpraxis dem Bischof 
vorbehaltenen Fälle, gültig für die Erzdiöcese Cöln, nach einer HS. 
des 15. Jhrh.s. — In seinem zweiten Aufsatze weist Hansen nach, 
dass der Malleus maleficarum nicht als bezeichnend für die an der 
Cölner Universität beim Ausgange des Mittelalters herrschende 
geistige Atmosphäre angesprochen werden könne. Die Betheiligung 
Sprenger’s an der Ausarbeitung des Werkes ist nur eine beschränkte 
gewesen, in Cöln ist bis zum Jahre 1500 nur eine einzige Druck- 
ausgabe erschienen, eine Approbation der Universität Cöln, oder der 
theologischen Facultät an dieser Universität hat nicht stattgefunden ; 
nur vier Professoren haben ein Gutachten, und zwar nur ein ein- 
geschränktes, über den malleus abgegeben. 


g) Jeanne d’Arc. 


TA B.J. Ayroles, la vraie Jeanne d’Arc. Vol IV. La vierge guerrière, d'après 
ses aveux, les témoins oculaires, la chrétienté, les počtes et les registres du 
temps, la libre pensée. 4°. P., Rondelet. fr. 15. — TM H. Catherwood, 
the days of Jeanne d'Arc. 288. Lo, Gay. 6 sh. — H. Denifle u. É. Chate- 
lain, le procès de Jeanne d’Arc et l'université de Paris (Mémoire de la Société 
de l’histoire de Paris et de l'île de France 24, 1—32). — E. Misset, Jeanne 
d’Arc champenoise. Réponse à M. Ch. Petit-Dutaillis (Le moyen âge 11, 
2. serie 2, 102—120). — t Le Nordez, Jeanne d'Arc racontée par l'image. 
4°. IV, 404. P., Hachette. 1897. fr. 20. — t Ph. Seeböck, die ehrwürdige 
Johanna d’Arc, genannt die Jungfrau von Orleans. 16°. VIII, 103. Dülmen, 
A. Laumann. 


Die Literatur über Johanna von Arc möge den Uebergang bilden 
zu der Literatur über Legenden und Heilige. 
20* 
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18. Legenden; Heilige. 
a) Zusammenfassendes. 


tH. Joly, the psychology of the saints. Pref. and Notes by G. Tyrrell. 200. 
Lo., Duckworth. 3 sh. — t S. B. Gould, the lives of the saints. New edition 
in 16 vols. voll. 13—16. Lo., Nimmo. à 5 sh. — t Cerf, Vie des saints du 
diocèse de Reims. 2 Bde. Reims, Impr. coopérative [Vgl. RH. 67, 102]. — + E. 
A. Pigeon, Vies des saints du diocèse de Coutances et Avranches T. II. 420. 
HI. Avranches, Perrin [Vgl. AB. 18, 56]. 


b) Einzelne Heilige in alphabetischer Folge. 


R. Henczynski, das Leben des heil. Alexius von Konrad von Würzburg (ID. 
Strassburg. 83). 116. B., Mayer & Müller. A 3. (Acta Germanica 6, 1). — 
TI A. Briganti, S. Antonio abate, detto il Grande ed il suo secolo. 16°. 344. 
Neapel, M. d’Auria. L. 1,50. — t Vie de St. Bruno, fondateur de l'ordre des 
Chartreux. par un religieux de la Grande Chartreuse. Montreuil-sur-Mer. — 
Al. Postina, ein ungedruckter Text der vita des hl. Arbogast, Bischofs von 
Strassburg (RQ. 12, 299—305). — t J. Ferrant (über Cultus und Reliquien 
des hl. Bertulfus zu Harlebeke in Annales de la soc. d’&mulation de Flandre 
[Vgl. NADG. 24, 384]). — t P. Papa, la leggenda di santa Caterina d’Alessandria 
in decima rima (in: Miscellanea nuziale Rossi-Teiss, Bergamo [Vgl. Giorn. stor. 
della lett. ital. 31, 168—170]). — 7 M. Blanc, la vie et le culte de Saint 
Clair, abbé de Saint-Marcel de Vienne (en Dauphiné). T. I. XX, 354. Neoules 
(Var), l’auteur. fr. 4. [Vgl. AB. 18,72]. — 1 @. Kurth, Saint Clotilda. Transl. 
by V. M. Crawford. Pref. by G. Tyrrel. 156. Lo., Duckworth., 3 sh. 
(„The saints“) — f V. Davin, les actes de Saint Denys de Paris. Etude 
historique et critique. 86. P., Savaète. — Fr. de Paravicini, Life of St. 
Edmund of Abingdon archbishop of Canterbury. XLII, 290. Lo, Burns & 
Oates [Vgl. AB. 18,77 f.]. — t J. Ibach, das Leben der hl. Jungfrau Elisabeth 
von Schönau, Ord. S. Benedicti, nebst den schönsten ihrer Visionen. 137. 
Limburg, Vereinsdruckerei. M 1. — W. Bücking, Leben der hl. Elisabeth, 
Landgräfin von Thüringen. 2. Aufl. I, 72. 8 Abb. Marburg, Elwert. 
AM —,80. — A. Stolz, die hl. Elisabeth. 3. Aufl. Fr., Herder. M —,80. — 
E. Michael, zur Geschichte der hl. Elisabeth (ZkTh. 22, 565—583). — + K. 
Müller, Elis. von Thüringen, eine Fürstin im Reiche der Liebe (Für Feste 
und Freunde der Inneren Mission hrsg. von M. Hennig, 17. Heft). B., Buchh. 
des Ostdeutschen Jünglingsbundes. M —,10. — t V. Poggi, la leggenda di 
Sta Elisabetta d’Ungheria in dialetto savonese della metä del secolo XV. 
Genova. — f Caesarius von Heisterbach, Engelbert der Heilige, Erzbischof 
von Köln. Nach dem lat. Orig. übers. von M. Bethany. 51. Elberfeld, 
Bädeker. Al —,75. (Aus: Monatsschrift des Bergischen Geschichtsvereins). — 
t Stjerna Knut, Erik den helige. En sagohistorisk studie. 34. Lund, 
Gleerup. Kr. —,75. — L. Bedos, Vie de saint Etienne d'Agde, évêque d’Apt 
(975—1046). 79. Montpellier, Firmin et Montane. — t E. Horn, Saint Etienne, 
roi apostolique de Hongrie. VIII, 197. P., Lecoffre 1899. — D v. Winterfeld, 
zur Passio s. Fidis (NADG. 23, 741. 742). — J. Strnadt, die Unechtheit der 
Passion des hl. Florian (Beilage zur AZ. 1897 No. 202, 1—3. 1898 No. 53, 
4—7). — Grützmacher, die Viten des hl. Furseus (ZKG. 19, 190—196). — 
F. Wesselmann, der hl. Gerlach von Houthem. Sein Büsserleben und seine 
Verehrung. 12°, 120, Steyl, Missionsdruckerei 1897. 1,20. — } Chr. Roder, 
die selige Aebtissin Ursula Haider zu St. Clara in Villingen. Zur 400 jährigen 
Gedächtnisfeier ihres Todes, begangen am 20. Januar 1898 im Lehrinstitut 
von St. Ursula in Villingen. — J. Kleinermanns, der hl. Heribertus. IV, 84. 
1 Siegelabdruck. Köln, J. P. Bachem. Ab 1,50. (Die Heiligen auf dem bischöfl. 
bezw. erzbischöflichen Stuhle von Köln, 2. Thl., 1. Theilweise S.-A. aus dem 
Kölner Pastoralblatt). — + J. Ph. Schmelzeis, das Leben und Wirken der 
hl. Hildegardis. Nebst einem Anhang Flildegardscher Lieder mit ihren Melo- 
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dien. Neue (Titel)Ausg. XII, 616. 14. Fr., Herder (1879). M 3. — H. 
Thurston, the Life of St. Hugh of Lincoln. Transl. from the French Carthusian 
Life and edited with large additions. XVI, 651. Lo, Burns & Oates. 10 sh. 
6d. — A. Tobler, zur Legende vom hl. Julianus (Archiv für das Studium 
der neueren Sprachen und Literaturen 100, 293—310. 101, 99—110. 339—364. 
102, 109—178). — + A. Lang, the Miracles of madame saint Katherine of 
Fierbois, transl. from the edition of the abbé J. J. Bourasse. Tours 1858. 
16°. 152. Lo., Nutt 1897 [Vgl. RHR. 37, 277—278]. — J. Mayer, der heilige 
Konrad, Bischof von Constanz (934—975), Patron der Erzdiöcese Freiburg. 
XI, 87. Fr., Herder. Al 1,40. — t M. Sepet, Saint Louis. VIII, 246. P., 
V. Lecoffre („Les Saints“. [Vgl. AB. 17, 483. 484]). — + A. Mussafia, Studien 
zu den mittelalterlichen Marienlegerden. V. 74. W., C. Gerold. Ab 1,70. 
(SAW). — t P. Küchenthal, die Mutter Gottes in der altdeutschen schönen 
Literatur bis zum Ende des 13. Jhrh.s. Ein Beitrag zur deutschen Cultur- 
geschichte. 60. L., G. Fock. 441,20. — A. Linder, Plainte de la Vierge en 
vieux Vénitien, Texte critique précédé d'une introduction linguistique et litté- 
raire. ID. IV,8. CCXLIII, 100. Upsala, Berling. — + P. Jardet, Saint Odilon, abbé 
de Cluny, sa vie, son temps, ses oeuvres 962—1049. 804. Lyon, impr. Vitte. — 
Zu d. Acten d. hl. Philipp v. Zell (Kath, 78, 1, 185—188). — t H. Tolra, Saint 
Pierre Orséolo, doge de Venise, puis bénédictin du monastère de St. Michel de Cuxa 
en Roussillon (Conflent): sa vie et son temps 928—87. XXXVI, 443. P., 
A. Fontemoing 1897. [Vgl. Nuovo Archivio Veneto 15, 392—403, V. Savi; RHR. 
38, 105. 106: F. Picavet; AB. 17, er — T P. Pourcher, Manuscrit 
ou Livre de saint Privat par Aldebert le Venerable, précédé et suivi de ce qui 
a été écrit en latin sur les saints du diocèse de Mende. 32°, 736. Saint- 
Martin de Boubaux, Pourcher [Vgl. AB. 18, 56 f.]. — t Em. Briand, Histoire 
de sainte Radegonde, reine de France et des sanctuaires et pèlerinages en 
son honneur. XIV, 536. P., Poitiers, Oudin e 17, 479]. — K. Reder, 
das Martyrium des hl. Simon von Trient 1475 (Alemannia 26, 63—69). — 
t J. B. Dalgairns, Life of St. Stephen Harding. Ed. by J. H. Newman. 
New. ed. with notes by H. Thurston. Lo., Art and Book Co. 2 sh. 6 d. 
(Lives of English Saints [Vgl. AB. 18, 76 f.]). — K. Helm, die Legende vom 
Erzbischof Udo von Magdeburg (Neue Heidelberger Jahrbücher 7, 95—120). — 
F. Burg u. E. Schröder, S. Ursula. Hamburger Fragmente (Zeitschrift für 
deutsches Alterthum und deutsche Literatur 42, 108—112). — F. Falk, zur 
St. Ursula-Legende (Kath. 78, 1, 383—384). -— G. Morin, Saint Walfroy et 
a Wulphy. Note sur l'identité possible des deux personnages (AB. 17, 
—313). 


Selbstverständlich kann über „Heiligen-Literatur“ nur in Aus- 
wahl berichtet werden. Doch glaubt Ref., dass auch diese Auswahl 
genügen werde, die Verschiedenartigkeit der Publicationen erkennen 
zu lassen. Die neue Auflage von Bücking’s heiliger Elisabeth hat 
Manche legendarische Erzählung, die die erste Auflage von 1883 
brachte, weggelassen; dafür sind die Berichte der ancillae mehr zu 
ihrem Rechte gekommen. — Bedos hat es vorgezogen, statt eines 
rem geschichtlichen Lebensbildes von Stephan von Agde ein erbau- 
iches zu geben. Wenn er auch nicht von vornherein die erzählten 

‚under unbesehen übernehmen will, so erzählt er sie doch. Die 
Vita des Stephanus, die von einem Augenzeugen verfasst sein will, 
ist noch nicht gedruckt; sie gibt ein sehr unpersönliches Bild des 

eiligen; darum möchte man sie lieber für ein späteres Machwerk 
halten. Hoffentlich ermöglicht eine Publication bald ein sicheres 
Urtheil. Interessant sind die Angaben über den Cult des Heiligen, 
der sich sicher erst im 16. Jhrh. nachweisen lässt. Die Mitthei- 
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lungen aus dem Cartularium von Apt in der Bibliothek von Carpentras, 
ms. no. 539 sind dankenswerth (AB. 18, 76). — Grützmacher zeigt, 
dass die von den Bollandisten (A. S., Jan. U, 399 ff.) und Mabillon 
(A. S. B. IL, 299—315) abgedruckte Vita des Furseus aus zwei selbst- 
ständigen Viten bestehe. Die erste ist bereits von Beda benutzt, 
also vor 731 geschrieben, und nach ca. 658, wahrscheinlich im 
Frankenreiche und von einem in der von Furseus gegründeten Abtei 
Lagny bei Paris lebenden Mönche. Sie ist glaubwürdig. Die zweite 
ist nach 731 in Frankreich geschrieben und zeigt die Tendenz, 
Furseus als treuen Sohn des Papstes darzustellen. Doch enthält auch 
sie nicht unwichtige Angaben. Die beiden anderen Viten sind werthlos. 
Die Bollandisten (AB. 17, 479. 480) weisen von @. nicht erwähnte 


Drucke der Viten nach. — Wesselmanws Gerlach von Houthem lässt 
erkennen, in welchem Maasse mittelalterliche Anschauungen auch 
heute noch festgehalten werden. — Kleinermanns hat sehr fleissig 


zusammengetragen, was uns über Heribert (f 1021) berichtet ist, und 
in vier Capiteln sein Leben dargestellt; eins dieser Capitel ist der 
geistlichen Wirksamkeit des Erzbischofs gewidmet. Freilich sieht KT. 
in Heribert zu sehr den katholischen Heiligen und hat keinen Ver- 
such gemacht, die individuelle Persönlichkeit des Mannes zu erfassen, 
sondern er schliesst sich vielmehr an mittelalterliche Biographen an, 
denen er sogar die Wunder glaubt, die sie von Heribert berichten. 
Soviel auch Kl. von der politischen Thätigkeit des Heribert zu be- 
richten weiss, seine Spannung mit König Heinrich sucht er sich nicht 
zu erklären; oder bringt gerade die unwahrscheinlichste Erklärung 
vor. Natürlich wird auch Heribert’s Parteinahme für den nichts- 
würdigen Grafen Balderich „verständlich zu machen“ gesucht. Im 
Anhange werden acht resp. sechs Gedichte auf Heribert mitgetheilt. 
Im Correspondenzblatt der Westdeutschen Zeitschrift für Geschichte 
und Kunst 18, 4 wird die Umschrift des Siegels richtig gestellt (AB. 
18, 57. 58). — Die von einem Ungenannten angefertigte Ueber- 
setzung des 1890 erschienenen französischen Lebens des Hugo, 
Bischof von Lincoln, hat Thurston zum Theil überarbeitet, zum Theil 
ergänzt, indem er aus den englischen Quellen, die ihm zur Verfügung 
standen, Nachträge und Verbesserungen in sehr reichem Maasse 
hinzufügte. Dadurch wird freilich die Lectüre des Buches keine sehr 
angenehme, soviel auch Belehrung aus diesen Nachträgen geschöpft 
werden kann. Der Charakter der französichen Vita ist nicht ver- 
ändert; die erbauliche Tendenz wiegt vor. Wenn es wirklich so ist, 
wie der Herausg. p. VI sagt: Of all our mediaeval saints, there is 
not one in whom the man, as distinct from the bishop or the ruler, 
is so intimately known to us, so ist nur zu bedauern, dass nicht 
mehr Werth darauf gelegt worden ist, die historische Bedeutung des 
Mannes darzustellen. Es ist freilich für den, der den Heiligen schildern 
will, schwer, den Menschen zu erfassen (AB. 17, 482. RQH. 65, 628. 629). 
— Mayer hat seine Absicht, das Leben des Bischofs Conrad von Con- 
stanz quellenmässig zu bearbeiten, nur zum Theil verwirklicht. ` Es 
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fehlt die eindringende Untersuchung der Quellen und die Beurtheilung 
ihrer Berichte nach ihrem Werthe. Darum werden auch die ab- 
geschmacktesten Wundererzählungen gläubig reproducirt, während 
Das zu kurz kommt, was Conrad’s Leben und Thaten historisch 
bedeutsam macht. Die ersten acht Capitel haben es mit dem Leben 
Conrad’s zu thun und seiner Thätigkeit, Capitel 9—12 mit seiner 
Verehrung. Hier stellt M. zusammen, was ihm über die Reliquien 
des Heiligen und über die ihm geweihten Kirchen bekannt geworden 
ist. Ebenso dankenswerth ist der Abdruck der liturgischen Stücke 
in den Beilagen (AB. 17, 375; ZGO., NF., 13, 187. 188: A. Cartellieri). 
— Die Spuren der Reliquien des heiligen Walfroy (Wulfleich) ver- 
lieren sich seit dem Ende des 10. Jhrh.s; im 12. Jhrh. taucht die 
Verehrung des heiligen Wulphy in Montreuil und Rue, im Ponthieu, 
auf. Der lateinische Name für beide Heilige ist derselbe Vulflagius. 
Morin identificirt Beide und hält es für möglich, dass gegen Ende 
des 11. Jhrh.s die Reliquien des Vulflagius nach dem Ponthieu über- 
führt wurden. 


19. Schulen. Universitäten. 


t M. Kappes, Lehrbuch der Geschichte der Pädagogik. 1. Bd.: Alterthum und 
Mittelalter. VII, 518. Mstr., Aschendorff. M 6. — t G. Salvioli, l'istruzione 
pubblica in Italia nei secoli VII, IX e X. Parte 1. Le Scuole. 16°. 131. 
Firenze, G. C. Sansoni. — } @.v. Detten, die Domschule der alten Bischofs- 
stadt Münster in Westfalen. 20. Frk., P. Kreuer. AM —,50. (Frankfurter 
zeitgemässe Broschüren, N. F. 18, 9). — M. Fastlinger, kleine Mittheilungen 
über Altbayerns älteste Klosterschulen (Mittheilungen der Gesellschaft für 
deutsche Erziehungs- u. Schulgeschichte 8, 178—181). — A. Zimmermann, 
S. J., zur Gesch. d. englischen Schulwesens vor Einführung der Reformation 
(RQ. 12, 216—224). — t F. A. Gasquet, English sholarship in the 13th cen- 
tury (The Dublin Review, October). — M. Huisman, l'étudiant an moyen âge 
(5.-A. der Revue de !’Univ. de Bruxelles 4, 45—67). Brüssel, Viselé [Vgl. 
LC. 1899, 159. 160]. — t C. H. Haskins, Life of medieval student (American 
historical review 3, 203 f.). — J. Brunner, die Ordnungen der Schule der 
Propstei Zürich im Mittelalter (Festgaben zu Ehren Max Büdingers 253—272). 
— G. Oergel, das Collegium zur Himmelspforte während des Mittelalters 
(Mittheilungen des Vereins für die Geschichte und Alterthumskunde von Erfurt 
19, 19—114, mit 1 Plane), — Zan. Volta, la facoltà teologica ne’primordi 
dello studio generale di Pavia (Archivio storico Lombardo, serie 3, 10, 282 
bis 316). — Le Studium papal de Trets au XIVme siècle par M. l’abbe Chaillan. 
VIII, 149. Aix-en Provence, impr. A. Garcin (Extrait des Mémoires de 
l'Académie d’Aix t. XVII). — M. Schoengen, die Schule von Zwolle von ihren 
Anfängen bis zu dem Auftreten des Humanismus. ID. XX, 127. Freiburg- 
Schweiz, Werk vom hl. Paulus. — J. K. Zenner, aus den theologischen Vor- 
lesungen der katholischen Universität Leipzig (ZkTh. 22, 165—172). — Fr. 
v. Bezold, die ältesten deutschen Universitäten in ihrem Verhältniss zum 
Staat (HZ. 80, 436—467). 


Volta bespricht die Einrichtungen der theologischen Facultät zu 
Pavia am Ende des 14. Jhrh.s, gibt von den theologischen Lehrern 
biographische Notizen und theilt die betreffenden Documente mit. — 
Chaillan publicirt ein culturgeschichtlich ausserordentlich interessantes 
Document aus dem vaticanischen Archiv. Urban V. gründete 1363 
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in der kleinen Stadt Trets (dép. Bouches-du-Rhône, arrond. Aix) ein 
studium für die Vorbereitung von Clerikern zum Universitätsstudium. 
Das Tagesjournal des Oekonomen „Rationes Scholarum de Tritis 1364 
bis 1366“ hat sich im vaticanischen Archiv erhalten. Nicht nur das 
Verzeichniss der Lehrer und Schüler in jenen Jahren mit der An- 
gabe der Herkunft finden wir darin, sondern auch genaue Angaben 
über die Einnahmen und Ausgaben, über die Verpflegung, über die 
Feste, über Visitationen etc. 1365 wurde das Studium von Trets 
nach Manosque überführt. Für die Geschichte des Unterrichts er- 
scheint die Urkunde bedeutend, wenn auch vielleicht den grössten 
Nutzen daraus der Wirthschaftshistoriker ziehen wird (Journal des 
Savants, März, 193—195: L. D.). — Schoengen’s Arbeit ist angeregt 
durch Prof. J. G. R. Acquoy in Leiden; sie schildert den Einfluss de 
Groote’s und seiner Anhänger auf die Schule von Zwolle, zum Theil 
nach ungedruckten Archivalien (Kath. 78, 2, 283—285: N. Paulus). 


20. Dogmengeschichte. 


R. Seeberg, Lehrbuch der Dogmengeschichte. 2. Hälfte: Die Dogmengeschichte 
des Mittelalters und der Neuzeit. XIV, 472. Erlangen u. L, Deichert. M 8. 
— A. Lasson, R. Seeberg’s Dogmengeschichte. II. Theil. (KM. 18, 77—80). 
— t W. Rupp, the Notion of Merit in the History of Theology (Reformed 
Church Review, 1897, 444—68). — + P. J. Müller, de goodsleer der middel- 
eeuwschen joden. Bijdrage tot de geschiedenis der leer aangaande God. VIII, 
192. Groningen, J. B. Wolters. — J. Haussleiter, das apostolische Symbol 
in dem Bericht des Erzbischofs Amalarius von Trier (c. 812) [NkZ. 9, 341 
bis 351]. — A. Freystedt, Studien zu Gottschalk’s Leben und Lehre. III. 
Gottschalk’s Schriften und Lehre (ZKG. 18, 529—545). — Ders., der Aus- 
gang des Prädestinationsstreites im 9. Jhrh. und die Stellung des Papstthumes 
zu demselben (ZwTh. 41, N. F. 6, 112—137). — Ders., der Streit über die 
göttliche Trinität im 9. Jhrh. (ib. 392—401). — O. Baltzer, Beiträge zur Ge- 
schichte des christologischen Dogmas im 11. u. 12. Jhrh. VII, 78. (StGThK. 
3, 1). L., Dieterich. A 1,60. (Breslauer Lizentiaten Diss.) — + St. Anselm, 
Cur deus homo, to which is added a selection from his Letters. New ed. 
272. Lo., Griffith. 1 sh. (Ancient and modern Libr. Theolog. Lit.). — } A. 
Hjelm, den heliga Bernhard och Abaelard.. En dogm-historisk studie. I. 
197. Lund, Ph. Lindstedt. 2 Kr. — W. Meyer aus Speyer, die Anklage- 
sätze des hl. Bernhard gegen Abälard (NGW. 397—468). — J. A. Cramer, 
de beteekenis van Abaelard met betrekking tot de leer van de boete (ThSt. 
16, 19—54). — H. Kutter, Wilhelm von St. Thierry, ein Repräsentant der 
mittelalterl. Frömmigkeit. IV, 205. Gi., J. Ricker. Ab 4,50. — J. Kilgen- 
stein, die Gotteslehre des Hugo von St. Victor nebst einer einleitenden Unter- 
suchung über Hugo’s Leben und seine hervorragenden Werke. XII, 229. 
Theol.. ID. Wü., Göbel 1897 (ThQ. 81, 303—306, Schanz; DLZ. 20, 333. 
334, S. M. Deutsch). — J. C. van Ronkel, het symbolum van het Vierde 
Lateraansche Concilie. VII, 83. ID. Leiden, E, Jjdo. 1897. — K. Krogh- 
Tonning, de gratia Christi et de libero arbitrio S. Thomae Aquinatis doctri- 
nam breviter exposuit atque cum doctr. definita et cum sentent. protestantium 
comparavit K. (Videnskabsselskabets Skrifter II. Hist.-fñlos. Kl. No. 2). 4°. 
III, 87. Christiania, J. Dybwad. 2 Kr. 40 øre. — R. Seeberg, die Busslehre 
des Duns Scotus (Abhandlungen Alexander von Oettingen zum 70. Geburtstag 
gewidmet von Freunden und Schülern. M., Beck. 171—195). — B.J. Kidd, 
the Later mediaeval Doctrine of the Eucharistie Sacrifice. 12°. 144. Lo., 
Society for promoting christian knowledge. 2 sh. (Church historical Society XLVI). 
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Der zweite Band von Seeberg’s Dogmengeschichte ist ebenso ge- 
schickt abgefasst, wie der erste. Er beginnt mit einer Darstellung 
der Theologie Gregor’s d. Gr., weil dieser neben Augustin die maass- 
gebende Autorität für das Mittelalter ist. Mit Freude begrüssen wir die 
ausführliche Darstellung, die einzelne Parthieen des Mittelalters erfahren 
haben. „Nicht die ganze Theologie ist zu schildern, sondern die Bewe- 
gungen, welche die Dogmenbildung in der Reformationszeit (Tridentinum 
und protest. Bekenntnisse) vorbereiten resp. ermöglichen“. Diesem 
Grundsatze, den die Darstellung befolgt, wird Jeder zustimmen können. 
Wünschten wir auch, dass der Charakter des Mittelalters als einer 
Uebergangszeit noch etwas deutlicher vor Augen träte, dass die Con- 
flicte zwischen der antiken Auffassung des Christentums und einer 
neuen selbstständigen Auffassung schärfer präcisirt wären, so sind wir 
doch für das Gebotene ausserordentlich dankbar, freuen uns auch, dass 
die neuen Anregungen für das dogmengeschichtliche Studium hier vor- 
trefflich verarbeitet worden sind (ThR. 2, 200—202 : A. Hegler). — Hauss- 
leiter stellt den Text der in der Diöcese Amalar’s von Trier gebräuchlichen 
Symbolform sicher, indem er ausser den gedruckten Formen die 
Recension des cod. lat. 13581 in München saec. IX herbeizieht und 
deren Wortlaut abdruckt. Der Text zeigt noch ein grosses Maass 
von Freiheit: unicum dominum nostrum fehlte nicht, aber unicum ist 
zu filium gezogen; de spiritu sancto fehlte; mit crucifixus beginnt 
ein neues Symbolglied; es hiess wirklich remissionem omnium pecca- 
torum; und die Worte vitam aeternam fehlten. — Freysiedt ordnet 
Gottschalk’s Schriften chronologisch und gibt eine Darstellung seiner 
Prädestinationslehre, für die er mit Recht den Gottesbegriff maass- 
gebend sein lässt. Weiter zeigt er, wie durch Hincmar’s Sieg im 
Prädestinationsstreite eine bedeutende Umwandlung des kirchlichen 
Dogmas sich herausstellte, indem man damit dem Augustinismus den 
Rücken wendete. Den Anfang des durch eine eigenmächtige Aenderung 
Hincmar’s veranlassten Streites über die göttliche Trinität verlegt er 
nicht vor die Synode von Soissons 853. Die Streitpunkte haben sich 
nur durch das auf beiden Seiten fehlende Wohlwollen nicht aus- 
gleichen lassen. — Baltzer behandelt ein interessantes Capitel aus 
der DG. des Mittelalters in ansprechender Weise, und es ist zu wünschen, 
dass er es nicht mit den Studien zum christologischen Dogma. be- 
wenden lässt, sondern seine Arbeiten auf die sämmtlichen „Dogmen“ 
des 11. und 12. Jhrh.s ausdehnt. Er zeigt, wie die neue (mönchische) 
Frömmigkeit eine lebendige Anschauung des Menschenlebens Christi 
schafft; wie diese neue Frömmigkeit z. B. auch Anselm von Canter- 
bury beeinflusst und ihn in Spannung mit dem christologischen Dogma 
bringt. Abälard’s Christologie ist ein energischer selbstständiger 
Versuch, die Thatsache der menschlichen Natur in Christo mit dem 
Satze von der Unveränderlichkeit Gottes in Einklang zu bringen ; 
nicht nur philosophische, vor Allem sind es religiöse Motive, die in 
seiner Christologie wirksam sind. Trotz seiner Verurtheilung ist die 
weitere Entwicklung der Christologie von ihm ausgegangen; doch 
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nicht von ihm allein, sondern zugleich von Hugo von St. Victor, der 
eine vermittelnde Richtung einnimmt. Einen vorläufigen Abschluss 
erreicht die Entwicklung in Petrus Lombardus, bei dem sich ver- 
schiedene Einflüsse begegnen, und der die entgegengesetzten Ansichten 
nebeneinander stellt, ohne sie zu vermitteln. Die christologische 
Grundstimmung Abälard’s hat er, wenn auch nicht ungetrübt, der 
Zukunft übermittelt. Der Kampf der Reichersberger gegen die 
Dialectiker und „Nihilisten“ ist nur eine Episode, ebenso der leiden- 
schaftliche Widerspruch der späteren Victoriner. — Meyer weist nach, 
dass nicht die 14 Abschnitte der Excerpta, wie gewöhnlich ange- 
nommen wird, die Capitula seien, die Bernhard zur Anklage gegen 
Abälard formulirte, sondern 18 Capitula. (Sie werden von Neuem 
nach verschiedenen HSS. edit) Diese Capitula sind es, auf welche 
Abälard in der Confessio fidei geantwortet hat. M. zeigt, wie die 
Capitula entstanden sind; ihre Entstehung ist ein Zeugniss dafür, 
dass Bernhard äusserst vorsichtig und maassvoll gegen Abälard ver- 
fahren ist, wie er denn überhaupt wegen seines Kampfes gegen 
Abälard keinen Tadel verdient. M.’s Abhandlung kommt an vielen 
Puncten zu Resultaten, die von dem bisher Angenommenen abweichen. 
Abt Wilbelm von St. Thierry hat seinen Tractat gegen Abälard im 
Winter 1138/39 verfertigt und mit einem Begleitbriefe, in dem die 
13 Irrlehren kurz formulirt aufgezählt werden, Frühjahr 1139 an Bern- 
hard geschickt; dieser studirt im Sommer 1139 die Schriften Abälard’s, 
und tritt nach zwei vergeblichen Rücksprachen mit ihm in seinem 190. 
Briefe öffentlich gegen ihn auf, 1139 oder 1140. Dieser Brief ist 
scheinbar an den Papst gerichtet, in Wirklichkeit an die lateinische 
Christenheit. Zugleich mit diesem Briefe wurde der an die Cardinäle 
gerichtete 188. nach Rom gesandt. Darauf sammelte ein Anderer die 
Exzerpta (14 Capitel) und nahm dabei Vieles aus Abt Wilhelm, We- 
niges aus Bernhard’s 190. Briefe. Aus den Schriften des Abtes 
Wilhelm und aus dem Exzerptor formulirte Bernhard 14 Sätze, denen 
er aus seinem 190. Briefe und vielleicht aus eigenem Lesen noch vier 
hinzufügte. Diese wurden am Tage vor der Öffentlichen Sitzung zu 
Seng von Bernhard und seinen Genossen durchberathen. Für die 
Zeit der Synode von Sens hält M. das Jahr 1140 für wahrscheinlicher 
(ThLz. 24, 214—216: S. M. Deutsch). — Kutter schildert das Leben, 
bespricht die Schriften und stellt die Lehre Wilhelm’s von St. Thierry 
dar. In den Abschnitten über Leben und Schriften führt er über 
das bisher Bekannte kaum hinaus. Die Abhängigkeit Wilhelm’s von 
Bernhard ist keine so grosse, als früher angenommen wurde. Er 
ist der Anstifter des Kampfes gegen Abälard. Was er von Augustin 
herübergenommen hat, hat er selbstständig reproducirt. In seiner 
Lehre gilt sein Hauptinteresse der Trinität; sie hat für ihn religiöse 
Bedeutung. Sie zu erkennen, ist das Ziel, dem der Fromme zustrebt 
und das erst im Jenseits erreicht wird. Um dieser Tendenz willen 
müssen auch alle anderen Aussagen Wilhelm’s erst in zweiter Linie 
in Betracht gezogen werden, so seine Aussagen über die Bedeutung 


123] Scholastik ; Gelehrtengeschichte. 313 


des Kreuzestodes Christi. Daher kommt es auch, dass er in seiner 
Lehre zugleich ein Repräsentant der mittelalterlichen Frömmigkeit 
ist. So sehr er an das Dogma gebunden ist, ist es ihm doch wegen 
seiner mystischen Frömmigkeit im Grunde gleichgültig, — eine Auf- 
fassung, der ich nicht beizustimmen vermag. — Ronkel zeigt zuerst, 
wie sich das Symbol der vierten Lateransynode unterscheidet von 
denen der früheren allgemeinen Synoden, und dann, indem er Punct 
für Punct die Lehre der Katharer vergleicht, dass es nur als Lehr- 
formulirung der Kirche gegen die Katharer verständlich ist. — 
Krogh-Tonning gibt eine ausführliche Darstellung der Anschauungen 
des Thomas über Gnade, freien Willen, Rechtfertigung. Er zeigt, 
dass diese Anschauungen nicht semipelagianisch sind, dass sie der 
Lehre der Kirche in alter und neuer Zeit entsprechen und dass auch 
die modernen Lutheraner mit ihnen übereinstimmen. Wie sich die 
modernen Lutheraner von Luther’s Anschauungen über diese Puncte 
entfernt hätten, so hätten sie sich Thomas’ Anschauungen wieder 
zugewendet; damit sei der Hauptgrund der Trennung hinfällig und 
die Vorbedingungen vorhanden, „ut omnes unum sint“. Ref. ist 
nicht der Meinung, dass eine Einheit der Kirchen ein erstrebens- 
werthes Ziel sei; auch meint er nicht, dass unsere „Positiven“ denken 
wie Thomas; denn es wird keinem unserer Lutheraner je in den 
Sinn kommen können, die physische Auffassung der Gnade, wie sie 
sich bei Thomas findet, repristiniren zu wollen. (Kath. 78, 2, 280. 
281.) — Seeberg zeigt das „Doppelgesicht“ der Busslehre des Duns: 
„die selbstständige kritisch erworbene Ueberzeugung und den Posi- 
tivismus der kirchlichen Form und Formel“. Auf die inneren Vor- 
gänge des Reueschmerzes fällt der Nachdruck; schon theilt er die 
alte massive Vorstellung von der eingegossenen Gnade nicht mehr. 
Die Nothwendigkeit der zeitlichen Busswerke ist eliminirt. — Kidd 
gibt eine historische Erklärung des „Artikel XXXI“ und stellt die 
mittelalterliche und spätmittelalterliche Anschauung vom Abendmahl 
dar. Ein Fortleben dieser spätmittelalterlichen Anschauung wird durch 
die römische repräsentirt; doch beruht sie auf einer Theorie vom 
Opfer, die nicht annehmbar ist. 


21. Scholastik; Gelehrtengeschichte. 


a) Fr. Ueberwegs Grundriss der Geschichte der Philosophie. B., Mittler. II. Die 
mittlere oder die patristische und scholastische Zeit. VIII, 363. 8. neu beach, 
mit einem Philosophen- und Literatoren-Register versehene Aufl. hrsg. von 
M. Heinze. — t M. de Wulf, qu’est-ce que la philosophie scolastique ? 
(Revue neo-scolastique 5, No.2 u. 3, Mai u. Aug.) — 7 P Braun, essai 
sur la philosophie d’Alain de Lille III (Revue des sciences ecclésiastiques). — 
Melch. Weiss, Primordia novae bibliographiae b. Alberti Magni, Ratispon. ep.; 
O. Praed. 88. P., Vives. fr. 2,50. — Ders., über mariologische Schriften 
des seligen Albertus. 20. ebda. — t S. Thomas Aquinas. Quaestiones dis- 
putatae et quaestiones duodecim quodlibetales cum indice articulorum et 
materiarum in eis contentarum amplissimo et locupletissimo ad fidem opti- 
marum editionum diligenter recusae. Vol. III de veritate. 333. Taurini, P. 
Marietti. — f U. Baltus, l’Idealisme de St. Augustin et de St. Thomas d’Aquin 
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(RBd. 1897, 415—424). — t Chollet, de la Connaissance d'après S. Thomas 
(Revue des sciences ecclésiastiques). — f Doublet, Gesù Cristo studiato rigu- 
ardo alla predicazione in s. Tommaso d'Aquino. Vol. II. 16°. 414. Torino, 
P. Marietti — + F. Hetiinġer, Thomas von Aquin und die europäische 
Civilisation. 2. Aufl. 33. Frk., P. Kreuer. M —,50. — t J. Jansen, der 
hl. Thomas von Aquin. Leben und Lehre des Heiligen. 206. Kevelaer, 
Butzon & Bercker. M 1,60. — M. Maurenbrecher, Thomas von Aquino’s 
Stellung zum Wirthschaftsleben seiner Zeit. 1. Heft. VIII, 122. L., J.J. 
Weber. M 3. — } E. Rolfes, die Gottesbeweise bei Thomas von Aquin und 
Aristoteles. Erklärt und verteidigt. VIII, 305. Köln, J. P. Bachem. M 5. 
— + H. J. Schaepman, St. Thomas van Aquino. Drie Voorlezingen. 103. 
U., J. R. van Rossum. fr. 1. — F. Schaub, die Eigenthumslehre nach Thomas 
von Aquin und dem modernen Socialismus mit bes. Berücksichtigung der 
beiderseitigen Weltanschauungen. Gekrönte Preisschrif. XXIV, 446. Fr., 
Herder. A 6. — Cl. Bäumker, die Impossibilia des Siger von Brabant, eine 
philosophische Streitschrift aus dem 13. Jhrh. III. VIII, 200. Mstr., Aschen- 
dorf. A 6,50. (Beiträge zur Gesch. der Philos. des Mittelalters [Vgl. Giorn. 
storico della lett. ital. 33, 149—152]). — + Whitefoord, Bacon as an Inter- 
preter of Holy Scripture (Expositor, Nov. 1897, 349—360). — H. Siebeck, die 
Willenslehre bei Duns Scotus und seinen Nachfolgern (Zeitschrift für Philo- 
sophie und philos. Kritik 112, 179—216). — t P. Meyer, Notices sur les 
Corrogationes Promethei d’Alexandre Neckam. 4°. 42. P., C. Klincksieck 
(Notices et extraits de la Bibliothèque Nationale et autres Bibliothèques 35, 2 
[Vgl. DLZ. 20, 220. 221]). 


Für die neue Auflage des „Ueberweg“ ist die seit der 7. Auflage 
erschienene Literatur aufgenommen und verwerthet. M. Baumgartner 
hat die Së 19—29 — die Anfänge der Scholastik — und Th. M. 
Wehofer die 88 30—37 — die volle Ausbildung und Verbreitung der 
Scholastik — durchgesehen und ergänzt. A. Lasson hat § 38 — 
deutsche Mystik des 14. und 15. Jhrh.s — einer Revision unterworfen. 
(LC. 1899, 195—197.) — Weiss hat einen Catalog der Schriften des 
Albertus Magnus verfertigt; verzeichnet Anfang und Schluss der 
Schriften, auch ihre Ausgaben und die Manuscripte, theils nach den 
gedruckten HSS.-Catalogen, theils nach Studien, die er in München, 
in rheinischen und österreichischen Bibliotheken gemacht hat. — 
An den mariologischen Schriften zeigt er, wie viel über Albertus 
noch zu arbeiten ist. Er untersucht hier auch die HSS. eines 
noch ungedruckten Compendium super Ave Maria, das Albert zuge- 
schrieben wird. — Maurenbrecher legt den ersten Theil einer umfang- 
reicheren Arbeit vor, die die Wirthschaftslehre des Thomas umfassend 
behandeln soll. In systematischer Form ist sie von Thomas nicht 
vorgetragen worden. Der zweite Theil wird die Erscheinungen des 
Verkehrs und seine Normen, der dritte die Finanzwirthschaft der 
Fürsten, der Kirchen und der Klöster darstellen. Der vorliegende 
erste Theil hat es mit den allgemeinen Grundlagen des Wirthschafts- 
lebens zu thun. Nach einer Untersuchung des zu verwendenden 
Materials verbreitet sich M. über die Organisation des Wirthschafts- 
lebens im Allgemeinen, die Arbeit, das Eigenthum. Er weist nach, 
in welcher Weise Thomas von Aristoteles abhängig ist, wie er aber 
in die Anschauungen des Aristoteles Vorstellungen, die er dem wirk- 
lichen Leben entnommen hatte, hineininterpretirte. Ein Vertreter des 
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Communismus ist Thomas nicht. — Aus Siebeck’s Abhandlung setze 
ich die letzten Sätze hierher: ... Das Dargestellte mag ausreichen, 
um die verbreitete Redeweise von der „Verfallperiode“ der Scholastik 
im richtigen Sinne mit verstehen zu lehren. Sie ist zutreffend, wenn 
man das Wesentliche der mittelalterlichen Philosophie in ihrem In- 
tellektualismus erblickt, der in Thomas seinen Abschluss erreicht. 
Der scheinbare Abstieg aber von diesem Gipfel bedeutet in Wahr- 
heit ein erneutes Ansteigen zu einem Höhepunkte, und zwar zu einem 
solchen, auf welchen hin noch die Speculation unsres Jahrhunderts 
im unvollendeten Fortgange begriffen ist. 


b) P. Richter, die Schriftsteller der Benedictinerabtei Maria-Laach (Westdeutsche 
Zeitschrift für Geschichte und Kunst 17, 41—115. 277—340). — H. Höfer, 
zur Lebensgeschichte des Cäsarius von Heisterbach (Annalen des Historischen 
Vereins für den Niederrhein 65, 237—240). — Ad. Franz, Matthias von 
Liegnitz und Nicolaus Stör von Schweidnitz. Zwei schlesische Theologen aus 
dem 14./15. Jhrh. (Kath. 78, 1, 1—25. 189—192). — J. Fijatek, Matthias von 
Liegnitz (ib. 380—382). — A. Franz, der Magister Nikolaus Magni de Jawor. 
Ein Beitrag zur Literatur- und Gelehrtengeschichte des 14. u. 15. Jhrh. XII, 
269. Fr., Herder. At, 5. — M. Spahn, der Magister Nikolaus Magni de 
Jawor (Kath. 78, 2, 457—466) — F. W. E. Roth, Beiträge zur Mainzer 
Schriftstellergeschichte des 15. und 16. Jhrh.s (ib. 78, 2, 97—117. 234—254. 
342—358. 449—457). — Doctoris ecstatici d. Dionysii Cartusiani opera omnia, 
ad fidem editionum Coloniensium cura et labore monachorum s. ordinis Cartu- 
siani. T. 4. 754. Montreuil, impr. Duquat, T. 5. 782. Montreuil, impr. 
Arnauné. T. 7. XVI, 630. ebda. — } A. Mougel, Dionysius der Karthäuser 
(1402—71), sein Leben, sein Wirken. Eine Neuausgabe seiner Werke. Aus 
dem Französischen mit einigen Ergänzungen des Vf.s ins Deutsche übersetzt 
von einem Priester des Karthäuserordens. 109. Mühlheim a. R., Hegner. 
A 2. [Vgl. DLZ. 19, 1707. 1708, S. M. Deutsch]. — J. Stiglmayr, S.J., ein 
grosser Karthäuser (HBl. 122, 777—790). — J. @. R. Acquoy, het „Manuale 
novae logicae“ van Gerardus de Zutphania (ANK. 7, 111. 112). — P. Albert, 
Johannes Meyer, ein oberdeutscher Chronist des 15. Jhrh.s (ZGO., N. F. 13, 
255—263). — K. Uhlirz, ein Brief des Wiener Stadtschreibers Hanns Mene- 
storfer vom 9. Juli 1488 (MOG. 19, 697—699). — N. Paulus, über Leben 
und Schriften Johanns von Wesel (Kath. 78, 1, 44—57). — F. Falk, der 
Dompropst Georg von Gemmingen, Wimphelings Freund (HBl. 121, 869—886). 
— A. Bömer, Paulus Niavis. Ein Vorkämpfer des deutschen Humanismus 
(NASG. 19, 51—94). — N. Paulus, über Wigand Wirt’s Leben und Streitig- 
keiten (HJG. 19, 101—107). — F. Falk, Commentar zu des Trithemius Cata- 
logus scriptorum ecclesiasticorum (Centralblatt für Bibliothekswesen 15, 112 
bis 124). — M. Morici, Sulla cronologia dei viaggi di Ciriaco d’Ancona (Arch. 
stor. italiano, serie 5, 22, 101—104). — t Th. Klette, Johannes Herrgot und 
Johannes Marius Philelphus in Turin. 1454. 1455. Ein Beitrag zur Gesch. 
der Universität Turin im 15. Jhrh. (Mit 10 bisher unedierten Documenten). 
VII, 72. Bonn, Röhrscheid & Ebbecke. M 2. — F. P. Luiso, Ricerche 
cronologiche per un riordinamento dell’ epistolario di A. Traversari (Rivista 
delle biblioteche e degli archivi 8, 35—51. 148—171. 9, 74—76. 91—109. 
135—143). — } Gius. Urbano, Lorenzo Valla a fra Antonio de Bitonto. 59. 
Trani, V. Vecchi. — Leon Dorez, la mort de Pic de la Mirandole et l’edition 
Aldine des oeuvres d'Ange Politien (1494—98) (Giornale storico della lett. 
ital. 32, 360—364). — Ders., Encore la mort de Jean Pic de la Mirandole 
(ib. 33, 180). 


Besonders rege ist im vorigen Jahre das Studium der Theologen- 
und Gelehrtengeschichte des 14. und 15. Jhrh.s gewesen. Und da 
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sich die Forschung in vielen Fällen auf ungedrucktes und unbekanntes 
Material gründet, so sind eine Reihe neuer Ergebnisse zu Tage 
gekommen. Doch wird dadurch das ungünstige Urtheil über die 
Theologie des ausgehenden Mittelalters nicht beeinträchtigt. Sehr 
dankenswerth sind die Beiträge, die Franz in verschiedenen Artikeln 
und in seinem Nicolaus Magni gibt. Der Magister der Theologie, 
Nicolaus Magni de Jawor, um 1355 geboren, 1378 Baccalarius in 
Prag, trat 1395 in die „theologische Facultät der Universität Prag“ 
ein und wurde 1397 Rector. 1402 wurde er nach Heidelberg berufen 
und blieb dessen Universität treu bis zu seinem Tode (22. März 1435). 
Fr. hat gesammelt, was über seine academische und literarische 
Thätigkeit sich hat finden lassen. Er schildert zugleich den Studien- 
gang an der Universität Prag und verzeichnet die Magistri und 
Baccalare der Theologie in Prag 1348—1409. Ebenso hat er reich- 
liche Notizen über die theologischen Lehrer der Universität Heidel- 
berg im 15. Jhrh. zusammengestellt. Nicolaus Jauer ist einer der 
Männer, die in Wort und Schrift für die Reform der Kirche ein- 
getreten sind; seine Rede, die er auf dem Concil von Constanz 1417 
gehalten hat, theilt Fr. in ihren wichtigsten Theilen in verbesserter 
Form mit. Auch eine Wormser Synodalrede, die sich mit dem Zu- 
stande des Clerus beschäftigt, wird mitgetheilt, wie denn überhaupt 
Fr. über die literarische Hinterlassenschaft Jauer’s in Bibliotheken 
und HSS.-Catalogen weitgehende Untersuchungen angestellt hat. 
Jauer’s wichtigste Schrift ist die einst weitverbreitete „de super- 
stitionibus“, deren Inhalt und wichtigste Parthieen Fr. abdruckt. 
Auch ein Verzeichniss von 58 ihm bekannt gewordenen HSS. gibt 
Fr. Nur schüchtern macht sich bei Fr. ein das Mittelalter ver- 
theidigender Zug bemerkbar. Auch die Bemerkungen über die 
Scholastik, die er gibt, sprechen eher gegen, als für sie. Der Hin- 
weis (S. 159), dass auf die Theologen Deutschlands, die sich mit 
dämonologischen Fragen beschäftigten, die Schriften des Bischofs 
Wilhelm von Paris einen maassgebenden Einfluss ausgeübt haben, 
verdient beachtet zu werden. Eine einschneidende Kritik an Fr.’s 
Buch übt J. Loserth (GGA., Oct., 782—787), vgl. auch LC. 1745. 
1746; ThLz. 24, 151—153: G. Kawerau. — Keussen, DLZ. 20, 656, 
macht auf eine bisher unbekannte Schrift Jauer’s super proverbia 
Salomonis in einer HS. des Kölner Archivs aufmerksam. — Spahn 
in seinem oben angeführten Referate zeigt, wie gering die Anfor- 
derungen sein können, die die Katholiken an Männer stellen, auf die 
sie stolz sind. — Roth’s Beiträge zur Mainzer Schriftstellergeschichte 
sind für die Theologie nicht sehr ergiebig. Zu nennen sind als theo- 
logische Schriftsteller: Johann Freitag 1470—1494, Johann von Lau- 
tern 1479, Johann Bertram 1481—1515, der auch in der Reuchlin- 
schen Affaire und in den Briefen der Dunkelmänner eine Rolle spielt, 
u. A. — Paulus gibt Ergänzungen zu Olemen’s (JB. XVII, 275, 277 f.) 
und zu Lauchert’s Abhandlung (JB. XVII, 271. 272). 
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22. Mystik. 


E. Vacandard, Leben des hl. Bernard v. Clairvaux. Uebers. von M. Sierp. 2. Bd. 
644. Mz., F. Kirchheim. — 7 A. d’Avout, la vie de saint Bernard par l'abbé 
Vacandard. 24. Dijon, impr. de l'Union typographique. — f Sauvert, Saint 
Bernard. Etude morale. VIII, 319. Châlon -sur - Saône, Lemoin. — 
t P. Schlögl, Geist des hl. Bernhard. Geistliche Lesung auf alle Tage 
des Jahres aus den Schriften des hl. Abtes und Kirchenlehrers. 1. Bd. Pad., 
F. Schöningh. M 3. — + T. Halusa, O. Cist., Flores Bernardi. Lebens- 
weisheit des hl. Bernhard von Clairvaux. XII, 424. R., Nationale Verlags- 
anstalt. M 4,50. — t Gino Santini, Ugo da S. Vittore. 117. Alatri, tip. O. 
de Andreis. — Doctoris seraphici S. Bonaventurae . . . opera omnia ... 
edita studio et cura PP. Collegii a S. Bonaventura ad plurimos codices Man. 
emendata anecdotis aucta prolegomenis scholiis notisque illustrata. Tom. VIII. 
fol. CXXIV, 758. Ad- claras Aquas (Quaracchi) prope Florentiam, ex typo- 
graphia collegii S. Bonaventurae. — t T. Venuti, S. Bonaventura a Parigi 
studente e dottore (La Rassegna nationale 19, 1. August 1897). — t Dörholt, d. 
hl. Bonaventura u. d. thomistisch-molinistische Controverse (JPhspTh. 12, 2. H.). 
— Ed. Lempp, David v. Augsb. (ZKG. 19, 15—46). — Ders., D. v. A, Schriften 
a. d. HS. d. Münchener Hof- u. Staatsbibliothek Cod. lat. 15312 zum erstenmal 
veröffentlicht (ib. 340—360). — f F. Hartmann, die Geheimlehre in der 
christlichen Religion nach den Erklärungen von Meister Eckhart (Neue [Um- 
schlag]Ausg.). VIII, 226. L., W. Friedrich. — P. Paulsen, Thomas a Kempis, 
s. Leben und s. Schriften, vornehmlich die „Nachfolge Christi“. 58. L., E. 
Ungleich. A —,80. — t Des sel. Thomas a Kempis vier Bücher von der 
Nachahmung Christi. Neue Ausg. 16°. VII, 470. Freiburg-Schweiz, Uni- 
versitätsbuchhandlung. A 1. — + Thomas von Kempen: Die Nacht Christi. 
Aus dem Lat. übersezt und mit dem Lebensabrisse des gottsel. Thomas und 
mit den gewöhnlichen Gebeten versehen von J. Schäfer. 16%. XVI, 640. 
Steyl, Missionsdruckerei. Mb 1,50. — + T. a Kempis, of the imitation of 
Christ. 8336. Lo. Paul. 15 sh. — F. R. Cruise, who was the author of 
the „Imitation of Christ“? 94. Lo., Catholic Truth Soc. 6 d. — t P. E. 
Puyol, les quatre livres de l'Imitation de Jésus-Christ. Traduction et com- 
mentaires. XXI, 576. P., Retaux. — f Ders., Paléographie, classement, 
généalogie du livre; de imit. Chr. An VUI, 332. ebda. fr. 10. — t Ders., 
Descriptions bibliographiques des manuscrits et des principales éditions du 
livre: de imit. Chr. ebda. fr. 5. — t Ders., Variantes du livre: de imitat. 
Chr. ebda. fr. 5. — T Ph. Tamizey de Larroque, Encore l'imitation de 
Jésus-Christ. (La Correspondance historique et archéologique, 25. Juni). 


Die Uebersetzung von Vacandard’s Leben des hl. Bernhard ist 
schon im vorigen JB. (XVII, 274. 275) besprochen worden. ThLz. 
24, 213: ©. M. Deutsch; HJG. 20, 1899, 75—79: H. J. Wurm. — Der 
neue Band der monumentalen Bonaventura-Ausgabe enthält opuscula 
varia ad Theologiam mysticam et res ordinis fratrum minorum 
spectantia; in den umfangreichen Prolegomena werden die benutzten 
und unbenutzten HSS. verzeichnet und kritische Fragen erörtert. 
Auch die sicher unechten Rhythmen und opera ascetica werden 
besprochen. — Lempp gibt eine Ausführung seines Artikels in 
HRE. 4, 503. 504. Er sieht nicht, wie Preger, in David in 
erster Linie den Mystiker, und findet darum auch nicht seine +Be- 
deutung darin, dass er die deutsche Sprache zur Trägerin der Mystik 
gemacht hat. Seine Schriften lassen erkennen, dass die Stimmung 
der ersten Franciscaner verschwunden ist. Nach der Münchener 
HS. theilt Z. mit die Tractate: de officio magistri noviciorum; qualiter 
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novicius se praeparet ad horam; de oratione und Theile der expositio 
regulae. Von diesen Schriftstücken hält L. nur die expositio für 
sicher von David verfasst. Aus der expositio geht hervor, dass David 
auf dem Standpunct der Communität steht. — Paulsen unterrichtet 
in populärer Weise über Thomas’ Leben und seine imitatio Christi. 
Die schönsten Stellen daraus werden mitgetheilt. In wesentlichen 
Puncten ist Thomas noch in den Irrthümern der vorreformatorischen 
Kirche befangen, so hoch auch von Evangelischen die imitatio ge- 
schätzt werden mag. 


23. Häretiker. Inquisition. 

C. Dowais, la formule „Communicato bonorum virorum consilio“ des sentences 
inquisitoriales (Le moyen âge 11, 2. serie 2, 157—192. 286—311). — Ders., 
Guillaume Garric de Carcassonne professeur de droit et le tribunal de Plin- 
quisition (1285—1329) (Annales du midi 9, 5—45). — E. Cabié, sur un passage 
du poème de la Croisade contre les Albigeois par G. de Tudèle (ib. 9, 85—92). 
— R.Davidsohn, una monaca del duodecimo secolo (Archivio storico italiano, 
5. serie, 22, 225—241). — t L. Fumi, Eretici e ribelli nell’ Umbria dal 1320 
al 1330 studiati su documenti inediti dell’ Archivio segreto Vaticano (Bollettino 
della R. Deput. di storia patria per l'Umbria 4, 3: mit 8 Documenten). — 
E. Comba, Histoire des Vaudois. Nouvelle édit. XVI, 208. Florence, Claud- 
ienne. — P. Flade, zur Waldenser- und Beginengeschichte der Sächsischen 
Lande (Beitr. zur Sächsischen Kirchengesch. 13, 205—217). — J. Friedrich, 
la Vauderye (Valdesia). Ein Beitrag zur Geschichte der Valdesier (Sitzungs- 
berichte der philos.-philol. und der histor. Klasse der k. b. Akademie der 
Wissenschaften zu München 1, 163—200). — K. Müller, die Waldenser, Franz 
von Assisi und Archivrath Dr. Keller (HV. 1, 570—578). — M. Kayserling, 
Notes sur les Juifs d’Espagne. Les Juifs dans le royaume de Leon (REJ . 31, 
137—142). — Ders., Notes sur l’histoire de l’inquisition et des judaisants 
d’Espagne (ib. 266—273). — H. Ball, das Schulwesen der böhmischen Brüder. 
IV, 217. B., R. Gärtner. M 5. 


Douais zeigt, welche Vorsichtsmassregeln von Seiten der Kirche 
angewendet wurden, um das Urtheil der Inquisition nicht willkürlich 
vorgehen zu lassen: der Richter hatte immer als Assistenten „con- 
siliarii* und im 14. Jhrh. „des conseils solennels ou jurys“, die er 
befragte und deren Urtheil er folgte. D. publicirt 8 Protocolle über 
Verhöre im Languedoc aus dem 14. Jhrh. — Weiter veröffentlicht 
er aus den Archives de l’Aude das Instrumentum emptionis Hospicii 
des Wilhelm Garric (1329), der 1301 und 1321 wegen Häresie ver- 
urtheilt wurde. Seine Güter wurden eingezogen, sein Haus gekauft 
von dem Kapitel S. Nazarius in Carcassonne. Das „Instrumentum“ 
berichtet in grosser Vollständigkeit über alle getroffenen Maass- 
nahmen. — In Davidsohn’s Publication (Zeugenaussagen aus einem 
Processe des Grafen Guido Guerra mit der Aebtissin Agata von 
Rosano) findet sich auch eine interessante Stelle über die Ketzerei, 
aus der D. schliesst, dass schon vor der grossen antihäretischen Be- 
wegung in Florenz (1205) der Papst einen Cardinal nach Florenz 
geschickt hatte, um gegen die Heterodoxen einzuschreiten. — Friedrich 
veröffentlicht aus dem Nachlasse Döllinger’s, die Abschriften von drei 
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Stücken aus Cod. lat. 3446 der Pariser Nationalbibliothek: die 
practica Valdensium in Atrebato von 1460 (Instruction für die In- 
Quisitoren), La Vauderye de Lyonois en brief und articuli extracti 
de Processu Magistri Guillelmi Adeline (Prior von Clairvaux; 1453). 
Sie sind auch deswegen interessant, weil wir sehen, wie Vauderye 
identisch mit Hexerei genommen wird. — Ball’s Schulwesen wird 
hier nur erwähnt, weil sich darin auch eine kurze Darstellung der 
Geschichte der böhmischen Brüder und der Anfänge ihres Schul- 
wesens im Mittelalter findet. 


24. Veröffentlichung und Untersuchung einzelner 
Geschichtsquellen. 


a) Mehreres zusammenfassend. 


R. Schmidt, einige Kaiserurkunden des germanischen Museums (Mittheilungen aus 
dem germanischen Nationalmuseum 21—36). — J. Schwalm, Reiseberichte 
1894—96. II. (NADG. 23, 293—874). — K. Hampe, Reise nach Frankreich 
und Belgien im Frühjahr 1897 (ib. 23, 377—417. 603—665). — F. Falk, ein 
Druck des Jahres 1516 mit übersehenen historischen Stücken (ib. 23, 557—561). 


Schmidt veröffentlicht u. A. eine Urkunde Ludwig’s IV, enthaltend 
eine Schenkung an das zum Bisthum Worms gehörige Kloster des 
hl. Cyriacus (Neuhausen). — Schwalm veröffentlicht Urkunden zur 
Geschichte der Erzbischöfe von Mainz, Köln, Trier, aus dem 14. Jhrh. 
— Hampe theilt u. A. mit: Formeln von Exorcismen aus karo- 
lingischer Zeit; Bruchstücke von Bittschriften des Abtes Erluin I. von 
Gembloux an den kaiserlichen Hof aus der Zeit von 962—987; eine 
Urkunde des Papstes Paschalis II. von 1112, aus der hervorgeht, 
dass Abt Thomas von Morigny der Vf. des 2. Buches des Chronicon 
Mauriniacense ist; ein Necrologium des Klosters Harsefeld (Rosen- 
feld) bei Stade; Beiträge zu fränkischen Concilsakten der Jahre 
859—862: Aachener Synode von 862; Synode zu Savonnieres 859 (?) 
und zu Thusey 860; einige Papsturkunden des 12. Jhrh.s; Notizen 
über den Tod Clemens’ IV. (28. Nov. 1268) und über das Conclave 
von 1268—1271. Auch in der Beschreibung der von ihm in Paris, 
Laon, Valenciennes, Brüssel eingesehenen HSS. finden sich kirchen- 
geschichtlich wichtige Notizen und kleinere Stücke abgedruckt. — 
Die von Falk abgedruckten Stücke haben auf die Geschichte von 
Zell und Hornbach Bezug. 


b) Chroniken und Geschichtsschreiber, 


Duilio Giani, Alcune osservazioni su la cronologia di Agnello Ravennate (Studi 
storici 7, 399—409. 461—479). — Ph. Lauer, le Manuscrit des Annales de 
Flodoard Reg. Lat. 633 du Vatican (MHA. 18, 491—523. Mit 1 Tafel), — 
W. Seydel, Studien zur Kritik Wipos. 88. ID. Brsl, E. Trewendt. — Die 
Geschichtsschreiber der deutschen Vorzeit. 2. Gesammtausgabe. L., Dyk. 
76. Die Jahrbücher von Genua, 1. Bd., übers. von W. Arndt, 2. Aufl, neu 
bearb. von W. Waittenbach u. O. Holder-Egger. XXXIV, 347. M 4,80. — 
77. Dass., 2. Bd., übers. v. G. Grandaur, 2. Ausg. v. O. Holder-.Egger. XXIV, 207. 
At 3. — 78. Abt Hermann von Altaich’s Werke. Uebers. v. L. Weiland, 2. Aufl., 
Theolog. Jahresbericht. XVIII. 21 
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neu bearb. von O. Holder-Egger. XX, 188. Al 2,60. — A. Altinger, Bern- 
hard oder Sigmar? (MOG. 19, 233—243). — t Chronique artesienne (1295 bis 
1304) et chronique Tournaisienne (1296—1314) publiée d'après le manuscrit 
de Bruxelles par Fr. Funck-Brentano. 1 Karte. XXIV, 127. P., Picard. 
— 7 Cronache Forlivesi di Andrea Bernardi (Novacula) dal 1476 al 1517 
pubblicate a cura di Mazzatinti. 2 Bde. in 3 Thin. Mailand, U. Hoepli. 
fr. 50. (Pubblicazioni della R. Deputazione di storia patria per le Romagne). 


c) Formelbücher. 


t Ch. V. Langlois, Formulaires de lettres du XIe, du XIe et du XIVe siècle. 
Tirés des notices et extraits de manuscrits de la Bibliothèque nationale et 
autres bibliothèques. I—V. P., Klincksieck. fr. 5,80. — Ders. (Notices et 
extraits 35, 2 [Bibl. de l’&cole des chartes 59, 608—610]). — J. Loserth, 
Formularbücher der Grazer Universitätsbibliothek (NADG. 23, 751—761). — 
O. Redlich, nochmals das oberrheinische Formelbuch (ZGO., N. F. 13, 689 bis 
694) — A. Cartellieri, ein Donaueschinger Briefsteller. Lateinische Stil- 
übungen des 12. Jhrh.s aus der Orléansschen Schule. XXIII, 75. 1 Tafel. 
Innsbruck, Wagner. — H. Simonsfeld, historisch-diplomatische Forschungen 
zur Geschichte des Mittelalters (Sitzungsberichte der philologisch-philos. und 
der hist. Klasse der k. b. Akademie der Wissenschaften zu München, 2, 391 
bis 486, 1 Tafel). — H. Kaiser, der collectarius perpetuarum formarum des 
Johann von Gelnhausen. ID. 160. Strassburg, Müh & C. — O0. Grilin- 
berger, das Wilheringer Formelbuch „de kartis visitacionum“ (StMBC. 19, 
229—246. 418—425). — Ders., zur Pflege der Briefsteller- und Formular- 
bücher-Literatur im Cistercienserorden (Mittheilungen der Gesellschaft für 
deutsche Erziehungs- und Schulgeschichte 8, 97—126). 


Welches Maass von historischer Glaubwürdigkeit den in den 
Formelbüchern erhaltenen Stücken zukomme, zeigt z. B. Simonsfeld 
bei der Reproduction des Inhalts der Formelsammlung des Rudolf 
von Ems. Höchst werthvoll sind die Beiträge zur Cultur- und Sitten- 
geschichte, die die Formelbücher liefern können. Dafür ist Cartellieri’s 
Publication ein treffendes Beispiel. Ueber das sittliche resp. un- 
sittliche Leben der Geistlichen bietet sie eine nicht zu unter- 
schätzende Quelle. (Le moyen âge 12, n. s. 3, 97—99: L. Auvray). 


d) Fälschungen. 


H. Bloch, zu den Urkundenfälschungen Grandidiers (ZGO., N. F. 13, 543—546). 
— B. Bretholz, die Tataren in Mähren und die moderne mährische Urkunden- 
fälschung (Zeitschrift des Vereins für die Geschichte Mährens und Schlesiens 
1, 1. Heft, 1—65). — A. Dopsch, die Ebersheimer Urkundenfälschungen und 
ein bisher unbeachtetes Dienstrecht aus dem 12. Jhrh. (MOG. 19, 577—614). 
— E. Dümmler, üb. d. Entstehung der Lorcher Fälschungen (SAB. 47. Stück, 
158—715). — t J. Soyer, un faux diplôme carolingien attribué tantôt à Louis 
le Débonnaire et tantôt à Louis le Bègue, concernant l'abbaye de Dèvre, près 
de Vierzon. 9. Bourges, typ. Sire (Extr. des Mémoires de la Société historique 
du Cher.). — M. Tangl, die Fälschungen Chrysostomus Hanthalers (MOG. 19, 
1—54. 3 Tafeln). 


Die Geschichte der Fälschungen alter und neuer Zeit soll noch 
geschrieben werden. Markante Beispiele liefern die angeführten 
Artikel. Dopsch weist die historischen Verhältnisse nach, denen die 
Ebersheimer Urkundenfälschungen um die Mitte des 12. Jhrh.s ihre 
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Entstehung verdanken: sie sind vom Kloster gemacht, um bedrohten 
Besitz zu sichern, um die Reichsunmittelbarkeit zu erlangen, um 
sich der Uebergriffe der Vögte zu erwehren. Durch derartige Nach- 
weise, wie sie D. gegeben hat, werden solche Fälschungen zu wichtigen 
historischen Urkunden. — Dümmler kehrt sich hauptsächlich gegen 
Ratzinger (Forschungen zur bayr. Geschichte) und hält daran fest, 
dass Piligrim, und zwar er allein unter allen Passauer Bischöfen, das 
alte Erzbisthum Lorch wieder hat in’s Leben rufen wollen und dass 
die Lorcher Fälschungen in keine Zeitumgebung besser, als in die 
Piligrim’s passen. 


25. Mittelalterliche Bibliotheken; Handschriftenverzeichnisse; 
Inkunabeln. 


J. Tardif, la bibliothèque d'un official à la fin du XIV. siècle d'après l’inventaire 
dressé après le décès du chanoine Guillaume de Vriges, official de Nevers en 
1382 (Nouvelle revue historique de droit francais et étranger 22, 657—660). — 
C. Mazzi, Inventario quattrocentistico della Biblioteca di S. Croce in Firenze 
(Rivista delle biblioteche e degli archivi 8, 16—381. 99—113. 129—147). — 
TT W. Williams, Somerset mediaeval libraries and miscellaneous notices 
of books in Somerset prior to the dissolution of the monasteries. 208. Lo., 
Arrowsmith. 6 sh. Gd — f M. Bateson, Catalogue of the library of Syon 
monastery Isleworth. XXX, 262. C., Univ. Press. 15 sh. — t A descriptive cata- 
logue of fitty manuscripts from the Collection of H. Y. Thompson by M. R. James. 
VIIL 276. C., University Press. [.L. Delisle, Journal des Savants, Sept., 569—572]. 
— G. de Manteyer, les manuscrits de la Reine Christine aux archives du Vatican 
(MHA. 18, 525—535). — L. Delisle, les vols de Libri au séminaire d’Autun 
(Bibl. de l’école des chartes 59, 379—392). — Ders., Notice sur un manus- 
crit de Saint-Laud d’Angers appartenant à M. le Marquis de Villoutreys (ib. 
533—549). — Incunabula Florentina (Supplem. zur Rivista delle Biblioteche 
e degli archivi 9), — Codices italice exarati XV saeculo impressi Oh) — 
Correzioni ed aggiunte al „Repertorium Bibliographicum di Lod. Hain“ (ib.). 


26. Zur christlichen Literaturgeschichte. 


G. v. Deialowski, Isidor und Ildefons als Literarhistoriker. VII, 160. Metz, 
Schöningh. U 2,60 resp. 3,80. (KSt. 4, 2). — E. Norden, die antike Kunst- 
prosa vom 6. Jhrh. vor Chr. bis in die Zeit der Renaissance. XVIII, 969. 
2 Bde. L., B. G. Teubner. — C. D S., le cursus dans les documents hagio- 
graphiques (AB. 17, 387—392). — 7 Storia letteraria d'Italia, scritta da una 
società di professori: G. Volpi, il trecento (vol. 1, fasc. 21). — H Rossi, il 
quattrocento (vol. 1, fasc. 22). Milano, F. Vallardi. — Histoire littéraire de la 
France. T. XXXII. suite du quatorzième siècle. 4°. XXXI, 649. P. Imprimerie 
nationale. — + Die althochdeutschen Glossen, ges. u. bearb. v. E. Steinmeyer u. 
Ed. Sievers. 4. Bd. [Vgl. NADG. 24, 369 £.]. — t W. Enneccerus, d. ältest. deutsch. 
Sprachdenkmäler i. Lichtdr. hrsg. Fr., F. Enneccerus. M 27. — + Behringer, 
Heleand. Die altsächs. Evangelienharmonie in die neuhochdeutsche Sprache 
übertragen. VII, 261. Aschaffenburg, Krebs. Ah 4 — Eug. Joseph, die 
Composition des Muspilli (Zeitschrift für deutsches Alterthum und deutsche 
Literatur 42, 172—178). — t M. Trautmann, Kynewulf, der Bischof und 
Dichter. VIII, 123. Bonn, Hanstein. M 3,60. (Bonner Beiträge zur Anglistik 1 
[LC. 1899, 207. 208]). — t König Alfreds Uebersetzung von Bedas Kirchen- 
geschichte II, 1 hrsg. von J. Schipper. L., Q. H. Wigand. A 13. (Bibl. der 
angelsächs. Prosa 4, 2, 1). — W. H. Stevenson, the date of King Alfreds 
death (EHR. 13, 71—17). — H. S. Mac Gülivray, der Einfluss des Christen- 
thums auf den Wortschatz des Altenglischen. 1. Hälfte. ID. Göttingen. 50. 


21* 


322 Gernarn Ficker, Kirchengeschichte des Mittelalters. 1132 


HL. E. Karras. — t St. A. Brooke, English literature from the beginning to 
the Norman conquest. 16°. IX,340. Lo., Macmillan. [Vgl. LC. 1899, 793—795.) 
— M. Cholodniak, Aurea gemma quae dicitur ad fidem codicis Vitreiensis nunc 
primum edita. IJ, 179. Petropoli, L., Voss. MW 3. [LC. 1690—92]. — t B. Kahle, 
isländische geistliche Dichtungen d. ausgehenden Mittelalters. VI, 120. Heidel- 
berg, C. Winter. AM 4. [Vgl. DLZ. 19, 1683 f.; LC. 1899, 133 £.] 

Soweit sie nicht in den früheren Paragraphen aufgeführt sind, 
haben wir hier die Beiträge zur christlichen Literaturgeschichte und 
Aehnliches zusammengestellt. Dzialowsky hat in dankenswerther 
Weise die Quellen nachgewiesen, aus denen Isidor und Ildefons für 
ihre Schriften de viris illustribus geschöpft haben, und damit ein 
genaues Urtheil über ihren geringen Werth ermöglicht. Den Text 
gibt Dz. nach Arevalo. Die Untersuchung über Isidor’s Schrift hat 
Dz. von der Integrität auch der capp. 1—4 und 6—13 überzeugt; 
doch ist der Befund der HSS., den Dz. nachweist, dieser Annahme 
nicht günstig. Isidor habe seinen Catalog in zwei Theilen, einem 
kürzeren (capp. 1—4. 6—13) und einem längeren (capp. 5. 14—46) 
geschrieben, die von späterer Hand vereinigt worden seien. Der längere 
Theil sei in der Zeit von 610—615 verfasst. Ildefons habe seinen Catalog 
verfasst in der Tendenz, die Anerkennung der Primatialgewalt Toledo’s 
zu fördern (HV. 2, 86—88: Grützmacher. GGA. 1899, 339—844: M. 
Ihm). — Ueber das Nachleben der Antike im Mittelalter im Allgemeinen, 
des antiken Stiles im Besonderen, lässt sich aus Norden (S. 659 ff.) 
Mancherlei lernen; nur zu loben ist sein Entschluss (S. 660), nie wieder 
die stille Reinheit der Antike mit dem phantastisch wogenden Nebelmeer 
des Mittelalters vertauschen zu wollen. — Der neue Band der Hist. 
litt. de la France enthält u. A. einen Artikel über Légendes pieuses 
en provengal (Ende 13., Anf. 14. Jhrh., darin: provencalische Ueber- 
setzungen apokrypher Evangelien; evang. Nicodemi, Kindheitsevan- 
gelium); zwei Artikel über Chroniken und Annalen, die in das 12. 
Jhrh. zurückreichen (darin über die Chronik des Geraldus de Fra- 
cheto, der nicht Gerardus zu nennen ist); eine ausführliche Biogra- 
phie des Jean de Joinville. Ueberall findet sich theologisches Mate- 
rial. Beigegeben ist auch eine biographische Skizze des 1896 gestor- 
benen Mitarbeiters an der Hist. litt. Barthélemy Haureau, verfasst 
von P. Meyer. — Eine „aurea gemma“ wird im Hortus deliciarum 
der Herrad von Landsberg genannt. Man hat sie für eine Quelle 
seiner kosmographischen, physischen oder astrologischen Angaben ge- 
halten. Jetzt zeigt es sich, dass sie ein theologisches Werk ist. M. 
Oholodniak publieirt sie nach der HS. in Vitry-le-Francois (Ende 
12. Jhrh.) und zwar das 1. und 4. Buch wörtlich. Vom 2. und 3. 
Buche theilt sie nur die Abweichungen von den Quellenstücken mit, 
die der Compilator zusammenstellte.e Das erste Buch handelt von 
der ecclesia catholica, ihren Dienern, den canonicae horae, und gibt 
eine expositio missae. Das 4. Buch handelt von den Sacramenten, 
das 2. von den officia diurnalia des Jahres und das 3. von den „va- 
rietates ecclesiasticae“. Unsere Kenntniss der Bücher über die divina 
Officia wird durch die vorliegende Publikation von Neuem erweitert. 
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27. Localgeschichte. 
a) Landschaften. Städte. 


Nouvelles oeuvres inédites de Grandidier. Publiées sous les auspices de la Société 
industrielle de Mulhouse: II. Fragments d'une Alsatia litterata ou Dictionnaire 
biographique des Litterateurs et artistes alsaciens. XV, 628. Colmar, H. Hüffel. 
— R. Reuss, de scriptoribus rerum alsaticarum historicis inde a primordiis 
ad saeculi XVIII. exitum. XII, 250. Strassburg, Bull. M 6. — A. M. P. 
Ingold, les manuscrits des anciennes maisons religieuses d'Alsace. 71. P., 
Picard & fils. — K. Ebel, die Urkunden des Stadtarchivs von Alsfeld aus dem 
15. Jhrh. (Mittheilungen d Oberhessischen Geschichtsvereins, N. F. 7, 77—98). 
— + Codice diplomatico Aretino. Hrsg. von U. Pasqui (Documenti di storia 
Italiana, hrsg. von der R. Deputazione Toscana di Storia patria 11. Bd.). — 
+ d'Arbois Jubainville et F. Andre, Archives ecclésiastiques de PAube. An. 
P., Picard [Vgl. RH. 67, 88]. — Topographisches Wörterbuch d Grossherzogth. 
Baden. Hrsg. von der bad. historischen Commission. Bearb. v. A. Krieger. 
XVI, 962. Heidelberg, C. Winter. Mb 30. [Vgl. Alemannia, 26, 278—288]. — 
K. Brunner, Quellen zur Geschichte Badens u. d. Pfalz in den HSS.beständen 
der öffentlichen Bibliotheken Frankreichs nach dem Cataloque général des 
manuscrits des bibliothèques publiques de France (Départements) (Mittheilungen 
der bad. historischen Commission No. 20, 49—80). -- t Nella terra di Bari. 
Ricordi di Arte medioevale. a cura del comitato per la Mostra di Arte Pugliese 
alla Esposizione di Torino. 4°. 71. Trani, Vecchi. L. 2. [Arch. stor. ital., 
ser. 5, 22, 392—394]. — t Kunstdenkmale Bayerns. 16 Lie M., J. Albert. 
A 9. — t G. Ratzinger, Forschungen zur Bayrischen Geschichte. VIII, 653. 
Kempten, Kösel. [Vgl. HZ. 81,319—328, S. Riezler. AB. 18, 59. 60]. — A. Ludorff, 
die Bau- und Kunstdenkmäler des Kreises Beckum. VII, 96. 2 Karten, 
68 Tafeln. Pad., F. Schöningh., M 3, geb. M 6. (Die Bau- und Kunstdenk- 
mäler von Westfalen VIII). — J. Lippert, Socialgeschichte Böhmens in vor- 
hussitischer Zeit, 2. Bd.: der sociale Einfluss der christlich-kirchl. Organisationen 
und der deutschen Colonisation. IV, 446. L., Prag, W., G. Freytag und 
F. Tempsky. Ai 14. — + Topographie der Historischen und Kunst-Denkmale 
im Königreiche Böhmen, von der Urzeit bis zum Anfang des XIX. Jhrh.s, 
hrsg. von der Archäol. Commission bei der Böhmischen Kaiser-Franz-Josef- 
Akademie für Wissenschaften, Literatur und Kunst, unter Leitung ihres Präsi- 
denten J. Hlávka. II. Der politische Bezirk Laun, vert von D Matejka. 
Drei Lichtdr.-Beil. Prag, Bursik & Kohout. M 3,60. — A. Bachmann, Bei- 
träge zur Kunde böhmischer Geschichtsquellen des 14. u, 15. Jhrh.s. 76. 
Prag, A. Haase. (S.-A. aus den Mittheilungen des Vereins für Geschichte der 
Deutschen in Böhmen 35, 209—222. 36, 1—30. 261—291). — H. Loersch, 
die Urkunden der Bonner Kreisbibliothek (Annalen des hist. Vereins für den 
Niederrhein 66, 40—92). — Monumenta historica ducatus Carinthiae. Ge- 
schichtliche Denkmäler des Herzogthums Kärnthen. 2. Bd.: Die Gurker Ge- 
schichtsquellen 1233—1269, hrsg. von A. v. Jaksch. XI, 291. Klagenfurt, 
F. v. Kleinmayr. M 14. — + C. Calisse, Storia di Civita vecchia. 725. 
Firenze, G. Barbèra [Vgl. Arch. della R. Società Romana di Storia patria, 21, 
605—613, P. Fedeli]. — + L. Astegiano, Codice diplomatico Cremonese 715 
bis 1334. Vol. II. XII, 450. Augustae Taurinorum, Bocca (Historiae Patriae 
Monumenta, series II, tom. XXII). — + Lor. Bertano, Storia di Cuneo, Medio 
evo (1198—1382) 2 voll. 16°. 500. 508. Cuneo, tipogr. subalpina di Pietro 
Oggero [Vgl. Bo N. S., 3, 297—302]. — t Repertorium diplomaticum 
regni Danici mediaevalis S. 241—516. Kopenhagen, Gad. — + G. v. Below, 
das ältere deutsche Städtewesen und Bürgerthum. Mit 6 Kunstbeilagen und 
134 Abb. Bielefeld, Velhagen & Klasing. MW 3. [LC. 1899, 436. 437]. — 
+ Dortmunder Urkundenbuch bearb. von K. Rübel. III, 1. Dortmund, Köppen. 
— T A. Battistella, i Toscani in Friuli e un episodio della guerra degli otto 
santi. Bologna, Zanichelli [Vgl. Studi storici 7, 572—574]. — + A. Manno, Biblio- 
grafia di Genova. 539. Genova, libr. istituto Sordo-Muti. — K. Ebel, Mit- 
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theilungen aus dem Archiv der Stadt Giessen (Mittheilungen des Oberhess. 
Geschichtsvereins.. N. F. 7, 99—115). — C. Gurlitt, Beschreibende Dar- 
stellung der älteren Bau- und Kunstdenkmäler der Amtshauptmannschaft 
Grimma. 1. Hälfte. 160. 15 Tafeln. Dresden, C. C. Meinhold. At. 7,50. 
(Beschreibende Darstellung der älteren Bau- und Kunstdenkmäler des König- 
reichs Sachsen, 19. Heft). — t Kunstdenkmäler im Grossherzogthum Hessen. 
VII. Provinz Starkenburg. 1. Halbbd. Ehemal. Kreis Wimpfen, v. CG. Schäfer. 
335. 22 Lichtdr.tafeln, 1 Polychromt., 173 Textabb. Darmstadt, A. Berg- 
strässer. A 10. — Fr. Lau, Entwickelung der kommunalen Verfassung und 
Verwaltung der Stadt Köln bis zum Jahre 1396. XVI,408. Bonn, H. Behrendt 
(Preisschriften der Mevissen-Stiftung I). — R. Reiche, Bausteine zur Gesch. 
der Stadt Königsberg in der Neumark während des Mittelalters. Pr. 159. 
Königsberg Nm., J. G. Striese. — Codex diplomaticus Lubecensis. Lübeckisches 
Urkundenbuch, 1. Abth. Urkundenbuch der Stadt Lübeck. 10. Thl. 1461 
bis 1465. 8°. VII, 745. Lübeck, Schmersahl Nacht — + Codex diplomaticus 
Lusatiae superioris. II, 3. S. 351—510. Hrsg. von R. Jecht. Die Jahre 
1426—28. Görlitz, Tzschaschel. — A. Steyert, Nouvelle histoire de Lyon et 
deg Provinces de Lyonnais, Forez, Beaujolais, Franc-Lyonnais et Dombes. 
T. I. Moyen âge depuis la chüte du royaume burgonde (534) jusqw’à la mort 
de Louis XI (1483). Illustré par l’auteur de 753 Dessins, Cartes, plans etc. 
du, III, 669. Lyon, Bernoux et Cumin. 1897. — D. Bau- u. Kunstdenkmäler d. 
Prov. Westpreussen. Bearb. v. J. Heise. 11. Heft: Kreis Marienwerder östlich 
der Weichsel. 4°. VII, 111. 24 Beilagen. Danzig, Bertling. M 6. — + F. 
Schlie, die Kunst- und Geschichtsdenkmäler des Grossherzogthums Mecklen- 
burg-Schwerin. 2. Bd.: Die Amtsgerichtsbezirke Wismar, Grevesmühlen, Rehna, 
Gadebusch und Schwerin. XIV, 692. 74 Lichtdr.tafeln. Schwerin, Bären- 
sprung. Ak 6,75, geb. M 9,25. — Rademacher, die urbs Mersburg im 10. Jhrh. 
32. Merseburg, F. Stollberg. — A. Warschauer, Geschichte d. Stadt Mogilno 
(Zeitschrift der Histor. Gesellschaft für die Provinz Posen, 13, 174—207). — 
K. Eubel, zur Geschichte der römisch-katholischen Kirche in der Moldau 
(RQ. 12, 107—126). — K. Lechner, Beiträge zur Frage der Verlässlichkeit des 
„Codex diplomaticus et epistolaris Moraviae“ (Zeitschrift des Vereines für 
die Geschichte Mährens und Schlesiens 2, 123—160. 236—260. 361 bis 
375). — f Lep. Rocco, Motta di Livenza e i suoi dintorni. XIX, 653. 
Treviso 1897 [ Vgl. Giorn. storico della lett. ital. 33, 135—142]. — O. Küstermann, 
zur Geschichte von Mücheln an der Geisel und Umgebung (Zeitschrift des 
Harzvereins 31, 57—120. 1 Karte). — F. W. E. Roth, Nassauer Necrologien 
(NADG. 23, 566—568). — E. Cais de Pierlas, La ville de Nice pendant le 
premier siècle de la domination des princes de Savoie. Turin, Bocca. — 
Regesta Norvegica. Kronologisk Fortegnelse over dokumenter vedkomm. Norge, 
Nordmaend og den norske Kirkeprovins I. 991—1263. Udg. ved G. Storm. 
VIII, 107. Christiania, Thronsen & Co. — Osnabrücker Urkundenbuch. Bearb. 
u. hrsg. von F. Philippi. Bd. III, Heft 1. Die Urkunden der Jahre 1251 
bis 1259. 160. Osnabrück, Rackhorst. — f A. Boetticher, d. Bau- u. Kunst- 
denkmäler der Provinz Ostpreussen. 8. Heft. Nachträge. VII, 126. 81. 
Königsberg, B. Teichert. M 3. — t Die Baudenkmale in der Pfalz, gesammelt 
und hrsg. von der pfälz. Kreisgesellschaft des Bayer. Architecten- u. Jngenieur- 
Vereins. 26. u. 27. Lfr.; 4. Bd., 3. u. 4. Lfr., S. 88—142 und 5. Bd., S. 204 
bis 229. Ludwigshafen, A. Lauterborn. à Mb 2. — Recueil des documents 
concernant le Poitou contenus dans les registres de la Chancellerie de France, 
publiés par D Guérin. VII (1431—47) LXVIII, 506. (Archives historiques 
du Poitou. XXIX). — + Zur Geschichte Polens im Mittelalter. Zwei kritische 
Studien über die Chronik des Balduin Gallus, von M. Gumplowicz, Innsbruck. 
[Dazu der lesenswerthe Artikel in der Beilage zur AZ. 1899, No. 46, 1—4: 
Klerikale Geschichtsfälschungen in Polen]. — M. Peribach, die Anfänge der 
polnischen Annalistik (NADG. 24, 233—285). — + Cartulaire du Comté de 
Ponthieu. Publié et annoté par E. Prarond. P., Picard [Vgl. RH. 67, 101]. — 
Cartulaire des Sires de Rays (1160—1449) publié par R. Blanchard. CXCI, 
320. (Archives historiques du Poitou XXVIII). — } Monumenta spectantia 
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historiam Slavorum meridionalium. Vol. XXIX. Monumenta Ragusina. Libri 
reformationum. Tom. V. A. 1301—36. Collegit et digessit Jos. Geleich. 
VIII, 448. Agram, Aktiendruckerei. A, 7. — Rappoltsteinisches Urkunden- 
buch 759—1500. Hrsg. von K. Albrecht. 5. Bd. enthaltend 1602 Urkunden 
und Nachrichten (bis auf 29) aus den Jahren 1473—1500. 4°. VIII, 720. 
Colmar im Elsass, Barth in Comm. — Die Kunstdenkmäler der Rhein- 
provinz, hrsg. von P. Clemen. 4. Bd. 2. Abth.: E. Polaczek, die Kunst- 
denkmäler des Kreises Rheinbach. VII, 172. 10 Tafeln. 70 Abb. Düssel- 
dorf, L. Schwann. MM 5. — + A. von Bulmerincg, die Verfassung der Stadt 
Riga im ersten Jhrh, der Stadt. XIII, 144. L., Duncker & Humblot. At 3,60. 
[Vgl. DLZ. 20, 351—353]. — @. Tomassetti, Documenti feudali della provincia'di 
Roma nel medio evo (Studi e documenti di storia e diritto, 19, 291—320). — 
Codex diplomaticus Saxoniae regiae. 1. Hptth, 3. Bd. Urkunden der Mark- 
grafen von Meissen und Landgrafen von Thüringen. 1196—1284. Hrsg. von 
O. Posse. 4°. 368. L., Giesecke & Devrient. A 18. [Vgl. LC. 1899, 7. 8]. — 
Ad. Holm, Geschichte Siciliens im Alterthum. 3. Bd. XVI. 787. 20. 8 Tafeln. 
1 Karte und Reg. über Bd. 1—3. L., W. Engelmann. M 18. [Vgl. DLZ. 20, 
21—25. Ed. Meyer). -— J. Carini, Aneddoti siciliani (Archivio storico siciliano, 
n. s. 22, 440—498). — Urkunden zur Geschichte der Deutschen in Sieben- 
bürgen. Von F. Zimmermann, ©. Werner und G. Müller. 2. Bd. 1342—90. 
No. 583—1259. 7 Tafeln. VII, 759. Hermannstadt, F. Michaelis. M 10. 
[LC. 1854]. — Regesten zur schlesischen Geschichte. 1316—26. Namens d. 
Vereins für Geschichte und Alterthum Schlesiens hrsg. von C. Grünhagen u. 
K. Wutke. 4°. 391. Brsl., Morgenstern. At, 10. (Codex diplomaticus Silesiae 
XVIII. (LC. 1899, 405. 406]. — t E. Lefèvre- Pontalis, l Architecture religieuse 
dans l’ancien diocèse de Soissons au XIe et au XHe siècle. T. Il, Ae livr. 
4°. 8.111—228. pl. 47—93. P., Plon, Nourrit et Cie. [Vgl. RH. 68, 89]. — 
R. Doebner, Urkunden - Regesten von Stadthagen (Zeitschrift des hist. Ver. 
für Niedersachsen, 148—254). — Urkunden und Acten der Stadt Strassburg: 
1. Abth. Urkundenbuch der Stadt Strassburg. 4. Bd. 1. Hälfte: Nachträge 
und Berichtigungen zu Band I—III. Gesammelt von W. Wiegand. Register 
zu Bd. II, III und IV, 1, bearb. von Al. Schulte und W. Wiegand. 4°. VII, 
360. Strassburg, K. J. Trübner. — + A. v. Oechelhäuser, die Kunstdenkmäler 
des Bez. Tauberbischofsheim. Fr., Mohr. M 6. — Regesta diplomatica nec- 
non epistolaria historiae Thuringiae. 2. Bd. 1. Thl. 1152—1210. DBearb. u. 
hrsg. von O. Dobenecker. 4°. 272. Jena, Fischer. M 15. — Ulmisches 
Urkundenbuch, hrsg. von G. Veesenmeyer u. H. Bazing. 2. Bd., 1. Thl.: Die 
Reichsstadt 1815—56. 4°. XII, 432. Ulm, H Kerler. M 15. — t B. Czobor, 
die historischen Denkmäler Ungarns auf der Millenniums-Ausstellung 1896. 
W., Gerlach & Schenk. — A. Battistella, la politica ecclesiastica della Re- 
pubblica di Venezia (Nuovo Archivio Veneto, 16, 386—420). — t Quellen zur 
Geschichte der Stadt Wien. II: Regesten aus dem Archive der Stadt Wien. 
1. Verzeichniss der Original-Urkunden des städtischen Archivs (1239—1411) 
bearb. von K. Uhlire. W., Konegen in Comm. A630. [Vgl LC. 1899, 437]. — 
+ Yorkshire inquisitions. Vol. U. Ed. by W. Brown (Yorkshire Archaeo- 
logical Society, Record Series, Vol. XXIII). Printed for the Society 1898. 
[Vgl. EHR. 13, 775. 776. F. W. Maitland]. — 1 E. de Sagher, Notice sur les 
Archives communales d’Ypres et documents pour servir à Yhist. de Flandre 
du XIe au XVIe siècle. Ypres, Callewaert de Meulenaere. — D Schweizer, 
Inventar des Staatsarchives des Cantons Zürich (Inventare Schweizerischer 
Archive, 1—117; Beilage zum Anzeiger für Schweizerische Geschichte), — 
Urkundenbuch der Stadt und Landschaft Zürich; bearb. von J. Escher und 
P. Schweizer. 4. Bd. Mit Karte zum 3. Bd. 1265—71. 4°. 400. Zü., Fäsi 
& Beer. 1896 u. 1898. 


In alphabetischer Ordnung geben wir ein Verzeichniss von 
Publicationen zur Geschichte einzelner Landschaften und Städte, von 
denen wir wissen oder mit Grund vermuthen, dass sie kirchen- 
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geschichtliches Material enthalten. Dies herauszuheben ist natürlich 
gänzlich unmöglich, so interessant auch die Beiträge zur mittel- 
alterlichen K.-G. sein mögen. Cais de Pierlas z. B. erzählt in 
seiner Geschichte Nizza’s (S. 262), dass dort im Jahre 1431 ein 
Dominicaner bestraft wurde, weil man ihm vorwarf, Arianer zu sein. 
— Rademacher sucht Klarheit in die Kirchengründungen Merseburg’s 
zu bringen; er macht es wahrscheinlich, dass südlich der von 
Heinrich I. erbauten steinernen Johanneskirche eine 955 gegründete 
Laurentiuskirche erbaut worden sei. — Eubel corrigirt die bisher 
aufgestellten Listen der für die Moldau in Betracht kommenden Bischöfe, 
zeigt, dass die episcopi Cerethenses (Sereth) von episcopi Moldavienses 
(Bisthum gegründet ca. 1420) zu unterscheiden seien, und publicirt 
vier Suppliken, die die Thätigkeit der ersten beiden episcopi Molda- 
vienses betreffen (von 1420. 1421. 1438. 1452). — Gumplowicz’s Ar- 
beiten zur Geschichte Polen’s im Mittelalter haben zu ausserordentlich 
einschneidenden Resultaten geführt. — Reuss’ Uebersicht über die 
Geschichtsschreiber des Elsass ist sehr dankbar aufgenommen worden 
(HV. 1, 525. 526). — Endlich sei noch Lippert’s Socialgeschichte 
Böhmen’s erwähnt, die mir auch für den Kirchenhistoriker sehr 
wichtig erscheint. Er hat den ersten Theil des neuen Bandes 
(S. 1—123) den christlich -kirchlichen Organisationen gewidmet und 
zeigt das Anwachsen des Gutes in der Hand der Kirche, vornehmlich 
der Orden, deren Ansiedlungen er im Einzelnen aufführt, und weist 
hin auf die Verschiedenartigkeit der Anschauungen, die sich an das 
Eigenthumsrecht knüpfen und mit einander in Conflict gerathen. 
Die Anschauung des Landesfürsten, dass Grund und Boden Kammer- 
gut bleiben, und die von Rom von der gregorianischen Partei aus- 
gehende Anschauung, dass jenes Gut des Bischofs und der Orden 
Kirchengut seien, lassen sich nur durch ein Compromiss vereinigen. 
An Stelle der früheren Förderung des „Seelgeräthsluxus“ treten die 
staatlichen Vorkehrungen dagegen. Von einem wohlthätigen Einfluss 
der Klöster auf die von ihnen abhängigen Bauern kann nicht 
die Rede sein. In der Aufweisung der Motive der Schenkungen 
an die Kirche scheint mir ein Hauptvorzug des Buches zu liegen. 
(LC. 1572. 1573.) 


b) Bisthümer, Kirchen. 


J. Buchkremer, das Atrium der karolingischen Pfalzkapelle zu Aachen (Zeitschrift 
des Aachener Geschichtsvereins 20, 247—264. 2 Tafeln). — +} D. Butler, 
the ancient church and parish of Abernethy. 4°, Lo., Blackwood & S. 25 sh. 
— t Ch. Blanchot, Histoire de Notre-Dame d’Acey. 269. Besançon, Bossanne. 
3 fr. — + M. Constantin, des paroisses du diocèse d’Aix, leurs souvenirs et 
leurs monuments. VII, 560. Aix, Makaire. 4 fr. — O. W. Bruinvis, Claes 
Corff, zijn zoon Dirc en hunne kapel in de Parochiekerk te Alkmaar (ANK. 7, 
94—107). — G. Blössner, Geschichte der Georgskirche (Malteserkirche) in 
Amberg (Verhandlungen des historischen Vereines von Oberpfalz u. Regens- 
burg, N. F. 42, 257—318. 6 Tafeln). — L. Beltrami, Vetà della basilica 
ambrosiana (a proposito di recenti publicazioni [Vgl. Archivio storico Lombardo, 
serie 3, 10, 343—356). — t A. de Charmasse, l'église d'Autun pendant la 
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guerre de Cent ans (1858—78). 137. Autun, Dejussieu. — G. Cogo, il patri- 
arcato d’Aquileia e le aspirazioni de’Carraresi al possesso del Friuli (1381—89) 
con documenti inediti (Nuovo Archivio Veneto, 16, 223—320). — t M. Nicoletti, 
Vita del patriarca di Aquileia Gregorio de Montelongo. 52. Udine, tip. del 
Patronato. — P. Capponi, Memorie storiche della chiesa ascolana e dei ves- 
cori, che lo governarono. 237. Ascoli Piceno, stab. tip. Cesari. — t G. B. 
Nitto de Rossi, la basilica di s. Nicolò di Bari è palatina? questione storica 
intorno alla lapide della sua dedicazione. 105. tavola. Trani, V. Vecchi. — 
G. Morin, le „Missorium“ de Saint Exupere. Notice sur un plateau offert à 
l’église de Bayeux par son premier évêque (MHA. 18, 363—379). — ł M. J. 
Massedin, le diocèse de Bayeux du ler au XIe siècle. XX, 113. Caen, 
Domin. — + A. F. Leach, Memorials of Beverley Minster: The Chapter Art 
Book. Vol. I (Surtees Society, Vol. XCVIII). Durham, Andrews & Co. [EHR. 
14, 152—154]. — V. Ernst, die Biberacher Kirche vor der Reformation 
(Württembergische Vierteljahrshefte für Landesgeschichte, N. F. 7, 8384—49). 
— Cartulaire de l’église collégiale Saint-Seurin de Bordeaux, publ. avec une 
introduction par J. A. Brutails. CXIV, 444. Bordeaux, Gounouilhou, 1897 
(Publications de l’Académie nationale des sciences, belles -lettres et arts de 
Bordeaux [Vgl. RH. 67, 231. 68, 389—392]). — Jungnitz, d. Grab d. Bischofs 
Conrad [von Breslau] (Zeitschrift des Vereins für Geschichte und Alterthum 
Schlesiens 32, 359. 360). — Ders., Ergänzungen zur Biographie des Weih- 
bischofs Johann (ib. 360. 361). — A. Schuster, ein Wirthschaftsinventar des 
Breslauer Capitelsgutes Zirkwitz aus dem Jahre 1417 (ib. 361—363). — A. 
Wehrmann, Barnim von Werle, Propst in Stettin und Camin (Jahrbücher des 
Vereins für meklenburgische Geschichte und Alterthumskunde 63, 130—137). 
— M. Wehrmann, das Caminer Bisthum in den Jahren 1386—95 (Beiträge 
zur Geschichte und Alterthumskunde Pommerns 58—66). — f R. Spuhr- 
mann, der Camminer Dom. 60. Cammin, Formazin und Knauf. AM —,50. 
— J. H. Round, the forged bull to St. Augustines, Canterbury (EHR. 13, 
298. 299). — t C. F. Routledge, the Church of St. Martin, Canterbury. 108. 
Lo., Bell. 1sh. 6d. — t R. S. Ferguson, Carlisle Cathedral. 6%. Lo., 
Isbister. 1 sh. — + V. Messina, Monografia della r. insigne parrochiale 
chiesa collegiata di Catania. 229. Catania, tip. di G. Pastore. — f Basse, 
Notice historique sur la paroisse de Chaussenac. 194. Saint-Flour, impr. 
Boubounelle. — 4 J. C. Muoth, zwei sogenannte Aemterbücher des Bisthums 
Chur aus dem Anfang des XV. Jhrh.s (27. Jahresbericht der historisch-antiquar. 


Gesellschaft von Graubünden. 254 S.) — ZL. Mirot, Obituaire de l’eglise 
collégiale de Saint-Martin de Clamecy. 128. Nevers, impr. Vallière (Extr. 
du Bull. de la Soc. nivernaise des lettres, sciences et arts) — f O. 


Hartung, Geschichte der reformierten Stadt- und Kathedralkirche zu St, Jacob 
in Cöthen. VII, 238. Cöthen, O. Schulze. Mt 2,25. — 7 Daire, Histoire 
civile, ecclésiastique et littéraire du doyenné de Conti. |Annotee et publiée 
par A. Ledien. 192. P., Picard. — t L. Vollant, l’Eglise de Saint-Germain-lez 
Corbeil. 46. ebda. (Documents publiés par la Société historique et archéologique 
de Corbeil I). — } J. Fossey, Monographie de la Cathédrale d'Evreux. 4°. VII, 
231. Evreux, impr. Odieuvre. — + P. Addleshaw, Cathedral Church of Exeter : 
description of its fabric and history of the episcopal see. 124. Lo., Bell. 
1 sh. 6 d. — + H. Espitalier, les évêques de Fréjus du XIIIe a la fin du 
XVIIe siècle. 535. Draguignan, Lati. — t P. Alaus, abbé Cassan, E. 
Meynial, Cartulaire de Gellone. 4°. 511. Montpellier, Société archéologique. 
t F. Caraballese, il codice più antico dell’archivio della chiesa cattedrale di 
Giovinazzo e gli antichi statuti del Clero e Capitolo di essa (Rassegna Pugliese 
14 [Vgl. RStI. Nuov. Ser. 3, 376]). — t The book of Glasgow Cathedral, a 
history and description. Ed. by G. Eyre-Todd. 4°. 466. Lo., Morison. 42 sh. — 
Cartulaire de PEglise S. George de Haguenau p. p. C. A. Hanauer. XVI, 604. 
Strassb. i. E., F. X. Le Roux &Co. M12. (Archival. Beil. d. Strassb. Diöcesanbl. 
f. d. Jahr 1897). — Ed. Jacobs, Strafe wegen Tötung eines Halberstädter Dom- 
herrn auf öffentl. Strasse. 1354, (Zeitschrift des Harzvereins 31, 322—326). — 
J. Josenhans, die württembergischen Pfarreien des Landkapitels Hechingen 
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bis zur Reformation (Reutlinger Geschichtsblätter, 9, 1—6. 22—25. 39—44. 
52—57. 72—77). — t A. H. Fisher, the Cathedral Church of Hereford. 118. 
Lo., Bell. 1 sh. 6d. — A. Tille, drei ungedruckte Urkunden 13. Jhrh.s aus 
Herkenrath (Beiträge zur Geschichte des Niederrheins 13, 281—285). — J. 
Mülleneisen, Friedrich von Schwarzenburg, E.-B. von Cöln 1099—1131. Pr. 
4°. 23. Coin, J. P. Bachem. — R. Knipping, ungedruckte Urkunden d. Erz- 
bischöfe von Köln aus dem 12. u. 13. Jhrh. (Annalen des historischen Vereins 
für den Niederrhein 65, 202—236). — A. Tile, zwei Steinfelder Urkunden 
der Cölner Erzbischöfe Conrad und Siegfried (ib. 66, 190—193). — Ders., 
Urkunde Erzbischofs Engelbert von Cöln. 1272. März 13. (Correspondenz- 
blatt der Westdeutschen Zeitschrift für Geschichte und Kunst, 17, 16). — 
Ders., Marktprivileg des E.-B. Dietrich von Cöln für Zülpich. 1439. Oct. 26. 
(ib. 17, 188--190). — BR. Thommen, eine bischöfliche Steuer in der Diöcese 
Constanz (Festgaben zu Ehren Max Büdingers 275—286). — K. Brunner, 
Wahlkapitulationen der Bischöfe von Constanz 1294—1496 (Mittheilungen d. 
Badischen Historischen Commission No. 20, 1—42). — Ders., Verträge zwischen 
dem Bischof und dem Domkapitel von Constanz (ib. 43—48). — W. Martens, 
eine neuentdeckte Chronik des Bisthums Constanz (ZGO., N. F. 13, 23—53). 
— + F. Zell, Registra subsidii charitativi im Bisthum Constanz am Ende des 
15. und zu Anfang des 16. Jhrh.s (Freiburger Diöcesanarchiv 26, 1—134). — 
+ Die ev. Stadtpfarrkirche A. B. in Kronstadt. Zur Honterusfeier hrsg. auf Kosten 
der ev. Kirchengemeinde A. B. vom Presbyterium. Von E. Kühlbrandt. 
Mit Abb. 1. Heft. VIII. 71. Kronstadt, H. Zeiderer. M 6. — + E. Toublet, 
l'église et la paroisse de Lavaré (Sarthe), Mamers, Fleury et Dangin. 68 
(Extr. de la Revue historique et archeologique du Maine. T. XLHI et XLIV), 
— + A. B. Clifton, Cathedral Church of Lichfield 142. Lo., Bell. 1 sh. 6d. 
— t Bormans et Schoolmeesters, Cartulaire de l’eglise Saint-Lambert de 
Liege. III. 4°. 721. Bruxelles, Hayez. — Gius. dalla Santa, Alcuni docu- 
menti per la storia della Chiesa di Limisso in Cipro, durante la seconda metä 
del sec. XV (Nuova Archivio Veneto 16, 150—187) — ft M. Deloche, les 
archiprêtres de lancien diocèse de Limoges depuis le XIIe siècle, jusqu’en 
1790. 52. Limoges, Ducourtieux. — } A. F. Kendrick, the Cathedral Church 
of Lincoln. 160. Lo., Bell. 1 sh. Gd — C. Douais, Bernard Gui, évêque 
de Lodève, et le curé de Nébian, à propos d'une bulle de Jean XXII. (20. 
avril 1327) (Annales du Midi 9, 197—202). — F. Gundlach, Hessen und die 
Mainzer Stiftsfehde 1461—1463. 62. ID. Marburg, R. Friedrich. — + Acta 
ecclesiae mediolanensis ab eius initiis usque ad nostram aetatem opera et 
studio presb. Ach. Ratti. Vol. IV. fasc. 49—51. Mediolani, apud R. Ferraris. 
— Fr. Novati [Bonvicinus de Rippa], de magnalibus urbis Mediolani (Bollet- 
tino dell’Istituto storico italiano No. 20. 188). — Die Urkunden des Bisthums 
Minden vom Jahre 1201—1300. Bearb. von H. Hoogeweg. 4°. VII. 670. 
Mstr., Regensberg in Comm. (Westfäl. Urkundenbuch 6). — Brutails, Note 
sur la date de la chapelle Sainte-Croix de Montmajour (Acad. des inscriptions 
et belles-lettres, Comptes rendus, 4. serie, 26, 64—70. — L. Schmitz, die Er- 
hebung Heinrichs v. Schwarzburg a. d. bischöfl. Stuhl zu Münster [1466] (Ztschr. 
f. vaterl. [westf.] Gesch. u. Alterthumskde. 56, 1. Abth. 86—108). — } L. Jérôme, 
l'église Notre-Dame-de-Bon-Secours à Nancy. X. 310. Nancy. Vagner. — f Giov. 
Eroli, Descrizione delle chiese di Narni e suoi dintorni. 451. Narni. Petri- 
gnani [Vgl. AB. 17, 459]. — Lüttich, Ueber den Naumburger Dom. An, 43. 
3 Tafeln. Pr. Naumburg, H. Sieling. — + Abbe Goiffon, Monographies 
paroissiales. Paroisses de l’archiprötre de Nimes. 2me édition. Nîmes. — 
t G. Miles, the bishops of Lindisfarne, Hexham, Chester-le-Street and Durham 
635—1020. An introduction to the ecclesiastical history of Northumberland. 
328. Lo., W. Gardner. 10sh.6.d. [Vgl. EHR. 14,189]. — tC. H. B. Quennell, 
Cathedral Church of Norwich. 126. Lo., Bell. 1 sh. Gd — M. Bär, wann 
starb Bischof Baldewin von Osnabrück? (Mittheilungen des Vereins für Gesch. 
und Landeskunde von Osnabrück 23, 232—236). — } T. G. Jackson, the 
Church of St. Mary the Virgin, Oxford. O., Clarendon Press. 1897 [Vgl. EHR. 13, 
607. 608]. — Fr. X. Schrader, päpstliche Bestätigungen der Wahlen Pader- 
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borner Bischöfe von 1463—1786 (Ztschr. f. vaterl. [westf.] Gesch. u. Altthkde. 
56, 2. Abth., 17—32). — FV. di Giovanni, Il castello e la chiesa della Favara di S, 
Filippo a mare dolce in Palermo (Archivio storico siciliano, n. s. 22, 301—3874. 
6 Tafeln). — Léon Le Grand, les maisons-Dieu et l&eproseries du diocèse de 
Paris au milieu du XIVe siècle d’après le registre de visite du délégué de 
Veveque (1351—1369) (Mémoires de la Société de Phistoire de Paris et de 
l'ile de France 24, 61—365). — + Jul. Viatte, l'église Saint-Julien-le-Pauvre 
de Paris. 52, 14 pl. Châteaudun, impr. Prudhomme. — t P. Moiraghi, 
S. Lanfranco, vescovo di Pavia 1180—1198. 6. Pavia. tip. Ponzio. — FH. 
C. Ingram, Peterbōrough Cathedral. 66. Lo., Jsbister. 1 sh. — t W. D. 
Sweeting, the Cathedral Church of Peterborough. 142. Lo., Bell. 1 sh. Gd. 
— Gli antichi vescovi d'Italia dalle origini al 1300 descritti per regioni. Il 
Piemonte. per cura di Fed. Savio, S. J. XXIV. 625. con uno schizzo topo- 
grafico delle antiche diocesi piemontesi e riproduzioni in facsimile. Turin, 
Frat. Bocca. L. 15. — P. Schumann, der Dom zu Pisa. 18. 9 Tafeln. B., 
W. Spemann. Ab 3. — J. Mathes, Beiträge zu den Reihenfolgen der geist- 
lichen Pfründebesitzer im niederbayerischen Antheile der Diöcese Regensburg. 
I. Abtheilung (Verhandlungen des historischen Vereins für Niederbayern 34, 
213—340). — t E. v. Ocfele, Ueber die Herkunft einiger Bischöfe v. Regens- 
burg, Gebhard I. (994—1023), Otto (1060—1089), Gebhard IV. (1089—1106), 
Albert I. (1247—1259) (Archivalische Zeitschrift, NF. 7). — t A. Weber, die 
Albertuscapelle in Regensburg. 14. Regensburg, J. Habbel. — } G. Saccani, 
Cronotassi dei Vescovi di Reggio-Emilia (Aus: Album publicato in occasione del 
giubileo episcopale di S. E, Rev. Mons. Vincenzo Manicardi, Vescovo di 
Reggio-Emilia e Principe. 4°. 211. Reggio-Emilia, Artigianelli [Vgl. Archivio 
storico ital. ser. 5, 22, 169—173]). — + G. Mercati, la diocesi di Reggio- 
Emilia (ebda). — t Ders., Missa et orationes in honorem s. Prosperi (IX. X. 
bis XII. s.) (ebda.). — + K. Schäfer, die Kathedrale v. Rheims. 18. 8 Tafeln, 
B., W. Spemann. Ab 3. — A. Küchler, Geschichte von Sachseln (Der Ge- 
schichtsfreund 53, 245—296). — H. F. Wagner, mittelalterliche Hof-Poesie in 
Salzburg (Mittheilungen der Gesellschaft für Salzburger Landeskunde 38, 109 
bis 137. 1 Stammtafel). — Urkundenbuch des Bisthums Samland. Herausg. 
von kO P. Woelky und H Mendthal. 2. Heft. 4°. S. 129—255 [1313 bis 
1344]. L., Duncker & Humblot. M 5. (Neues preuss. Urkundenbuch. Publi- 
cation des Vereins für die Geschichte von Ost- und Westpreussen. Ostpreuss. 
Theil: 2. Abth.: Urkunden der Bisthümer, Kirchen und Klöster. 2. Bd.). — 
A. López Ferreiro, historia de la Santa A. M. iglesia de Santiago de Com- 
postela. Tomo I. An 456, Santiago, impr. del seminario conciliar central. 
4 pes. 50. — J. Klämpfl, Chronik der Pfarrei Seebach (Verhandl. des hist. 
Vereins für Niederbayern 34, 345—364). — f A. Dimock, the cathedral 
Church of Southwell. 138. Lo., Bell. 1 sh. 6 d. — t Monumenta inedita 
ecclesiae S. Mariae Spilimbergi originem antiquasque opes illustrantia. An 7. 
Mutinae, typ. A. Rossi. — K. V. Lundqvist, Bidrag till kännedomen om de 
svenska Domkapitlen under medeltiden jämförda med mots varande institutioner 
i utlandet. ID. Upsala 1897. XII. 255. Stockholm, Svenska Tryckeriaktie 
bolaget. 2 Kr. — f Jos. Soler y Pales, Monografia de la iglesia parroquial 
de Tarrassa. X. 360. Barcelona, tip. ’Avenc. 5 pes. — t Cantore Cipolla, 
la tomba di S. Paride o la chiesa cattedrale di Teano nel medio ero. 79. 
Napoli, tip. Fr. Giannini. — t A. de Vlaminck, léglise collégiale Notre - Dame 
à Termonde et son ancien obituaire. Tome Il. XXIV. 329. Bruxelles, 
impr. G.-J. Huysmans. fr. 10. — t A. de Gasparo, larcidiacono e la pieve 
di S. Maria oltre But di Tolmezzo (Nuovo Archivio Veneto 16, 33—80). — 
E. Fourier de Bacourt, épitaphes et monuments funèbres inédits de la 
cathédrale et d’autres églises de l’ancien diocèse de Toul. I. 45. 15 Tafeln. 
Bar-le-Duc, Contant-Laguerre. — t Tortel, notice historique sur V'église Sainte- 
Marie de Toulon. XVI. 358. Toulon, impr. catholique. — G. Biscaro, 
Lodovico Marcello e la chiesa e commenda gerosolimitana di S. Giovanni dal 
tempo ora S. Gaetano in Treviso (Nuovo Archivio Veneto 16, sn — 
Lager, eine Dienstordnung für die Beamten und Diener des trierischen Dom- 
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Capitels aus der 2. Hälfte des 13. Jhrh.s (Trierisches Archiv I, 37—56). — 
M. Keuffer, Namenbuch von St. Simeon [Trier] (Trierisches Archiv 1, 56—59). 
— EJ Geerdink, Eenige bijdragen tot de geschiedenis van het archidia- 
conaat en aarts priesterschaft Twenthe. 528. Vianen, J. Olivierse. — 
+ A. Robertson, the Bible of St. Mark. St. Marks Church, the altar and 
throne of Venice. 392. Lo., G. Allen. 10 sh. 6d. — Ferd. Gabotto, In- 
torno ai diplomi regi ed imperiali per la chiesa di Vercelli (Archivio storico 
italiano, 5. Serie, 21, 1—53. 255—296). — t Monumenta Romana episcopatus 
Vesprimiensis, munificentia L. B. Carli Hornig episcopi Vesprimiensis edita. 
T. II. 1277—1417. Mit Vorrede von Dr. Fraknói. Budapest (Publicat. des 
Ungarischen historischen Instituts in Rom). — + F. Nassen, die Kreuzcapelle 
bei Waldbreitbach an der Wied und Einiges über die Entstehung und Aus- 
breitung der beiden Franciscaner Tertiarier - Genossenschaften von Wald- 
breitbach. 32. Coblenz, J. Schuth in Comm. — R. Durrer, der mittelalter- 
liche Bilderschmuck der Capelle zu Waltalingen bei Stammheim (Mittheil. d. 
Antiquarischen Gesellschaft [der Gesellschaft für vaterländ. Alterthümer] in 
Zürich, LXII). An 22. 6 Tafeln. Zü., Fäsi und Beer. Ab 4 — + P 
Dearmer, Cathedral Church of Wells. 162. Lo., Bell. 1 sh. 6 d. — 
N. Hilling, die westfälischen Diöcesansynoden bis zur Mitte des 13. Jhrh.s. 
Ein Beitrag zur geistlichen Verfassungsgeschichte der Bisthümer Münster, 
Paderborn, Osnabrück und Minden. 64. Philosoph. ID. Münster. Lingen, 
R. van Acken. Ab 1,20. — t P. W. Sergeant, the cathedral church of Win- 
chester. 140. Lo., Bell. 1 sh. Gd — t F. Baigent, Winchester episcopal 
registers 1316—1323. Lo., Simpkin (Hampshire Record Society). 


Man wird es dem Ref. nicht verdenken, dass er die Sammlung 
von Publicationen zur Geschichte einzelner Bisthümer und Kirchen 
nicht weiter ausdehnt; er verweist auf die Localzeitschriften und auf 
die Inhaltsangaben von Zeitschriften, wie sie sich etwa in der RH. 
finden. Auch so gibt die obige Zusammenstellung ein Bild von der 
umfangreichen Thätigkeit auf dem Gebiete der Localgeschichte. 
Viele der Publicationen mögen von geringem wissenschaftlichen 
Werthe sein; aus allen lässt sich Etwas lernen. Ueber einige Bücher, 
die dem Ref. zugeschickt wurden oder wichtig erschienen, sei be- 
richtet: Capponi hat in Annalenform zusammengestellt, was über die 
Geschichte der Kirche von Ascoli und ihrer Bischöfe zu erkunden 
war. Leider hat er sich in vielen Fällen nicht nach den Quellen 
umgesehen, sondern nur Angaben derer herübergenommen, die sich 
vor ihm um die Geschichte von Ascoli bemüht haben. Das gilt be- 
sonders für die älteste Zeit. Für die Geschichte des Mittelalters hat 
er Urkunden benutzen können, die im Archiv der Kathedrale auf- 
bewahrt werden, und hat deren einige im Wortlaute zum Abdruck 
gebracht. (S. 28 f., 30 f. u. sonst.) — Das Archiv der Georgskirche 
in Hagenau, das sich aus zwei alten Beständen, dem der Parochie 
und dem des „Werkes“ zusammensetzt, ist sehr reich; es enthält 
ca. 2500 Pergamente, zwei Cartulare, drei Necrologien u. s. w. Das 
Wichtigste daraus publicirt Hanauer theils im Regest, theils im 
Wortlaut, unter 1042 Nummern: die älteste Urkunde stammt vom 
15. Nov. 968; die jüngste vom 19. März 1792. Bis zum Jahre 1500 
sind alle Urkunden aufgenommen; von da an nur die wichtigsten. 
Da auch die Geschichte des Lutherthums in Hagenau eine sehr 
interessante ist, so ist das zu bedauern; aber H hat versprochen, 
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darüber und über andere interessante Gegenstände noch be- 
sonders zu handeln. Was den mittelalterlichen Theil anbetrifft, 
so hat Vieles nur mehr locales Interesse: die Angaben über die 
Baugeschichte von S. Georg, die Angaben über Schenkungen und 
Stiftungen, über Gütererwerbungen und Gütervertauschungen etc. 
Von allgemeinerem Interesse dürfte die Reihe von Ablassbewilligungen 
sein, No. 12. 13. 14 u. öfter; und die Jubiläumsablässe von 1455 
(No. 724. 725); 1479 u. 1480 (No. 830. 831, 833—837); von 1502 
(No. 939 ff. u. andere Nummern). Auch über die Ansprüche an das 
Ablassgeld erhalten wir interessante Mittheilungen. Der Herausgeber 
hat in kurzen Zügen in der Einleitung das Wichtigste aus der Ge- 
schichte von S. Georg mitgetheilt und am Schlusse die Cleriker von 
S. Georg zusammengestellt. Ausführliche Register der wichtigsten 
Gegenstände und der Personen ermöglichen Jedem, aus dem reichen 
Inhalte des Bandes das ihn Interessirende leicht aufzufinden. Die 
bibliographischen Angaben sind dürftig. Ob die betr. Urkunden 
schon edirt sind oder nicht, erfahren wir fast nie. Nur kurz wird 
unter den in München oder Heidelberg befindlichen Urkunden der 
Ort vermerkt, aber nicht die Signatur. Es wäre zu wünschen, dass 
man bei derartigen Urkundenpublicationen sich den sonst üblichen 
Bräuchen anschlösse. Dadurch würde man dem Herausg. noch zu 
grösserem Dank verpflichtet werden. (ZGO., NF. 13, 701. 702.) — Die 
Beiträge zur Geschichte des Bisthums Constanz scheinen mir von be- 
sonderem Interesse zu sein. Thommen publicirt die im Archiv des 
Klosters St. Paul in Kärnten befindliche Steuerliste, angelegt zum 
Zwecke der Erhebung einer „Liebessteuer“, die Bischof Heinrich IN. 
1579 dem Clerus seiner Diözese auferlegte, wahrscheinlich, um seiner 
finanziellen Bedrängniss abzuhelfen. Auch wegen der Angabe des 
Einkommens der geistlichen Corporationen und einzelner Cleriker 
ıst die Liste werthvoll. — Die zwölf Wahlcapitulationen, die Brunner 
abdruckt nach den Originalen im Generallandesarchiv zu Karlsruhe, 
zeigen die stete Steigerung der Ansprüche des Capitels und den 
starken Niedergang der bischöflichen Macht. — Martens beschreibt 
den Cod. 339 des St. Galler Stiftsarchivs aus der zweiten Hälfte des 
15. Jhrh.s. Die Chronik, die er enthält, ist verfasst, wahrscheinlich 
von einem Geistlichen, der mit Otto II. in Constanz in Beziehungen 
stand, und ist eine Hauptquelle für die Constanzer Geschichtsschreibung 
des 16. Jhrh.s. — Savio hat sich die Aufgabe gestellt, für das 
Piemont und bis zum Jahre 1300 Ughelli zu ergänzen resp. zu er- 
setzen. Er will das historische Material, das seit Ughelli (Ausg. 
Coleti 1717—1733) zugänglich und bearbeitet worden ist, verwerthen 
und die Anfänge des Christenthums und alle die hagiographischen 
Puncte, die im Dunkel liegen, kritisch erforschen (p. IX Cäsar Baronius 
den Vater der K.-G. zu nennen oder gar in ihm den Anfänger der 
historischen Kritik zu sehen, ist ein starker Parteiparticularismus). 
Er behandelt die Bisthümer, die auf vormittelalterlichen Ursprung 
Anspruch erheben können: Acqui, Alba, Aosta, Asti, Jvrea, Novara, 
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Turin, Tortona, Vercelli; dazu das Bisthum Bobbio, gegründet im 11., 
und Alessandria, geschaffen im 12. Jahrh.; und gibt die Bischofsliste 
von Moriana in Savoyen. Keines der Bisthümer aber ist vor- 
constinianisch. Nach einleitenden Bemerkungen über die alten 
Bischofslisten werden in chronologischer Folge die Bischöfe aufgeführt 
und die Ergänzungen mit Citirung der Quellen gegeben. Die bei- 
gefügten Dissertationen behandeln: S. Victor von Pollenzo; Quellen 
für das Leben des Eusebius von Vercelli; das Concil von Turin vom 
Jahre 398; Homilien des Maximus; die Chronologie der Schriften 
des Claudius von Turin. Abgebildet sind u. A. die Diptychen von Novara. 
(AB. 18, 54. 55.) — Endlich sei noch über eine spanische Publi- 
cation referirt. Das Buch des spanischen Theologen Ferreiro wird 
man von vornherein nicht mit derselben Strenge beurtheilen dürfen, 
wie das eines deutschen Katholiken, um so weniger, wenn es sich 
um den Localpatriotismus eines Priesters von Santiago de Compostela 
handelt. Darum möchte vor Allem der Fleiss und die Gelehrsamkeit 
des Vis des vorliegenden Buches hervorgehoben werden. Abgesehen 
von spanischer Literatur, die bei uns wenig bekannt ist, werden eine 
ganze Reihe von französischen und sogar auch einige deutsche Werke 
eitirt und benutzt. Gams’ K.-G. Spanien’s nicht nur, sondern sogar 
Harnack’s Geschichte der altchristlichen Literatur. Weiter verdient 
den Dank des Archäologen die Wiedergabe einer Anzahl von Initialen 
aus HSS. der Kathedral-Kirche in Santiago (vornehmlich XII. Jhrh.) 
und überhaupt die Rücksichtnahme auf die archäologische Seite der 
behandelten Geschichte. Das Grab des Heiligen, sein Mausoleum 
wird beschrieben. Dabei stellt sich die interessante Thatsache her- 
aus, dass das „Mausoleum“ des Heiligen ein antiker Tempel gewesen 
ist. Weiter theilt F. Texte mit, die den Cultus und die Translation 
des Heiligen betreffen: vornehmlich auch aus dem sog. Codex S$. 
Calixti; dazu Hymnen und Messen. F. behandelt die Anfänge des 
Christentums in Compostela und besonders ausführlich die Zeit der 
Gründung durch den Apostel Jacobus. Er stellt sich durchaus auf 
den Boden der Tradition und sucht nachzuweisen, dass Santiago das 
Christenthum nach Spanien gebracht, ja dass er schon so gut wie 
ganz Spanien zum Christenthum bekehrt habe. Auch in der Be- 
handlung der anderen Fragen zeigt F., dass ihm die strenge histo- 
rische Methode ahgeht und dass er mehr geneigt ist, Legende für 
Geschichte zu halten, als die Quellen auf ihre Glaubwürdigkeit zu 
prüfen. Unbedenklich werden mittelalterliche Erzählungen als Zeug- 
nisse für die Geschichte des 1. nachchristl. Jhrb.s betrachtet. Auch 
ein Capitel über die neronische Christenverfolgung findet sich. Ist dem 
Vf. in dem vorliegenden Bande die Geschichte und Legende des 
Jacobus die Hauptsache, so hat er doch auch (Cap. 11) über die 
Diöcese Iria in der Zeit der Sueben und Gothen gehandelt. Gewiss 
wird der 2. Band, der doch das Mittelalter behandeln wird, schätzens- 
werthe historische Angaben bringen. 
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c) Klöster. 


J. Wichner, geschicht, Schilderung der einstigen admontischen Güter und Gülten 
in Kärnten (Archiv für vaterländ. [Kärnten] Geschichte u. Topographie 18, 
1—72). — Edg. de Marneffe, Cartulaire d’Afflighem, pp. 255—382 (Beig. zu: 
Analectes pour servir à l’histoire ecclésiastique de la Belgique). — H. Keussen, 
Aquensia in der HSS.-Sammlung des Brit. Museums zu London (Zeitschr. des 
Aachener Geschichtsvereins 20, 283—288). — f Cartulaire des Benedictines 
de Beaumont-les-Tours (1090 —1294) par A. Fl. Paris. 44. — A. Heldmam, 
das Patronatsrecht des Klosters Arnsburg über die Kirchen zu Bretzenheim 
und Winzenheim a. N. (Mittheil. des oberhess. Geschichtsvereins, NF. 7, 116 
bis 149). — t N. Gabiani, la chiesa e il convento de S. Bernardino in Asti. 
Pinerolo, tip. Sociale (= Bollettino storico-bibliogr. subalpino 3, 3. u. 4. Heft 


[Vgl. RStI. Nuov. Ser. 3, 253—255]. — G. Le Hardy, Etude sur la 
baronnie et l’abbaye d’Aunay-sur-Odon. 444. Caen, Delesques (Bulletin de la 
Société des Antiquaires de Normandie 10). — M. Fastlinger, das Salvator- 


kloster Berg im Donaugau. Ein verschollenes Kloster Altbayerns (Verhand- 
lungen d. histor. Vereins f. Niederbayern, 34, 203—207). — t Olem. d Elpidio 
Janetschek, das Augustiner - Eremitenstift S. Thomas in Brünn mit steter 
Bezugnahme auf die Klöster dess. Ordens in Mähren. 1.Bd. XI, 347. Titel- 
bild. Brünn, C. Winiker in Comm. A 8. — M. Grolig, das Epicedium des 
Brünner Minoritenklosters (Zeitschrift des Vereins für die Geschichte Mährens 
und Schlesiens 1, 783—105). — F. X. Bosbach, das älteste Burtscheider 
Nekrologium (Zeitschrift des Aachener Geschichtsvereins, 20, 90—178). — 
TA L. Jaillot, Recherches sur l’abbaye de Chéhéry. 181. Sedan, Jourdan. 
TG. Müller, die Gründung der Abtei Citeaux. 48. Bregenz, J. N. Teutsch 
(5. A. aus der Cistercienser- Chronik. 10. Jg., No. 107—110). — M. Magi- 
stretti, Appunti per la storia dell’abbazia di Civate (Archivio storico Lombardo, 
ser. 3, 9, 80—120). — f W. Farrer, the chartulary of Cockersand abbey 
of the Premonstratensian order. Vol. I. XXIV, 334. Chetham Society. 
— f G. B. Pistilli, Breve istoria del convento di minori nella città di 
Cori. 46. Roma, Filiziani. — Leon Maître, Cunauld, son prieuré et 
ses archives. (Bibliothèque de Plécole des chartes 59, 233— 261). — 
J. Cahannes, das Kloster Disentis vom Ausgang des Mittelalters bis z. Tode 
des Abtes Christian von Castelberg 1584 (StMBC. 18, 608—616. 19, 60—68. 
210—222., 375—388). — Ad. Reiners, die St. Willibrordi-Stiftung Echternach 
(ebda., 19, 404—418). — C. Wirz, ein Nekrolog der Abtei Egmond (ebda., 
19, 222—229. 425—432). — O. Ringholz, das älteste Verzeichniss d. Reliquien 
und Altäre in der Stiftskirche zu Einsiedeln (Anzeiger f. schweiz. Geschichte, 
29, 11—16). — A. Vogel, Urkunden des Stiftes Engelberg (Der Geschichts- 
freund 53, 103—242). — A. M. P. Ingold, Note inédite de Schoepflin sur 
le tombeau d’Irmengarde, fondatrice de l’abbaye d’Erstein (Mittheilungen der 
Gesellsch. für Erhaltung der geschichtlichen Denkmäler im Elsass, 2. F. 19, 
10*—12*, 1 Tafel. — 1 L. Wirz, die Essener Aebtissinnen Irmentrud 
(c. 1140—1150) und Hadwig II. von Wied (c. 1150—1180) (Beiträge zur Ge- 
schichte von Stadt und Stift Essen, 18). — + G. S. Godkin, the monastery of 
s. Marco at Florence, 4. ed. 16°. 79. Florence, G. A. Cole. L. 2. — + A. Thoma, 
Gesch. d. Klosters Frauenalb. III, 104. Fr., P. Wätzel. [PrM. 2, 488. 489]. — 
J. M. Wüstenhoff, de Priorij van Galilea nabij Monnikendam (ANK. 7, 113 
bis 171). — J. Häne, Inventar des Stiftsarchivs St. Gallen (Inventare schweize- 
rischer Archive, 118—183. Beilage z. Anzeiger f. schweizerische Geschichte). 
— Simmler, das „Velletürlin“ als Grenzbezeichnung der Gengenbach. Kloster- 
Grafschaft (ZGO., NF. 13, 165—167). — A. Heldmann, d. Kloster S. Georgen- 
berg bei Frankenberg und das dasige Augustinerinnenhaus (Zeitschrift des 
Vereins für hessische Geschichte und Landeskunde. NF. 23, 409—450). — 
A. Zak, zur Geschichte der Conföderationen geistl. Stifte [Geras] (StMBC. 
19, 278—286). — F. Endl, eine HS. aus dem Benedectinerinnen - Kloster zu 
Göttweig im Stifte Altenburg (ebda., 19, 264—271). — t Th. Schön, Gesch. 
der Karthause Güterstein in Württemberg (Freiburger Diöcesen - Archiv 26, 
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135—192). — G. Lanz, Servitien und Anniversarien der Cistercienser - Abtei 
Heiligenkreuz (StMBC. 19, 189—210. 389—394). — t F. Watzl, die Cistercienser 
v. Heiligenkreuz in chronologischer Reihenfolge nach den Quellen dargestellt. 
XV. 300. Graz, „Styria“ in Comm. Al 3,60. — G. Mehring, zur Geschichte 
von Ilerrenalb und Bebenhausen im 15. Jhrh. (Württ. Vierteljahrshefte für 
Landesgeschichte, NF., 7, 269—276). — D Mitzschke, aus dem Heusdorfer 
Klosterleben (NASG. 19, 339—350). — Documents relatifs à l'abbaye norber- 
tine de Heylissem (Analectes pour servir à l’hist. ecclesiastique de la Belgique, 
2. s. 11, 114-128). — t P. Weizsäcker, kurzer Führer durch d. Geschichte 
und die Ruinen des Klosters Hirsau. 36. St., P. Nef. — W. Spancken, 
das Kloster der Cistercienser-Nonnen zu Holthausen bei Büren (Ztschr. für 
vaterl. [westfäl.] Gesch. u. Altthkde. 56, 2. Abth., 1—16). — W. Mayer, die 
Gebetsverbrüderungen des Benedictinerstiftes Kladrau (StMBC. 18, 563—570. 
19, 30—39). — Ders., Gründung und Besiedelung des Benedictinerklosters zu 
Kladrau (MVGDB. 36, 428—444) — H. Le Faverais, Histoire de Lonlay- 
l’abbaye depuis les temps les plus anciens. 447. Mortain, Leroy. — ft Les 
pauvres dames de Sainte Claire ou les Clarisses, dans la cite lyonnaise 1269 
bis 1501 et 1598—1898. XII, 252. Lyon, impr. Paquet. — f J. Grente, 
notice historique sur les reliques de saint Magloire et autres saints provenant 
de l’abbaye Saint Magloire et conservées actuellement dans l’eglise Saint- 
Jacques-du-Haut-Pas. 36. Paris, Champion. — M. W., die Gründung des 
Nonnenklosters Marienbusch bei Treptow a. R. (Monatsblätter der Gesell- 
schaft für Pommersche Geschichte und Alterthumskunde 12, 55—60). — 
A. Giry, Un diplôme royal interpol& de l’abbaye de Marmoutier (Académie 
des inscriptions et belles-lettres, Comptes rendus, 4. s., 26, 177—202). — 
t Cau-Durban, rabbaye du Mas-d’Azil, monographie et cartulaire 817—1774. 
210. Foix (Extrait du Bulletin de la Société ariégeoise). — t F. Wolff, die 
Abteikirche von Maursmünster im Unter- Elsass. Fol. Ap. 21 Tafeln. B., 
E. Wasmuth. A 60. — + Hil. Feige, histoire de Mélan. 1re partie: monastère 
de moniales (chartreuses) 522. Montreuil -sur- Mer, impr. Arnaune. — t A. 
Hohenegger, das Kapuzinerkloster zu Meran. VIII. 202. Innsbruck, F. Rauch. 
M 2. — + A. Geyer, Geschichte des Cistercienserklosters Michaelstein bei 
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